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L)a die Sprachwissenschaft im Allgemeinen und speziell 
die lateinische Sprachwissenschaft in den letzten Jahrzehnten 
einen so bedeutenden Aufschwung genommen hat, so muss 
es befremden, dass bis jetzt dem Vulgärlatein noch keine 
eingehende Berücksichtigung zu Theil geworden ist. 

Es verdient eine solche mit vollstem- Rechte. 

Den Sprachforscher beschäftigt das Werden der Sprache. 
Ihm bietet daher das 'gute’ Latein, welches in Folge litte- 
rarischer Evolutionen sich aus dem Strome der Spraehent- 
wickelung abgesondert hat und erstarrt ist, ein weit geringeres 
Interesse, als das 'schlechte’ Latein , welches sich zu jenem 
verhält, wie Vielheit zur Einheit und Bewegtes zu Unbe- 
wegtem. Das klassische Latein ist durch das Vulgärlatein 
auf der einen Seite mit. den altitalischeu, auf der anderen mit 
den romanischen Sprachen verbunden, sodass wir den Gang 
des Idioms, welches innerhalb der Mauern Roms seinen 
Ursitz hatte, ununterbrochen durch mehr als zwei Jahr- 
tausende hin verfolgen können, ein Fall, dem sich wenige 
ähnliche an die Seite stellen lassen. 

Ferner sind die rustiken Sprachformen nicht unwichtig 
als Kriterien sowohl bei Bestimmung der Zeit von schrift- 
lichen Denkmälern, als bei Herstellung von Autorentexten 
aus verderbten Handschriften. 

Auch die kulturhistorische Perspektive wird durch das 
Studium des Plebejerlateins erweitert. Sprache und Volks- 
tümlichkeit hängen unlöslich zusammen. Fuchs bemerkt 
sehr richtig: 'Die Vernichtung einer Sprache ist gleichbe- 

deutend mit der Vernichtung einer Volkstümlichkeit.’ Wir 
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haben Belege dafür im Norden unseres Vaterlandes, wo man 
durch Zwangsmittel die dänische Sprache an die Stelle der 
deutschen zu setzen versuchte, und in seinem Süden, in 
Tyrol, wo das allmähliche Vordringen der italienischen 
Sprache nicht Wenige echt deutscher Abkunft in Italia- 
nissimi umgewandelt hat. Schon die Römer verfuhren dem 
gemäss. Wenn nun die Romanen dieselbe Sprache reden, 
wie die Römer, nämlich Latein, freilich fortentwickeltes, so 
müssen sie auch sonst mit ihnen Gemeinsames haben und 
zwar das, was zu tief und fest liegt, um im Mittelalter von 
germanischem Einflüsse alterirt worden zu sein. Auf den 
ersten Blick scheint das Romanenthum wenig innere Be- 
ziehungen zum Römerthum zu haben, nämlich wenn wir 
unter diesem das grftzisirtc Römerthum verstehen. Im Grunde 
aber war der römische Volksgeist himmelweit vom grie- 
chischen verschieden und was in Littcratur und Kunst 
griechisches Gepräge trug, konnte nicht an das Herz des 
gemeinen Mannes dringen. Virgil ist so wenig römisch , als 
Klopstock deutsch; populär wurde er, weil er der National- 
eitelkeit schmeichelte. Ein echtrömischer Geist weht uns 
an aus Plautus (obwohl auch er nur Umarbeiter griechischer 
Originale ist), aus Pctron, aus Apulejus, aus den scherzhaften 
Wandkritzeleicn Pompejis und aus den rührend - einfachen 
Inschriften der Katakomben Roms. Jahrhunderte lang sind 
das Studium der Römer und das der Griechen Hand in Hand 
gegangen und ist Eines ohne das Andere fast für unmöglich 
gehalten worden. Warum nicht einmal Römer und Romanen 
in denselben Gesichtskreis bringen? Es würde Manches zu 
Tage treten, was diese Mühe lohnte. Nichts Anderes meint 
Fuchs, wenn er von einem Herausgeber des Plautus Ver- 
trautheit mit den romanischen Sprachen verlangt. 

Man hat die Bedeutsamkeit des Vulgärlateins, wenn 
auch nicht vollständig erkannt, doch keineswegs verkannt. 
Man citirt sogar die 'lingua Romana rustica’ mit einer ge- 
wissen Liebhaberei, aber gerade weil sie für die Meisten in 
ein mystisches Dunkel gehüllt ist. Wenige kurze Streifzüge 
in dies Fabelland abgerechnet, wird das Bekannte ewig 
wiederholt. Am 30. Mai 1800 schrieb die Wiener Akadamie 
der Wissenschaft folgende Preisaufgabe aus: 
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'Von dem Vulgärlatein oder dem sermo plebeius ist in 
Autoren, bei Grammatikern und Glossogrnphcn und auf In- 
schriften eine beträchtliche Summe von Thatsaehen erhalten, 
theils in eigenen Wörtern, theils in Formbildungen und 
Strukturen solcher Ausdrücke, deren sich auch die Schrift- 
sprache bediente. Fine umfassende, quellenmässige Samm- 
lung und Bearbeitung dieses Materials dürfte einen erheb- 
lichen Beitrag zur Bereicherung der lateinischen Grammatik 
und des lateinischen Lexikons ergeben. In der Untersuchung 
muss der Gesichtspunkt möglichst strenger Sonderung des 
vulgären von dem Schriftgebrauch massgebend sein, und in 
dem vulgären selbst neben dem, was überhaupt als plebejisch 
zu gelten hat, auch Rücksicht genommen werden auf das, 
was etwa nur einzelnen Provinzen des römischen Reiches 
eigenthümlich war. Als Grenzscheide für die Heranziehung 
von Autoren ist die Zeit des Justinian zu nehmen. Fine 
Umfassung des hieher gehörigen Materials würde für die 
Sache selbst am wünschenswerthesten sein; jedoch kann 
unter Umständen auch eine nur auf die Autoren sich be- 
schränkende Bearbeitung als Lösung der Preisfrage ange- 
sehen werden.’ 

Eine einzige Abhandlung ging ein, mit dem Motto: 
'Sat celeriter fit, quidquid fit satis bene.’ Sie wurde nicht 
preiswürdig befunden. Das Gutachten der Kommission über 
dieselbe siehe im Almanach von 1863, Anhang S. 49 fgg. 
Ich bekam erst nach Ablauf des Termins davon 
Kenntniss. 

Es müssen gewichtige Gründe sein , welche von einer 
Arbeit, deren Bedürfniss anerkannt ist, abschrecken. Die 
Aufgabe ist — abgesehen von dem äusseren Umstande, dass 
eine Vereinigung eingehender lateinischer und romanischer 
Sprachstudien der Tradition zuwiderläuft — allerdings eine 
sehr schwierige, da der Ausdruck ‘Vulgärlatein’ strengge- 
nommen nicht eine einzige Sprache, sondern eine Summe 
von Sprachstufen und Dialekten von der Zeit der ersten 
römischen bis zur Zeit der ersten wirklich romanischen 
Schriftdenkmäler bedeutet. Den meisten Zweifeln und Ver- 
legenheiten ist man bei Begründung der Lautlehre ausge- 
setzt, wo es gilt, die gesprochenen Formen nus ihren schrift- 
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liehen Darstellungen richtig zu eruiren und sie bei ihrer 
oft sich widersprechenden Mannichfaltigkeit richtig zu ordnen. 

Hierzu kömmt, dass das Korpus der lateinischen In- 
schriften sich noch viele Jahre vor seiner Vollendung be- 
findet. Man muss sich also, da die Inschriften die Haupt- 
quelle sind, mit einer langen Reihe von grossentheils unzu- 
verlässigen »Sammlungen behelfen. Aehnliche Uebelstände 
sind bei jedem wissenschaftlichen Beginnen mit in den Kauf 
zu nehmen. Nirgends liegen uns die Quellen in absoluter 
Vollständigkeit vor. Und es kann nicht anders sein; denn 
das Verhültniss der einzelnen Zweige der 'Wissenschaft ist 
kein einseitiges, sondern ein reziprokes. 

Der Einwand der Vcrfriihtheit gegen eine Arbeit, die 
mit Lust und Liebe unternommen und durchgeführt wird, 
würde in jedem Falle, speziell aber im vorliegenden, ein 
nichtiger sein. Die erste ausführliche Untersuchung über 
einen Gegenstand ist immer nur eine vorläufige. Der »Schwie- 
rigkeiten, welche wir andeuteten, kann kein Einzelner auf 
einmal Herr werden; nur die Diskussion, an welcher sich 
geraume Zeit hindurch möglichst Viele und zw r ar von den 
verschiedenen Standpunkten aus, dem latinistischen , dem 
romanistischen, dem allgemein -sprachwissenschaftlichen, be- 
theiligen, wird eine klare und gesicherte Anschauung 
erzielen. 

Mein Werk ist auch seinem Umfange nach kein er- 
schöpfendes, indem es nicht die ganze Grammatik, sondern 
bloss den Vokalismus des Vulgärlateins behandelt. Anfänglich 
war von meiner Seite nur eine Zusammenstellung der rustiken 
Formen .aus den christlichen Inschriften beabsichtigt. All- 
mählich zog ich mehr und mehr Quellen hinzu; das Material 
häufte sich dergestalt, dass ich mich genötliigt sah, die 
Durcharbeitung auf die vokalischen Erscheinungen zu be- 
schränken. Doch ist das Wesentlichste des Konsonantismus 
theils im fünften Kapitel der Einleitung, theils hier und da 
gelegentlich besprochen worden. 

Sollte es mir gelungen sein, etwas Brauchbares geleistet 
zu haben, so glaube ich dies nicht einer besonderen Be- 
fähigung, sondern dem Interesse und dem Fleisse zu ver- 
danken, die ich eine lange Zeit hindurch auf diesen einzigen 
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Gegenstand konzentrirt habe. Das Wort: 'ehi dura vince’ 
darf wohl auf Jeden angewandt werden. Ich wünsche nur, 
dass auch Andere ihre Kräfte auf diesem Gebiete üben und 
dass Männer, welche angrenzende Gebiete beherrschen, ihr 
Urtheil nicht zurückhalten möchten; kurz, ich wünsche mir 
eine vielseitige und rege Kritik. Dieselbe wird jedenfalls 
viele gerechte Ausstellungen zu machen haben; doch möge 
sie im Auge behalten, dass einige scheinbaren Mängel dieses 
Werkes, besonders das Zuviel und Zuwenig anlangend, aus 
dem Charakter desselben als eines vorbereitenden entspringen. 

In erster Reihe lag mir daran, möglichst viel Material 
zu bieten. Die Belege für die einzelnen Formen mussten 
vollständig aus den benutzten Quellen beigebracht werden, 
theils wegen der Verschiedenheit dieser nach Ort und Zeit, 
theils um das Häuligkeitsverhältniss der Schreibungen zu 
konstatiren. Manches, dessen Anwendbarkeit zweifelhaft 
war , musste aufgenommen werden , da ich selbst nicht selten 
eine Sehreibform anfänglich für durchaus bedeutungslos an- 
sah, die durch nachher gefundene ähnliche als beweisgültig 
erwiesen wurde. Die romanischen Bildungen sollen keines- 
wegs immer einen historischen Zusammenhang mit den da- 
rüber oder daneben gesetzten vulgärlateinischen darstollcn, 
sondern deuten oft nur an , dass innerhalb desselben Sprach- 
kürpers Gleiches eine gleiche Entwickelung erfahren hat. 

Dem Kommentare ist ein knapper Raum angewiesen. 
Zuweilen galt es , den gordischen Knoten mit dem Schwerte 
zu durehhauen. Denn es liegt mehr im Interesse der Wissen- 
schaft, über schwierige Punkte zuerst überhaupt eine, wenn 
auch kühne Ansicht aufzustellen, als dieselben bloss mit 
einem kritischen Kreuze zu bezeichnen, da auf jene Weise 
der Widerspruch, das belebende Element der Forschung, 
geweckt wird. Einige Abschnitte habe ich absichtlich in 
verhältnissmässig engerer Fassung, als die übrigen, ge- 
geben, so den über den Uebergang des ae in e und den 
über Synkope und Epenthese. Jener Vorgang ist einfach, 
und so allgemein, dass er kaum der Belege bednrf. Hier 
handelt es sich um Erscheinungen, die tief im Latein be- 
gründet sind und in der Volkssprache nur eine grössere 
Ausdehnung gewonnen haben, als in der klassischen, sodass 
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eine erschöpfende Darstellung derselben, welche überdies 
ein Eingehen auf die von unserem Plane ausgeschlossene 
Betonung voraussetzt, den Umfang eines besonderen Buches 
beanspruchen würde. 

Verschiedene Berichtigungen und zahlreiche Nachträge 
zu diesem Bande sind an das Ende des ganzen Werkes 
verwiesen, um die Kontinuität desselben nicht zu unter- 
brechen. Ich werde mir daher gefallen lassen müssen, von 
Anderen auf Manches schon von mir Erkannte aufmerksum 
gemacht zu werden. 

Gotha, den 4. Februar 18G6. 

Dr., Hugo Schuchardt. 
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Einleitung. 

Erstes Kapitel. Quellen und Quellenbenutzung. 


Die Quellen, aus denen wir unsere Kenntniss von den Laut- 
verhältnissen der altrömischen Vulgärsprache schöpfen, können 
sowohl nach ihrem Älter, als nach ihrer Bescha ffenheit ein- 
getheilt werden. 

Ihrem Alter nach in gleichzeitige und nachzeitige. 

Gleichzeitig nenne ich die Quellen, welche aus der Sprach- 
periode, für welche sic beweisen sollen, stammen, nachzeilige 
die, welche einer späteren angehören. Wir müssten zunächst, 
da wir uns mit der lingua Itomana rustica beschäftigen wollen, 
den terminus ad quem ihrer Dauer bestimmen. Allein einen 
solchen gab es in Wirklichkeit nicht; die römische Volkssprache 
wurde von den romanischen Idiomen nicht plötzlich abgelöst, 
sondern allmählich in sic aufgelöst. Wir nehmen daher für 
unseren praktischen Zweck, zwar mit mehr oder minder Willkür, 
aber nicht ohne Grund (s. Kap. IV. de^ Einl. gegen das Ende), 
das Jahr 700 n. Chr. als Gränzc an, in ähnlicher Weise, wie 
man den Uebergang des Alterthums in das Mittelalter und den 
des Mittelalters in die Neuzeit durch die runden Zahlen 500 n. Chr. 
und 1500 n. Chr. chronologisch darzustellen pflegt. Die nachzeiligen 
Quellen haben ihre Berechtigung: 1) insofern zwischen dem Ent- 
stehen einer Spracheigenthümlichkeit und ihrem Bewusstwerden, 
also ihrer beabsichtigten oder unbeabsichtigten schriftlichen Eiii- 
rung, stets ein gewisser Zeitraum liegt; 2) insofern Schreibweisen 
(sei es durch allgemeine Uebcrlieferung — indem die Gewohn- 
heit sie stereotyp macht — , sei cs durch besondere — indem 

Schuchardt, Vokalismus d. Vulg\ • Lat. 
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sie aus den Originalen tiieils unverändert , theils entstellt in die 
Kopieen übergehen — ) sich fortpflanzen, sodass sie schliesslich 
nicht die Aussprache der gleichen Zeit, sondern die einer ver- 
gangenen ausdrücken; 3) insofern jede spätere Sprachrorm Rück- 
schlüsse auf eine frühere gestaltet. Wir können diese Be- 
ziehungen als drei Identitäten auffassen : 

Schrift der späteren Zeit = Sprache der früheren Zeit. 

„ „ „ „ = Schrift „ „ „ (= 

Sprache der früheren Zeit), 

Sprache „ ,, „ = Sprache der früheren Zeit. 

Die beiden ersten gehen auf das Mittellatein (in den 
Schriftdenkmälern, die jünger als das 7. Jahrh. sind), die letzte 
auf die romanischen Sprachen. Im Allgemeinen gewährt 
das Mittellatein für das Lexikon der lingua vulgaris mehr Aus- 
beute, als für deren Lautlehre; s. Polt im Anfang seiner 'Platt- 
lateinisch und Romanisch’ betitelten Abhandlung*). — Eine strenge 
Scheidung zwischen gleichzeitigen und nachzeitigen Quellen ist 
nicht immer möglich; viele kodices lassen uns in Zweifel dar- 
über, ob wir sie dem 7. oder dem 8. Jahrh. zusprechen 

sollen. 

Ihrer Beschaffenheit nach zerfallen die Quellen in direkte 
und indirekte. 

Unter direkten Quellen sind diejenigen zu verstehen , durch 
welche uns Eigcnlhümlichkeiten der Vulgärsprache als solche 
ausdrücklich überliefert werden; also zunächst die Angaben 

*) An dieser Stelle verdient bemerkt zu werden, was Poggius in der 
dritten disceptalio seiner lnstoria convivalis erzählt, dass sieh zu Rom bei 
den Frauen viel alles Latein erhalten und er selbst von diesen ihm vorher 
unbekannte Wörter gelernt habe. Man vergleiche Cic. De oral. III, xii, 45: 
r Equidem cum audio socrun» meani Laeliam (fa eil ins enim m ult eres 
incorrupiam anliquilatem conservaut. quod multorum sermonis ex- 
pertes ea tenent semper, auae prima didicerunt), sed eam sic audio, ut 
Piniitum nnlii aut Naevi um videar audirc’; und Plato Kratyl. S. 418 B: 
'Olc&a, on oi nalaiol ot Tjusttgot t(p imroc %al tat dilt« sv fiaXa 
Ixqwvto, xal ov% ij*iOTce at yvvaints, ciinfg uceXic t ct ri]V 
agyaiav tpiovijv aoofcovai.’ Die in diesen Stellen enthaltene allgemeine 
Beobachtung können wir täglich bestätigt linden. Es ist eine interessante 
Aufgabe, die Verschiedenheiten in der Redeweise beider Geschlechter zu- 
sammenzustellen und aus Gründen herzuleiten; freilich muss dabei am 
meisten auf die Sprachen von nicht oder weniger eivilisirten Völkern Rück- 
sicht genommen werden. 
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der Grammatiker, dann auch die gelegentlichen Zeug- 
nisse anderer Schriftsteller (z. B. des Augustinus). Denn 
wir besitzen aus dem Alterthum keine derartigen zusammen- 
hängenden Aufzeichnungen, wie wir sie z. B. in 'Germaniens 
Völkerstimmen’ von Firmenich zusammengestellt finden, keine auf 
wissenschaftlicher Beobachtung beruhende genaue Probe plebeji- 
scher Rede. Wohl mag manche christliche Inschrift den leben- 
digen Laut der gemeinen Sprache vergegenwärtigen , soweit dies 
überhaupt mit Hülfe eines einfachen Alphabetes geschehen kann; 
nie aber wird eine solche unter die direkten Quellen zu zählen 
sein, darum nicht, weil sie die Rusticilät nicht darstellen sollte, 
sondern nur zufällig darstellte, so dass in ihr selbst keine Bürg- 
schaft für die völlige Uebereinstimmung zwischen Schrift und 
Sprache liegt. Die direkteste Quelle, welche uns die lebendige 
Rede, wie eine Kopie das Original, ersetzt, geht uns demnach ab; 
wir sind auf Mittheilungen über Einzelnes beschränkt. Und zwar 
wird auf Lauterscheinungen als solche selten aufmerksam ge- 
macht (am häufigsten sehen wir den Wechsel zwischen i und « 
erwähnt). Den Grammatikern bot das Plebejische nur als das 
Nichtklassische ein Interesse; es wird nur nebenbei angeführt, 
auf dem Klassischen ruht überall der Nachdruck. Daher sind 
namentliche Hinweisungen auf rustiken Sprachgebrauch (z. B. 
Prise. I, 27, 8 II.: 'quasi rustico morc dicta’) bei den Gramma- 
tikern nur Ausnahmen. Die gewöhnliche Form, unter der Vul- 
gäres angeführt wird, ist die der einfachen Ncgirung: ’probauit, 
non probaif : Vielleicht erscheint es Manchem gewagt, das- 
jenige, was nicht gesagt werden sollte, mit demjenigen, was vom 
gemeinen Manne wirklich gesagt wurde, zu idenlifiziren. Könnten 
nicht, wie ja ein Gleiches in neueren Anleitungen zur Erlernung 
fremder Sprachen geschieht, die alten Grammatiker vor solchen 
Bildungen gewarnt haben, denen die Analogie einen Schein der 
Berechtigung verlieh? Aber für die meisten der Formen, welche 
auf die angegebene Weise klassischen entgegcngcslellt wurden, 
wie eben für jenes probait , lassen sich schwerlich Analoga fin- 
den. Und dass diejenigen, bei denen dies doch der Fall ist, 
keine supponirten, in der Luft schwebenden, sondern wirklich 
im Munde des gemeinen Mannes exislirende waren, darauf führt 
einerseits die Erwägung, dass ein Römer gegründeten Anlass 
hatte, seinen Landsleuten Fehler im Gebrauch der eigenen 

1 * 
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Sprache, in die sie bei natürlichem Sichgehenlassen täglich ver- 
fielen, keinen aber, Fehler vorzuhalten, zu denen man nur auf 
den krummen und weitläufigen Wegen grammatischer Grübeleien 
gelangen konnte, anderseits die aus dem vergleichenden Studium 
der alten Denkmäler und der romanischen Sprachen gewonnene 
Erkenntniss, dass der römische sermo pleheius (wie mehr oder 
minder jede Volkssprache) eine ganz ungemeine Neigung hatte, 
grammatische Formen nach falscher oder richtiger Analogie um- 
zubilden. — Eine höchst werthvolle Sammlung plebejischer 
(meist nur lautlich von den klassischen verschiedener) Wortformen 
steht im Appendix des Probus. Die hier durchgängig ange- 
wandte paränetische Anführungsweise lindet sich vereinzelt auch 
in den Glossen des Placidus: ' cribrum , non ctribrum \ oder aus- 
einandergezogen : 'censorium per i scribimus, non per e’, wäh- 
rend anderswo der Gegensatz fehlt: ’biltimcji per b scribimus’ 
(ergänze: 'non per v’). In den meisten Fällen aber zeigt Placi- 
dus die der Glosse- zukommende Form, die sich aus deren Auf- 
gabe — Erklärung dessen, was geschrieben oder gesprochen, 
nicht Empfehlung dessen, was zu schreiben oder zu sprechen ist, 
— ergibt: 'ausculatus. oscula/us' ; ' Pulium , Pythium Apollinem’. 
Die Masse der lautlichen Glossen in dieser, wie in allen übrigen 
Sammlungen ist eine verschwindend kleine gegen die der lexi- 
kalischen. Wir dürfen uns daher von der Benutzung der alten 
Glossarien nicht allzuviel versprechen. Ueberdies ist dieselbe 
äusserst erschwert, indem mittelalterliche und neue Konjekluren- 
;chmiede die Dunkelheit alterlhümlicher, gemeiner und barbari- 
scher Wörter, welche die allen Glossatoren zu lichten suchten, 
oft bis zur Undurchdringlichkeit verdichtet haben. Doch ist auf 
diesem Gebiete neuerdings von (lildebrand (Glossarium latinum 
bibliolhecae 1‘arisinac autiquissimum saec. IX. Gotting. 1854) 
etwas aufgeräumt worden. Diejenigen Glossen, welche lateinische 
Wörter in die fremder Sprachen oder umgekehrt übersetzen, ge- 
hören, weil das Lautliche in ihnen nur zufälliger Nebenuinstand 
ist, ebenso wie die lexikalischen unter den lat.-lateinischen Glossen, 
nicht in diese, sondern in die folgende Klasse der Quellen. — 
Eine eigenthümliche ^jitte der Grammatiker ist es, verschiedenen 
Schreibweisen eines und desselben Wortes verschiedene Bedeu- 
tungen unterzulegen. Ein Kommentator der llegula S. Benedicli, 
Hildemar (9. Jahrh.), bemerkt zum 7. Kapitel derselben: 'Sunt 
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raulli, qui distinguunt volunlntem per n allinere ad deum et vo- 
lumtalem per m ad hominem, voluptaiem vero per p ad dia- 
bolum’. M wurde vor Dentalen häufig für A geschrieben (s. Kap. V. 
der Einl. 2)), daher: 

volumlas l Bob. Cic. de rep. 786, 23. 
voIumlatum l ehend. 817, 14. 
volumtarias Bob. Front. 173 (ain Rande L. G). 
volumlarium ehend. 174, 12. 

Es wurde sodann p eingeschaltet, wie in sumptus : 
volumptas Vind. Ev. Luc. XI, 2. 
volumptates Clar. Epp. Paul. 296, 20. 
volumptatium ehend. 442, 9. 
volumplarium ebend. 465, 15. 

(volunptatis ebend. 125, 18.) 

Das m Hel aus, wie in Redepta (s. Kap. V. der Einl. 1)): 
voluplalis Clar. Epp. Paul. 292, 2. 
voluptas ebend. 318, 12. 
voluptaiem ehend. 474, 4. 
voluptates Fuld. Ephes. II, 3. 
voluptaiem Bob. Cic. de rep. 761, 9 (s. Mai's Anm. ,zu 
dieser Stelle 8, 13). Laur. Oros. 163, 17. 
voluptaiem Bob. Comm. in Cic. oratt. 114, 4. 
voluptarium Are. 2. Crom. 140, 16. 

So unterschied man 

zwischen adoria und adorea Gloss. Placid. III, 432 M. 

„ adulescetiles „ adolescenles Caper S. 2243 I’. 

„ arundo „ harundo Agroet. S. 2272 P. 

„ clupeum „ chjpeum Fronto De diff. voc. S. 353 (ed. 

Mai 1823). 

„ cohortcs „ coortes Vel. Long. S. 2234 P. 

„ gnatum „ natum Fronto a. a. 0. S. 355. 

„ iuvabo „ iubabo Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 579. 

„ iuvat „ iubat App. Prob. 201, 9 K. * 

„ nobilem „ novilem ehend. 202, 19 K. 

„ pignora „ pignera Gloss. Placid. III, 496 M. 

„ pignoris „ pigneris Gloss. b. Mai CI. auct. VII, 587, b. 

„ qualenus „ quatinus s.'DieAusspr.desE,’ III, b.'vorN’. 

„ robur „ robor Agroet. S. 2269 P. 

„ vinea „ vinia Cassiod. S. 2284 P. 
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Abgesehen von diesen grammatischen Difteleien hat in eini- 
gen Fällen die lautliche Differenz wirklich eine Differenz der Be- 
deutung nach sich gezogen *), so bei facultas = facilitas, pinna = 
penna, glomus = globus (wenigstens nach der Ansicht von Prise. 
I, 34, 10. 170 , 2 II. und Probus 198, 8 K.; — freilich auch 
mit verschiedener Deklination). Festuca und fistuca, welche 
häufig miteinander verwechselt werden, hüte man sich, für ein 
und dasselbe Wort zu halten. Eigentlich sollte jenes fistuca von 
y find (vgl. fistula; fissus — *fistus), dieses festuca von )/ fend 
(vgl. tnfestus = *infendilus ) lauten. 

Unter den indirekten Quellen sind wieder die einen direkter, 
als die anderen. Bei der Benutzung der einen wird bloss die 
Abhängigkeit der Schrift von der Sprache im Allgemeinen vor- 
ausgesetzt (monumentale Quellen); den anderen verleihen erst 
besondere Kombinationen Beweiskraft (methodische Quellen). 

Die monumentalen Quellen bestehen in den Schreibweisen, 
welche uns die Denkmäler jeder Gattung darbieten. Wir wollen 
die Denkmäler als Gcsammtqu eilen, die Schreibweisen als 
Einzelquellen bezeichnen und ihre Beziehung zur Sprache 
untersuchen. Diese Beziehung kann eine einfache, unmittel- 
bare sein, indem die Abfassungszeit eines Denkmals auch die 
Zeit der in diesem ausgedrücklen Sprache, indem der Laut, den 
die Schreibung eines Wortes darstellt, auch der lebendige Laut 
dieses Wortes in der gemeinen Sprache ist; sie kann aber auch 
eine komplizirte, mittelbare sein. 

Voll diesem Gesichtspunkte aus trennen wir zunächst die 
Monumenlalgesamnitquellen in Bepräseulanlcn einer Zeit — 
ursprüngliche Denkmäler — • und Hepräsentanlen verschie- 
dener Zeiten — abgeleitete Denkmäler — . Dieser Gegen- 
satz unterscheidet sich im Grunde nicht von dem zwischen Origi- 
nalen und Kopieen obwaltenden ; nur rechnen wir zu den primären 
Monumenten auch diejenigen Kopieen, aus denen die Absicht, 
ihre Originale treu gnd genau wiederzugeben, hervorleuchtet 
(sollte auch der Erfolg der Absicht nicht ganz entsprechen, — 
Kopieen im eig. Sinne, Stellvertreter ihrer Originale), zu den sekun- 
dären dagegen ausschliesslich diejenigen, welche zwar im Ganzen 

•) Dieses Auscinanriergehen .eines Wortes in zwei ist in den romani- 
schen Sprachen sehr häufig B. it. pensare , denken, und pesare , wägen, = 
lat. pensare. 
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Abbilder ihrer Archetypa sind, denen aber gleichzeitige Einflüsse 
Heterogenes beigemischt haben. Diese Klasse machen die Hand- 
schriften der alten Autoren aus, meist Kopieen von Kopieen in 
so und so vieltem Grade. Da man einen Schriftsteller bloss um 
des von ihm gegebenen Thatsächlichen oder auch um des von 
ihm angewandten Stiles willen las, so wurde alles Andere als 
nebensächlich und daher gleichgültig betrachtet und war ein der 
Willkür der librarii preisgegebenes Gebiet. Am meisten äusserle 
sich diese Willkür in Bezug auf das Lautliche; in der Orthogra- 
phie hatte Jeder freie Hand. Es würde dies zu ertragen sein, 
wenn der Ab- oder Nachschreiber die Orthographie des vor- 
liegenden Exemplares in diejenige, welche zu seiner Zeit und in 
seiner Gegend im Schwange war, oder in eine, die er sich nach 
eigenen feststellenden Prinzipien gebildet halte, oder in die, 
welche ganz und gar mit der herrschenden vulgären Aussprache 
übereinstimmte, umgesetzt hätte; wir besässen doch wenigstens 
Werke eines Gusses. Aber allen Kodiccs hat eine grundsätz- 
liche Grundsatzlosigkeit eine mehr oder minder gemischte Ortho- 
graphie gegeben, die durch mangelhaftes Verständnis des Sinnes, 
durch graphische Fehler aller Art, durch undeutliches Vorträgen 
des Diktirenden und durch andere Umstände stellenweis zu einer 
ganz phantastischen und unmöglichen geworden ist*). Natürlich 
ist die Schreibung eines Kodex um so bunter und zusammenge- 
setzter, je mehr Mittelglieder ihn von seinem Urkodcx trennen. 
Am passendsten lässt sich eine solche Geschlechtslinie von Hand- 
schriften durch eine Potenzeureihe versinnbildlichen: A 1 , A 2 , A 3 , 
A 4 u. s. w. Handschriften 1. Grades, Urkodices, d. h. solche. 


•) Beim Diktiren exisliren zwei Möglichkeiten, Kehler zu erzeugen, 
mehr, als beim Abschreiben. Beim Abschreiben kaun der Abschreiber den 
Text falsch auiTasseu und falsch wiedergeben. Nach beiden Richtungen hin 
können die beiden zum Diktiren gehörigen Personen, der Vorleser und der 
Nachschreiber, fehlen. In nachfolgendem Beispiele, welches rein flngirt ist 
und dem schwerlich in der Wirklichkeit ein Analo&on zur Seite stehen wird, 
sind alle Arteu von Kehlern zusammengedräogl: 

der Diktirende hat in seinem Exemplare: morelario; 
er verliest sich: monetario; 

er spricht vulgär aus: monitario ; 

der Abschreiber verhört sich: monitorio; 

er hält für richtig zu schreiben: munitorio ; 

er verschreibt sich: numitorio. 
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deren Schreiber mit ihren Verfassern identisch sind, sind zu den 
primären Denkmälern zu rechnen. Altrömische Urkodices — 
wenn wir an eigentliche I.itteraturerzeugnisse denken — gibt es 
allerdings nicht mehr. Wohl aber besitzen wir, auch abgesehen 
von den Diplomen, primäre Handschriften, deren Texte aber 
nicht verbreitet oder doch nicht forlgepllanzt zu sein scheinen, 
wie die palimpsesten Veroneser Fasten oder die vielleicht von 
Maximinus herrührende Randschrift eines Pariser Kodex. Was 
die abgeleiteten Kodices betrifft, so lässt sich wohl nirgends der 
•Grad der Ableitung bestimmen; Kodices 2. Grades befinden sich 
wahrscheinlich unter den jetzt noch vorhandenen, von denen 
mancher, z. R. die St. Galler Fragmente des Merobaudes, aus 
einer Zeit stammt, welche der Abfassungszeit seines Inhalts sehr 
nahe liegt. Aus dem zeitlichen Intervall würden sich übrigens 
nur unter der Voraussetzung annähernd sichere Schlüsse auf die 
Verwandtschaftsgrade ziehen lassen, dass immer das jüngste 
Eiemplar als Vorlage für ein neues gedient habe ; wohl mag dies 
meist der Fall gewesen sein , gewiss aber steht nicht selten der 
jüngere Kodex in einem näheren Descendenzverhäilnisse zum 
Archetvpon, als der ältere. In Handschriften 1. Grades finden 
wir nur die Orthographie des Autors; in Handschriften 2. Grades 
diese und die des lihrarius, in Handschriften höherer Grade die 
ursprüngliche des Autors, die spätere der zwischenliegenden 
Exemplare und die späteste der eigenen Zeit. Für die Unter- 
scheidung der zweiten von der dritten ist das einzig sichere 
Kriterium die Vergleichung aus einer (selbst wiederum abgeleite- 
ten) Quelle stammender Kodices untereinander. Haben zwei oder 
mehrere Handschriften an derselben Stelle eine besondere Schreib- 
weise gemein, so muss angenommen werden, diese sei aus einem 
älteren Exemplar in sie übergegangen {z. B. vobem = bovern Ev. 
Luc. XIII, 15 sowohl im Palalinus, als im Vindobonensis). Die 
Schreibcigenthümlichkeiten des Autors von denen der späteren 
Zeiten zu trennen, ist zum Thcil sehr einfach. In) Ambrosianus 
des Plaulus leseu wir convorram, pervorse, vostrum neben paene- 
trauit, guaewit, aegens. Wir erkennen in jenen das alterthüm- 
liche Latein des Komödiendichters, in diesen den sermo plebeius 
jüngerer Jahrhunderte. Aber sehr oft kommen wir bei Schei- 
dung des Plebejischen vom Archaischen, welche in so vieler Be- 
ziehung miteinander harmoniren, in Verlegenheit. Im Allgemei- 
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neu sind die Neueren in der Aufnahme plebejischer Schreibungen 
in den Text archaischer, wie späterer Schriftsteller zu weit ge- 
gangen. Schmitz will im Naevius furtuna hersteilen (s. 'U=0 5 , 
II, 'vor HT’); Lachmann schreibt Lucr. III, 1031 lucunas; Itibbeck 
im Virgil mehrmals forsitam und Georg. III, 297 felicum, aber 
Georg, II, 189 fi/icem, an welcher Stelle wenigstens der Mediceus 
felicem bietet. Ich mache einem derartigen Verfahren nicht den 
Vorwurf der Unrichtigkeit, aber den der Unzulänglichkeit. Wir 
werden unten sehen , dass die lateinische Orthographie — ganz 
abgesehen von der archaischen Sprachperiode — in Vielem zu 
verschiedenen Zeiten, in Manchem zu derselben Zeit eine ver- 
schiedene gewesen ist. Unsere Kenntniss von diesen Differenzen 
ist zu unsicher und unzusammenhängend, als dass wir hei der 
Herausgabe der Autoren von ihr Gebrauch machen könnten. 
Nun finden wir aber durch die Denkmäler des Alterlhums zer- 
streut eine Menge von Schreibweisen , welche nicht auf dieses 
Wechseln und Schwanken der Itechtschreihung seihst zurüekzu- 
führen, sondern kurzweg als fehlerhaft zu bezeichnen sind. Und 
damit man dieselben nicht hlos auf Rechnung unwissender Stein- 
metzen und Bücherschreiber setze, auch Grammatiker stellen zu- 
weilen durch ausdrückliche Angabe offenbar unrichtige Schrei- 
bungen als richtige hin. Vom Kaiser Augustus sagt Sueton LXXXVIII.: 
'Orthographien), id est formulam rationemque srribendi a gram- 
malicis inslitulam, non adeo custodit; ac uidetur eorum sequi 
potius opinionem, qui perinde scrihendum ac lnquamur existiment. 
Nam quod saepe non iitteras modo, sed syllahas aut permutat 
aut practcrit, communis hominum error est,’ Wir haben ferner 
einen Evangelienkodex, von der Hand des Bischofs Eusebius von 
Vercelli (4. Jahrh. n. Chr.) ; in demselben kommen grobe orthogra- 
phische Schnitzer vor; Eusebius scheint nicht, wie Hieronymus, sein 
Zeitgenosse, bei Donal gefürchteten Namens Unterricht genossen zu 
haben. Lässt sich ein Gleiches, wie von einem Bischof, nicht auch 
von einem Gromatiker oder scriptor rci rusticae erwarten? 'Aber 
ein Virgil, ein Tacilus, ein Gellius?’ ruft man uns entgegen. Ich 
will nicht von Einzelnem reden (wie es mir z. B. verdächtig ist, 
dass Gellius die Form pecCatu, die er in sehr guten Handschrif- 
ten des Cicero fand, mit dem abundanten Ablativ frelu zusam- 
menstellt); Betrachtungen ganz allgemeiner Art verhindern mich 
zu glauben , die ' authentischen Handschriften solcher Klassiker, 
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wie die ebengenannten, hätten eine durchaus konstante Ortho- 
graphie gezeigt, wären von jedem sog. lapsus calami frei ge- 
wesen. Dürfen wir nicht zum Mindesten an solche Besonder- 
heiten denken, wie sie auch unseren Lilteraturgrössen nicht 
fremd waren? Wären die authentischen Handschriften der Alten 
gegenwärtig, so könnten wir diese mit Fug und Recht aus ihnen 
abdrucken. Allein unsere handschriftliche Ueberlieferung ist eine 
so getrübte, dass wir nur sehr selten in einer merkwürdigen 
Konsonanz der Kodices die Urschreibweisc durchschimmern sehen. 
Und wann je mit Sicherheit? Wie, wenn der Autor einem Sekre- 
tär sein Werk in die Feder diktirte? War er für dessen Ortho- 
graphie verantwortlich? Sagen wir: ja. Aber wie, wenn er es meh- 
reren diktirte? Welche - von den unzweifelhaft verschiedenen 
Orthographien*) war als die des Autors zu betrachten? Wir 
geralhen in ein Labyrinth, aus dem der Ausweg schwer zu lin- 
den ist. Für die Lilteraturen der neuen Zeit ist die Sache eine 
sehr einfache: durch den Druck wird eine einzige, der Kontrole 
unterworfene Schreibung erzielt. Solches war bei den Römern 
unmöglich, auch wenn die Vervielfältigung der Texte nicht auf 
eine so leichtsinnige und hastige Weise betrieben worden wäre, 
wie es nach dein Zeugniss der Alten geschah. Das Resultat für 
die Praxis: man verzichte bei der Herausgabe römischer Schrift- 
steller darauf, die individuelle Orthographie herstellen zu wollen. 
— Nur ausnahmsweis ging wohl die Schreibung eines Kodex 
gänzlich in den anderen über. War dann der ältere Kodex ein 
Archelypon, so halte der jüngere als Kopie den Werth eines 
primären Denkmals. Anschütz bemerkt in Bezug auf die Hand- 
schriften der langobardischen Gesetze in der 'Kritischen Uebcr- 
schau der deutschen Gesetzgebung und Rechtswissenschaft’ Bd. IV. 
München 185ö S. 271: 'Während die Orthographie der St. Gallcr 
Handschrift mehr der Willkür des Abschreibers anzugehören 
scheint, darf daher aus hinreichenden Gründen vermulhet wer- 
den, dass die Orthographie des Kodex von Vercelli die ursprüng- 
liche der Edikte ist; denn sic wechselt mit den Gesetzen der 
drei Könige, deren Edikte der Kodex enthält, innerhalb der drei 
Gesetzgebungen aber bleibt sie ziemlich konstant.’ [in Ganzen ge- 

•) Ich erinnere an die Differenzen der verschiedenen Exemplare des 
Edictum Diocletiani; s. Mommsen in den Berichten der kön. säclis. Ges. der 
Wissensch. Philol.-hist. Kl. 1861 S. 47 fg. 
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nommen sind also die Kodices abgeleitete Monumente; ihnen 
stehen als primäre die Inschriften und die Urkunden gegenüber, 
aus deren Wesen keine Nolhwendigkeit der Vervielfältigung und 
Fortpflanzung hervorgebt. In den Ropieen von Urkunden ist fast 
immer wegen des gänzlichen Mangels litlcrarischer Bedeutung die 
ursprüngliche Orthographie aufgegcben und vollständig durch die 
der eigenen Zeit ersetzt. Die im Mittelalter angefertigten Kopieen 
von Inschriften sind in der Wiedergabe der Schreibeigenlhümlich- 
keiten sehr ungleichinässig und unzuverlässig. Inschriftliche Kopieen 
von Inschriften sind selten*). Sitte mag es gewesen sein, alter- 
tbümliche, dem Erlöschen nahe Inschriften zu reproduziren, und 
dass man dabei nicht immer mit gewissenhafter Treue zu Werke 
ging, lässt die gefälschte Alterthümlichkeit der Columna rostrala 
vermuthen. Von dem in den epigraphischen Akten der Arvalen- 
genossenschaft zu Anfang des 3. Jahrh. n. Chr. aufgezeichnelen 
uralten Arvalenliede sagt Mommsen C. I. L. I, S. 10, a: 'ver- 
borumque quamquam priscum sonum consulto retentum esse ap- 
paret, tarnen in quibusdam, maxiine iis, quorum non tarn sonum 
quam scripturam lempus immutarat, reccntissima quaeque se in- 
sinuaverunl, ul iuvate et iuvato, item incurrere cum r gemina, 
luae pro lue. pleoris pro pleosis.’ 

Hinsichtlich der äusscrlichen Benutzung der Monumental- 
quellcn für unseren Zweck bemerke ich Folgendes. 

I Inschriften. 

1) Kritik. Ich habe keine Inschriften angeführt, die mir 
unecht schienen; doch kann ich nicht für die Echtheit jedes von 
mir allgezogenen epigraphischen Denkmals einstehen. Obwohl die 
Zuverlässigkeit der Kopieen in den älteren Sammlungen von llol- 
delti, Muratori u. A. und auch in mancher neueren, wie der von 
Steiner,**) eine nichts weniger als bewährte ist, habe ich aus die- 
sen Sammlungen, wie aus denen besserer Autorität, geschöpft, 
wenn die betreffenden Formen keine sprachliche Unwahrschein- 
lichkeit darboten. Manche Citale stammen aus zweiter Hand, in- 
dem ich die Werke seihst, auf die sie sich beziehen (z. B. Perret 
Catac. de Rome), leider nicht zu Gesicht bekommen konnte. 

•) Wir hahen drei Kxemplare einer Terrnciner Inschrift (Grat. 152, 8. 
Or. tfenz. 5594), von denen jedoch keines das Original zu sein scheint. 

*•) Um von deu Uhantasieen Uarrncei'a über pompej. Graffiti zu schweigen. 
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2) Ortsangabe. Wo ich den Fundort ohne Mühe in Er- 
fahrung bringen konnte, habe ich ihn angegeben. Ist der Name 
des Fundortes nicht genannt, so ist entweder derselbe als unbe- 
kannt anzusehen oder Rom zu verstehen. Zuweilen jedoch habe 
ich den Aufbewahrungsort citirt. 

3) Zeitangabe. Gewährt eine Inschrift ein festes Datum, 
so ist dasselbe stets beigefügt. Bei Bestimmung ganzer Zeitab- 
schnitte, innerhalb deren die Abfassung einer Inschrift aus äusseren 
oder inneren Gründen zu setzen ist, bin ich den Autoritäten, 
auf die das Citat hinweist, gefolgt. 

Man wird mein Verfahren nach diesen drei Richtungen hin 
summarisch finden, gerechter Weise alter zugeben, dass, wenn 
ich mich in epigraphische Untersuchungen vertieft hätte, die- 
selben bei dein Reichthum meines Themas eine endlose Aus- 
dehnung angenommen haben würden. — Beiläufig sei gesagt, 
dass von allen Inschriften die christlichen für die Erforschung 
des Plebejcrlateins die wichtigsten sind. Die Eigentümlichkeiten 
desselben treten in ihnen stärker und häufiger, als in den heid- 
nischen, hervor. Die Anzahl der christlichen Inschriften ist aber 
(wie schon Prudentius bemerkt Peristeph. XI, 7. 8: 

Plurima litterulis signata sepulcra loquuntur 
martyris aut nomen aut epigramma aliquod) 
eine so bedeutende, dass noch manches Jahr vergehen wird, ehe 
wir ihr Gebiet vollständig übersehen und beherrschen können. 
— Zu den Inschriften gehören die Aufschriften auf Münzen so- 
wohl, wie auf Gerätschaften aller Art. 

II. Diplome. 

Hauptsächlich habe ich 'Marini, I papiri diplomatichi’ und 
die Sammlung der fränkischen Urkunden von Brequigny und la 
Porte du Theil, neu herausgegeben von Pardessus, benutzt; letztere 
kam jedoch erst spät und nur auf kurze Zeit in meine Hände, 
sodass mir unter Anderem eine eingehende Untersuchung der 
fränkischen Ortsnamenformen versagt war. 

m Kodices. 

Nachfolgendes Verzeichniss enthält die von mir gebrauchten 
ältesten Handschriften, vollständige und fragmentarische. Manche 
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derselben sind von so beschränktem rinfange, dass sie kaum 
einen oder den anderen Beleg gewähren. Meist habe ich nach 
den Seiten und Linien der angeführten Ausgaben citirt. 

Papyrus von Ilerkulanum, ein Fragment des Rahirius 
enthaltend (vor 79 n. Chr.), in llcrculancns. Voll. H, 

XVII fg. 

Palatinos der Evangelien (4. oder 5. Jahrh.; in 
Afrika geschr.), herausg. 1847, 
daromontanus der Pauliniscben Briefe (0. Jahrh.; von G- fi- 
rn Afrika geschr.), herausg. 1852, I Schendorf. 

Amialinus (oder Laurenlianus) des neuen Testa- 
mentes (Milte des 6. Jahrh.), herausg. 1854, 

Fuldensis des neuen Testamentes (vom Bischof Viktor von 
Capua 546 n. Chr. revidirt), in der Laehmann'schen Ausg. 
Cantahrigiensis der Evangelien und der Apostelgeschichte (nach 
Astle The origin and progress of writing S. 72 dem 

5. Jahrh. angchörig) ehcnd. 

nach Lathmaun citirt; bei 

Vercellensis der Evangelien (vom Bi- B | (incllilli Kv qundr . >iod 
schof Eusebius von Vercelli f 371 »k vollständig nbgedruckt, 
geschr.), doch zweifle ich an der Zn- 

Veronensis der Evangelien (5. Jahrh.), verlässigkeit dieses Ab- 
drucks. 

Vindobonensis, Fragmente der Evangelien des 
Luk as und Markus enthaltend (5. oder 

6. Jahrh.), 

Perusinus, Fragment des Lukas'schen Evan- 
geliums enthaltend (Anf. des 6. Jahrh.), 

Foroiuliensis der Evangelien Matth. Luk. 

Joh., 

demselben im G. Jahrh. geschriebenen Kodex augehörig, 
wie der 

Pragensis, die letzten Kapitel des Markus enthaltend, herausg. 
von J. Dobrowsky 1778. 

Robieusis (Palimpsest) von Cicero's De re publica, in der 
2. Orclli'schen Ausgabe (Mai CI. auch 1. praef. S. LXV1: 
‘Quid enim pleruiiupie obslat, quominus terlii aut secundi 
saeculi haec scripta dicamus?’). 

Vatjcanus (Palimpsest) von Cicero's Actio II. in C. Verrem, 
bei Mai CI. auct. II. (Mai praef. S. XIII : * tanto calligra- 


in Blanchini's 
Evangeliarium 
quadruplex. 
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pliiae splendore scriptus, nt nihil fere speciosius, nihilque 
prima ftoinanorum Caesar» in aetate dignius sit.’j. 

Bobiensis (Palimpsest), enthaltend den Fronto (Mai 1823), 
den Symmachus (ders. 1823). Kommentare zu Heden des 
Cicero (ders. CI. auct. II.) und Fragmente vom Juve- 
nal und Persius (ders. CI. auct. III. praef. S. XIX fg.) 
(nicht später, als die Mitte des 6. Jahrh.J. Die reskribirte 
Schrift des Concilium Chalcedonense stammt aus dem 
7. oder 8. Jahrh.; orthographische Proben gibt Mai Jur. 
civ. anlei. rel. append. I. S. 149. 


Mediolanensis, 

Taurinensis, 

Palatinos, 


(Palimpsest«), Fragmente ciceronianischer Reden 
enthaltend, hei Mai CI. auct. II. und in der 2. Orelii 1 - 
»chen Ausgabe (unch letzterer ist das dort nicht 
Vorhandene citirt). 

Bobiensis (Palimpsest), enthaltend Fragmente vom Lukan 
(herausg. in den Wien. Jahrh. Bd. XXVI. Anzeige- 
blalt S. 24), vom Pelagonius (herausg. ehentl. S. 27 fgg. 
n Bd. XLV, S. 157 fgg.) und vom Gargilius Martialis (Mai 
CI. auct. I.) (5. oder 6. Jahrh.). Uebcrgescbriebcn ist der 
Charisius im 7. oder 8. Jahrh. (Keil Gramm, lat. I.). 
Vaticanus, 

Sangallensis (Palimpsest), 

Mediceus, 

Palalinus, 

Ilomanus, 

Veronensis (Palimpsest), 


des Virgil, in der Ribbeck'schen 


Ausgabe. 


Ambrosianus des Plautus (4. oder 5. Jahrh.), in der Ritschl’- 
sclien Ausgabe. 

Veronensis (Palimpsest) des Plinius (4. oder 5. Jahrh.; in 
Oberilalien gcschr.), herausg. von Mone im VI. Bd. der 
Sillig’schen Ausgabe. 

Vindobonensis, Fragmente vom Plinius enthaltend (6. Jahrh.), 
herausg. von Endlicher Catal. cod. phil. Lat. bibl. Pal. 
Vind. n. CCXXIII. 

Vindobouensis, die Bücher XLI — XLV des Livius enthaltend 
(6. Jahrh.; in Irland geschr.), in der Hertz'schen Ausgabe. 

Vaticanus (Palimpsest), Fragmente von Liv. XCI. enthaltend, 
im XII. Bd. der Biponliner Ausgabe. 

Londinensis (zweifach reskribirt) des Granius Licinianus, 
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hcrausg. von Perlz (nach diesem praef. S. III dem 2., 
nach der Bonner Ileplas S. X dem 7. Jalirh. angehörig; 
ich möchte ihn dein 6. zuschreiben}. 

Tolelanus (Palimpsesl), Salluslfragmente enthaltend, in der 

Vaticanus, J Ausgabe von Pietsch II, 43lgg. 85fgg. 

Laurenliamis des Orosius (7. Jahrh.*)), von welchem eine Kol- 
lation mir mitzulheilen ein Freund, llr. Dr. Zangemeister, 
die Güte gehabt hat (citirt nach der llavercamp’schen 
Ausgabe). 

Sangallensis des Merobaudes, in der Niebuhr'schen Ausgabe 
(Mebuhr praef. S. V: ' iam vero ut hic Codex mox post 
edilum ah auctore panegyricum scriptus fuerit, tarnen 
anno 44(5 recentior foret.’ Nach Weidmann Gesell, der 
Bibi, von St. Gallen S. 10 aus dem (>. Jalirh.). 

Veronensis (Palimpsesl) des Gajus (nach Niebuhr vor Justiniau, 
nach Mone Prolegg. zum Palimpsesle des Plinius S. XXI 
im 4. .lahrh. gesellt.), in der Lachmann'schcu Ausgabe von 
1842 (citirt nach Seiten und Linien des Kodex). 

Vaticanus (Palimpsesl), Fragmente vom anlejustinianeischen 
x Jus civile (5. oder (3. Jalirh.; herausg. von Mai 1823), vom 

sog. Papianus oder der lex Romana Burgundiouum (6. oder 
7. Jalirh ; herausg. in den Monum. Germ. hist. XV, 583) 
und vom Codex Theod. enthaltend (7. Jalirh.), I in der 

Vaticanus od.Tilianus (Auf. d. 6. Jalirh.), [des Codex ( Ausgabe 

I.ugdunensis (6. od. Auf. des 7. Jalirh.),! Tlieodo- | von liäncl 

Taurinensis (6. od. 7. Jalirh ), j sianus, | 1842. 

Florentinus der Digestcn (7. Jalirh.), in der Ausgabe von 
Gebauer und Spangenberg 1776. 

Vaticanus des Prohns (insliluta artium) (6. od. 7. Jalirh.), 
bei Keil Gr. lat. IV. 

Bobiensis (7. od. 8. Jalirh.), Auszüge aus Charisius (Keil Gr. 
lat. I.), Schriften von Probus, Donatus, Servius (Keil Gr. 
lat. IV.), von Sacerdos und grammatische Fragmente (von 
Fichenfeld und Endlicher Anall. granim.) enthaltend. 

Arcerianus der Gromatiker (6. od. 7. Jahrh.; aus zwei Thci- 


*) Man beachte übrigens die am Schlüsse des V. Buches stehenden 
Worte: 'confectus rodex iu statioue magistri Viliaric antiquarii’; ein Gothe 
Vviliarit erscheint 551 n. dir. (Mar. pap. dipt. CXtX, 85. 106). 
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len bestehend , von denen der erslere altertbündichere 
Schriftzüge zeigt), in der Lachmann'srhen Ausgabe. Ein 
paar Mal sind die aus dem 16. Jahrh. stammenden Ab- 
schriften des Arcerianus, die Jenaer und die Vaticana 
cilirt. 

Veroneser Fasten (Palimpsest) (Ende des 5. Jahrh.), herausg. 
von Rossi Inscr. Christ. I. prolegg. S. LXII. 

Zeilzer Uslerlafel (5. Jahrh.?), herausg. in den Abh. der 
Herl. Ak. 1862 S. 541 fgg. 

Veronensis (7. Jahrh.), einen Tlieil des Julius Honorius und 
ein I'rovinzialverzeichniss vom J. 297 enthaltend ; letzteres 
herausg. ebend. S. 491 fgg. 

Reichenavensis (Palimpsest) gallikanisrher Messen, herausg. 
von Mone (Latein, und griech. Messen aus dem 2. bis 

6. Jahrh. Frankfurt a/M. 1850). Die Messen I — X sind 
nach Mone S. 152 in der 1. Hälfte des 5. Jahrh., die 
Messe XI zwischen 448 und 535 'geschrieben. Dem 6. und 

7. Jahrh. angehörige Schreibweisen, aus diesem und einem 
anderen Reicheuauer Palimpseste entnommen, stellt Mone 
S. 45 fgg. zusammen; diese citire ich: 'Mone Messen’, ohne 
Iliuzufügung einer Zahl. Bruchstücke des gregorianischen 
Messbuches aus dem zweiten Palimpseste (Ende des 7. Jahrh.) 
gibt Mone S. 119 fgg. 

Bobicnser Sakramcntar (gallik. Lit.) (7. Jahrh.), bei Mabillon 
Mus. Ital. I, ii, 278 fgg. 

YVeingartensis der Formtilac Andegavenses (680 n. Chr. 
geschr.), herausg. von Mabillon Anall. IV', 234 Tgg.*) 

Furninlae Marculfi (7. Jahrh.), herausg. von Baluzius Capitt. 
reg. Franc. II, 370 fgg. 

Formulae Baluzianae, ebend. II, 558 fgg. ('ex veterrimis co- 
dicibus’). N. XI — XV sind offenbar die ältesten (dem 
7. Jahrh. angehörig) und in Reimen abgefasst. 

Kursivrandschrift in einem Pariser Kodex, die VVaitz 'lieber 
das Leben und die Lehre des Ulfila Hannover 1840’ dem 
Maximinus zuschreiben möchte (Ende des 4. Jahrh.?). 


*) Freilich bezeugt Pertz im Archiv für ältere deutsche Geschichtsk. VII, 
802 die grosse Uugeuauigkcit des Mubillon’schen Abdrucks. 
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Monacensis, ein Fragment des Apulejus enthaltend (vor dem 
6. Jahrh.?), herausg. von Spengel Piniol. XXI. 120 fgg. 

Cluniacensis eines Karlhaginiensisclien Kalenders (nicht jünger, 
als das 7. Jahrh.), hei Mahillnn Anall. III, 398 fgg. 

Zwei Pabslverzeichnisse aus Korhejenser Kodd. (6. u. 7. Jahrh.). 
ebend. 426 fgg. 

Kasseler Glossen (7. Jahrh.), herausg. von Grimm Abh. der 
Berl. Ak. 1846 S. 495 fgg. 

Sangallenser Glossen (7. Jahrh.), herausg. von Graf)' Ahd. 
Sprachsch. I, i.xv fgg.*) 

Kine Menge der ällesten Kodires ruhen jiorh in dem Dunkel 
der Bibliotheken; die Palaengraphiker gehen Schriftproben aus 
ihnen, für sprachliche Studien sind sie noch nicht ausgcheulet 
worden. Handschriften, die offenbar jünger als das 7. Jahrh. 
sind , habe ich in dem oben angedeulelen Sinne als nachzeitige 
Quellen benutzt. Zuweilen habe ich die Tironischen Molen zu 
Rathe gezogen, und auch ihre Erklärungen, diese aber mit eini- 
gem Misstrauen, weil sie sehr korrumpirt sind und ihr ältester 
Kodex, der Casscllanus, von Kopp Palaeogr. rril. I, i, 299 eher 
dem 9., als dem 8. Jahrh. zugeschrieben wird. Ich fürchte da- 
her, dass Schmitz (Rhein. Mus. XVIII, 145 fgg.) ihnen einen all- 
zugrossen Werth beigelegt hat. 

Zu der Betrachtung der Einzelquellcn übergehend, haben 
wir zunächst die Vorfrage zu erledigen: linier welcher Be- 
dingung kann überhaupt aus einer Schreibung ein 
Schluss auf die Aussprache gezogen werden? Offenbar 
nur unter der, dass die Schreibung nicht in einem Schreibfehler 
besteht. Die Zahl der eigentlichen Schreibfehler ist eine sehr 
beschränkte; die meisten sog. 'lapsus calami’ sind ’lapsus linguae’. 
Vgl. Quinlil. I, v, 6: 'quia quod male scribilur, male etiam dici 
necesse est; qui vitiose dixerit, non utique et scriplo peccat.’ Ein 
Schreibfehler beruht fast immer auf einer Achulichkeit von Buch- 
staben, Silben oder Worten. Auslassung von Buchstaben oder 
Silben kann rein graphisch sein, aber auch einen sprachlichen 
Grund haben. Viele Sprachfehler verdienen keine Berücksich- 
tigung, weil sie ganz individueller Art sind, z. B. solche, die ein 
'halbe’ oder 'blaese’ oder nur undeutlich Sprechen des Diktirenden 

*) Währenddes Drucks benutztcKodd. werden in den Nachträgen angegeben. 

Sehuchardl, Y<iknli»iiuis d. Yulfr. I.nl. Q 
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amlcuten. Aul Rechnung derartiger Anlässe ist die Verwechse- 
lung ähnlich lautender Wörter zu setzen, obwohl man auch hierin 
nicht zu weit gelten darf. Denn die wechselseitige Vertauschung 
von flagrare u. fragrare, proprins u. propius, vocare u. ra- 
care n. s. w. ist auf lautliche Erscheinungen zurückzuführen. 
Unter denjenigen Schreibweisen wiederum, in denen wir mit Be- 
rechtigung den Einfluss plebejischer Aussprache erkennen, sind 
die einen ganz singulär, dem Steinmetzen oder Schreiber gleich- 
sam wider Wissen und Willen entschlüpft, so buona — bona, 
felvenle = fervente, andere ganz generell, in gutem Glauben 
angewandt, so die läufig gebrauchten forsi/am, reliqitid, occan- 
sio, praetium; andere — und dies ist wohl die Mehrzahl — lie- 
gen in der Mitte. Oft kamen merkwürdige Schreibweisen in allge- 
meine Aufnahme, so: 

Calphurnius Grut. 209, 2, 13. 

Calphnrnio Reines XIII, 30 (1‘isa). 

Calphurniae, Calphurnius ebend. IX, i) (Ferrara). 

. I Gori Inscr. Etr. II, 180, 3 (Volaterrac). 

Calplwnuae ( ^ 7ßß g (bej Me(lio|(m(|m) . 

Calphurni Mural. 801, 7 (bei Pisa). 

. | Grut. 000, ti (Maurena. Span.). 

apn/i. | jj ura k (Pennaflor, Span.). 

Calfuriae Mural. 1358, 4. 

Calfurnio Grut. 408, 1, 1!) (Tergeste, 2. Jahrb. n. Chr.). 

(So findet sich aurh Semphronius häufig in den Kodircs 
geschrieben). 

phideliss. Grut. 943, 12. 

J'hidele v. Hefner D. rüm. Bayern DLXXVI. 

phidelissimo I. X. 70G4 (Aquila; 'videtur Romana’ Momms.). 

Phidelis Kellerinanu Vig. Rom. lat. d. Taf. V, iv, 81 (210 
n. Chr.). 

phidus Pal. Aen. VI, 158 (ähnlich phoedere ebend. XII, 109). 

Eine Eigentümlichkeit der Aussprache kann, wie wir oben, 
schon arigedeutet haben , auf eine doppelte Weise in der Schrift 
zum Ausdruck kommen, auf eine direkte und auf eine indi- 
rekte. Es wurde onor f. honor, obere f. habere , avrire f. hau- 
rire gesprochen; man schrieb onor, obere, aurirc, aber auch 
/foctober f. Oclober, hornare f. ornarc, habiit f. abiit. Beide 
Schreibarten beweisen dasselbe, das Slnmmscin des beginnenden 
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H. Und zwar ging die letztere aus der Verbindung eines ge- 
wissen Oranges, orthographisch zu schreiben, mit mangelhafter 
kenutuiss der bestellenden orthographischen Gesetze hervor. Man 
wusste: im Anfang eines Theiles der vokaiisch anlautenden Wör- 
ter muss // geschrieben werden, aber man wusste nicht, welche 
diese Wörter waren; man beging also ebensoviel Fehler iin Hin- 
zusetzen, als im Weglassen des Ilauchzeichcns. Diese Erscheinung 
ist allgemein; die schriftlichen Produktionen Ungebildeter liefern 
uns noch heutzutag genug Belege; ja in der Sprache selbst fin- 
den wir manches Parallele. Plattdeutsch II rdemle gebrauchen 
wohl, wenn sie hochdeutsch reden wollen, die Formen Trep/e, 
Kapfe für Treppe, Kuppe (Schleicher Zur vergleich. Sprachen- 
gesehichte S. 43) und zeutsch für teutsch == deutsch ; ein Thü- 
ringer, der sich, um fein zu sprechen, bemüht, ein 'hartes’ p 
und ein 'hartes’ t hervorzubringen, hat sicher das Unglück, diese 
Laute zehnmal falsch anzuwenden, ehe er sie einmal richtig an- 
wendet. Eine noch komplizirlere Beziehung zwischen Schrift und 
Sprache zeigt folgendes Beispiel: 


SC 


CS (X) 


gespr. 


= SS-, daher geschr.j 
= SS; „ ., j 


,1) SS 
12 ) SC 

1) SS 

2) CS (X) 


f. SC. 

„ SS. 

„ CSfXj. 


„ SS. 


1 ) CS (X) „ sc. 


SC u. CS (X) „ = SS; 


Crexes is. Kap.V. der 
rer/uieeset ‘ Einl. 14). 
2) SC f. CSfX). 


| viscit Mai I. Chr. 393, 4. 

Auf eine ähnliche Weise sind diese Formen zu erklären: 

octimae I. N. 151(5 (Beneveutum) = opt. > ( CT und PT ge- 
bactismü Mai I. Chr. 174, 3 = hupt. I sprochen = TT) 
ßenimni Mural. 1972, 7 = Uenigni [MX und GN gespro- 
chen = NN). 

[Sepstinia C. I. L. I, 1458 (Aquileja) erklärt Fabretti in sei- 
nem italischen Glossar = Sextinia (PS und X gespro- 
chen = SS), was mir wegen des Alters der Inschrift un- 
wahrscheinlich ist.] 

Die Bestimmung, welche von zwei entgegengesetzten Schreib- 
weisen die zu Grunde liegende Spracheigentümlichkeit direkt» 

2 * 
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welche indirekt bezeichnet, ist, da in den .Schreibweisen seihst 
kein Kriterium für die Entscheidung involvirl ist (das einzig mög- 
liche, das Zahlcnverhältniss der beiderseitigen Beispiele, ist kein 
sicheres ; wir sehen viel häufiger B für V, als V für B geschrieben, 
wider alle Erwartung), und wenn uns allgemeine Erwägungen, 
Hinzuziehung der romanischen Sprachen und ähnliche Hülfsmiltel 
im Stiche lassen, Sache der reinen Divination. Nun können aber 
auch in der Thal zwei entgegengesetzte Schreibweisen zwei ent- 
gegengesetzte Sprechweisen ausdrückcn. Die Trennung solcher 
Fälle von denjenigen, in denen zwei entgegengesetzte Schreib- 
weisen sich auf eine einzige Sprechweise beziehen, bereitet eine 
andere grosse Schwierigkeit. Doch stellt Vieles sicher. So wurde 
& für f und f für e sowohl gesprochen, als geschrieben ; jenes 
allgemein, dies nur unter gewissen Bedingungen. B hingegen 
wurde gleich häufig und ohne dass wir an eine Verschiedenheit* 
der Umstände denken könnten, eiugesrhohen und ausgeslossen. 
«ei.spiele : 


des eingeschalteten r: des ausgefallenen r: 


römische : 

| romanische: 

j römische: 

1 ronmnigcäc: 

tronilru Rom. Aen.V, 

Irono iu; tron pr. 

slavit f )r. 3882(Ostia ). 

temblnr sp. 

694. 

Triyridi I.up. Ep. S. 
Sev. 183, 1. 

i irncno sp.; trom pg 

prosta ti Clar. Epp. 

Paul. 136. 9. 
statoribusl jUgd.Cod. 
Tlieoil. VI, XXXI. 


propina s. unten S.38. 


pecepit Bull, di arcli. 
crist. I, 70 (484 — 
507 n. Chr.). 

Piper no it. 

( rrabricl Fal. Kv. 236. 
a, 11. 237, b, 4. 

grondola katal. 

breit onica it. ; breto- 
nica sp. 
bruxula sp. 
brostia pr. 

fronda pr. ; fronde fr. 

bacchiaXe r. Plin.141, 
13. | Pal. Georg. I, 
70. , Med. Aen.XII, 
209; weitere Bei- 
spiele bei Lach- 
mann rum Lukrez 
S. 371. 

famea Pal. Ev. 250, 
b, 13. 

ganre pr. 

Euphratrc I. N. 266 7 1 

anatra, balestra, cele- 

minitlorum 1. N. 2225:«ru/o it. 

(Neapel). 

stro } scientre etc. it. 

(Pomp. ,44n. Chr.). canasta sp. 
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' frustnm , non fru-rixtra, alguandre, de- Jigusta Pal.Virg. Ed. 


Mm). 

| Aen. 

, Rom. 

1 1,212. 

i Val. 

1 

, Med.) 

Aeu. 

Pal. I 

111,632. 

, Med. 

\en. V, 


strum 1 App. Prob, (untre u. a. *p. 
199. 3 K. 

f'ru-i 

*tra\ Rnm l_ xeguentre.soentre und 
tihnl. pr. 


pupitre , registrc , en- 
cre u. a. w. fr. 


II, 18. 


313. 

(t)ranxlron (= tkrau- 
ston) Ver. PI in . 106, 
23. 

proprior Amiat. Rom. 
XIII, 11. Tolei. Sali. 
III, 10. 


cornstf wal. 
roxto pg. 


propio I. N. 4926 propio it. 
(b. Saepinum). 


proprius Bob. Cie. de' 
rep. 764, 22. Bob.j 
Gargil. 398, lö. 
u. so oft. 

Marcrinius Or. 4983 
(236 n. dir.). 
conturbemio Til. Cod. 
Theod. XII, I, 6. 


propium Rossi 1,677 
(432 n. Chr.). ( 


rnacho, sacho sp. 

'pertubari , Bob. Cic. 
rep. 46, 6. Mai. 
pertubatis ebendas. 

,769, 20. ,773, 8. 

\peiurio Laur. Oros. 

I 334, 11, wie peie- 
rare im klass. Lat. 


Artermisius Gr nt. 7 1 9, germandrie fr. 

4. 

parstinacac Straton. \Marse(ha pr. 
Ed. Diocl. VI, 44 velours fr. 
(301 n. Chr.). Limours fr. 


*wpe#ft/<»#Bots*.Inscr. 
de Lyon X, 26. 


Ueber die entgegengesetzten Erscheinungen der Synkope und 
Ellipse s. Theil II. Auf einen besonderen Fall will ich aufmerk- 
sam machen. Die Schreibung thensaurus (ähnlich Atlans , occan - 
sio u. s. w.) ist eine im Alterl hum sehr häufige. Ihr entspricht die 
brelonische Form (ensaour (aus welcher Diez Et. Wb. II, c das 
französische tresor ableitet). Indess biclet sie für die antike Aus- 
sprache doch keinen strengen Beweis. Denn lässt sich nicht 
denken, dass die Kellen das Wort thensaurus nicht aus dem 
Munde von römisch oder romanisch Redenden, sondern aus Bü- 
chern entlehnten und der Schreibung gemäss sprachen? In den 
romanischen Sprachen findet sich zwar auch n vor s eingeschoben, 
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aber selten, und ich kenne kein der Form lensaour ganz ana- 
loges Beispiel. Das französische Ire'sor, altspanisclie tresoro, wal- 
densische trcsor, neapolitanische trasoro, sowie die germanischen 
tresor (ags.), treso, triso (ahd.), trcsur, Iresu (alts.), lassen 'sich 
besser durch Einschaltung von r, als durch Umwandlung des n 
in r und Buchslabenversetzung erklären. 

Hieran schliesst sich die Frage nach der Genauigkeit des 
schriftlichen Ausdrucks. Das einfache lateinische Alphabet 
reichte nicht aus, die verschiedenen Latitahstufungen der lebendigen 
Sprache zu bezeichnen. Zuw eilen wurde durrh zwei nebeneinander ge- 
setzte Vokale nicht der Diphthong beider, sondern der zwischen ihnen 
liegende Mittellaut dargestellt, also durch die archaischen EI, OU 

und die späteren AE, OE, UI (nach Q) nicht e + i, o + u, -a + e, 

/' 1 s — - f U e 0 i 

o + e, v + i, sondern e, o, a, o, u. Auf die Entstehung dieser 
Darstellungsweisc fällt hier kein Gewicht ; sie beruht allerdings 
auf keiner Theorie, sondern auT der sprachlichen Thatsache, dass 
aus den Diphthongen sieh einfache Laute und zwar zunächst 
Mittellaute entwickelten. Das Zeichen Z hat auf Inschriften der 
Kaiserzeit oft noch seinen altitalischcn Werth, den des weichen 
(am Schlüsse der Wörter verhallenden) Zischlautes (s. Kap. III. der 
Einl. gegen das Ende). Als Ausdruck des verdunkelten n ent- 
deckte Bitschi auf einer Münze aus Cäsar's Zeit zwei übereinander 
gesetzte Dünkte: PAItE.S*). Verrius Flaccus wollte das verhal- 
lende m durch den halben Buchstaben (also J) wiedergehen. 
Am häufigsten finden wir und zwar schon auf Inschriften (s. Ma- 
rini Atti S. 37 fg.) eine über den vorhergehenden Vokal gezogene 
Linie als Andeutung der verflüchtigten, vielleicht nasal (i. e. S.) 
gesprochenen Konsonanten m und n. Anderseits wurden manche 
Uehergangsstufen deshalb selten in der Schrift ausgedrückt, weil 
Buchstabenverbindungeu nüthig waren, die sonst nicht vorkamen 
und dem Auge auftielen. X ging durch gs in ss oder s über ; 
für X gewähren die Denkmäler schon der ersten Jahrhunderte 
nach Chr. nicht selten SS und S, .aber meines Wissens nur eine 
einzige und späte Inschrift GS: 

vigsid Mai Inscr. Chr. 435, 1. 

*1 Dies Zeichen : sehen wir auf den Münzen der gothisch - spanischen 
Könige als Stellvertreter verschiedener Buchstaben, r. B. des S und A in 
CE : All : GO : TA. 
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Ein ähnliches numerisches Verhältniss wallet zwischen den 
Beispielen der Schreibung TT(T) — CT und denen der Schrei- 
bung GT—CT ob; leUlere kömmt sehr selten vor, wie in: 

re/egla Mar. pap. dipl. XCIII, 110 (Ravenna, 6. Jahrh. 
n. Chr.) 

vegtigalem Are. 1. Grom. 204, 16. 

Wir müssen annehmeu, dass in diesen Fällen die Schrift die 
Assimilation schon vollendet zu zeigen pflegte, während dieselbe 
in der Thal noch nicht vollendet war. Und so ist auch sonst 
in älteren Denkmälern die jüngere Laulstufc anlizipirt; in jün- 
geren dagegen neben dieser die ältere noch erhalten. Ich stelle 
den archaischen Formen dono, militare, emeru die späteren dutiun, 
Ferelez, emerum gegenüber. Waren die Laute m, s, ul einmal 
durchaus verstummt, so konnte nicht Jahrhunderte später die Schrift 
die Zeichen N, Z, M für sic in Anwendung bringen. Je früher die 
Zeit, desto ungenauer war die Ileobachtung des lebendigen Lautes, 
desto unvollkommener die schriftliche Darstellung desselben. 

Wichtig sind für uns die zwar besonders in Handschriften 
vorkommenden, aber auch den Inschriften nicht fremden Enien- 
dationen. Die einfache Setzung einer Schreibweise sagt bei 
Weitem nicht so viel, als die mit der Athetese einer anderen ver- 
bundene. M VS AN VS C. I. L. I, 1405 (Terni) versetzt uns in 
die Zeit des Uebergangs von o in u und zeigt, dass wenigstens 
für den Steinmetzen letzteres vor ersterem den Vorzug hatte 
(vgl. die umgekehrte Emendalion NAVEBVS Col. rostr. L. 8). 
Der Bischof Viktor korrigirle im Fuldensis des neuen Testamentes 
ein Dutzend mal das E von plenus in AE. Dies beweist etwas 
mehr, als die primäre Schreibung plaettus ; es beweist, dass jener 
Mann placnus für das zweifellos Richtige hielt, und dass er es 
dafür hielt, findet seine Erklärung nur darin, dass in der Gegend, 
deren Dialekt ihm der gewohnte war, das e in plenus ganz ent- 
schieden die breite Aussprache hatte. Mehr als die Emendalionen 
von verschiedener Hand interessiren uns die von gleicher. Es 
gibt drei Formen der Buchstabenveräuderung: 

A 

1) die superlineare: SST\ 

2) die lineare: S$AT oder SEAT ; 

3) die litlerale: SMT\ 
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zwei der Buchslabciiznfügung: 

r 

1) die superlineare: PAIMESTO ; *) 

2) die litlerale: PAi’IME.XTO, oder mit Anlehnung des 

zugesetzten Buchstaheu an den vorhergehenden oder 
folgenden: PAfIMEtiTQ (Grut. 39, 4), OVlME 

(I. N. 7059); 

eine der Btichslabenlilgung: 

RAT oder EAT. 

Gleiches gilt für die Korrekturen ganzer Silben und Wörter. 
Buchstahentilgung und die zweite Art der ßtichslabenveränderitng 
sind an und für sich nicht zu unterscheiden, Jepito kann Emen- 
dalion sein von Jpiro und von Iepiro. Im ersten Falle war die 
Korrektur eine sofortige; der Fehler wurde fast zu gleicher Zeit 
gemacht und bemerkt. Solche Alternativen können nur durch 
Beiziehung von Analogieen aufgehoben werden. Wir müssen aber 
dabei die Möglichkeit rein graphischer Verwechselungen berück- 
sichtigen. Luöcus z . B. kann so entstanden sein, dass der mecha- 
nisch Buchstaben für Buchstaben Kopirende sich verlas und o 
für c schrieb, aber seinen Irrthum augenblicklich bemerkte. 
Folgende Fälle sind schwer auseinander zu halten : 

die Korrektur eines Buchstaben in einen Buchstaben, 

„ „ „ „ in eine Silbe, 

„ „ einer Silbe in einen Buchstaben, 

., „ „ ,, in eine Silbe. 

Nehmen wir oui, so kann an und für sich 
korrigirt sein: und die ursprünglich beabsichtigte Schreibung : 


1) 

0 

in 

u — 

oi; 

2) 

0 

in 

ui — 

o; 

3) 

oft) 

in 

ii — 

oei\ 

4) 

oft) 

in 

ui — 

oe\ 

5) 

QU 

iu 

ui — 

ou. 


In den Fällen 3) und 4) schrieb man bloss den ersten 
Buchstaben der Silbe, die man ursprünglich schreiben wollte, und 
korrigirte den zur Hälfte begangenen Fehler. Oie im Vindobo- 

*) Kiiie lineare Kudistnbenznfügntig künnle man in PAIVIMEPTO 
erblicken wollen; aber wenn auch liier das Bonität die Zusetzuug eines Buch- 
staben ist, so liegt doclt die zweite Form der Buch staben Veränderung /n 
Grunde; für / ist die Silbe VI gesetzt. 


Digitized by Google 


25 


nensis des Livius vorkonimende Form criminantüibus enthält ent- 
weder die Emcndation eines Buchstaben in einen Buchstaben: 

I ibus 

criminantubits, oder die einer Silbe in eine Silbe: crimmantus 
(indem der Schreiber im Begriff gewesen war, die Silbe ib aus- 
zulassen). An dergleichen zweifelhaften Schreibungen ist der ge- 
nannte Kodex sehr reich. Häutig fehlt der Punkt o\lcr die Linie, 
durch welche die Vernichtung eines Buchstabens ausgedrückt 
wird *), und die Inschriften besonders liefern davon Beispiele: 

E i AE 1 = E: deaco Steiner C. I. D. et Rh. 788 (Zwei- 

brücken) = Renier M61. d’epigr. S. 6 
Anm. 3, welcher diese Inschrift für 
unedirt hält. 

y | V t =' i' : Diongusius I. N. 7004. 

Fj/, s= V : Chryisis Steiner C. I. D. et Rh. 355 (Mainz). 

Isocrhyisis Passion. XI, 16. 

Hryiseroli (H = CH) Boiss. I. L. XV, 56. 
Epityinchanus Guasc. Mus. Cap. 44. 
martyiru Renier Inscr. de l’Alg. 3708 (Or- 
leansville). 

Tyirius Murat. 983, 5. 

/, K, — I: Iliyssus Abh. d. Berl. Ak. 1851 S. 499 

N. 31 (Gemme). 

Z?, F, = V: ••Obvinia Murat. 1718, 8. 

Obvmius Kellermann Vig. Rom. lat. d. 

Taf. III, I, 12 (geggn 200 n. dir.) 
tribvis Momms. I. Helv. 158 (Aventicum). 

OTyB 2 = OT: . Mgovßiavoi C. I. Gr. 2930 (Tralles). 

ov/Jt|iAAap(Og **} ebend. 4093 (Pessinus). 

ß t P 2 — P: obplimo Passion. IX, 6. 

\ 

•) Analoge Weglassung des Zeichens der Athetese zeigen auch manche 
Emendationen ganzer Wörter. Mone in den Prolegg. zum Palimpseste des 
IMinius S, XXVI macht auf solche Fälle aufmerksam: impetu in feiu y et eo- 
dem ex eodem, opifaei'ae opiferae. Die Wiederholung eines Wortes, von 
dem nur ein oder zwei Buchstaben zu ändern waren, ist allerdings merk» 
würdig. So steht auch im Taur. Cod. Theod. IV, VI, 3: eommentas res 
CQmmendalas res, wo die einzige Silbe da leicht hätte nachgetragen werden 
köuneu. 

•*) Schmitz Rh. Mus. XII, 290 sieht das Richtige nicht ein, wenn er glaubt, 
der Steinmetz habe OTH& oder OTEI& schreiben wollen. 
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So in Handschriften : 

B { i’j =3 Z/: öm/Zm Gloss. Uildehrand. S. 140, 90. 

M l A j = V: volumntatem Ver. Gai 105, 5. 

A’j M., = ;!/: ew'«/» Mon. Apul. 3, 9. 

A(E) X 0E 2 — OE: praoelia Pal. Aen. V, 593. 

0E i (0)1 2 = OE: Foeibi Bob. Sacerd. 23, 55). 

0/, (OJEj — OE: Poienus Bob. Gargil. 409, 3. 

In der Form mouestes erkennen Haupt (Ber. der k. sächs. Ges. 
der AVissensch. Philol. -hist. Kl. 1851 S. 340) und Jahn (ebend. 
1857 S. 204) eine Verschmelzung von mastes und moestes ; eine 
solche aber Hesse moeustes erwarten. OVE, als Doppelschreibung 

VF. VE E VE OE 

betrachtet, kann viererlei bedeuten: 0, OE, TH’, TH\ TH.' und in 
jedem l'alle mit Ausnahme des letzten ermangelt die sekundäre Schrei- 
bung sprachlicher Berechtigung. Eine eigenthümliche Ansicht in Be- 
treff der Schreibung Mrjovßtavog äussert Gorssen lieber Aus- 
sprache u. s. w. 1, 133: 'Vereinzelt findet sich auch OVB geschrieben, 
um den Mitlelton zwischen ov und ß auszudrücken.’ Allein eine 
solche Theorie ist dem Allerthum fremd ; wir haben gesehen, dass 
auch die Darstellung der Mittellaute durch Doppelzeichen nicht auf 
graphische Erfindungen, sondern auf sprachliche Thatsacben zurück- 
zuführen ist. Wir können aus der Schreibweise Mtjovßiavos 
folgern, dass hier ein zwischen b und v die Mitte haltender Laut 
gehört wurde; aber weder hatte der Steinmetz die Absicht, diese 
Aussprache wiederzugeben, noch ist die Folgerung überhaupt eine 
nothwendige. Denn die Verwechselung des ß mit ov kann eben 
so gut die vollendete, als die begonnene Erweichung der labialen 
Media bedeuten und zwar, da das Beispiel ein griechisches ist, 
für die griechische Sprache sowohl, als für die lateinische. Doch 
will ich die Möglichkeit nicht bestreiten, dass gewissen Doppel- 
schreibungen häufiger Gebrauch eine bestimmte lautliche Geltung 

verschaffte. Urbitcius Grat. 1059, 3 (533 n. Chr.) = Urbüius 
wurde Urbilsius gesprochen. TC ist hier also Aequivalenl von 
TS; cs konnte aber — .Nichts ist häufiger, als derartige Verall- 
gemeinerungen — aus einem bedingten Aequivalenl zu einem 
absoluten werden. Ein solches scheint es zu sein in: 

Bincenlce Mai Inscr. Chr. 423, 1. 
inteitamentv Bull. arch. Born. 1857 S. 37 (Aricia, .1. Hälfte 
d. 5. Jalirh. n. Chr.). 
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e c 

Sonst müsste Bincentcc — Bincentic und intci/nmeii/u = inHita- 
menlo aufgefasst werden, und es wäre merkwürdig, dass TC in 
drei Formen denselben Laut ausdrücktc und in jeder eine andere 
Erklärung verlangte. — Beim Citiren mache ich die primären 
und sekundären Schreibungen durch die unten beigesetzlen Zahlen 
, und 2 kenntlich. Es kommt bei den ersteren (die letzteren 
Führe ich selten an) wenig darauf an, ob die Emendation von 
derselben oder von einer anderen Hand ist; ich habe daher auf 
Angabe dieses Unterschiedes, der überdies sehr oft schwer zu 
ermitteln ist, verzichtet. 

Methodische Quellen sind diejenigen, aus denen wir un- 
sere Kenntniss nur durch Anwendung einer Methode, d. h. durch 
ausdrückliche Berücksichtigung gewisser zwischen dem Beweisen- 
den und dem Zubeweisenden obwaltenden Beziehungen herleiten. 
Solche Methoden sind die Vergleichung der lateinischen 
Sprache mit fremden und die Observation der Metrik. 

Aus Sprachen, die zu der lateinischen in keiner Beziehung 
stehen, wird Nichts für letztere entnommen, wenn nicht eine all- 
gemeine Beleuchtung von Lauterscheinungen durch Analogicen. 
Die Beziehung zweier Sprachen zu einander kann eine allgemeine 
und nothwendige sein: Verwandtschaft; oder eine spezielle und 
zufällige: Entlehnungen. Die Untersuchung ersterer wird Sprach- 
vergleichung i. c. S. genannt. Wir vergleichen die lateinische 
Sprache sowohl rnit den aufwärts, als mit den abwärts verwandten 
Sprachen.- 

1) Aus der Vergleichung des Lateinischen mit den 
aufwärts verwandten Sprachen, besonders mit Sanskrit, 
Griechisch und den italischen Idiomen, entspringen für die Kennt- 
niss des Plebejerlaleins keine eigentlich neuen Ergebnisse; aber 
das Bekannte wird bestätigt und erläutert. Wir erfahren z. B., 
dass in Manchem das Plebejische alterthümlicher ist, als das 
Urbane; die aus den Formen montuosus *) und formonsvs (und 


*) Cocssen Ausspr. II, 133 Anm. u. Kril. Beitr. S. 481 hält freilich das 
u in montuosus , mnnstruosus , voluptuosus (so auch it. monluoso , monstruoso, 
votuttuoso u. s. w.) (füge hinzu purtentuosae Mone Mess. IX (36, 7), tacerluosus 
Gloss. Hildebraml. 189. 19 u. s. w. s. Hildebrand zu Apnl. Mel. S. 347 und zum 
Glossar S. 189) für unursprünglich. Mir scheint das Zusammentreffen mit 
sumptuosus, saltuosus u. s. w.. ein zufälliges zu sein. 
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«.len ihnen ähnlichen) resnltirende Endung -uonsus stellt in dieser 
Gestalt der Sanskriteudung -i Hins näher, als in der ahgeschw ächten 
-os us. Wichtig ist die Uebereinstimmung, die nach vielen Seiten 
hin (Assihilation des c vor e und Verwandlung der Tenues in 
Mediae, Verhallen der Endkonsonanten, Vertauschung von e und 
i, o und u) die Entwickelung des Umbrüchen mit der der lingua 
vulgaris der Römer zeigt, mögen wir dieselbe aus gleicher Dis- 
position oder aus einseitiger Beeinflussung herleiten. 

2) Eine weil grössere Bedeutung hat für uns die Verglei- 
chung des Lateinischen mit den abwärts verwandten 
Sprachen, nämlich den romanischen. Diese sind die direkte 
Descendenz gerade der Volkssprache und ihr Studium, dem Diez 
einen so glänzenden Aufschwung gegeben hat, wirft auf die Ge- 
schichte dieser Volkssprache ein helles Licht. Der menschliche 
Geist neigt von Haus aus dazu, das Aller der Dinge, wenn es 
über eine gewisse klar erkennbare Gränze hinaus liegt, zu gering 
anzuschlagen. Die Schöpfung der Erde, die ErschalTung des 
Menschen, das selbstständige Auftreten der Völker sind von weit 
höherem Datum, als man noch vor nicht langer Zeit zu glauben 
pflegte. Aehnlich verhält es sich mit den Sprachen. Wie man 
früher die lateinische Sprache als einen ziemlich jungen Dialekt 
der griechischen ansah, so fasste man auch die romanischen Spra- 
chen als durch eine weite Zeilklufl von der lateinischen getrennt 
auf. Diese Zeilklufl wurde durch Ausdrücke, wie 'Barbarei’, 
'Sprachmischung’ charaklerisirt. Und doch lesen wir- schon auf 
den Steinen des Alterthums rein romanische Formen. Oder ver- 
dienen solche, wie Gennara (s.'E— A’, I, Anf.), Pelegrinus (s. Kap.V. 
derEinl.il)), quattro (s.'Vokalversetzung’), congiunla (s. Kap. III. der 
Ein), unter L), nicht eher italienisch, als lateinisch genannt zu 
werden? Das östlichste und das westlichste der romanischen Idiome 
haben das Wort fenestra ähnlich umgestaltet: wal. fereastre, pg. 
fresta. Beide Formen stossen in der von Placidus (Mai CI. aucl. 
III. 464 und in den Vatikan. Glossen eheud. VII, 562, a) ange- 
führten /'reslra *) zusammen. Derartiges ist aber nicht vereinzelt, 
sondern begegnet uns überall in reicher Fülle, ln Beziehung 
auf einzelne Sprarherscheinungen spielt das Romanische meist 

*) Die« war durch Einschiebung von r au« der alt Lateinischen und ple- 
bejischen Form fcstra (Festus, Fetronius, Marrobius) entstanden. 
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uur eine subsidiäre Rolle; selten liefert cs einen selbstständigen 
Nachweis, so z. B. für die Aussprache ffubbus = gibbus seit dem 
5. Jahrh. (s. c U = U = i’, I, 'vor BR’), für lucarnn und lacartus 
— lucerna und lacerlus seit dem 6. Jahrh. (s.'A == E’, I, 'vor RN’). 
Allein gerade in jener subsidiären Rolle sind uns die neuen Spra- 
chen von unermesslichem Werthe; nicht an .Material, aber wohl 
an Gesichtspunkten für eine geordnete Verarbeitung desselben 
würde es fehlen, müssten wir der Quelle, welche sie gewähren, 
enlrathen. Sie sind unsere Richtschnur: sie zerstreuen die Un- 
sicherheit in Betreff vieler singulärer Schreibungen, aus denen 
allein man nicht wagen würde, einen Schluss zu ziehen ; sie be- 
legen Lauterscheinungeu, für die aus dem Alterthum selbst nur 
wenig Beispiele vorhanden sind, mit einem Reichlhum von Formen; 
sic eröffnen uns eine Anschauung von der räumlichen Verbreitung 
der verschiedenen Sprach Veränderungen. So ist Prancatius — 
Puncratius nur dialektisch erhalten: 

prancali Or. 2588 (367—375 n. Uhr.). 

Prancatius Rossi, 1, 602 (430 n. Uhr.}. 

Prancali ebend. I, 975 (521 n. Uhr.). 

Pracali Litaneien aus der Zeit Karls des Grossen Mabill. 
Anall. II, 683, b, 6. 

Fr. (alt u. in Diall.) Branchy (Charolais), Bianca t (Dioc. v. 
Auch), Brauchs, Brancas, Branchais, Planchais, Blan- 
chars , Plancart Voc. hagiol. ; korsisch Brancaziu, sonst 
it. auch Branca. 

padulis = paludis dagegen ganz allgemein: 
padule Sess. Aug. Spec. 110, 31. 
padulis, pad(ule), padules Mar. pap. dipl. CXIX, 99. 111. 
115. 117. 121. 123 (Ravenna, 551 n. Chr.) (ebend. 
paludis, pal udes 20. 30); 
und so in späteren ravenn. und span. Urkunden. 

It. padule, wal. pedure (Wald), sp. (all) paul, (veraltet) 
pau/ar, pg. paul, sard. paüli (Diez Gr. I, 41. Et. 
Wb. II, a u. d. W. padule). 

Ueber die Bedeutsamkeit der Entlehnungen für die Sprach- 
forschung äussert sich Polt Elym. Forsch. 1 II, 86 folgendermassen: 
'Der Art, wie eine Sprache Fremdwörter verarbeitet und gleich- 

*) Vgl. pnbulatis (= pahtdfilix) Vind. Liv. XLI, X, 6. B ist graphischer 
Fehler für D. Sollte mail wollt auch padulnlus, padiilamentum gesagt haben? 
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sam das Unverdauliche au ihnen hinweglhut, kann man oft etwas 
von dem Genius der entlehnenden Sprache sowohl, als der leihen- 
den ablauschen.’ 

1) Entlehnungen fremder Sprachen aus der latei- 
nischen. Es müssen uns stets die Lautgesetze der beiden Spra- 
chen, zwischen denen die Verpflanzung eines Wortes vor sich ge- 
gangen ist, gegenwärtig sein, wenn wir bestimmen wollen, wie viel 
von der Umgestaltung dieses Wortes auf Rechnung jeder Sprache 
kommt. Nun begegnen sich aber die Lautgesetze der verschie- 
denen Sprachen ungemein häufig, und die Vokale sind von so 
flüssiger N'alur, dass die entlehnende Sprache sic oft auf eine 
durchaus zufällige und gesetzlose Weise umwandelt. Wir dürfen 
daher die fremden Umformungen lateinischer Wörter meist nur 
beiläufig neben anderen lleweismittelu benutzen. Das allirische 
iuacharnn, das gothische Rumüneis *) und das arabische imblig 
würden ohne das französische lucarne, das walachiscbe Romuni, 
sowie das rhäto- romanische Rumonsch und das von Probus be- 
zeugte imbilicus wenig auf sich haben. Am wenigsten lässt sieh 
aus den orientalischen Sprachen gewinnen, weil die meisten la- 
teinischen Wörter in griechischer Form übergegangen sind, z II. 
syr. QUmis — Nur einige scheinen unmittelbar 

aus dem Lateinischen entlehnt zu sein, z. II. syr. qestu- 

noro, cliald. = quaeslionarius, syr. JjLo vilo = velum 

(Renan Hist, des lang. sem. I. 301 fg.). Holtmann Gramm, syr. 
S. 22 gibt ein Verzeichniss lateinischer in das Syrische über- 
gegangener Wörter.**) Dagegen sind für die Untersuchung der 
griechischen Aussprache gerade die orientalischen Sprachen eine 
reiche Quelle ; als solche besonders benutzt von G. Seyflarth in 
seinem Ruche: *De sonis literaruin Graecarum Lipsiae 1824’ und von 
E. Renan in der kleinen Schrift: 'Eclaircisscmeuls lires des langucs 
semitiques sur quelques poiuts de la prouonciation grecque Paris 
1849’. Eine etwas grössere Ausbeute gewähren für unseren Zweck 

*) Ullilas scheint nicht blos lateinische Wörter, wie Akvila = 'Axvlccg, 
sondern auch griechische, wie diabului r = dictßolog , Tykekos = TVgtxdf, 
nach römischer Anssprache geschrieben zu haben, wie ihm denn neben dem 
griechischen Original des neuen Testamentes auch die lateinische Uehersctzung 
vorlag. 

**) liier wird die Form qestinuvo angeführt. 
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die keltischen und germanischen Idiome; eine wesentliche nur 
die griechische Sprache. Wannowski behandelt im 1. Tlieile sei- 
nes Buches: 'Anliquitatcs Itomanae e Graecis fontibus explicatae 
Regimont. 1846’ die Darstellung lateinischer Wörter im Griechi- 
schen, ohne das in den Inschrillen gebotene Material gehörig zu 
Rallie zu ziehen und ohne auf die Ursachen und Bedingungen 
der griechischen Transskriplionsweisen näher einzugehen. Auf die 
Frage nach der natürlichen Quantität , welche den lateinischen 
Vokalen e und o in positionslangen Silben zukommt, gibt das 
Griechische durch seine Bezeichnung des Quanlilätsuntcrschiedes 
dieser Vokale die sicherste Auskunft (s. G. Schmilz 'Quaestiones 
orthoepicae Bonn 1853’ und hin und da im Rhein. Mus.). Häutig 
finden wir ganze lateinische Sätze, besonders in ravennatischen 
Diplomen, mit griechischen Buchstaben geschrieben, und in sul- 
chen nehmen wir die grösste Unabhängigkeit von der lateinischen 
Schreibung, die treueste Wiedergabe des lebendigen F.aules wahr. 

2) Entlehnungen der lateinischen Sprache aus 
fremden. Hier kommen eigentlich nur die W r örler, die das 
Griechische an das Lateinische abgab, in Betracht. Die Schei- 
dung des Stammverwandten vom Entlehnten ist in einigen Fällen 
unsicher. Diejenigen Wörter, welche schon in ganz alter Zeit 
übergingen, zeigen sich von ihren Originalen am meisten ver- 
schieden. Zur Blülhezeit der römischen Litteratur war man pein- 
licher in der Wiedergabe griechischer Wörter und, wenn man auch 
die überlieferte Schreibweise bei ganz eingebürgerten Wörtern 
beibehielt, so wurden doch Formen, wie ßniges, Burrus, wieder 
verbannt. Manche Wörter werden sowohl im Griechischen, als 
im Lateinischen auf doppelte Weise geschrieben; meistens mögen 
die Römer griechischem Beispiele (Delmatia und Dalmalia), sel- 
tener die Griechen römischem Beispiele (Berenice und Beronicc) 
gefolgt sein. Einige Lautveränderungen sind beiden Sprachen 
gemein, es beweist daher für die lateinische Umwandlung des e 
in I: Agapitus — 'Ayantjxös so wenig, wie KoQviXiog = Cor- 
nelius. 

Das Metrum gibt uns nur Aufschlüsse über Quantitatives, 
zunächst über die uns weniger inlercssircudc Verlängerung und 
Verkürzung der Vokale, dann auch über die Zusammenziehung, 
den Ab- und Ausfall derselben, die Verdunkelung der Endkonso- 
nanten und Aehnliches. Nach dieser Richtung hin hat man den 
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altlateinisrhen Dichterwerken wichtige Resultate für die Sprach- 
kenntniss ahgewonnen; weniger sind noch die spätlateinisrhen 
Poesieen untersucht. Ich führe einige Verse aus einer parabola 
des 7. Jahrli. n. dir. (Form. Baluz. XIV) an und schalte in Pa- 
renthese ein, weiche Aussprache das Versmass voraussetzen 
lässt. 

Raptor est mänifestus, 

Innümeros (innumros) fecit (fect) cxcessus, 

Errändo (errand) wadil (vad) quasi coecus. 

Fuscäre (fuscar) tentät ineum (niuin) decus. 

— Kon perdas iilo loco, 

Kon väies lino coco, 

Kon simuias (simlas) lüo pätre, 

Vere uec tüa inälre, 

Kon gaüdcäs de denles, 

Deformas lüos (tos) parentes. 

Man vergleiche die französischen Formen: innombrable , fit, 
errnnt , va, mon, sembler, les (pr. los ) . Die angefülirten Verse 
weisen aber neben dem Metrum einen zweiten Faktor poetischer 
Form auf, der, wenn auch seine Spuren sicli in das Aller- 
thum zurück verfolgen lassen, in seiner Ausbildung erst dein 
Mittelalter angchürt: den Reim; er belehrt uns auch über qua- 
litative Laulveränderungen. In den Form. Baluz. XI — XV kommen 
z. B. die Reime vor: 


donum (dono), 
annoua (annono); 
crusla (crusca?). 
fusra (fnsta ? ); 
palalo, 

adoratus (adoralo); 
potestale, 

largilatis (largilale); 
intimare, 
pares (pare); 
condignum, 
reguum (rignum); 


credit , 
vidit (vedil); 
inaleläcla (malefalta), 
apta (atla); 
stullo (stullo), 
mutto ; 

manifestus (manifessus), 
excessus; 
coecus (cecus), 
decus; 

transactus (transalto), 
adaptum (adalto). 


Am Schlüsse dieses Kapitels ist die Stillung des Plebe- 
jischen zum Klassischen aus einem rein praktischen 
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Gesichtspunkte [der historische wird weiter unten eingenommen 
werden) zu beleuchten. Wenn wir eine Lautlehre der römischen 
Vulgärsprache gehen, so geschieht dies nicht unter Verwerfung 
aller Voraussetzungen und auf einer eigenen Basis, sondern mit 
beständiger Beziehung auf die als bekannt angenommene klassische 
Sprache. Es muss uns also vollkommen bewusst sein, was klas- 
sisch, was vulgär ist. Die Abweichungen vom Klassischen aufzu- 
zeichneD, ist unsere Aufgabe. In vielen Fällen können wir die 
Gränze beider Idiome mit eben so bündigen Worten angeben, 
wie Thescus die zwischen Attika und dem Peloponnes; in anderen 
sind die Merkmale, welche zu ihrer Bestimmung gehören, für 
unsere Augen nicht mehr erkennbar. Oft aber ist eine Scheidung 
schon der Sache nach unmöglich, indem entweder die Gränze 
keine konstante war, sondern im Laufe der Zeiten sich stets ver- 
rückte, oder zwischen lirhanem und Plebejischem überhaupt kein 
Gegensatz, sondern ein allmählicher (Jehergang slallfaud. Dies 
Letztere war besonders bei der Syntax der Fall. Es gibt Wen- 
dungen in Inschriften, von denen wir kühn behaupten können, 
es sind ausschliesslich plebejische, vom Standpunkt der lateinischen 
Grammatik aus unmögliche, romanische zu römischer Zeit. An- 
dere, z. B. hei Planlos und Petron, tragen durchaus vulgäre Fär- 
bung, sind aber doch der Schriftsprache gewissermassen angepasst. 
Endlich, der Stil in Cicero’s Briefen und in Ilorazcns Satiren ist 
weit volkstümlicher, als der in den philosophischen Schriften 
Jenes und in den Oden Dieses. Zwischen dem, was nur in der 
gemeinen Sprache vorkam und von keinem Schriftsteller in An- 
wendung gebracht werden durfte, und dem, was nur geschrieben 
werden konnte und dessen Gebrauch von der Umgangssprache 
ausgeschlossen war, liegen unendlich viele Abstufungen. Die Ver- 
schiedenheit der Sprache nach dieser Bichlung hin war mehr, als 
durch die Verschiedenheit der Bildungsklassen, durch die Verschie- 
denheit der Gelegenheiten bedingt. Derselbe Mann bediente sich 
eines anderen Lateins, wenn er sich mit seinem Sklaven über 
die Einkäufe zu einem Gaslmahle berielh, eines anderen, wenn er 
durch ein Billet einen Freund auf seine Villa einlud, eines an- 
deren, wenn er eine Ode zur Verherrlichung eines Fürsten oder 
einer Geliebten dichtete. Ziemlich dasselbe, wie für das Syntak- 
tische, gilt für das Lexikalische. Nur dem sermo quotidianus 
gehörten Wörter an, wie belizare, baceolus ; sie wurden auch im 

Schueharth, Vokalisiuu» «I. Vulg. -Lat. 3 
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Munde eines Kaisers nicht geadelt. Andere waren in einer be- 
stimmten Bedeutung plebejisch, so roslrum für os, manducare 
für edere. Desgleichen cicindela *) für candeln (s. Isid. Orr. XII, 
vm, 6 [hier cicendula ]. DO. u. d. VV. cecend-, cecind-, cicend-, 
cincid- -ela, -el/a); in der Bedeutung Johanniswürmchen (die- 
selbe hat noch heutzulag cesendola hei den Venezianern) wurde 
es von der klassischen Sprache (Plin. H. N. XVIII, xxvi, § 250 
Sill.; vgl. Gloss. I’lacid. III, 449 Mai) ebenso adoptirt, wie bei uns 
Hauswurz , Güldenklee und andere volkstümliche Bildungen. 
Manches plebejische Wort kennen wir nur als Zuname römischer 
Familien, so bassus, über dessen Bedeutung wir nur durch mittel- 
lateinische Glossen und die romanischen Sprachen unterrichtet 
sind (bassus als Subst. der 4. Dekl. wird angeführt von Prob. Inst, 
art. 115, 31. App. 193, 15. 203, 8 K.). Der Einfluss der Zeit 
änderte den Bang der Wörter beständig. Die einen veralteten 
in der Schriftsprache und retteten sich in den sermo pleheius 
hinüber (ein merkwürdiges Beispiel hiervon Fragin. iur. Tatic. 9. 
9fg.: ' subse/lia vel, ul vulgo aiunt, seamna ’); andere stiegen 
durch ilie Gunst des Zufalls empor und wurden schriflgemäss. 
Bestimmter tritt der Gegensatz zwischen beiden Sprachgebieten in 
der Formenlehre hervor. Ich begnüge mich damit. Einiges 
aus der plebejischen Deklination und Konjugation anzuführen: 


s. Lup.Epit. S.Sever. 
S. 167 fgg. Perret 
Catac. d. R. VI, 158, 
b. **•) Garrucci Vetri 
S. 54 Anm. 1). 
s. Lupi a. a. 0. 
S. 160 fgg. Cavedooi 
Ant. nmrm. Mod. 8. 
254. Jahn Spec. 
epigr. S.72. Bücheier 
Yorr. tum Petron S. 
X. Perret a. a. 0. 
Garrucci a. a. 0. 

*) Ist reduplizirt, wie titio, marmor ; e. Co rasen in Kulin'a Zeitschrift 
f. vgl. Spracht. II, 12. 

••) Vielleicht ist davon die ital. Form speme abzuleiten. 

•♦*) Erst nach Beginn des Druckes war mir eine flüchtige Benutzung dieses 
Werke» verstauet; vgl. S. 11. 


Dekl. in-ftif :< 


vom Nom. in-«: Frxmenis . 

vom Nom. in-*: Afroditenis . 

vom Nom. in -ca (3. Dekl.): Agalhoclenis. 

vom Nom. in-i.t: Epictesinis. 

vom Nom. in- os : NiceronU. 

vom Nom. in-e« (6. Dekl.): Ispenis**). 


( vom Nom. in ■ a: Felicianeli s. 
vom Nom. in-e: / lermioncti * . 
vom Nom. in -ca (3. Dekl.): Theopfnletis . 
vom Nom. in-e* (6. Dekl.): Isprtis. 
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Indeklinabilia deklinirt: nequas Pal. Ev. 282, a, 17; duo- 
decorum ebend. 397, a, 11. 

antistites Hüll. «rch. Rom. 1862 S. 161. 
superstetis Pardess. CCCLXI, 34 (670 n. Chr.). 

supers Utes , supcrstetis Mor. pap. dipl. XCVI, 48. 65. 
59 ^frauk., 690 n. Chr.). 

hercdts Clarom.Epp. Paul. 273, 7. Mar. pap. dipl. LXX IV, 
VII, 7 (Ravenna, Mille d. 6. Jalirh. u. Chr.). 
participcs Clar. Epp. Paul. 476, 11. 
principens patri ebend. 492. 6 (rrarptapf^s). 
triades Mone Mess. VIII (35, 5). 

2. Deklin. für die 3. sehr häufig z. B. omniorum Garrucci 
Giinitero degli antirhi Ebrci S. 44; 8. Lupi a. a. 0. 
S. 188 fgg. Dolus f. dolor**) (vgl. ex dolo Mur. 
1439, 7 (Salona) und dohim Bull. arch. Kap. n. s. 
111, G, 3 (Puteoli), wozu Minervini) und ossum f. os 
bezeugt Augustin. 

3. Dekl. für die 2. seltener z. B. diacones Fuld. Tim. 1, in, 12. 
asceudiderat Pal. Ev. 125, a, 17. 
edediderit ebend. 131, b, 7. 
odedere Med. Aen. VII, 327. 

ostendedirunt Mar. pnp. dipl. LXVII, 10 (frank., 658 
n. Chr.). 

ostendedit Pardess. CCCCXXIX, 15 (692 n. Chr.). 
CCCCXXXIV, 18 (696 n. Chr.). 
pandiderunt Form. Marc. I, x. 
prendideruni Amiat. Joh. XXI, 3. 

comprcndiderint Taur. Cic. pr. Cael. 1023, 3. 
expopondedit Mar. pap. dipl. LX VI, 34 (frank., gg. 658 
n. Chr.). 

•) Vgl. die romanischen Formen; antistite (pg.), superstite (it.), crede 
(it.), participe (sp.), principe (it. sp.), triade (fr.). 

**) Bei dolor fand allerdings ein Uebergang in die 2. Deklination statt. 
Das Schluss -r von Substantiveu der 3. Deklination wurde häufig abgeworfen 
(s. f Apokope\ IV); so entstand auch dolo. Der Kasus obliquus hätte dolore 
lauten sollen ; aber wie der Nominativ dolo = dolor mit dolo *= dolus zn- 
sammenßel, so wurde auch dolore durch dolo vertreten. Daher it. duolo u.s.w. 
Wenn Augustin angibt, dolus sei für dolor gesagt worden, so beruht dies 
auf einer nicht genauen Uebersetzuug des wahren Verhaltes in die technische 
Sprache der Grammatik. 

•••) Vgl. das it. Pf. in - etii . Unter den 29 Verben, die dasselbe bilden, 
sind 13 in - dere . Nach stetti wurde neben die di auch detti aufgebracht; in 
Folge dessen zunächst vtndetli , credetti , dann splendetti , yodetti , endlich 
lucelti , dovetti. 

3 * 


Perfekta in -didi 
( * dt di) von Verben 
in - dere , als wären* 
sie Komposita von 
dare •••): 


Nominative, von den 
casibus obliquis ab- 
geleitet*): 
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Partizipia in -/7ms von Verben der 1. Konj. : rogitus, vocitus, 
probilus u. s. w. ; s. Mar. pap. dipl. Note 7) zu XC. 
Diez El. Wb. I u. d. W. lievito. Pott Latein im 
Ueberg. II, 227. 

2. Konj. für die 3. z. B. diligebil Pal. Ev. 191, b, 5; melue- 
bilis ebend. 200, b, 13. 

habiens , rnorient u. 8. w. 
habirr, rnanire, currxre, suscrpire u. s. w. 
fluriet (Augustin), inferirt (Guasr. Mus. Cap.485) u. s. w. 
fuffibi (Or. 2830 emend. v. Heus. S. 245), udiit (Pal. 
Ev. 195, b, 9) ii. ß. w. 

Auch in der Wortbildung (Inden wir manrlies charakte- 
ristiscb Plebejische. So besonders die Vernachlässigung des Um- 
lautes in zusammengesetzten Verben, welche zugleich archaisch 
und romanisch ist; Bildungen, wie eonsacrare, discarpere, in- 
quaercre, adsaUire, obaudire, sind ungemein häufig (Polt Platllat. 
und Born. S. 335. Diez Gr. II, 390). Wortentstellungen, die aus 
volkslhümlichem Etymologisiren hervorgegangen sind (z. B. deutsch 
Sündflulh = Sird/luth, ital. Campidoglto = Cnpitolium, engl. 
sparrmv- gross = asparagus) , fehlen auch der römischen Vul- 
gärsprache nicht. Und zwar linden wir ebensowohl lateinische 
als fremde Wörter auf diese W'eisc umgestaltet. Die erste Stufe 
der Lalinisirung griechischer Wörter besteht, abgesehen von den 
mit den Endungen vor sich gehenden Veränderungen, in der 
llnilautting des konipositionsvokalcs o in ». Dionusidorus = dio- 
vvOidapos, tragicumoedia — XQuyoxaptpSia , Ihermipolium = 
frfgfioxcS/ltov u. a. führt Corsscn Ausspr. I, 290 au. Echt latei- 
nisch klingt besonders I'alricoles. Auf ein ruslikes Dotilheus 
gehl vielleicht das gothische Dauripaitis zurück. Weiter suhsti- 
tuirte man in griechischen Zusammensetzungen einem oder beiden 
Gliedern die ähnlichen lateinischen Formen gleicher Bedeutung: 
horilegium Her. der Berl. Ak. 1800 237, 3 (Barcelona, z. Z. 
der Antonine) = cSpoioyiov (hura, legere). Hübner sagt 
a.a.O. : ‘Eine gute altlateinische (vielleicht bisher nicht nach- 
gewiesene) Form statt der üblichen griechischen.’ Alter 
auch der App. Proh. 199, 11 K. bat: 'orilegium, non oro- 
logtum’ (doch ist möglicher Weise die Stellung der Worte 
umzukehren). Das Mittelglied zwischen horologium und 
horilegium bildet horiiogium Grut. 237, 6 (Bellunuin, z. Z. 


4. Konj. für die 
2. u. 3. 
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v. Klaudius). Von horologitm ist it. orologio, von horilo- 
gium altfr. oriloge, orreloge , reloge, neufr. /wr/ogc, pr. reloge, 
sp. re/oj, pg. relogio. von horilegium ahd. orlei abzuleiten. 
S. Du Meril Form, de la lang. fr. S. 17 fgg. ( horloge — jsl. 
orlög\). 

oleomeli Ver. f’lin. 241, 15 = ikaiöpeh. 

Agatopedis Mural. 908, 3 — ’Aya&ÖTtoöog ( Agalhopodis Mural. 
949, 2). 

Iripelias Sulpic. Sever. Dial. II, 1 von tqmöSiov; fr. trepied. 

Vgl. tropeodum (=(ripcdum) Vind. Plin. XXXIV, 8. 
duodecasyllabus = dcodixaOvXAaßog; s. Quicherat Add. lex. 
lat. S. 84, b. 

caerefolium — %aipi(pt >XXov. 
gariofolium — xapvorpvlkov. 

Aus einer falschen Deutung griechischer Wörter endlich sind fol- 
gende Formen hervorgegangen: 

auricfudcum=6giixalxos (wie von au rum ) ; s. Corssen 1, 167. 

Vgl. aerichalcum unter '0 = AU, A = AU’, IV. 
liquiritia = yXvxvpQi^a (wie von tiquere), von Theodorus 
i’riscianus und Vegetius gebraucht. Isid. Orr. XV II, ix, 34 
ist in einem Kodex vel liquiricia über glycyriza geschrieben. 
S. Diez Gr. I, 19. ig abgefallen, wie in lucuns — yXvxovg). 
lorcindrum aus rhododendron korrunipirt (wie von / aurus ) 
nach Isid. Orr. XVII, vu, 54 (Varianten: lorandeum, laü- 
randus, laurandrum — rodandarum, rodandarus) ; s. 'A = E’, 
1, 'vor ND’. 

amandola=apvyÖnX'q (wie von m andere ?) Form. Marc. I, xi; 
s. *A = EM. 

Suslinens — Eaa&evqs , Fuld. Cor. I, I, 1. 

Maleventum tauften die Römer in Beneventum um, als ob es von 
male und venire abgeleitet wäre. Ein Wortspiel zwischen bouo 
evento und Benevento findet sich Or. 907 (Beneventum, 198 n. 
Chr.?); es verstärkt Ilenzen’s (S. 95) Verdacht gegen die Inschrift. 
Der syrische, Name Elaiagabalos wurde lateinisch Ileliogabalus 
(wie von rjXtos) (s. Pott Et. Forsch. 1 1. Einl. S. XXXIV) und der van- 
dalische Hunerich Honoricus , wie Münzen dieses Königs und 
Schriftsteller bezeugen (s. Friedländer Die Münzen der Vandalen 
S. 6 fg. 21). Den iigurischen Flussnamen Procobera wandelte 
man erst in Porcubera (in der sentent. Minucior. C. I. L. 1, 199 
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[637 d. St. J kommt jenes dreimal L. 9. 10. 14 und dieses dreimal L. 
22.23 vor), dann in Porcifera*) (so Leim Plinius) um; it .Polcevera. 
Für die Umprägung lateinischer Wörter sind Beispiele: 
Trivortinus Gromat. 406, 15= Tivorlinus ebend. 250, 7 = 
Tivurtinum ebend. 320 , 5 = Tiburtinus ( tres , verlere). 
It. (ravertino ( Iraverso ) ; s. Poll Uebergang des Lat. II, 226. 
propina nach Isid. Orr. XV, ii, 42 korrumpirt aus popina 
(propinare). 

propine Rossi I, 1055 (536 — 537 n. Chr.); s. Mar. pap. 
dipl. Note 20) zu LXX1V. 

acceplor = accipiler LucII. bei Cliär. 98, 9 R. Augustin. Sern). 
XLIII, 2 Mai. Caper S. 2247 P. Incerl. de orlh. S. 2778 P. 
Gloss. Placid. VI, 554, a Mai. Gloss. Pbiloxen. Gloss. Isidor. 
Gloss. I’ithocan. Lex Sal. til. VII. § 1.2.3. Legg. Langobard. 
S. 68 Vesmc und sonst (DC.); s. Kiez Gr. 1 I, 8. Et. Wb. I, 
u.d.W. astore. Hildebrand Gloss. lat. 24 1,233. [aceipere)**). 
' privitegivm , quod privel legem, non primitegium ’ Caper 
S. 2249 P. ( primns ). 

TrgoutXcyta , nQippiXoyicov Zonar., ngifuyyMav Suid. 
' scmispativm gladius est a tnedia spathae longitudine appcl- 
latum, non, ul imprudens vulgus dicit, sine spaliutn (so ist 
nach der handschriftlichen Ueberlieferung und nicht sine 
jpatio zu lesen), dum sagitta velocior sit’ Isid. Orr. XVIII, vi, 5. 
senespasium Baluz. Capjtt. reg. Franc. I, 541 (793 n. Chr.). 
Wegen der Verwandlung des m in n vgl. 'senipes, claudus* 
Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 544, b und sinciput. 

Nicht selten wurden Wörter in ihren Ableituugssufflxen Wörtern 
korrelativer Bedeutung angebildet, so 

meridionalis bei l.actanz und Firmicus = meridialis nach 
septemtrionalis. 

It. meridionale , sp. pg. pr. meridional, fr. meridional. 
Octember, Oclimber in Diplomen des frühesten Mittelalters = 
Oclober nach September, Sovember, Dccember. 

Pr. Octembre. 

senexter = sinister nach dexter im Mittellatein sehr häufig 

*) Vgl. Purrifro C. I. I,. I, 1541 a (Pcscina) = Porci/ero; Name einer 
sonst unbekannten Gottheit. 

*•) Man vergleiche 'anceps, acceplor ( auceptor )\ Gloss. b. Mai CI. auct. 
VI, 509, b. VII, 552, a. Gloss. Genov. [10. Jahrlk» n. Chr., Quicherat Add. lex. lat.). 
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z. ß. senextra im Bamberg. Leg. Sal. ( sinixira Dat. Catuil. 
XLV, 8). Uebrigens schon senextra Fabrelt. I, ui; senex- 
teriosum Marin. AU. 233, 2. Senexler, dexter wurde ge- 
schrieben; gesprochen senexler, dester. 

(t. sinestro, destro. 

Die Lautverhältnisse gestatten uns die schärfste Trennung 
der Plebität und Urbanität. In Bezug auf sie allein können wir, 
wenn überhaupt, von einem prinzipiellen Gegensatz beider Sprach- 
arten reden. Und doch gibt es auch Eiuzelnheiten, hinsichtlich 
deren wir in Zweifel und Ungewissheit befangen sind. Wenn von 
einem Worte zwei oder mehrere Schreibweisen existireu, so hat 
streng genommen nur eine die Berechtigung als klassisch aufge- 
führt zu werden. Welche, ist nicht immer sicher zu entscheiden, 
und zwar aus einem doppelten, schon oben angegebenen Grunde 
(vgl. Ritschl Prolegg. in Trin. S. XC1I fg.). Zunächst trennt uns 
eine zu grosse Entfernung vom Alterlhum, als dass unser Auge, 
wenn auch mit allen Hüifsmitteln der Kunst bewaffnet, ein klares 
Bild von der römischen Rechtschreibung bis in die kleinsten De- 
tails erhalten könnte. Dazu liegen wir noch sehr in den Fesseln 
der Tradition ; es wird immer nur im Einzelnen geflickt, während 
eine Revision und demzufolge Regeneration des Ganzen nölhig ist. 
Bis jetzt schrieb man z. B. promonturium, pellex; es ist nachgc- 
wieseu worden, dass promnntorium, paclex geschrieben werden 
müsse. Formen, wie rutundus , lucusla , iucundus, sind so gut 
bezeugt, dass ich mich schwer überreden kann, sie seien bloss 
rustik gewesen. Und gewiss verdienen noch sehr viele Schreib- 
weisen, welche bei uns sanktionirt sind, in Betreff ihrer Klassizität 
eine Prüfung durchzumachen. Eine zweite Schwierigkeit liegt in 
der Veränderung der antiken Orthographie selbst. Quiulil. I. vii, 
11 sagt: 'Verum orthogiaphia qnoque consuetudini servil ideoque 
saepe mutata est’; Cassiod. De inst, divin.' litt, praef. (S. 539, a 
Gar.): 'Orthographia siquidein apud Graecos plerumque sine am- 
biguitate probater expressa, inler Latinos vero sub ardua diffl- 
cultate relicta monstratur; uude etiam modo Studium magnum 
lectoris inquir'P; Hierouym. Prol. lib. II. comui. in ep. ad Gal. : 
'et ipsa latinitas et regionibus .quotidie mutetur et tempore.’ 
Doch bedeutet wohl hier ’latiuitas’ die lateinische Sprache im Allge- 
meinen und ist eher an die Wandelungen des sermo plebeius, 
als au die des Schrifllaleins zu denken. Aus den Grammatikern 
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erfahren wir: die Schreibungen vieler Wfirler war eine strittige 
d. h. zu derselben Zeit glaubten die Einen so, die Anderen so 
schreiben zu müssen. Mil vinea und vinia, harundo und arundo 
lassen sich die deutschen Dinte und Tinte , gibt und giebl ver- 
gleichen. Altes wurde von Neuem nicht rasch und mühelos ver- 
drängt; es erhob sich stets ein Kampf um die Herrschaft zwischen 
beiden, der oft spät zum Auslrag kam. Was also würde uns die 
Ungerechtigkeit nützen, hei Entscheidung zweifelhafter Fälle uns 
auf ein einziges Zeitalter als das der klassischen Schreibung, wie 
auf das ciceronianische, zu berufen, da nicht einmal innerhalb eines 
solchen die Orthographie konstant war? Am weitesten kommen 
wir noch mit dem Mittel der lautlichen Analogieen. Aber selbst 
dies reicht nicht immer aus: epislula ist klassisch, epistola ple- 
bejisch; doch diabulus pl., diabolus kl. 


Zweites Kapitel. Die Arbeiten der Neueren. 

Mit diesem Quellenreichthum steht das, was seit dem Ende 
des Mittelalters für die Erforschung der altrömischen Vulgärsprache 
gethan ist, in bemerkenswerthem Kontraste. Allerdings war das 
Interesse Tür diese Aufgabe ein äusscrst geringes bis in die neueste 
Zeit, da die Sprache an sich, nicht als Hülfsmittel für das Lille- 
ralursludium, sondern als Organismus mit geselzmässiger Ent- 
wickelung, anfing, Gegenstand wissenschaftlicher Betrachtung zu 
werden, lieber den sermo plebeius haben wir daher meist nur 
gelegentliche Notizen; aber gerade diese nicht ohne W : crlh. 
Vor allem mussten die Inschriften Anlass zu solchen geben. 
Dieselben wurden vom Ciceronianismus, der sich gegen Alles 
Volkstümlich- Römische rein negativ verhielt, als Korrektiv für 
die Orthographie benutzt. Nachdem dieser Standpunkt überwun- 
den war, erkannte man auch in den Abweichungen vom Klas- 
sischen eine gewisse Gesetzmässigkeit; Scaliger gab eine nach 
Rubriken geordnete Zusammenstellung der in Gruter’s Korpus 
vorkommenden grammatischen Besonderheiten. Seitdem wurde 
in den epigraphischen Kommentaren dem Sprachlichen die ver- 
diente Berücksichtigung geschenkt. An der Spitze dieser Kom- 
mentare steht 'Marini Gli atti e monumenti de’ fratelli Arvali.’ 
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Derselbe Marini bringt auch in seinen Anmerkungen zu den '[iapiri 
diplomalichi’ manches unserem Zwecke Dienliche hei. Schon vorher 
hatte das Instrumentum plenariae securitatis vom Jahre 564 Auf- 
merksamkeit erregt (Bernbardy R. Lg. Anm.242), End.) und Doni 
eine Reihe alter Diplome seiner Inschrirtensammlung einverleibt. 
Beck ’s Abhandlung über ein carmen dotis 'monumentuni linguae 
Romanae rnsticae antiquissimum’ (1782) ist ohne allen Werth. 
Die Handschriften der alten Autoren hat man noch kaum nach 
einer anderen Richtung hin, als der der Texleskritik, gewürdigt. 
Mai schenkte den vulgären Schreibweisen in den von ihm edirten 
valik. Handschriften zuerst einige Beachtung; Mo ne Vater (in 
den Messen) und Mone Sohn (in der Vorrede zum Palimpsesle 
des Plinius) besprechen eingehend die Lautcigenthümlichkeiten des 
rustiken Idioms, die sich aus den ihnen vorliegenden Kodices er- 
gaben. VV. Fröhner in der Einleit, zu 'Inscr. terr. coct. vas. Gott. 
1858’ gibt S. XXV — XXX ein 'specimen rusticanae grammaticae’, 
d. h. eine Zusammenstellung rustiker Schreibweisen aus Thonin- 
schriften, fränk. Urkunden, Mone’s Messen, Hdschr. d. Kosmographie 
des Ethicus und dem Palimpseste des Plinius. Anderswo finden sich 
vereinzeltere Kundgebungen eines derartigen. Interesses. Den 
Zusammenhang des Mittellateins mit dem sermo plebeius erkannte 
richtig Du Cange, dessen Dissertation über die Ursachen der 
verderbten Latinität (Vorrede, zum Glossar) sehr lesenswerth ist. 
Die Frage nach dem Ursprünge der romanischen Sprachen führte 
am häufigsten zu Observationen über das Vulgärlatein; vgl. be- 
sonders 'Muratori De origine linguae Italicae’ (Anlt. It. H. diss. 
XXXII). Von Kaynouard lernen wir nicht viel; wohl aber 
bereichern die Werke von Diez unsere Kenntnisse bedeutend. 
'Fuchs Die romanischen Sprachen in ihrem Verhältnisse zum 
Lateinischen Halle 1849’ erfüllt nicht gärig, was der Titel ver- 
spricht; die Untersuchung über die Laulvcrhältnisse, von denen 
alle Sprachvergleichung ausgehen muss, ist ganz in den Hinter- 
grund gestellt. Andere dieses Thema behandelnde Schriften, wie 
'Beger Lateinisch und Romanisch, besonders Französisch Berlin 
1863’, bringen keine neuen Resultate. 

Die mir bekannten Abhandlungen, als deren Thema 
durch ihren Titel ausdrücklich das plebejische Latein 
bezeichnet ist: 

Morhof De Patavinitale Livii 1685. 

* 
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Heu mann De Latinitale plebeia aevi Ciceroniani in Poecile 
III, 307-324. 

Tiefensee De lingua Romana rüstica Jena 1735 (pflegt 
unter dem Namen des Präses Pagendarm citirt zu werden). 

Pi hl mann Romanus bilinguis sive dissertatiu de difTerentia 
linguae plebeiae et rusticae tempore Augusti a sermone 
bonesliore bominum urbanorum l'psala. 

Wachsmuth Von der lingua ruslica latina und romana iin 
Athenäum I, 271 fgg. 

Winkelmann lieber die Umgangssprache der Römer in 
Jahrb. f. Philol. 1833 Suppl. 2. S. 493 fgg. 
sind ohne allen Nutzen Tür uns. Wold aber verdienen Polt's 
Aufsätze: 

Romanische Elemente in der lex Salica in ilöfer's Zeitschrift 
für die Wiss. der Sprache III, 113 — 165. 

Plattlateinisch und Romanisch in Kubus Zeilschr. f. vgl. 
Sprchf. I, 309 - 350. 385 — 412. 

Das Latein im L'ebergang zum Romanischen in Zeilschr. f. Alter- 
thumsw. 1853 S. 481-499. 1854 S. 219-231. 233-238. 

Romanische .Elemente in den langobardischen Gesetzen in 
Kuhn s Zeilschr. XII, 161 — 206. XIII, 321 — 364. 
Anerkennung, wenn freilich zu bedauern ist, dass das reichlich' 
von allen Seiten zuströinende Material keine übersichtliche Anord- 
nung erfahren hat. — Eine lateinische Sprachgeschichte fehlt uns 
noch; die neueste sogenannte (von lleffter, Rraudenburg 1852) 
ist kaum vorläulig zu brauchen. Von Schrillen über die Aus- 
sprache des Lateins bietet weder 'Lipsius De recta pronuntia- 
lione latinae linguae dialogus’, noch die neueste 'Rispal Etüde 
sur la prononciation de la langue latine au siede d' Auguste Par. 
1863’ *) irgend Bemerkenswerlhes. Eine hervorragende Stellung 

•) Ich widme dieser Dissertation von 46 Seiteu hier nur um derent- 
willen einige Zeilen, weil sie im Jahre 1863 erschienen ist. Von einer Htick- 
sichtsuahme auf die Zeit des Augustus habe ich Nichts darin gefunden. Die 
Beweismittel gibt der Verfasser S. 5 mit den Worten an: Me veux chercher 
dann ]es travaux des anciens eux-memes, dans les regle« bien connues de 
la prosodic, enfiu dans l'onomatopee, les quelques vestiges epars qui peu- 
vent nous donner uue faible idee de ce langage si riche, si sonore et si ad* 
mirable (laus sa phrase syulhetique et coucrete\ Der authentische Beweis 
für die Aussprache de« b = v wird nach S. 37 geliefert durch f le verbe 
buuburi employe par Luerece pour imiter le cri duchien; et qui, sous peine* 
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nimmt f.orssen’s Werk 'lieber Aussprache, Vokalisrous und Be- 
tonung der lateinischen Sprache’ ein. Ich betrachte als seinen 
Hauptvorzug den Plan des Ganzen und die im Einzelnen ange- 
wandte Methode. Den aufgestelllen Ansichten muss ich oftmals 
Widerspruch entgegensetzen. Auf zweierlei will ich gleich au 
diesem Orte hinweisen. Corssen stellt die Wandlung der Vokale 
unter vier Kategoricen dar: 1) Ablaut, 2) Umlaut durch Wahlver- 
wandtschaften von Konsonanten zu Vokalen, 3) Umlaut durch 
Wahlverwandtschaft zwischen Vokalen, 4) Umlaut durch Vokaler- 
leichterung im zweiten Gliede der Komposita. Deichen diese aus? 
Corssen zeigt, dass i zu e gesunken ist vor r (I, 275), im Auslaut 
des ersten Bestandteiles von Kompositen (S. 27G fg. ; — hier 
also legt er selbst auf den folgenden Konsonanten kein Gewicht), 
vor zusammengesetztem s (S. 278 fg.), vor II (S. 282), dass ur- 
sprüngliches e in der Volkssprache wiederkehrt vor n (S. 285), 
vor t (S. 292), vor b (S. 295). Aber wir finden im plebejischen 
Latein e — i vor allen Konsonanten und Corssen kann sich dies 
nicht verbergen; er merkt S. 279 an: 'Auch sonst zeigt sich e 
für » auf späten Inschriften; so in lecuerunl’ u. s. w. Der Ueber- 
gang des o in e in holus, convollere, amplocli u.s. w. (S.235 fg.) 
wird unter dem Abschnitt 'Ablaut’ eingetragen und zu pendo — 
potidus , lego — loga gezogen. Warum ’ 'Ein Einfluss eines be- 
nachbarten Konsonanten auf diese verschiedene Vokalfärbung lässt 
sich nicht mit Sicherheit nachweisen’. Meiner Ansicht nach be- 
ruhen alle Vokalveränderungen auf der Natur der Vokale selbst; 
jeder Vokal zeigt die Neigung, sich in einen anderen zu verwan- 
deln. Den Einfluss folgender Konsonanten und Vokale läugue ich 
nicht, ich habe selbst auf ihn Rücksicht genommen; aber ich 
betrachte ihn nur als modifizirend, als sekundär. Er kommt be- 
sonders bei kurzen Vokalen in Rechnung; bei langen nur aus- 
nahniswcis. Dies kann Corssen nicht erkennen, da er — der 

de nc pas le reproduire, ne pouvait autremeni sonner que: vaouvari \ An- 
deres wird ganz unbewiesen hingestellt: f Le th y cree pour reproduire le & 
des Greis, avait, au raoins dans la bouche des lettrös, le son de celte lettre, 
tont seroblable au th dur des Anglais 1 (S. 36). Von Inschriften, ausser der 
der columua rostrata ist keine Rede; cinsehlogende wissenschaflliihe Werke 
werden nicht erwähnt. Dafür S. 27 eine Aufzeichnung der hebräischen Buch- 
stabeunamen und ihrer Bedeutungen. Das Ganze scheint freilich nur den 
Zweck zu haben, die Aussprache des Lateinischen für die französischen 
Schulen zu korrigiren. 
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zweite Punkt! — keine Scheidung der Vokale nach der Quantität 
vornimmt und glaticuma mit sumus (S. 252), rubustis mit Hecuba 
(S. 254), Paperius mit pulveris (S. 275) zusammcnstellt. Er ver- 
fällt daher, um die nebeneinanderstehende Vertauschung des e 
mit i und des i mit e im rustiken Latein zu erklären, auf die 
Annahme dialektischer Verschiedenheit: 'Int provinzialen Latein 
Süditaliens tritt im Gegensatz zu der Rauernsprarhe der römischen 
Kampagna eine Neigung zum 1- Laut hervor’ (S. 297). Aus den 
Beispielen, die wir hei bringen werden, wird man ersehen, dass 
/ für E, eben so wie E für I, in den Denkmälern aller Gegenden 
und aller Jahrhunderte n. Chr. vorkommt. 


Drittes Kapitel. Die äussere Geschichte der römi- 
schen Volkssprache. 


Wie wollen versuchen, im Folgenden die Geschichte der römi- 
schen Volkssprache darzustellen und zwar zuerst die äussere, d. h. 
die Gränzeu ihrer Dauer (Ursprung und Ende) und 
ihrer Herrschaft der litteraten Sprache gegenüber 
zu best im men. Die Umrisse zu einer solchen finden wir bei 
Fuchs Roman. Spr. S. 35 fgg. ; er nimmt fünf Perioden an: 
bis zur Erbauung der Stadl; bis zum 1. punischen Kriege; bis 
zum Tode des Auguslus; bis zum Untergänge des weströmischen 
Reiches; bis zum Strassburger Vertrag. Weder diese Eintheilung, 
noch die Charaklcrisirung der einzelnen Perioden befriedigen mich. 

Ueber den Ursprung des römischen sermo plebeius waren 
die Gelehrten von je her in Uneinigkeit (Fuchs a. a. 0. S. 28 fgg.). 
Leonard us Brunus von Arezzo (f 1443) behauptete zuerst 
(Kpistt. VI, x), es hätten im Alterlbum zu Rom zwei Sprachen 
bestanden, eine der Gebildeten und eine der Ungebildeten. Gegen 
ihn und seine Meinungsgcnosseu traten Flavins Blondus von Forli, 
Franciscus Philelphus, Franciscus Barbarus, Franciscus Floridus 
Sabinus, Pietro Rembo u. A. aitf. Man kämpfte von beiden Seiten 
mit viel Worten und wenig Methode. Jede Partei hatte Recht, 
weil jede Unrecht hatte. Die Einen setzten die Differenz zwischen 
der Sprachweisc der Gebildeten und der der Ungebildeten zu gross, 
die Anderen zu klein an. Und dieses Auseinandergehen in der 
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Grüssenhestimmung beruhte nicht sowohl auf eitler Verschiedenheit 
in der Annahme des Thatsächlichen, als auf einer Verschiedenheit 
des angewandten Massslabes. Man war nicht einig darüber, was 
unter Sprache zu verstehen sei und daher nicht einig darüber, 
ob jene Differenz, die im Grunde von keinem geiäugnet werden 
konnte, als Differenz zweier Sprachen betrachtet werden müsse. 
Der ganze Streit war ein nominalislischer, kein realistischer. Die 
meisten der [Neueren bekennen zwar unumwunden das Nebenein- 
anderbestehen zweier Idiome seit der Ausbildung der römischen 
Lilleratur an; die wenigsten aber äussern überhaupt oder auf 
eine klare Weise ihre Ansicht über die Verwandtschaflsverhält- 
nisse dieser Idiome. 

Die Auffassung des sermo plebeius als einer Vergrö- 
berung und Entstellung der klassischen Sprache ist 
'die naheliegendste (man denke an die Beurlheilung, die unsere 
Volksdialeklc bei Halb- oder Ungebildeten erfahren) und unwis- 
senschaftlichste; sie ist zugleich atn meisten im Sinne des Cice- 
ronianismus. Unter Anderen vertritt dieselbe Maffei Ver. ill. I. 
xt, GOl : 'Ma da che dunque diranno, provenne la trasformazione 
della lingua Ealina nella vulgäre? provenne dall’ abhaudonar del 
tutto ncl favcllare la Latina nobile, gramaticale, e corretta, e dal 
porre in uso generalmente la plebea, scorrelta, e mal pronunziata’. 
Er betrachtet die Veränderung der lateinischen Sprache als 'un’ 
inevitahil consegueuza dell’ umana instabilitä, e delle viccnde de’ 
tempi’ (S. G 16), und nicht durch den Einfluss der Barbaren her- 
beigeführl. Tiraboschi Stör, della lett. llal. III. prefaz. S. VI fgg. 
greift ihn deswegen an ; er sucht die wesentliche Ursache der Ver* 
derbniss des Lateins ausserhalb desselben. Ereilich enthüllt er 
selbst sich als inkompetenten Richter, wenn er a. a. 0. S. III fgg. 
sagt; er habe gegen 'cotali ricerche di origini, di etimologie, di 
derivazioni’ eine gewisse *o pregiudicata , o naturale avversione’; 
und er scheint auch in der Thal keinen festen Standpunkt ein- 
genommen zu haben, wie sich aus seinem Versuche eines Kom- 
promisses zwischen den enlgegenslchenden Meinungen (S. XVI fg.) 
sehliesscn lässt. 

Andere nahmen an, die Urbanität habe sich aus der 
Volkssprache berausgebildct. So Quadrio Della sloria 
e della ragione d’ ogni poesia I, i, 42: 'Anzi siccome le cose iin- 
perfelte esistono printa che le perfette; cosi non andrebhe lungi 
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dal vero clii opinasse, che l'odierna lingua Itnliana fosse prima, 
che la colta Lalina: da che la colla Lalina fu studiato rilrova- 
mcnto delle colte persone, le quali la prima rnsticana e nativa 
a regole ordinarnno, e ingentilirono’. Lanzi Saggio di lingua 
Etrusca I, 331 ('Fu un iinguaggio di volgo, che (in da antichis- 
simi tempi annidato in quesle rontrade, anzi in Roma stessa , e 
reslalosi occulto nei miglior secoli. si riprodusse nci peggiori’) 
und Mone Messen S. 48 ('Man hat bisher die Abweichung des 
Volkslateins von dem Herrenlatein gewöhnlich als ein durch den 
Verlauf der Zeit herheigeführtes Verderbniss angesehen , welche 
Meinung aber nur zum kleinen Theile richtig ist. Das wahre 
Verhältniss beider Sprachen liegt in der Verschiedenheit der Stände, 
nicht in der Zeit, es gab römisches Volkslatein vor und nach der 
Klassizität, jenes war ebenso eine bestehende Sprache, wie die 
klassische’) deuten diese Ansicht nur an, die bestimmt ausge- 
sprochen wird von Hand Lehrbuch des lat. Stils S. 38: 'Aus 
dem Volksdialekt erhob sich, durch reinere und feste Formen, 
durch grammatische Richtigkeit und durch klaren und feineren 
Wohllaut eigenthümlich gestaltet, die Sprache der Gebildeten, 
welche eben darum auch das Volk verstand , ohne seihst von 
jenen verstanden zu werden’. 

Am lichtvollsten ist die Darstellung Fauriel's in seinem 
Werke über Dante (II, 443 fgg.). Nach ihm blieb Rom während 
seiner ersten vier Jahrhunderte fast ganz ohne Litteralur und 
Poesie. Das Lateinische, der natürlichen Beweglichkeit des Volks- 
genius nnd Einflüssen aller Art, die auf eine Sprache einwirken 
können, ausgesetzl, erfuhr während dessen wichtige Veränderungen, 
welche darauf hinausgingen, eine neue^Sprache aus ihr zu machen. 
Sie that 'plus dun pas vers cet elat oü nous le montrent. les 
inscriptions chreliennes des ratacombes et les acles du VIII' siöcle’. 
Die Schriftsteller, besonders die Dichter Grossgriechenlands, in 
griechischer Schule gebildet, glätteten und befestigten, indem sie 
in Rom eine Litteralur begründeten, die römische Sprache. Sie 
hielten ihren raschen Verfall auf. Diese Restauration blieb ohne 
Einwirkung auf die Sprache des ungebildeten Volkes. Dasselbe fuhr 
fort 'ä suivre avec plus ou moins de circonspeclion ou d’energie 
le möme instincl, qui la portait depuis plus de quatre siecles ä 
simplifier l’idiome national, ä en elaguer autant que possible les 
formes granunaticalcs les plus delicates ou les plus compliquees’. 
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Nur gellt Fauriel nicht von tlen lautlichen Erscheinungen, sondern 
von der Formenhildung aus. Er spricht S. 441 dein Volkslatein 
die 'tendance analytique* zu, die Neigung, die primitiven 
synthetischen Formen zu dekomponiren. Iiülfsverha, Pronomina, 
Präpositionen zur Umschreibung einfacher Verbal- und Nominal- 
formen sind Konsequenzen dieser Neigung. Den wahren Grnnd 
hat Fauriel nicht gefunden. Wenn er S. 444 sagt: 'Lcs desinences 
cararleristiques du uominatif et de l'accusatif, desinences tres- 
importantes dans les langues synthetiques, furent habituellemenl 
negligees, pour ne pas dire supprimees’, so ist nur noch ein Schrill 
bis zur Erkennlniss, dass die Verdunkelung der Endkonsonanten 
s und m die Ursache des Zusannnrnfallens von Nominativ und 
Akkusativ ist. Wir wiederholen es, die Eautverhältnisse müssen 
hei jeder Vergleichung verwandter Sprachen zu Grunde gelegt 
werden. Hätte man daran stets festgehalten, so wären die be- 
rührten Streitigkeiten und die theilweise Unklarheit der Ansichten 
unmöglich gewesen. Wer den Gebrauch von Auxiliarwörtern nicht 
als eine Folge von Formenschwächung und mithin von Lautverän- 
derung ansieht und ihn nicht spurweise bis in die Schriftdenk- 
mäler der ältesten Zeit *) zurück verfolgen will oder kann, son- 
dern ihn als primäre und wesentliche Eigenthümlirhkcil der roma- 
nischen Sprachen auffasst, der muss allerdings, uin die Entste- 
hung dieser aus dem Latein zu erklären, die Barbaren zu Hülfe 
rufen (Raynouard Gramm, comp. S. XLVII fgg.), dem muss die 
lingua Komana seit dem ß. Jahrh. n. Chr. in ihrem Charakter 
durchaus verschieden von dem sernio plebeius der frühereu Zeilen 
scheinen (ebenderselbe Choix des poes. or. des Troub. I. Intro- 
duction und Recherches sur l'origiue et la formation de la langue Ro- 
mane). Wer gar das Lexikalische betont, dem kann die lingua vulgaris 
nur als ein 'chaotischer Jargon’ gelten (Bemhardv Rftm. Lg. S. 336). 

Der sermo plebeius steht zum sernio urbanus in 
keinem Descendenz-, in keinem Ascendenz-, sondern 
in einem Kollaleralverhältniss. Allerdings entsprang der 
sermo plebeius aus einem Latein mit volleren und reineren Formen, 
aber nicht aus dem sermo urbanus. Allerdings entsprang der 
sermo urbanus aus einem Latein von volksthümlicherem und 

•) Hätte Holtze in seinem Buche f Syntaxis priscorum scriptorum lati- 
nomm’ inschrifiliches Material mitbenutzt uiul romanischen Ausdruck ver- 
glichen, so wurde er mehr im Siune unserer Zeit gearbeitet haben. 
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roherem Charakter alter nicht aus dem sermo plebeius. In der 
urrömischen Volkssprache, der prisca latinitas, wurzelten beide: 
es waren Zwillingsdialekte. Den Gedanken au eine Verschiedenheit 
der Gegenden, welchen wir mit dem Ausdruck 'Dialekt 5 zu ver- 
binden pliegen, müssen wir hier aufgehen. Was Müller Vor- 
lesungen über die Wissenschaft der Sprache übers, von Böltger S. 47 
sagt: 'Die Dialekte sind stets mehr Quellhäche, als Nebenkanälc der 
Lilteraturspraehe gewesen: jedenfalls existirlen sie als parallel lau- 
fende Flussarme schon lange, bevor einer derselben als Hauptarm 
sich zu jenem zeitweiligen Vorrang erhob, der aus der litterari- 
sclien Ausbildung, die gleichsam sein Belt regulirtc und verliefle, 
hervorgeht 5 , passt auf die italienische, französische u. a. Schrift- 
sprachen, nicht auf die lateinische. Ich will nicht läugnen, dass 
sich schon in ältester Zeit in das römische Gebiet verschiedene 
Mundarten tbeilten; es geht dies aus der Natur der Sache, so 
wie aus Andeutungen der Allen hervor, lind besonders mag in 
Hnin das Lateinische einen anderen Charaklrr gezeigt haben, als 
auf dein Lande und in den kleineren Städten. Hinsichtlich einer 
solchen örtlichen Sprachditlerenz hin ich mit Fuchs Born. Spr. 
S. 37 einverstanden. Aber auf ihr basirtc sich nicht der Unter- 
schied zwischen Schrift- und Vulgärsprache. Fhcnsowcnig kann 
mir Fuchs S. 3G eine in die ersten Zeiten .des römischen Staates 
fallende Scheidung zwischen der Mundart der Volnehmcu und 
Gebildeten und der des gemeinen Volkes einreden. Die Stände 
waren bloss in politischer Beziehung scharf getrennt, nicht durch 
die Bildung; diese stand hei Allen auf einer ziemlich niederen 
Stufe. In dem Gegensatz der Stände sucht daher Diez Poes, der 
Troub. S. 287 mit Unrecht einen Faktor der SprachdilTerenzirung : 
'Die Geschichte der Sprachen zeigt uns, dass sich überall in dem- 
selben Sprachgebiete neben einer höheren, gebildeteren Hede 
eine niedere betindet .... Dieses nämliche Verhältniss hat ohne 
Zweifel auch in dem Gebiete der lateinischen Sprache slaltge- 
funden; es scheint selbst vor dem lillerärischen Zeiträume be- 

*) Mau könnte in Kriunerung an den Ursprung der Plebejer der Sprache 
dieser eine gewisse peregrinitns beimessen und die der Patrincr als reineres, 
von fremden Kinllüsseu nicht entstelltes Latein betrachten. Mögen wir eine 
solche Einwirkung dem Lateinischen verwandter Idiome annclunen, nie — 
so viel erkennen wir deutlich — kann dieselbe eine wesentliche, den Cha- 
rakter der Plebitat bestimmende gewesen sein. 
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gönnen zu haben, da mit der Itildung des römischen Staates 
eine scharfe Trennung der Stände einlral und der regierende 
Stand wenigstens in den öffentlichen Verhandlungen sich einer 
feierlicheren Art der Hede befleissigte , welche die träge Kürze 
der gemeinen Aussprache vermied, und gewisse abgeschliflene 
Ausdrücke als unrein verwarf*. Die Redeweise war nach den 
Gelegenheiten, nicht nach den Personen verschieden. Ein Jeder 
spricht anders, wenn er einen öffentlichen Vortrag hält, als wenn 
er über Alltägliches conversirl; bedient er sich darum zweier 
Dialekte? Solche Differenzen, die wie in jeder Sprache, so auch 
in der Rom's von Anfang an sich vorfanden, waren also nicht 
dialektischer Natur; wohl aber beruhte auf ihnen das spätere 
Anseinandergehen des Lateins in zwei Dialekte. Die verschiedenen 
Gestaltungen derselben Sprachform verhielten sicli immer wie 
Altes und Neues, Ursprüngliches und Entwickeltes. Ihre gegen- 
seitige Beziehung war ihrem Wesen nach die des Nacheinanders. 
Da aber keine Sprachverändemng eine plötzliche ist, so musste 
Aufeinanderfolgendes auch eine gewisse Zeit hindurch neben- 
einander bestehen, während welcher das Eine allmählich abstarb- 
das Andere allmählich in ’s Lehen trat und zur Herrschaft gelangte. 
Jederzeit ryiräsentirto die nachlässige Redeweise die jüngere, die 
feierliche die ältere Stufe. Dieses zufällige Nebeneinander schlug 
in der litterärischen Periode in ein dialektisches um; dieses vor- 
übergehende wurde ein feststehendes. Der dynamische Gegensatz 
bildete sich zu einem materiellen aus. Im 5. Jahrhundert der 
Stadt halte die Entwickelung der lateinischen Sprache einen rapi- 
deren Schritt angenommen; sie war in ein neues Stadium ge- 
treten, das durch die Verdunkelung der Endkonsonanten und die 
Synkope von Vokalen gekennzeichnet wird. Diese Neuerungen 
waren noch nicht durrhgedrungen und befestigt; es wurde um 
sic noch gekämpft. In diesen Kampf hinein riefen die Gründer 
der römischen Lilteratur ihr Halt; sie gewannen, was noch nicht 
völlig verloren d. h. obsolet geworden war. der Sprache wieder, 
theils im Interesse der von den Griechen entlehnten Metrik, tlieils 
aus einem dem Studium der Griechen entsprungenen Gefühle für 
Reinheit und Ursprünglichkeit der Sprache. Es war eine 
Reaktion gegen revolutionäre Umtriebe, eine Restau- 
ration zurückgedrängter Formen. Eine derartige Ein- 
wirkung der Lilteratur auf die Sprache finden wir hei allen Na- 

Schuchardt, Voktilismus d. Vulff, - Lai. A 
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tionon in inelir oder minder auffallender Meise. So besonders 
bei den Deutschen und Franzosen zur Reformationszeit; was für 
die römische Sprachgeschichte der Name des Ennius, das be- 
deutet für die deutsche (über den Ursprung des Neuhochdeutschen 
vgl. übrigens Raumer Ges. sprachw. Schriften S. ISS fgg.) der 
von Luther, für die französische der von Rabelais. Umschaflen 
kann litlerariscbe Thäligkeit eine Sprache nicht; sie kann sich 
immer nur eklektisch zu ihr verhalten, unter Austrebung von 
Gleichmässigkeit und Folgerichtigkeit. 

Auf die I. Periode, die des Urlateins, folgt also als II. 
die archaische. Erst am Schlüsse dieser Periode tritt die 
Differenz zwischen Schrift - und Volkssprache klar und bedeutend 
hervor, in Folge äusserer und innerer Entwickelung. 

a) Der Gegensatz beider Idiome hinsichtlich ihres Ge- 
bietes spricht sich nur allmählich aus. Schritt für Schritt erobert 
die Schriftsprache ihr Terrain. In der komischen Poesie spiegeln 
sich noch alle Freiheiten der vulgären Aussprache ah; die Dak- 
lyliker entziehen sich diesem Einflüsse, durch SlofT und Vcrsmass 
darauf angewiesen. Ihre Sprache wird die Litteratursprache; sie 
vertreibt das Plebejische aus seinen letzten festen Positionen, den 
epigraphischen Denkmälern: sie wird allgemeine Schriftsprache. 
Zugleich wird sie aus einer Sprache gelehrter und vornehmer 
Kreise die Sprache aller Gebildeten. Wo sich nachher volks- 
lliümlichc Formen in die Schrift einschmuggeln, werden sie als 
fehlerhaft gebrandmarkt. Ein geschriebenes dono = dunum hat 
in der archaischen Zeit eine andere Redeutung, als später; es 
ist noch nicht rechtlos. Langsam vollzog sich der Nie- 
derschlag der Schriftsprache. Wir vermögen eine momentane 
Stufe dieses Prozesses nicht zu fixiren; die Elemente verschwim- 
men, gehen kein klares Kild. Gleichzeitige Verschiedenheit der 
Schreibung kann ein Schwanken innerhalb der Urbanität so gut. 
wie ein Schwanken zwischen Urbanität und Plebität bedeuten: 
entweder beginnt die ältere Form rustik zu werden, oder sie ist 
bereits rustik geworden. 

h) Die Entfernung zwischen beiden Idiomen hinsichtlich 
ihres Charakters wird nur allmählich eine wirklich beträcht- 
liche, Die Ursache ihrer Vergrössernng liegt in dem rastlosen 
l'orlschreiten der Sprache. Zwischen Urlatein, Klassisch und Ple- 
bejisch können in Rücksicht auf einzelne Lautveränderungen ver- 
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schiedenc Beziehungen stattfinden, die wir durch folgende Glei- 
chungen und Ungleichungen darstellen: 

1) Plebejisch = Klassisch = Urlalein: pater = pater = 
pater. 

2) Plebejisch = Urlatein z Klassisch : mereto — mereto z 
merito. 

3) Klassisch = Urlatein Z Plebejisch : annonam — annonam 
Z annona. 

4) Klassisch = Plebejisch Z Urlalein: luna = lnna z 
lonna. 

5) Klassisch z Plebejisch z Urlatein: ma.rlma z ma.roma 
Z maxuma. 

Es ergeben sich hieraus: 

A. eine selbstständige Veränderung des Klass. =2). , _ 

B. .. .. Pl e hej. = 3)i" IU,5) - 

C. „ gemeinsame „ ,, Pleb. u. Klass. =4). 

A. Die Veränderung einer Srhriflsprarbe muss eine langsamere 

und anders geartete sejn, als die einer bloss gesprochenen. Sprache 
und Schrift sind durch ein festes Hand zusammengehalten; sie 
müssen den gleichen Schritt gehen: schreibe, wie du sprichst, 
sprich, wie du schreibst. Wir sehen an den heutigen Schrift- 
sprachen: der Beweglichkeit und dem Vorwärtsdrängen der Sprache 
setzt die Schrift starre Beharrlichkeit entgegen: sie zwingt sic, 
die sich von ihr loszureissen strebt, zu sich zurück und lässt sich 
durch ihr unermüdliches Arbeiten nur um ein Geringes fortschie- 
ben; die Zugeständnisse, die sie macht, sind selten und vereinzelt. 
Wir werden hieraus das Gichtige für die römische Schriftsprache 
entnehmen, wenn wir dabei den schon oben (S. 10) angedeuteten 
Unterschied zwischen den Schriftsprachen i. e. S. und den Druck- 
sprachen in Anschlag bringen. Bei den Hörnern war die Herr- 
schaft der Schrift über die Sprache keine so durchgreifende und 
strenge, wie bei uns; in der archaischen Periode war sie noch 
nicht einmal befestigt und in sie fallen daher die bedeutendsten 
Veränderungen der Schriftsprache. Welcher Art waren dieselben? 
Müller Vorles. über d. Wiss. d. Spr. S. 54 sagt; 'Das klassische 
Latein ist einer der vielen von den arischen Einwohnern Italiens 
gesprochenen Dialekte. Es war der Dialekt Latiums, in Latium 
der Dialekt Horns, in Rom der der Patrizier. Es wurde festge- 
stellt von Livius Andronicus, Ennius, Naevius, Cato und Lucretius, 

4* 
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ausgefeilt und verfeinert von den Scipionen. Ilorlensius und Cicero. 
Es war die Sprache einer abgeschlossenen Klasse, einer politischen 
Partei, einer Gruppe von Litteraten. Vor ihrer Zeit muss die 
Sprache Roms starken Schwankungen und Veränderungen unter- 
worfen gewesen sein.’ Die Austeilung und Verfeinerung wird 
hier von der Feststellung unterschieden. Spraohverfeinerung des 
sermo urhanus und Sprachverfall des sermo pleheius ist eine gut 
klingende Antithese, die auch in der Tliat nicht übersehen worden 
ist. Was soll man unter jener verstehen? Einen künstlichen 
Vorgang? Das Wesen der Sprache scldiesst die Möglichkeit eines 
solchen aus. Menschliche Willkür - wir haben es ausgesprochen 
— verändert eine Sprache nie, und versucht sie es, so tödtet sie 
den Organismus, indem sie einen Mechanismus au seine Stelle 
setzt, der den Namen Sprache mit demselben Rechte führen 
würde, wie die Fingersprache. Einen natürlichen Vorgang? Dann 
ist sie Fortbildung der Sprache nach innewohnenden Gesetzen, 
dann ist sie Sprachverfall, denn Sprachverfall und Sprachentwicke- 
luug sind für die historische Zeit identisch (Schleicher Kompend. 
der vgl. Gr. S. 3). Ihrem Wesen nach sind also Sprachverfall 
und Sprarhvcrfeinerung nicht zu trennen; eine Verschiedenheit 
der Resultate ist stets als eine zufällige zu betrachten. Hand 
spricht an einer oben angeführten Stelle von einem feineren 
Wohllaut der klassischen Sprache, Es lässt sich darüber streiten, 
ob der Begriff der Laulfeinheit a priori und nicht a posteriori 
gewonnen ist; auf keinen Fall dürfen ästhetische Urtheile in die 
Sprachwissenschaft hinübergclragcn werden. Wohl aber kann 
man behaupten, dass in der klassischen Sprache die hellen Vo- 
kale vor den dunkeln begünstigt wurden (umgekehrt nur ü vor ö) ; 
unter den kurzen Vokalen war i am meisten beliebt, o am mei- 
sten zurückgesetzt: 

Beispiele : 

I. navibns = navebus; 

II. verro = vorro ; 

III. libet = lubet ; 

IV. bonus = bonos; 

V. citrus = covus. 
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Diese Uebergänge kamen zum Theil erst in den folgenden 
Perioden zum Abschlüsse; wenigstens hielten sich Formen, wie 
vorsus, quom, servos, maxumus, lacruma, noch sehr lange. *) 

Die Alten, aus einem ihnen eigenen Streben nach Individua- 
lisirung und Personilizirung, hefteten solchen Umwandlungen den 
Namen bedeutender Männer an. So: 

Quint. I, vn, 21: 'Eliam oplimus, mtiximus ut mediam » 
litteram, quae veteribus u fuerat, acciperent, C. primum Caesaris 
inscriplione tradilur factum.’ 

Vel. Uong. S. 2228 P. : 'Antiquis varie ctiam scriptitalum est, 
mancupium , atictipium, manubiae; siquidem C. Caesar per i scri- 
psit, ut apparet ex tilulis ipsius, al Augustus per u, ul lestes sunt 
eius inscriptiones.’ 

Cassiodor. S. 2284 P.: 'Terentius Varro tradidit Caesarem 
per i eiusmodi verba solitum esse enuutiare et scribere, inde 
propter auctorilatem tanti viri consuetudinem factam.’ 

Suet. Oct. LXXXV1I : 'Item simus pro sumus ; et domos ge- 
nelivo casu singulari pro domus. Nee unquatu aliler haec duo, 
ne quis mendam magis quam consuetudinem putet.’ 

Mar. Viel. S. 245(5 P. : 'Divus Augustus geuetivo casu liuius 
domos per o, non ul nos per u scripsit. Messala, Drutus, Agrippa 
pro sumus simus.’ 

Quint. I, vi*, 25: 'Quid dicam vortices et vorsus, ceteraque 
ad eundem modum, quae primo Scipio AFricanus in e litteram 
secundam vertisse dicitur?’ 

Dig. I, II, 2 $ 36: 'Idem Appius Claudius, qui videtur ab 
hoc processisse, r litteram iuvenil, ut pro Valesiis t’alerii essent 
et pro Fusiis Furii.’ 

Festus S. 273, a, 7 fgg. M : ' Hedarguisse per e litteram 
Scipio Africanus Pauli fllius dicitur enuutiasse, ut idem eliam per- 
tisum. Cuius ni. Lucilius, cuin ait: "Quo facetior videare, et 
scire plus quam ceteri, pertisum hoininem, non pertuesum dicere 
ferum nam f genus.” 

Liest man diese Zeugnisse der Allen, so drängt sich Einern 
allerdings zuerst der Gedanke an eine künstliche Sprachverfeine- 

*) Quint. I, VII, 26: r Nostri praeceptores cervum »ervumque « et o lit- 
ten» scripsemnt, quia aubiecla sibi vocali» in nimm sonnni coalescere et 
confundi neqniret; nunc u gemina scribuntur, t*a raiione, quam reddidi; 
neutro »aue modo vox, quam »euiimus, efficilur.’ 
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rung durc h Männer vornehmen Standes und einflussreicher Stel- 
lung auf; aber keiner der Genannten hat in den Lauf der Sprache 
eingreifen können, noch, denke ich, wollen. Entweder Stauden 
sie in einem zufälligen, anekdotenhaften Rapporte zu jenen Sprach- 
ersclieinungen oder 'Scipio’ z. B. war brachyiogisch für 'die Ge- 
bildeten zur Zeit des Scipio’ gebraucht. Die Formen simus und 
tiomon entnahm Augustus, der offenbar in aparten Ausdrücken 
und Schreibungen Etwas suchte, der lebendigen Sprache. Dieses 
war ganz plebejisch; jenes wenigstens der klassischen Aussprache 
carpimus, regimus, rumpimus urlateinisrher carpumus , regumus, 
rumpumtts gegenüber) analog. 

Die alterthümliche Schriftsprache hatte also mit der Volks- 
sprache mehr gemein, als die spätere, meist Solches, was beiden 
aus der Ursprache überkommen war, doch auch Anderes (so den 
Abfall des Schluss-s nach kurzem Vokale vor konsonantischem 
Anlaut). Die Alten setzen daher oft 'rnsticitas’ = 'antiquitas’. So: 
Cic. Brut. XXXVI, 137: 'L. etiam Cotta, practorius, in me- 
diocrium oralorum miniem, dicendi non ita multum laude pro- 
cesserat, sed de industria cum verbis, tum eliam ipso sono quasi 
subruslico persequebatur alqiie imitabalur anliquitatem.’ 

Cic. De oral. III. xi, 42: 'Ruslica vox et agrestis quosdam 
deleclat, quo magis anliquitatem, si ita sonet, eorurn sermo reti- 
riere videatur; ul (uns, Catule, sodalis, L. Colta, gaudere mihi 
videlur gravilate linguae sonoque vocis agresti et illud, quod lo- 
quilur, priscum Visum iri putat. si plane fueril ruslicanum.’ 

Eilend, xn, 46: 'Quare Cotta noster, cuius tu illa lata, Sul- 
pici, nonnunquam imitaris, ut iota lilleram lollas et e plenissitnum 
dicas, non mihi oratores anliquos, sed messores videlur imitari.’*) 
Cic. Grat. XLVIII, 161: 'Quin eliam. quod iam subruslicum 
videlur, oliui autein politius, eoriitn verborum, quorum eaedein 
erant poslremac duae litterae, quae sunt in optumus, poslremam 
lilteram detrahehant, nisi vocalis insequehatur. Ita non erat ea 
ofTrusio in versihus, quam nunc lugiunt poetae novi.’ 

Quint. XI. in, 10: *Vel qui verborum atque ipsius etiam 

•) Vgl. über die Sprechweise Cotta'a auch Brut. I.XXIV, 259: 'Cotta, 
quin se valde dihitnndis litteris n sitnililudine (iraecae ioeutiouis abstraxerat 
sonabatque coutrarium Catulo. sulmgreste quiddam planeque snbrusticum, alia 
m quidem quasi ineulta et ailvestri via ad enndem laudem pervenerat.* War 
das 'dilatare liueras* eine Eigentliüiuliclikeit des Rusliklatein»? 
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soni ruslicitate, ut L. Cottain dicil Cicero fecisse, imitalionem 
antiquitalis afleclant.’ 

Vcl. Long. S. 2216 P.: ' Uptumus , maxumus; in quibus anno* 
landinn, anliquum serinoneni pleuioris somis fuisse et, nt ait Cicero, 
subrusticanum.’ 

Prise. I, 26 Tg. H.: 'Mulla praeterea vetustissiini etiam in 
priucipalibus mutabant syllabis, gungrum pro gongrum , cunchin 
pro cunchin , huminem pro hominem proferentes, funtes pro fun- 
ies, frundes pro frondes .... quae tarnen a iiinioribus repudiata 
sunt, quasi rustico more dicta.’ 

Aiterthümlich nennt Varro auch die rustiken Formen speca, 
vea, vella: 

R. R. F, xLvin, 2: 'Spica autem, quam rustici, ut acceperunt 
antiquitus, vocant speca/n, a spe videtur nominata.’ 

R. R. I, n, 14: 'A quo rustici etiam nunc quoque rinm 
veam appellant propter vecluras; et vellam, non villatn, quo ve- 
bunt et unde vehunt.’ 

Aber ich zweifle doch daran, dass das e in allen dreien 
ursprünglich ist; Varro gab es um seiner Etymologieen willen 
dafür aus. Manches Rustike mag urlateinisch sein, ohne dass 
wir die Mittel haben, es zu beweisen. Man hüte sich aber, zu 
weit zu gehen. Im Veroneser Palimpseste des Plinius kommen 
die Formen Alpennino (63, 8) und osfac/um (9, 16) vor, welche 
Mone Prolcgg. S. XXV1I1 für uralt hält. Jene entstand durch 
eine gedankenlose oder etyrnologisiremle Reimischung von Alpes ; 
in dieser ist .allerdings die Verwechselung des L mit S merkwür- 
dig genug. *) 

B. Von den dem plebejischen Dialekte eigenthüinlichen Ver- 
änderungen wird weiter unten die Rede sein. 

C. Zu unterscheiden ist zwischen solchen Veränderungen, 
deren Ursprung in die Zeit vor die Trennung beider Idiome fällt 
und die beiden gemeinsam verblieben (so Ausfall des s vor Li- 
quiden: Fulius — Foslius, Iriretnos = triresmos, luna = losnu ; 
Abfall des d in den Ablativendungen: priteda = praedad, pu- 


*) Ebenso auffallend ist S für N gesetzt: 

pisguescunt Ver. Plin. 63, 19 ti. 26. 
proplsquot Vind. Liv. XLII, V, 6. 
priscispe* ebend. XLV, XXII, 8. 
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gnando = pucnandod, mari = marid ; Umlautung des s in r: 
am = asa, fcriae = fesiae) mul solchen, welche ursprünglich 
bloss dem einen Idiom angehörten und sich später in das andere 
hinüber verpflanzten. 

Für einen Einfluss des Plcbejischeu auf das Klassische sind 
nicht einzelne plebejisch gebildete Formen, die in der Schrift- 
sprache Eingang fanden, wie buxus — Ttv^og, fecere für und 
neben feeeruni , als Belege anzuführen, sondern durchgreifende 
Lautwandlungen, die schon zu ältester Zeit ruslik, erst Jahrhun- 
derte nachher allgemein wurden, so der Uebergang des Diph- 
thongen ae = ai in tf, das Verstummen des anlaulenden h. Die 
Schrift aber bewahrte ae und h, und so haben wir sctiou im 
Latein Ausnahmen von der grundsätzlichen Korrespondenz zwischen 
Laut und Schriflzeichen, an denen das Englische und das Franzö- 
sische so reich sind. 

Von der Urbanität wurde die Volkssprache hauptsächlich iu 
Bezug auf griechische Laute beeinflusst. Ursprünglich rustik war 
p = cp. Sehr früh gingen acpvij, nogtpvQa u. a. über; sie ha- 
ben in der Schriftsprache die rustike Form: apua, purpura. In 
der archaischen Periode ist die Tennis für die Aspirata Regel: 
Dipilus , paterae, Prime ; in der späteren Zeit seltener: stropa, 
ampora (diese beiden App. Prob. 199, 7 und 17 K.; letzteres als 
ampulla -klassisch), blaspemantcs; ausnahmsweis in den romanischen 
Sprachen: it. Giuseppe [Josep häufig im Bob. Sacr. Gail.), it. zam- 
pogna, sp. zampona [sgponiacis Ver. Gai 183, 14. simponia , Pal. 
Ev. 356, a, 5. 'SP(o)N, symphonia ’ Kopp Lex. Tir. 357, a), it. colpo, 
sp. golpe, pr. co/p, fr. coup ( colpus Lex Sal. u. sonst), sp. Esteban 
(b =p =>ph; Stepanus Boiss. I. L. XVII, 40 (536 n. Chr.)). Die 
urbane Aussprache des cp war ziemlich die des f ; nur 'non tarn 
lixis labris pronunlianda’; sie wurde in der Kaiserzcit allgemeiner; 
in den romanischen Sprachen ist f — ph das Regelmässige. Ur- 
sprünglich ruslik war u — v. Die Gebildeten sprachen zuerst 
« für v; dieser Zwischenlaut ging aber ebenso wie in echt latei- 
nischen Wörtern ( maxumus, lubet, mancupium) in i über; und 
dieses drängte sich auch in die Rustizität, wo es sogar weiter 
verwandelt wurde in e. 

Die III. Periode wird durch die Blüthe der Lilteratur 
charaklcrisirt. Das Gebiet der Urbanität ist am meisten ausge- 
dehnt und also, da die eine Grösse von der anderen abhängig 
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ist, das der Rustizität am meisten beschränkt. In dieser Periode 
hat die Häufigkeit der in den Schriftdenkmälern zum Ausdruck 
kommenden plebejischen Eigenthümlichkeilen ihr Minimum er- 
reicht; sie halte in der vorhergehenden Periode beständig abge- 
nommen, sie nynmt in der folgenden wieder beständig zu. Die 
spätesten und die frühesten Denkmäler zeigen den grössten Reich- 
thum plebejischer Formen. Oft ist die Aehnlichkcil zwischen der 
vulgären Sprache des 4., 5., 6. Jahrh. n. Chr. und dem alter- 
thümliihen Latein betont worden.*) Unnötigerweise; dies alter- 
thümliche Latein ist weiter Nichts, als vulgäres, mag es nun mit 
dem Urlatein der klassischen Sprache gegenüber zusammenstimmen 
oder von jenem, wie dieser gleich verschieden sein. Man hat 
zuweilen einen saltus mortalis, eine wunderbare Reproduktion, 
ein Zurückkehreu der Sprache zu sich selbst, einen Atavismus 
(Ausland 1863 S. 330) annehmen wollen, indem man die Sprache 
und die Kundgebung der Sprache durch die Schrift miteinander 
verwechselte. Die eine hat nie einen Schritt zurückgelhan, ja 
sie ist sogar nie sleheu geblieben. Die andere war während der 
III. Periode eine nur verhältnissmässig schwache, vom Nullpunkte 
weit genug entfernte. Und selbst wenn in der Thier- und Pflan- 
zenwelt nach einer langen Reihe von Generationen verloren ge- 
gangene Merkmale wieder zum Vorschein kommen, **) so ist nicht 
an einen neuen Schöpfungsakt zu denken, so fehlt die Verbindung 
nicht, sondern sie ist nur eine latente, sie gleicht dem Theile 
eines Quellbaches, der unter der Erde dahin rinnt. 

Die IV. Periode geht von Trajan bis zum Untergänge 
des weströmischen Reiches; sie zerfällt in zwei Hälften, 


•) Le Blant z. B. (Inscr. ehret, de la Gaule I, S. 336 fgg.) findet diese 
Aehnlichkcil in dem Schwinden der Endkonsonanten m, a, t, dem Auftreten 
de« Diphthongen ei, dem Vorschlag von e, « vor einfachen Konsonanten, dem 
Gebrauche des o an Stelle von u, der Synkope des t, der Gleichheit von 
Dativ- nnd Ablativendungcn. 

•*) Darwin Die Entstehung der Arten im Thier- und Pflanzenreiche übers, 
von Bronn S. 187 erklärt diese Erscheinung durch ein beständiges Streben 
nach Wiederherstellung des fraglichen Charakters, das endlich zum Durch- 
bruche kommt. Ich kann darunter nur ein Streben nach Ausbildung des im 
geringstell Grade, in der Andeutung vorhandenen Charakters verstehen. 


Digitized by Google 


58 


deren Grenze durch den Namen Konstantins des Grossen bezeich- 
net wird. Lupi Epil. S. Sever. S. 164 sieht die Gordiaue als 
epochebildend an: 'Demurn, ne plura persequar, id veluti cerlum 
hahetor: ita fuisse susdeque habita a Traiani temporibus, sed prae- 
sertiin post Gordianos, quaecumque ad latiuam linguain perti- 
nent’ u. s. w. Die Hauptursache des Umsichgreifens der Buslizität 
liegt in der Verbreitung des Christenthuins. Dasselbe 
schlug in den untersten Ständen am frühesten und am festesten 
Wurzel: der Gegensatz gegen das Klassische war ein zufälliger. 
Die, welche diesen Glauben predigten, bedienten sich eines unge- 
schminkten, volkstümlichen Vortrages; es kam ihnen nur auf die 
Sache und durchaus nicht auf die Form an: der Gegensatz gegen 
das Klassische war ein noth wendiger. Die christlichen Leh- 
rer verschmähten und tadelten die Lektüre und das Studium 
der heidnischen AuLoren: der Gegensatz gegen das Klassische 
war ein gemachter. Hieronymus erfuhr, da er den Cicero 
las, die direkte Missbilligung des Himmels (Ep. XVIII ad Eustoch. 
Corp. iur. can. I. dist. XXXV'll. can. VIL). Am stärksten äussert 
sich Gregor der Grosse Praef. lob. (I, 6 Bened.): 'Non metacismi 
collisioucm fugio, non barbarismi confusionem devito, situs mo- 
tusque praepositionum casusquc servare conlemno, quia indignum 
vehementer exislimo, ut verba caelestis oraculi restringam sub 
regulis Douati. Neque enim haec ab aliis interpretibus in scri- 
pturae sacrae auctorilate servata sunt.’ Andere Beispiele von der 
Verachtung, die dieser Mann gegen die klassische Lalinität hegte, 
bei Baynouard Choix I, 14 fg. Einen Einfluss fremder Sprachen, 
mit denen sich die christlichen Missionäre beschäftigten, besonders 
des Hebräischen, auf die Aussprache des Lateinischen dürfen wir 
slatuiren; vgl. Hieron. Ep. VII (II, i, 616 Mart.): 'Nos, ut scis, He- 
hraeorum lectioue detenti, in latina lingua rubiginem obduximus, 
in tantum, ut loqueutibus quoque nubis stridor quidam non latinus 
intersirepal.’ Auf die meisten christlichen Schriftsteller mag pas- 
sen, was Porphyrius vom Plotin sagt: '” Eygacpiv ovzt tlg xäl- 
Aog dnozvizovyievos z ä ygctfifiaza, ovzc evtJrjfias rag ovAAaßä g 
diaigcö v, ovzs zrjs og&oygaipias tpgovzCtpv, äAAa fiövov zov 
vov fjtdftfvog.’ Ich erinnere an den oben erwähnten Eusebius 
von Vercelli. Die christliche Kirche kanonisirle nicht bloss Per- 
sonen, sondern auch Personennamen, z. ß.: 
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Si.rlus — Sex/ us. Entweder war dies der Vorname 
des Nachfolgers von Alexander I. oder bezeichnete, 
dass dieser der sechste in der Reihe der Päpste 
war. Andere Formen desselben Namens sind Sislus, 
X istus,Xystus\ s.'I=E’, II,'vorST’,'vor\’;'U=Y=l(E)’. 
Calix/us = KaXXiOzos; vgl. Callixstus I. N. 2586 
(Neapel, heidn.). 

MUtiades => Melchiades (s. Kap. V. der F.inl. 18)). 
Veronicn — Berenice (s. '0 — E’, I, 'vor N*). 
Ignatius = Egnatius (s. 'I = E’, II, 'vor GN’). 

Die plebejische Aussprache und Schreibung dieser Namen 
wurde die allgemeine. Man kann in Erwägung dieser Thatsachen 
das vom Grafen Francesco Roncalli Parolini im Anfänge seiner 
Dissertation 'sopra un antico inarmo crisliano scoperto nella Val- 
sassina del ducato di Milano’ (Brescia 1740) ausgesprochene Ur- 
tbeil unterschreiben : 'L'augusta, sacrosanta. verissima religione 
cristiana siccome sino da’ primi albori suoi ebbe sacrifizj, viti e 
leggi tutte proprie di se stessa, cosi pure un linguaggio ha ella 
costantemente adoperato, che ad altre religioni non fu comune. 
Di questo sacro in violahile idioma anchc ncllc lapidi sepolcrali 
e ne' venerandi monumenti de' cimiterj saggio chiarissimo ne 
traluce.’ Es würde eine verdienstliche Arbeit sein, die zerstreuten 
Notizen (z. B. bei DC praef. § L1II fgg. Kopp Palaeogr. crit. II. 
§ 349. 352. Fuchs Rom. Spr. S. 44. Mone Messen S. 43. 48 fg. 
51 fg. Bernhardy Röm. Lg. S. 338 fg. Anm. 244)) über die 
Begünstigung des rnstiken Lateins durch das Cbristenlhum zu- 
sammenzustellen und auszuführen. 

Die VI. Periode zeigt uns die Volkssprache in Aller 
Mund. Der Sprachunterschied zwischen Vornehmen und Niederen 
hatte natürlich aufgehört, als germanische Völker in den verschie- 
denen Theilen des weströmischen Reiches zur Herrschaft gekom- 
men waren; die klassische Sprache hatte sich in die Schulen 
geflüchtet, war eine gelehrte Sprache geworden. Während des 
ganzen Mittelalters ist ihre Stellung wesentlich dieselbe geblieben. 
Das Ende dieser Periode wird durch das Schriftmässigwerden der 
lingua Romana rustica bezeichnet. Die Entstehung der klassischen 
Schriftsprache aus der urlateini^chen Volkssprache und die Ent- 
stehung der romanischen Schriftsprachen aus der spätiateinischen 
Volkssprache (oder vielmehr aus deren einzelnen Dialekten) 
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sind tlie Gränzen für die äussere Geschichte der Volkssprache 
seihst. 

Hie Beziehung zwischen Schrift und Sprache während der 
V. Periode ist meines Wissens noch nirgends befriedigend aus- 
cinandergeselzl worden. Mone's Darstellung (Messen S. 40 fgg.) 
leidet an vielen Unklarheiten und Widersprüchen. Er nennt die 
palimpsesten gallikanischeu Messen den .ältesten zusammenhängen- 
den Text der gallischen lingua ruslica und kennzeichnet die Ab- 
weichungen der in diesen Messen gebrauchten Sprache von der 
klassischen als Solöcismen gegenüber den Barbarismen des galli- 
kanischcn Psalters (hiervon weiter unten). Sodann sagt er (S. 42): 
'Der Begriff der Bauernsprache war in Gallien ein doppelter, es 
gab nämlicb eine ungrammatische lateinische Volkssprache, welche 
mau lingua Romuna ruslica nannte, woraus die Franzosen le 
Rouchi (von rusticum) gemacht haben, und eine unklassische 
Gelehrlensprache oder das Kircheuialein, welches schon seines 
theologischen Inhalts wegen von dem klassischen Latein abweichen 
musste und rusticitas linyuae genannt wurde.’ In jener war die 
eigentliche Grammatik, d. h. säinmlliche Flexionen und Konstruk- 
tionen, mundartlich verändert, in dieser war nur die höhere und 
feinere Grammatik, d. h. die Schreibart der Klassiker, aufgegeben. 
Wenn aber Gregor von Tours in einer S. 43 cilirlen Stelle sagt: 
'veniam a legenlibus precor, si atil in litteris aut in syllabis gram- 
maticain arlem excessero, de qua ad pleno non sum imbutus’, 
so kann dies doch nicht blos auf den Stil gehen und Mone sieht 
dies ein S. 44: 'Nach den Aeusserungen Gregors von Tours sollte 
man in seinen Schriften Fehler gegen die Grammatik antreffen, 
d. h. gegen die Flexion und Keklion, aber ich erinnere mich 
nicht, dergleichen Fehler bei ihm gefunden zu haben. Seine 
Werke sind also, durch Abschreiber verbessert worden, welche die 
richtigen Sprachformen in ihren Abschriften herstellten.’ Worin 
liegt also der Unterschied zwischen der lingua ruslica und der rusti- 
citas linguae 1 ' Im Folgenden versteht er unter Bauernspracbe 
immer nur die erstere, während er oben — freilich sehr auffal- 
lender Weise — das Kircheulateiu als eine Art Bauernsprache 
hingeslelll hatte. Ein neu hinzukommender Begriff ist der des 
Herrenlateins S. 47 fg.: '3) Da diese Abweichungen nicht 

regelmässig wiederkehren, sondern dasselbe Wort bald im guten 
Latein, bald im Bauernlaleiu geschrieben ist (>ibs und nus, me 
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und mne u. s. w.). so folgt daraus, dass die Texte trotz ihrer ge- 
mischten Sprache allgemein verständlich waren, dass also beide 
Mundarten, die der Herren und der Rauem, neben einander ge- 
braucht wurden. 4) Als aber die Ilerrensprache ausstarb, so hat 
gerade diese Beimischung der Volkssprache [oben ist von zusam- 
menhängenden Texten der lingua rustira die Rede] den richtigen 
Sinn der Texte vielfach gefährdet, was nicht geschehen wäre, 
hätte man die Texte ganz in der Volks - oder ganz in der Ilerren- 
sprache geschrieben.’ Was aber hat die Herrensprache in Gallien 
zu thtin? Mone sagt S. 48 ausdrücklich: 'Zu den Provinzialen kam 
die lateinische Sprache durch die Soldaten, also die Volkssprache, 
nicht die Herrensprache.’ Weiler unten: 'Das Herrenlatein da- 
gegen war Slandessprache und zwar des herrschenden Standes, 
darum ist es auch die Sprache der höheren Stände im Mittelalter 
geblieben.’ Also ist es nicht, wie vorher angegeben wurde, aus- 
gestorben? Man vergleiche noch die verfehlten Ausdrucksweisen 
auf S. 49: 'Die Anfänge der romanischen Volkssprachen liegen 
in solchen Texten, die mit der lateinischen Bauernsprache der 
Provinzialen gemischt sind.’ — 'Wenn schon diese wenigen Bei- 
spiele zeigen, dass die jetzigen romanischen Sprachen mit den 
Barbarismen der alten Provinzialen verwandt sind’ u. s. w. Schon 
Mahillon De re dipl. II. Kap. I. § II. trennte die 'lingua rustica’, 
deren sich das gemeine Volk, und den 'sermo usualis’, 'semilatinus’, 
dessen sich die Gebildeten bedienten und der in den Diplomen 
zur Anwendung kam, von einander. Aber weder innerhalb der 
gesprochenen, noch innerhalb -der geschriebenen Sprache gab es 
gegensätzliche Unterschiede, sondern nur graduelle. Denn das 
Klassische war keine lebende Sprache mehr; es diente den 
Zwecken der Gelehrsamkeit und des Unterrichts. Und wie es 
heute bei den Franzosen französisch, so wurde es wahrscheinlich 
schon damals vulgär, nach Massgabe der verschiedenen Dialekte 
ausgesprochen. Auch sonst mag der Einfluss der Volkssprache 
seine Reinheit mannigfach beeinträchtigt haben. Wir müssen 
diese Beeinträchtigungen aus demselben Gesichtspunkte betrachten, 
wie die Verunstaltungen, die das Deutsche im Munde eines Eng- 
länders, das Französische im Munde eines Deutschen erfährt. 
Fattriel Dante II, 428 sagt: 'Je suis convaincu, bien que je ne 
puisse pas donner de raison positive de ma conviction, que du 
VIII 0 au IX° siede les classes eievees et cultivecs de la population 
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italienne parlaient encor lalin, et un latin. sinon bien elegant et 
bien corrert, du moins tres-superieur au latin des acles prives 
dont je vous ai eite tant d’exemples.’ Doch die Worte, welche 
ein Priester unter dein Pontificate des Zacharias bei der Taufe 
sprach : 'Ego baptiso te in nomine patria et filia et Spiritus sancli’ 
geben uns keine hohe Idee von der Latinität des 8. Jahrh. Das 
klassische Latein war eine fremde Sprache; es wurde, wie heut- 
zutag, wenn auch mit weit geringerer Mühe (wegen seiner Ver- 
wandtschaft mit dem Vulgärlatein), unter dem Scepter eines pla- 
gosus Orbilius erlernt. Wenn auf der anderen Seite Mancher, 
der sich den Anstrich von Bildung und Feinheit geben wollte, 
seine lingna rustica mit klassischen Keminiscenzeu ansschmückte, 
so hatten diese ebenso gut die Bedeutung von fremden Wörtern 
und Wendungen, wie die deutschen Brocken, mit denen in Han- 
sens 'Syller Peterslag’ ein Sylter Schilfer sein Friesisch versetzt. 
In Mecklenburg nennt man ein alfektirter Weise hochdeutsch ge- 
färbtes Platt 'Messing’. Aber in Wahrheit passt der Name Misch- 
sprache auf derartige Fälle nicht. Es gab keinen sermo semi- 
lalinus. Das barbarische Latein einer fränkischen Urkunde hatte 
ebensowenig ein Entsprechendes im lebendigen Verkehr, wie das 
unorlhographisrhe Deutsch eines sächsischen Bauernbriefes. Wir 
können daher zwar von keiner Mischsprache, aber 
von einer Mischschrift reden. Die Mischung von Klassi- 
schem und Rustikem in der Schrift war eine durchgängige, denn 
sie erstreckte sich mehr auf die einzelnen Silben und Buchstaben 
desselben Wortes, als auf die Wortformen selbst. Nur selten 
linden wir die Vulgäraussprache eines Wortes vollkommen wieder- 
gegeben, wie in Gennara = Januaria. Vindidit, habirel, vidis sind 
für klass. vendidit, habend, vides. für rust. vmdede(d), avire(d), 
vedi(s). In Alexxandro Mai I. Uhr. 406, 3 ist xx = klass. x, 
= rust. ss; die Quantität des Lautes, die Verdoppelung, ist ange- 
zeigt, nicht die Qualität. Besonders in den Endungen wurde im 
Allgemeinen der Schein der Latinität, wenn auch nicht die Lali- 
nitäl selbst, gewahrt; mehr als aus Schreibweisen, wie annoro = 
annorum, fice = fecit, oder selteneren, wie felicita — felicitas, bi 
vis, erkennen wir die romanische Verstümmelung der Wort- 
schlüsse aus den endlosen Verwechselungen der Deklinations- und 
Konjugatiousformen. Fauriel Dante II, 429 charaktcrisirt dieses 
Mischlatein ziemlich richtig: 'Ces clercs et ces notaires, tout en 
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faisant du latin barbare, avaient neanmoins generalement l’inten- 
tion expres.se dp faire du latin : ils pn employaient, mais en ha- 
sard, mais uniquement pour lcs employer, le peu de formules 
qu'ils en savaient par une iradition qui allait de plus eu plus s'ef- 
faijant et s'alterant. Or, en cbercliant ä faire ainsi plus de latin 
qu'ils n'en savaient, ils s'eloignaient de l'idinmc vulgaire de la 
masse des populations. Sans arrivcr ä ecrire du latin, ils arrivaient 
de toute necessite ä ecrire autremcnt et ä coup sür bcaucoup 
plus mal que celte masse ne parlait.’ 

Wie entstand nun das romanische Srhriftenthum? Aus dem 
besprochenen Misrhlatein etwa? Konnte aus einem immer nach- 
lässigeren und barbarischeren Latein der Urkundeuschreiber end- 
lich reines Italienisch, Französisch u. s. w. werden? Nie. Denn diese 
Urkundenschreiber batten die Absicht, Latein zu schreiben. Oder 
haben wir an die Art und Weise zu denken, wie unsere Gelehrten 
Lieder und Märchen in Volksdialekten zur schriftlichen Aufzeich- 
nung bringen? Nein. Denn wir können für jene Zeilen kein 
derartiges wissenschaftliches Interesse in Anspruch nehmen. Nicht 
mit einem Male, sondern ganz allmählich setzte sich die Sprache 
in die Schrift um. Mit der Niederschreibung von Volksliedern 
ling das romanische Srhriftenthum an. Schon aus dem Alter- 
thum werden uns volkstümliche Knittelverse überliefert, freilich 
mit Umwandlung der rusliken Formen in die klassischen, so: 
Sueton. Iul. XLIX : Gallias Gaesar subegit, NicomedesCaesarem: 

Free Gaesar nunc triumphal, qui sube- 
gil Gallias: 

Niconiedes nun triumphal, qui subegit 
Caesarein» 

Hhend. Li: Urhani, Servale uxures, moechum calvum 

adducimus. 

Aurum in Gallia eflütuisli: hie sumsisti 
mutuum. 

Vopisc. Aurel. VI : Mille, mille, milie, inille, mille, decolla- 

vimus. 

Unus homo mille, mille, inille decollavimus. 

Mille, mille. mille, mille vivat, qui mille 
occidit. 

Tantum vini nemo habet quantum fudit 
sanguinis. 
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Ebend. VH: Mille Sarmatas, mille Francos semel et 

semel orcidimus. 

Mille, mille, mille, mille, mille Persas 
quaerimus. 

ln späteren Zeiten, als die Differenz zwischen Klassisch und 
Rustik eitle sehr bedeutende geworden war, musste man sich in 
der Schrift enger an die gemeine Aussprache anschliessen, um 
das Charakteristische solcher Poesieen nicht zu verwischen. So 
bildete sich eine Mischschrift aus klassischen und vulgären oder 
aus lateinischen und romanischen Elementen. Riese war nicht 
formell, aber im Prinzip von der Mischschrift der sonstigen hand- 
schriftlichen und epigraphischen Denkmäler verschieden. Man 
beabsichtigte nicht, Latein zu schreiben; man beabsichtigte frei- 
lich auch nicht, Romanisch zu schreiben — man war ursprüng- 
lich gegen die Sprache ganz indifferent. Aber das sachliche In- 
teresse musste eine Beachtung auch des Sprachlichen zur Folge 
haben. Wo die romanische Form zu stark von der lateinischen 
abwich, konnte man von letzterer — wie man die Gewohnheit 
gehabt hatte zu thun — keinen Gebrauch machen; die Darstel- 
lung des Romanischen in der Schrift wurde eine immer durch- 
greifendere. Von einer sehr dünnen lateinischen Hülle ist das 
Romanische in diesen Versen des 7. Jahrh. n. Chr. umgehen: 

Lälrat vülpis, sed non ul cänis. 

Fältus mit semper inanis. 

Caüta proferit. iam non frönte, 

• [Cito] decadet ante cäno förte. 

Vülat üpua et nön aründo. 

fstco cömmedit in so friindo u. s. w. 

(Form. Baluz. XV). In dem ältesten wirklich romanischen Sprach- 
denkmale finden wir noch rein lateinische Formen, so Nom. h'arlus, 
Kas. ohl. Karlo (neben Karle], non (neben nun], suo (neben son) 
quid, numquam, sit. Auch in St. Leodegar: quae, litleras, per- 
feclus, volunl, gratia. Manche Besonderheiten der romanischen 
Laulbezeichnung lassen sich weit zurückverfolgen. So: 

I. Gl itr vor a, o, u = dt. Die Lautveräuderungen, deren 
Resultat dt ist, sind in folgender Uebersicht zusammengestellt: 
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Bedenken könnte clor Unterschied 
wischen der Entwickelung von ursprüng- 
lichem di und der von di = j und g 
erregen; aus jenem nämlich entsprang 
regelmässig der dünne Zischlaut, aus 
diesem derhreite; Ausnahmen sind auf 
beiden Seilen äusserst wenig. Will man 
einen Grund dafür suchen, so muss man 
annehmen, dass ursprüngliches di sich 
früher forlgehildel habe und demnach 
mi einer entfernteren Laulsttife vorge- 
schritten sei, als (1i — j und g. Uebri- 
gens ist in den Dialekten der neueren 
Sprachen dieser Unterschied oft sehr ver- 
wischt. Es ist sehr naheliegend, die 
Umlaulung von g vor e und i z'u dz, 
dz mit der von c vor c und i zu ts, is 
zusammenzuhallen. Für eine Entwicke- 
lung der Media, die der der Tennis völlig 
analog ist, erhalten wir die Iteihe: 

ff — ff — ffj — dj — dz — ^ 
(Schleicher Zur vergleichenden 
Sprachengeschichte S. 149. 154). 

Wie ist diese von der oben aufge- 
stellten : 


g — j — dj — dz — dz 

verschieden’ J ist die palatale Spirans 
der Media (s. die Tabelle hei Schlei- 
cher a. a. 0. S. 1421; die gutturale 
Media kann in sie nur vermittelst der 
palatalen Media übertreten: g — g — j. 
C, klingt aber fast wie gj\ die palatalen 
Sliimmlaiile haben als Nachhall die 
leise Andeutung der Spirans media der 
gleichen Qualität (Schleicher a. a. 0. 
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S. 138); also Mittelglied zwischen g und j ist yj. Das y fallt nicht 
sowohl ah, als assimilirt sich dem folgenden schwachen j und 
vereinigt sich mit ihm zn einem vollen j: yj — jj — j. Aus gj 

entsteht in der ersten Iteihe dj (vgl. die ossetische Wandlung': 
di (siidosset.) — dj (tagaur.) =gj (digor.)=£f vor i und y, Schlei- 
cher a. a. 0. S. 70, und die ungar. Aussprache dj—gy chcnd. 
S. 112); aus j in der zweiten. Dort Umschlag der palatalen 
Media in die dentale; hier Vorschlag eines d vor j. Aber der 
Vorschlag besteht nicht darin, dass einem Konsonanten ein an- 
derer beliebiger vorgesetzt wird, sondern darin, dass sich aus 
ihm ein bestimmter, vorher latent in ilun enthaltener, abzweigt: 
dj ist nicht = d + j —j, sondern — jj — j. Ich nehme 
die Doppelnatur des lat. j (ihr entspricht die des Franz, und 
auch des span, y), welche aus der Länge des vorausgehenden 
Vokales und direkt aus den Zeugnissen der Grammatiker, sowie 
inschrifllichen und handschriftlichen Schreibungen erkannt wird, 
auch für den Anlaut in Anspruch. Die romanische Spirans ist 
von geringerer Qualität, als die germanische (sie ist weicher, 
vokalischer), aber von grösserer Quantität. Nun ist es wahr- 
scheinlich, dass aus urspr. j — jj dj durch gj entstand, wahr- 
scheinlicher, als dass yj durch jj zu dj wurde. In diesem Falle 
entspricht die 6’- Reihe: 

9 { Ö { 'jj j dj { di 
W=j 

genau der C- Reihe; 

c { c { cj { Ij { Is 
und weicht von der /-Reihe: 
j—jj { Oj { dj { di 

nur unbedeutend, ja nnmerklich ab, da in der Wirklichkeit yj 
und jj oder palatale Media und ihre Spirans schwer zu unter- 
scheiden sind. Die weitere Entwickelung des dj ist in der G'-Reihc 
die gleiche, wie in der /-Reihe und analog der des tj in der 
C- Reihe (ebenso urspr. dj f di j dz .'o urspr. ij { ii | Is). 
Diez Gr. I, 248 konnte diese Analogie nicht erkennen, weil er 
den Uebergang des tj zunächst in ts und durch dieses erst in 
Is annimmt. In dz, dz = dj hat sich die palatale Spirans der. 
dentalen Media assimilirt, halb, indem sic zur lingualen (;). ganz, 
indem sie. zur dentalen Qualität vorrückte (Schleicher a.n. O.S. 143). 
Wir können aber dz aus dj auch durch Einschiehung der zwischen 
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der dentalen Muta und der palatalen Media vermittelnden den- 
talen Spirans (d—z — j vgl. Schleicher a. a. 0. S. 147 und die 
unten belegte Schreibweise ZI=DI) und Zusannnenziehung des 
z mit j zu z (so s=sj im Englischen und Schwedischen) und 
sodann dz aus dzj durch eine dem Romanischen gewöhnliche 
Elision hes j herleitcn : 

dzj { dz 
dz. 

Gi, ge (wenn e unbetont sind) vor folgendem Vokale erleiden 
ganz dieselben Veränderungen, wie einfaches g vor e und i: re- 
gionc, regjonc u. s. w. ganz wie regina, regjina u. s. w. Das 
j, welches sich hier als ISachhall nach g eindrängte, entwickelte 
sich dort aus ursprünglichem i (oder e ). Ein redzione ist undenkbar. 
Die besprochenen Eautwandlungen haben ein sehr hohes Aller. 

1. DJ. Die ältesten Beispiele für die Assibilalion rlioser Laut- 
verbindung im Lateinischen gehören dem 2. Jahrh. n. Ohr. an. 
Aur heidnischen Denkmälern lesen wir: 

ZI=DI: Aziabenico Renicr Inscr. de l'Alg. 3191 (Am- 
(dzj=di) maedara, 195 n. Ohr.). 

(vgl- zies auf christl. Grabsteinen, hozie hei Isidor, 
Durgunziones im Veroneser I’rovinzialverzeich- 
niss u. s. w.) 

Z = DI: Azabcnico, Azabcnici Renicr LA. 3277 (Sitifis, 198 
(dz\ \ n. Ohr.). 

\rf:’ (l JDizane Grut. 527, 7. 

Elviza (— Uelvidid) Renicr I. A. 773 (Lambaesa). 
Zabulius *) eilend. 374 u. 376 (Lambaesa). 2067 
(Cirta). 

Zäbulia cbend. 722 (Lambaesa). 

Zabulius ebend. 3782 (I’omaria). 

Zodorus ebend. 3592 (Anzia). 

Zofdjorus ebend. 3724 (Bcnian). 

Zonysius Furlanelto Le ant. lap. Pat. CC00III. 

*) Mil zahuhix t= diahnhis liält diesen Nnmen Corssen Krit. Beitr. S. 48C 
zusammen. Diabolius liabe ich ebensowenig gefunden, wie Diabohmu für 
Jabolenua . 

5* 
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Umgekehrte Schreibungen : 

DI = ZI: Savadior. Grut. 431, 7 (Casinum). 

(dzj == di) 

DI t= Z: (ein inschriflliches Beispiel ist mir nicht gegen- 
(dz = di) wärlig; handschriftliche sind ungemein häufig, 
so Ariobardianen Lond. Gran. Licin. 19, a, 20; 
Mcdivntius l’al. Aen. Ml, G54). 

2. J. DI = I. Für den Vorschlag des d vor j lassen sich 
keine sicheren urkundlichen Belege heihringeu. 
Her Wechsel von di und i in Eigennamen, wie 
Avedius und Avcius, Dadius und ltaius, Fadiamts 
und Faianus, Suedius und Sueius, Tcdius und 
Teins, Vedivs und Veius, bezieht sich auf einen 
Ausfall des d vor j , welcher durch die Form 
prie (= prije —pridje=pridie) llossi 1, 223 (37 1 
n. Chr). 379 (3S9 n. Clir.). 497 (401 n. Chr.). 

• Mai Inscr. Chr. 444, 1 erwiesen ist. Ben Schrei- 
bungen 

aiecit Pal. Ev. 377, a, 19. 
airncia Grut. 904, 2. 

J Guasr. Mus. Cap. 292. 
jorell. 3485 emend. v. Ilenz. S. 358. 

| Steiner Cod. Inscr. Ban. et Ith. 
Aitdoris! 3907 (St. Johann. Kärnthen). 3970 
(am Ilemaberge. Kärnthen). 
aiovnt Mono Messen. 

Arcaius Bold. 409, 8 = 482, 1. 

Canditano 1. N. G731. 

kann die Aussprache dj=j , aber eben so gut 


ainlori 


die j=dj und sogar die 


" i-H "j * 


zu Grunde 


liegen. Bie Vertauschung von dj und j mit einan- 
der in Benkmälern der späteren Zeit ist wohl 
immer darauf zurückzuführen, dass beiden der- 
selbe Zischlaut gemein war. Man vergleiche: 
Madias Rossi I, 172 (3G4 n. Chr.); Mazns Bold. 

352, 1 = Mains. 

Diuliali Bossi i. 1118 (5G8 n. dir.) ; Zidiz Bold. 

431, 1 = hd. 
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lonisus Rossi I, 037 (4. Jabrb. n. dir.?); Zoni- 
satis, Zonisati Fabrelt. X, (54 2 = Dionys, 
ies Fahr. VIII, xli, Torremuzza loser. Sic. 
XVII, 33 u. 54 (Syrakus), ie I. N. 6395; 
zes Fahr. VIII, xcm = dies, die. 

Daher hat Diez Gr. I, 254 Unrecht, die millcllateinischen 
Formen Madius, pediorare als Dcispicle der Prosthese des rf zu 
betrachten. 

Z — DI — I. Diese Schreibweise, der wir so sehr t>R in 

( dz i \ christlichen Sepulkralinschririen begegnen, tritt 
dz ' — w später auf, als die von Z für urspr. DI. 

Zerax I. N. 2559. I, 16 (Cuniae, 202 n. Clir.) 

= Ierax ebend. 1621 = Hierax. 

Zanuari I. N. 1622 (Beneventum). 

ZovXiae C. I. Gr. 6710. 


Umgekehrte Schreibungen : 

I = Z: (Beispiele aus ehrisll. luscbrifteu und aus Kodices: 
(dz — i) Iosimus Rossi I, 419 (394 n. Uhr.). Bold. 376, 
3. 492, 3. 
ieses Bold. 418, 12. 
guiam Vind. Liv. XLIV, x, 1. 
gaiophylacio Pal. Ev. 144, b, 14. 
gaiophylaeium Verc. Verou. Ev. 283, 7. 284, 1. 
gaiophylacio Verc.r,, .,,, , _ 
gaiofyiacb Verou.) Lv ‘ 2S4 ’ 
gaiopilacio Verou. Ev. 609, 9.) 


DI = I | 
/ = DI I 


s. oben. 


3. G. I = G. Beispiele, wie icnelos, ienere, ageeiencius 
(Diez, Gr. I, 249) laugen nicht dazu, die Aus- 
sprache j — g zu beweisen, weil in ihnen j 
nicht seinen ursprünglichen Werth mehr hat, 
sondern den von dz. Selbst das einige Jahr- 
hunderte frühere 


inienium Mone .Mess. VIII (33, 18) 
lasse ich nicht als Zeuguiss gelten ; ebenso wenig : 
magislatis Mone Mess. IV (24. 1). 
magestatis Mar. pap. dipl. XCVI, 62 (fränk.. 
090 n. Chr.). > 
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Wohl aber: 

magestatl Mur. 1033, '3 (Ilactulo, z. Z. v. Gor- 
dian 111) 

und Formen, in dunen g vor e und i ausgefallen 
ist; denn che es auslallen konnte, musste es 
sicli zu j erweicht haben; so puleium (Martial) 
= puiejjum = pulSgium , chalcosieis — chal- 
coslejis = clwlcosiegis , reliosc = rclijose ~ 
• rclijiosc = religiöse u. a. (s. 'Elision des 1’ ; 'Zu- 

saunnenzielnmg’, I, b, '«In’). 

Umgekehrte Schreibungen : 

Gl — I(EJ: batingium Grat. 73, 5 (Bowes, Grfsch. York). 

aliginigenus Ilds. des 6. Jahrh. n. Ghr. (Mone 
Mess. S. 39) = alten, 
aligenare Pardess. CCGLXI. 49 (Ü70 n. Ghr.). 
Im gothischen Alphabete ist Q — J; zu des Ulfilas Zeit muss 
also g vor e und i allgemein wie j gelautet haben. 

Z = Dl — / = G: precinzetur Mone Messen. 



Umgekehrte Schreibungen : 

G — Z\ gelns*) Pal. Ev. G9, a, 17. 

[dz = g) 

(■ dzi = gi) topagius , Fuld. Apocal. XXI, 20.**) 

Diez, Gr. I, 248 sagt: 'Dass g vor dem 7. Jahrh. wenigstens nicht 
die ilal. Aussprache hatte, lässt sich daraus abnchincn, dass ihm, 
als am Ende des 6. Jahrh. das angels. Alphabet mit dem lat. ver- 
tauscht ward, vor allen Vokalen die Holle der Media zulieP. Aber 
aus den angeführten Formen ergibt sich, dass die Assibilaliou des 
g wenigstens im 5. Jahrh. ihren Anfang genommen haben muss. 
Und wollten wir das angels. Alphabet bei dieser Untersuchung als 
massgebend betrachten, so dürften wir nicht einmal die Aussprache 

*) Vielleicht aber ist in gelus die Aussprache dz=g angeileutet , wenn 
nämlich schon damals iu zclu* der Zischlaut sich vergröbert halte, vgl. il. 
geloso, pr. gelos, fr. jatoux. 

*•) Vgl. Atanagius Mur. 1833, 1, Obwohl diese Form durch das it. Ata- 
nag io beglaubigt wird, ist sie mir doch verdächtig. G kann für S leicht 
verschrieben oder verlesen worden sein. Wenigstens lässt sich aus so früher 
Zeit kein anderes Beispiel für die Aullösuug von s iu nachfolgendem aus 
j = i entstandenen di beibringeu. 
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j = o den früheren Jahrhunderten beilegen und müssten unsere 
Berufung auf das gothische Alphabet kassiren. Wir sehen ; weder 
G, uoeli /, noch Dl, noch Z sind passende oder ausreichende 
Zeichen für den Laut dz. Vor e und i konnte ihn G darstellen 
und diese Geltung wurde im Italienischen lixirt, da sich für die 
gutturale Media vor den dünnen Vokalen eine andere Bezeichnung 
fand. 1 war nicht zu verwenden; denn wenn auch das ursprüng- 
liche j sich in einen Zischlaut verwandelt hatte, so war doch 
aus i, e, y vor Vokalen ein neues j erwachsen, bcs. nach h aus 
i und y; so jacinlhus, jena, Jerax < jusquiamus u. s. w. (s. 'Kon- 
sonantirung von Vokalen’). Dass in solchen Formen nicht erst, 
nachdem h abgefallen, sondern als es noch lautbar war, und gerade 
unter seinem Einflüsse die palatale Spirans sich entwickelte, ist sehr 
glaubhaft. Häutig linden wir/// für j oder »vor Vokal geschrieben; so: 
Uieremias. 

Uiericho. 

Ifieiu I. N. 690 (Ganusiuin, 530 n. Chr.?). 
fiiuspidis Fuld. Apoc. IV, 3. Hob. Sacr. Gail. 

Hiera (= lucra) ltoin. Aen. l.\. (>73. 

Trahiani Flor. Dig. XXXIV, ix, 5 20. XL, v, 20 § 7. 

XLVIII, xm, 4 § 7 u. s. w. 

Aus entsprechenden Gründen musste Dl verworfen werden. Nächst 
den Buchstaben, welche zur Vertretung von dz etymologisch be- 
rechtigt waren, eignete sich Z am meisten dazu, weil zwischen 
seinem eigentlichen Werthc dz und dem Laute di die geringste 
Differenz bestand. Und in der Thal linden wir seit dem 2. Jahrh. 
ii. Chr. Z in zunehmender Häufigkeit für zischendes di, j und y 
gebraucht, freilich ohne dass es uns möglich ist, die Fälle, in 
denen dz, von denen, in welchen dz gesprochen wurde, zu son- 
dern. Ausser der Funktion dz erhielt Z im Italienischen noch 
die is, und ihm eine dritte, tfz,* zuzu weisen, würde der Klarheit 
der Lautrcpräscnlation allzugrossen Eintrag gethan haben. Mau 
wählte, um die Verbindung der dentalen Media und der weichen 
lingualen Spirans in der Schrift wiederzugeben, ein zusammen- 
gesetztes Zeichen: Gl. So schon: 

cogiuyi Malvas. Mann. Fels. 416, 2 (beidn.). 

Gianuaria Fabrett. X, 632 (Interamna, 503 n. Chr.). 
conyiunla Fleelwuod 510, 2 (Tolenlinum). 

Giove 1. N. 695 (Canusium). Welcher Konsulname in dieser 
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Form steckt, wage ich nicht zu entscheiden. An Jovinus 
(367 n. dir.) ist wohl nicht zu denken. Vielleicht Giove 
— Giovanne = Johanne (538 n. Ohr.). 

Aus Diplomen des 9. Jalirh. u. Chr. führt Diez (Ir. I, 330 magiu- 
retn und pegiorenlur an. Nach G scheint nachlässigerweise / aus- 
gelassen worden zu sein iu diesen Formen: 

Gosimu Bold. 475, a, 11 = Iosimus (s. oben) = Zosimus. 
Gunla ebend. 481, a, 10 = Juncla ? 
egus Mar. pap. dipl. CXIV, 103 (Ravenna, 539 od. 540 n. Chr.). 
Agax Kopp Lex. Tir. 41, h. 

Denn, wie wäre sonst G — 1 vor den Vokalen a, o, u zu er- 
klären? Fs stehen uns verschiedene Deutungen der Formel Gl frei. 
Die einfachste ist, eine umgekehrte Schreibweise aiizuuchmeu. ln 
Gemässheil mit regione, litigio, collegiale (gespr. redzone, lilidzo, 
colledzale) schrieb mau giudice, giocoso, giacere für gespr. 
dzudice, dzocoso, dzacere = judice , jocoso, jacere. Oder es 
fand eine Doppelschrcibung stall. G hatte zwei Laute: dz und g 
und I zwei: dz und j. Um den beiden Zeichen gemeinsamen 
Laut auszudrücken, setzte man beide nebeneinander (vgl. TC — TG 
S. 20). Doch ist dies deshalb unwahrscheinlich, weil nach dem 
oheu Auseiuandcrgesetzlen Doppelschreihungcn sich auf Schreib- 
fehler gründen, also Gianuaria, Giove u. s. w. nach Aualogie von 
sehr verbreiteten Formeu, wie l’ompegii, magieslas, egicclus = 
Pompeii, maieslas, eieclus gebildet sein müssten. Aber sulche 
Formen kommen spät und selten vor und lassen überdies noch 
andere Erklärungen zu: 

agiecieneiis Mar. pap. dipl. XCVI, 10 (Tränk., 090 n. Chr.) 

(hier kann ie Diphthong = iS sein). 

Magii Mur. Autt. It. II, 23 (Ticinum, 715 od. 730 n. Chr.) 
[Gl hat sich wohl eher aus den Formen Magius, Magio u.s.vv. 
in den Genetiv cingcscblichcu, als dass zu diesen Magii die 
Veranlassung gegeben hat). 

Wonn wir glauben dürften, dass 67 seinen Ursprung einer Theorie 
verdankte — doch sein frühes Vorkommen vei bietet uns dies — , 
so würden wir in einem der beiden Buchstaben ein diakritisches 
Zeichen zu sehen haben. Entweder hätte maudcin = dz gespro- 
chenen / ein G vorgesetzt: <;] Uli E (vgl. ul für = j gesprochenes /) 
oder das vor e und i = dz gesprochene G als Repräsentant der 
dental -lingualen Qualität auch vor a, o, u zur Auwendung ge- 
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brache und, um es in dieser Stellung vom gutturalen G zu unter- 
scheiden, ihm ein / nachgesetzt: GiL'ItE (vgl. Gu für — <J ge- 
sprochenes G vor e und i): Nach dem .Muster von Gl w urde CI 
vor a, o, u = Is eingeführt. Italienischem Gl entspricht fran- 
zösisches GE. 

II. CH it. vor e und i — k. Wir haben drei Perioden zu 
unterscheiden : 

1. CH wird für jedes C gesetzt. Dieser Gebrauch ist zu- 
nächst in griechischen Wörtern, wie 

Dorchae I. N. 3838 (C.apua). 4512 (Sora). 

Gluchera cbend. 3323 (Neapel). 

Philochale ebend. 3401 (Puteoli). 

Proehne ebend. 701 (Lavello b. Venusia). 
erklärlich, da c für % gesprochen wurde. Aber auch in echt 
lateinischen ist er ungemein häutig (vgl. Schneider Gr. I, 205 fgg.) 
und schon aus aller Zeit belegt: 

Achi(tio) C. I. L. I, 782 (Velcja, 087 d. St.). 

Volchacia ebend. 1309 (Clusium). 

(i chommodn bei Calull. LXXXIV, l bezieht sieh auf die Aus- 
sprache). 

Quint. I, v, 20 sagt: 'Erupil hrevi tempore nimius usus, ut chu- 
ronae, chenluriunes, praechones adliuc quibusdam iiiscriplionibus 
mancaul’. 

choron. Mus. Ver. 300, 4 (Perusia). 

ckoronarius Osann Syll. V, xi S. 539 (Pisa). 

Prischae Mus. Ver. 371, 5 (Brixellum). 
packe Hohl. 429, 10. Ilossi lloin. sott. I. Taf. XXIII, 13. 
Sehr oft in dcu Virgilhandschrifteu z. ü. : 
sekindimus Rom. Georg. I, 50. 
proschisso ebend. 97. 
schindebanl ebend. 114. 
coruscho , Med. ebend. 233- 
conchava ebend. IV, 49- 
archis , ebend. Aen. II, 319. 

spe/uncha Pal. ebend. III, 424 (auch Laur. Üros. 375, 8). 
Zwei sehr späte Beispiele siud: 

chcspelaticos Mar. pap. dipl. I.XI, 25 (frank., 029 u. Ghr.). 
ching.ril Le Blaut loser, ehret, de la Gaule 91 (Ham b. 
Valogues, 070 n. Ghr.). 
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2. Nach der Spaltung von c in zwei durch die folgenden 
Vokale bedingten Laute brauchte man CH nur für gutturales c : 

chunclis Pardess. XDV, 44 (1 IG h. Chr.). 
vachis Mur. Anlt. It. V, 503 (Luca, 722 n. Chr.). 
chonquisisti, occhurra, clwnsiiluo, sechundo u. s. tv. ebciul. 

III, 1012 fg. jPisa,' 709 n. Chr.). 
locho ehend. III, 1029 (Pisa, 857 n. Chr.). 
monacliicho Mar. pap. dipl. XV (Rom, 803 n. Chr.). 

3. Man beschränkte CU als Ausdruck der Gutturaliläl auf 
die Stellung vor e und i: 

it. chi = qui ( chi aus Urkunden von 785 und 828 n. Chr. 
angeführt von Diez Gr. 1, 328; 
chiavc — clavis; 
ricchezza von ricco. 

GH vor e und i = y kann parallel mit CH gebildet worden 
seiu. Vielleicht aber stammt es vom germanischen 67/; Schrei- 
bungen, wie Reghinhard, Ghivcric, linden sieb in italienischen 
Diplüiueu seit dem 0. Jahrh. n. Chr. (Diez Gr. 1 1, 94.). Sodann 
wurde es auf lateinische Wörter übertragen: 

virghareis, longho Mur. Anti. It. III, 1029 fg. (Pisa, 857); 
bis sich seine heutige Anwendung feststellte: 
it. ghindare — winden; 
ghianda = glans; 
lunghezza von lungo. 

111. Z fr.= weichem s hat uralte Antcccdenzicu. Z ist für das 
Carmen SaLiare bezeugt; wir lesen Cuzanu auf einer Münze, die 
wohl dem Ende des 5. Jahrh. der Stadt angehört. Schreibungen, 
wie Azmcui, Cozmi, Lezbius, zmaragdus sind in der Kaiserzeil 
gäng und gäbe; seltener kommt Z = S zwischen zwei Vokalen 
vor, so Zozima 1. IN. 508 (Brundisium). Sogar für anlautendcs 
(also scharfes) s sehen wir es gebraucht in Zorn Grul. 126, III, 8 
(140 u. Chr.), Zolonius I. N. 2845 (Neapel), zinnum Bold. 429, 
b, 1 (= signum ) u. a. Auslautendes s vertritt Z in Ferclcz 1. N. 
0700, Zuliz Bold. 431, 1. In Frankreich wurde die Geltung des 
Z als weiches s durchgeführt: 

(ajnniz, tribuz, pozt, linquenz Le Blaut I. Chr. 204 (Paris). 
uzza (zweimal) ebend. 207 (Paris). 

pauzanle, translalioniz, zuis Mai I. Chr. 230, 1 (Paris, 8. Jahrh. 
n. Chr.). 
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fazet Strassburg. Eidformel (842 n. Cbr.). 

crociz, Cdbiioninziz Le itlant I. Chr. I, S. 3U lg. ,Chält>ns 
sur Saune, 10- Jalirli. n. Chr.). 

Fr. Suzanne, suzerain, Anduze (itn Auslaut ist es ver- 
stummt: chez, nez, avcz). 

Weun seit dem 8. und 9. Jalirh. n. Cbr. die Urkunden ein 
reineres Latein aufweisen (Motte Mess. S. 44', so hat dies seinen 
Grund darin, dass man damals die ersten Versuche schriftlicher 
Aufzeichnungen in romanischer Sprache machte, wodurch der 
Gegensatz zwischen Schriftlatein und Romanisch klar ausgesprochen 
und zum Bewusstsein geführt wurde. Aber noch itn 10. und 11. 
Jahrh. n. Chr. wurde die Orthographie sehr vernachlässigt, wie 
folgende Beispiele zeigen. 

B—V\ olibetu, olibas, oba, ZrtWolMar. pap. dipl. Not. 1) zu 
Bico longu, BuUurella | XX XI (päpstlich, 915 u. 978). 
/hibio, sübis, bia, (rabersanle, bice Mur. Antt. It. I, 
185 (Salerno, 1010). 

benisti, salbationes, bigore, ehacuare u. s. w. cbend. 

I, 197 fg. (Neapel, 10(55). 
brebes cbend. I, 222 (Salerno, 1089). 

V—B: dicevat, arvitrium cbend. I, 199 (Ctimac, 1044). 

pativulum, liverarel, quolivet ebcud. I, 189. 191 (Sa- 
lerno, 1058). 

quolivet ebend. I, 222 (Salerno, 1089). 

H überflüssig: hanno ebend. I, 9G (Pavia, 1018). 

hemere, homnibus, hordine ebend. I, 197 fg. (Neapel, 
1065). 

S=Ä: conius, prosima cbend. I, 95 (Pavia, 1018). 
donalris ebend. I, 15 (Cenise, 1083). 

X—S\ potenx, iuxione ebend. 1, 198 (Neapel, 1065). 

M—N: fecerum (zweimal) Mar. pap. dipl. CXXX1V (Ravenna, 
10. Jahrh.?). 

tamtum , defemsione, duocemtum, cessamle, urnde 
Mur. Anti. 1t. I, 95 fg. (Pavia, 1018). 

Und Derartiges lindet sich das ganze Mittelalter hindurch, und 
nicht eben vereinzelt. 
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Viertes Kapitel. Die innere Geschichte der römi- 
schen Volkssprache. 1. Dialekte. 


Wie alle Organismen, ist auch die Sprache dem Differeu- 
ziru ngsgeselze unterworfen. Dasselbe besteht aus zwei Fak- 
toren, der ewigen Veränderung (lleraklit) und der allsci- 
tigen Verschiedenheit (Leibnitz). Jene wird in der Zeit, 
diese im Raume erkannt; beide aber sind unlöslich mit einander 
verknüpft. Wenn ich die Spraclulilferenzirung durch zwei von 
einem Dunkle aus gezogene Linieu versinnbildliche : 


A 



so bezeichnet die Länge derselben AB, AC die zeitliche Differenz, 
die Entfernung BC die räumliche. Jede Linie hat eine bestimmte 
Richtung, d.h.jede Veränderung hat einen individuellen Charakter; 
jede beliebige Entfernung zweier sich schneidenden Linien von 
einander isl bedingt durch die Länge der von dem Durchschuills- 
puukle aus gerechneten Abschnitte [jiy ist kleiner als bc, bc kleiner 
als BC , weil Aß, Ay kleiner als Ab, Ac , diese kleiner als AB, 
AC sind), d. h. jede Verschiedenheit bildet sich und wächst im 
Laufe der Zeit. Im Begriffe des Winkels BAC isl diese gegen- 
seitige Abhängigkeit ausgcdrückt; er ist das Symbol für das, was 
Darwin in seinem Werke über die Entstehung der Thier- und 
Pllanzcnarlen die Divergenz des Charakters nennt. Durch das 
Moment der Individualität wird die Veränderung der Sprache zu 
einer Veränderung der Sprachen; jene ist das Allgemeine, die 
Substanz, diese das Besondere, der Modus. Was dort augedeutet 
ist, wird hier ausgeführl, wie durch die Verbindung eines geo- 
metrischen Ortes mit einem zweiten ein Bestimmtes erzielt wird. 
Schleicher Zur vergleichenden Sprachengeschirhle S. 25 sagt: 
'Hieraus folgt, dass, wie die Ceschicblsentwickelung eine geselz- 
mässige ist, so der Verfall der Sprache bestimmte Gesetze zeigen, 
eiuen regelmässigen Verlauf haben müsse und ferner dass, wie 
die Geschichte aller Völker wesentlich einen Gang gehl — wie 
auch die Entwickelung jedes Individuums doch im Ganzen den- 
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selben Typus zeigt — so auch die Spracliengescliichte überhaupt, 
die Geschichte aller Sprachen einen im Wesentlichen fiberein- 
slimmenden Verlauf zeigen müsse.’ l>as Uehereinstimmende liegt 
nicht im thatsächlichen Erfolge, sondern iin Prinzip; das Prinzip 
jeder Sprarhveränderung ist Bequemlichkeit. Aus dieser lässt 
sich das Anpassen der Laute aneinander {Assimilation) und ihr 
allmählicher Schwund (weitere Folge, als hervorstechendes Charakte- 
ristikum jüngerer Sprachstufen: relative Formenarmuth) herleiten. 

Manche Lautwandlungen alter scheinen dem genannten Prinzip • 
geradezu zu widersprechen, so das Piplithongirrn einfacher Vokale, 
wie fr. o» = ei = g. Oder noch Auffallenderes. Polt El. Forsch. 

II. i, 57 fg.: 'Merkwürdiger erachte ich im Besonderen, dass 
diese [die Sprache] oft, und als geschähe es lediglich im neuc- 
rnngssüchtigen Streben nach wohlthuender Abwechselung, sich 
allmählich anderen Lautgewöhnungen hingibt. Es genügt, als 
berühmtestes Beispiel hiefiir das von Grimm aufgeslellte Lautver- 
schiebungsgesetz zu nennen, das in zweimaliger Abstufung die 
stummen Konsonanten der germanischen Sprachen ergriffen und 
dadurch eine wunderbare Verkehrung aller ihrer Urverhältnisse 
zuwege gebracht hat. Da (etwa wie die grammatische Ausgleichung 
physiologisch schlecht verträglicher Gruppen) unser mundartlicher 
Vorgang von keiner sichtbaren Nothwendigkeit geboten war. da 
ferner nicht sowohl einzelne (etwa missliebig gewordene) Laute 
ganz schwinden, als vielmehr dieselben nur wieder an anderen 
Wörtern auftaurhen, d. h. nicht nur weiche an Stelle harter, 
seihst harte an Stelle weicher kommen, ja auch Aspiraten sich 
in’s Mittel legen: wüsste ich diesen Prozess kaum anders, als 
einen in der Geschmacksrichtung des germanischen Sprarhstam- 
mes nach allmählicher Vorbereitung dann endlich an’s helle Licht 
auch der Schrill gelangten Umschwung zu bezeichnen, welcher 
freilich in dem eingcschlagencn Wege auffallend genug ist. Oder 
es ist, als hätte sich die Sprache mittelst Andersstcllung einer • 
ihrer wichtigsten Laulklasscn gleichwie durch eine grossartige 
Häutung zu verjüngen d. h. ein neues Kleid anzuziehen, natür- 
lich nur unbewusster Weise, beabsichtigt.’ Unbequem wird über- 
haupt das, was lange im Gebrauche ist; es verschleisst und ruft 
das Bedürfniss, ein Anderes an seine Stelle zu setzen, hervor. 

So wird ein Laut von einem anderen, zuweilen festeren und 
härteren, verdrängt. Freilirli hätte er auch ganz schwinden können. 
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Um die Beziehung des Speziellen zum Generellen zu erläutern, 
diene das Beispiel des lateinischen noclc. In diesem wurde die 
Verbindung ct unbequem, und zwar war eine Veränderung des c 
durch dessen Stellung geboten. Die Aufgabe für alle romanischen 
Sprachen war dieselbe; ihre Lösung eine verschiedene. Die öst- 
lichen Idiome assimilirten das c dem t ; das Italienische voll- 
ständig; nolle, das Walacliische theilweis, indem es den Guttural 
in den dem Dental näher stehenden Labial verwandelte: noapte*). 
Die westlichen lösten c in i auf; uoite. .Dies blieb im Portugie- 
sischen ( noilc ), Provenzaliscben [noit), Französischen ( nuit ), im 
Spanischen schritt cs weiter vor zu nojle, notje, nolse, geschrie- 
ben nochc. Die Verschiedenheit der Sprachen korrespondirl mit 
der Verschiedenheit . der Nationen; und da diese aus der Ver- 
schiedenheit der Individuen hervorgegangen ist, so muss alle 
Sprachverschiedenheit ihrem Wesen nach individuell sein. Vgl. 
Schleicher Die Darwinsche Theorie und die Sprachwissenschaft 
S. 12 fg. : 'Die Arten einer Gattung nennen wir Sprachen eines 
Stammes; die Unterarten einer Art sind bei uns die Dialekte oder 
Mundarten einer Sprache; den Varietäten oder Spielarten ent- 
sprechen die Untermundarten oder Nehcnmundarlcn und endlich 
den einzelnen Individuen die Sprechweise der einzelnen die Sprache 
redenden Menschen. Bekanntlich sind sich die einzelnen Indivi- 
duen einer und derselben Art nicht absolut gleich, völlig dasselbe 
gilt von den sprachlichen Individuen; auch die Sprechweise der 
einzelnen eine und dieselbe Sprache redenden Menschen ist stets 
mehr oder minder stark individuell gefärbt’. Mag die Spraclt- 
differenz zwischen den Sprösslingen eines Elternpaars eine noch 
so unbedeutende, durch die Schrift nicht darstellbare sein, mag 
sie selbst blos auf Stimmeigenlhümlichkeilcn beruhen, so kann 
doch aus ihr durch allmähliches Wachsen der bestimmteste Ge- 
gensatz hervorgehen. Aber aus dem Abänderungsprozess allein, 
wie ihn Darwin S. 125 fgg. beschreibt, können wir die Tren- 
nung einer Sprache in Dialekte nicht erklären. Nach so und so 
vielen Generationen würde aus einer Spracheinhcit eine Reihe 
von insgesamt»! untereinander abweichenden Individualsprachen 


•) Vgl. pr. fliptamni = dictamnvm. Wie wnl. ft, pt zu ct, verhalt »ich 
pg. ul =5 ct eii sp. pg. pr. fr. il = ct : wal. npl: lat. octo = pg. Outnbro: 
allpg. Oytuhro. 
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entstanden sein (ilire Abstufung nicht arithmetisch, sondern geo- 
metrisch), also bei gleicluuässiger Fortpflanzung: 

abedefgh 

v * v » * . 

AH CD 


Dio Sprachen n — d sind von c — h gleich verschieden; aber 
diese Differenz ist nur um ein Minimum grösser, als die zwischen 
n — b und c — d, c — f und g — h, und diese wieder 
nur um ein Minimum grösser als die zwischen a und b, c und 
d' e und f, g und h. Wenn nun nach vielen Menscbenaltern 
die Differenz der Stämme 21 und 0 sich zu einer wirklichen 
Sprachverschicdenheit vergrösscrl bat, so besteht innerhalb ?l's, 
wie 23’s eine nur unmerklich kleinere Verschiedenheit und so 
fort bis zu einer kaum wahrnehmbaren Verschiedenheit. Wir 
würden ein Pyramidalsystem von Sprachen erhalten, wie es sich 
nirgends findet. Darwin konnte sich in seinem Falle durch die 
Theorie vom Kampfe uin’s Dasein und dem Aussterben der Zwi- 
schenformen retten. Dies ist uns nicht vergönnt. Aber wie in 
dieser Beziehung die Sprache sich von dem körperlichen Orga- 
nismus unterscheidet, so noch in einer anderen. Die Individual- 
sprachen entwickeln sich nicht unabhängig von einander. Der 
gegenseitige Verkehr wirkt hemmend auf ihre selbstständige 
Forthilduug, wie die Reibung auf die physische Bewegung: er 
wirkt durch Unterdrückung keimender Differenzen ausgleichend. 
Wie weit diese Ausgleichung geht, hängt von dem Grade des 
Verkehrs ah (vgl. was ich S. 51 über den Einfluss der Schrift 
gesagt habe). Bei wilden Völkern ist dem Differenzirungstrieb der 
Sprachen nur ein geringer Widerstand entgegengeslellt. Müller 
Ucbcr die Wissensch. der Spr. S. 48 fg. : 'Gabriel Sagard, welcher 
1626 als Missionär zu den Iluroncn gesandt, wurde und sein 
Werk "Grand voyage du pays des Hurons” 1631 in Paris ver- 
öffentlichte, gibt an, dass unter diesen nordamerikanisshen Stäm- 
men kaum ein Dorf dieselbe Sprache spricht, wie ein anderes, 
ja dass die einzelnen Familien desselben Dorfes nicht einmal 
genau dieselbe Sprache reden. Auch fügt er, was besonders 
wichtig ist, hinzu, dass ihre Sprache sich fast täglich ändert, so 
dass die. alte llnroncnspraclie von der gegenwärtigen fast gänzlich 
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verschieden ist.’ Ebptid. S. 50: 'Per treffliche nordamerikanisrhe 
Missionär Brown, der sein ganzes Leben darauf verwandle, das 
Evangelium in jenem Theilc der Welt zn verkünden, erzählt uns. 
dass einige Stämme, welche ihr heimisches Porr verliessen, um 
sich in einem anderen Porfe anzusiedeln, nach zwei his drei Ge- 
nerationen ihren Vorfahren unverständlich geworden waren.’ Gibt ' 
es doch sogar in Deutschland Pürfcr, einen kurzen Spaziergang 
von einander entfernt und von gleicher Bevölkerung bewohnt, 
zwischen deren Sprachweisen zu gegenseitiger Verhöhnung Anlass 
geltende Unterschiede bemerkt werden. Physische Verkehrscr- 
schwerungen begünstigen das Auseinandergehen der Pialekte; 
die Bewohner der einzelnen nordfriesischen Inseln verstehen sich 
nur mit Mühe. Zwischen Tyrus und Karthago, England und 
Amerika konnten Meere keine solche Pifferenzen erzeugen. 
Geographische Entfernung hat nicht Sprachscheidiing zur nolh- 
wendigen Folge; sic ist auch keine nothwendige Bedingung 
derselben. Wir haben gesehen . dass zu Horn zwei Idiome 
nebeneinander exislirten innerhalb zweier in Stellung. Bildung. 
Bestrebung entgegengesetzter Lehenskreise. Betrachtet man die 
Lautsysteme, gleichslamniiger Sprachen . so ist mau versucht, 
ihren Gegensatz auf etwas Anderes, als auf die Pifferenz zwi- 
schen Individuen zurückzuführen. Diese ist ja etwas Zufälliges; 
jener ein gesetzmässiger, prinzipieller. Man citirt die Einflüsse 
des Terrains (Gebirgsland , Flachland), der Lage (maritime. Bin- 
nengegend), des Klimas (warm, kalt) oder der Lebensweise, der 
Nahrung. Abgesehen davon, dass wir nicht im Stande sind, aus 
diesen Einflüssen jede Sprachdiffercnzirung und irgend eine voll- 
ständig zu erklären, wirken sie nicht unmittelbar auf die Sprache, 
sondern nur durch vorhergegangene Abänderung des körperlichen 
und geistigen Menschen. Gehen wir zu: klimatische Verhältnisse 
sind Ursache nationaler Eigenthfunlirhkciten , haben individuelle 
Eigenthündichkeiten nicht auch ihre Ursachen . die wir freilich 
im einzelnen Falle nicht kennen, im Allgemeinen kaum ahnen? 
Gesetzmässigkeit ist hier wie dort. Was macht es aus, oh der 
Bau der Sprachwerkzeugc (siehe Lotze bei Pott. Et. Forsch. II, i. 48) 
in Folge der Temperatur, des Bergsteigens, des Aufenthaltes an 
der See bei einer Klasse, einem Stamme oder in Folge gewisser 
Umstände vor und während des Zeugungsprozesses hei einem 
Einzelwesen feine Modifikationen erleidet? Wir sehen überall un- 
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endlich kleine Differenzen; sie Weihen latent unter der Herrschaft 
eines regen, abseitigen Verkehrs; ein ftednziren oder Zerreissen 
desselben löst sie ans ihren Händen und gewährt ihnen die Mög- 
lichkeit freier Entwickelung. Aber diese Differenzen wird wohl 
kein Leihnitz in die Rechnung einführen können. Bei dem Va- 
riiren der Sprachen, welche sich nicht ldnss in genealogischer 
Progression, sondern auch seitwärts — durch kriegerische oder 
geistige Eroberungen — ausbreiten, spielt der Charakter der durch 
sic verdrängten Idiome eine nicht zu übersehende Rolle. Wir 
werden derartige Beziehungen hei den Dialekten der römischen 
Volkssprache zu erörtern haben. 

Wir haben schon oben das Vorhandensein von Dialekten des 
Lateins vor der Trennung der Schrift- von der Volkssprache 
konslalirt; wir werden weiter unten darauf zurückkommen. Ihre 
fernere Diffcrcnziruiig wurde gehemmt; ihnen entsprechen die 
miltclilalienischen Mundarten. Später entwickelten sich neue 
Sprachverschiedenheilen, Gegensätze des Nord- und Südilalischeii 
zum Millelilalischen. Aber auch diese Gegensätze erstarrten früh 
und die Eorthildung wurde eine parallele (italienische Mundarten), 
während die Spitzen der spätesten Abzweigungen am weitesten 
* auseinander stehen. Ein Bdd möge dies veranschaulichen (s. das- 
selbe auf S. 82). Wollten wir aus den heutigen Sprachen und 
Dialekten ohne Hinzuziehung historischer Ilülfsmittel einen Stamm- 
baum des Romanischen hersteilen, so würde das Ergebniss mit 
der Wirklichkeit nicht ühereinstimmeu, da wir dabei eine stets 
gleicbmässig fortschreitende Abänderung voraussetzen müssten. 
Ich erinnere an das, was Darwin S. 454 fg. sagt: 'Wenn wir 
einen vollständigen Stammbaum des Menschen besässen, so würde 
eine genealogische Anordnung der Menschenracen die beste Klas- 
sifikation aller jetzt auf der ganzen Erde gesprochenen Sprachen 
abgeben; und könnte man alle erloschenen und mittleren Sprachen 
und alle langsam abändernden Dialekte mit aurnehmen. so würde 
diese Anordnung, glaube ich, die einzig mögliche sein. Da könnte 
nun der Fall eintreten, dass irgend eine sehr alle Sprache nur 
wenig abgeändert und zur Bildung nur weniger neuen Sprachen 
gedient hätte, während andere (in Folge der Ausbreitung und 
späteren Isolirung und Givilisationsstufen einiger von gemeinsamem 
Stamme entsprossener Raren) sich sehr veränderten und die Ent- 
stehung vieler neuen Sprachen und Dialekte veranlassen. Die 

Schucharilt, VokaliMnu» d. Vulff. Lat. ^ 
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Ungleichheit der Abstufungen in der Verschiedenheit der Sprachen 
eines Sprachstammrs müsste durch Unterordnung, der Gruppen 
untereinander ausgndrückl werden; aber die eigentliche oder eben 



allein mögliche Anordnung könnte nur genealogisch sein.’ llebri- 
gens bereitet die Art und Weise, wie die römische Sprache sich 
ausbreitete, der genealogischen Darstellung eine besondere Schwie- 
rigkeit. Die dakische lingna ruslica z. It. trennte sich von der 
italischen zu einer Zeit ah, zu der sich letztere schon in mehrere 
Mundarten gespalten hatte. Das Natürlichste wäre cs, das Wala- 
chischc aus einer bestimmten dieser Mundarten herzuleitcn. Aber 
die römischen Kolonisten, welche Dakien besetzten, bedienten 
sich nicht eines und desselben . sondern verschiedener ruslike n 
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Dialekte. Aus diesen entwickelte sielt, nicht sowohl durch Ver- 
mischung, als durch Ausgleichung (mehr glrichmässigc Abände- 
rung des Verschiedenen, als Abänderung des gleich gewordenen 
Verschiedenen) ein neuer Vulgardialckt (vgl. Schott Einl. zu den 
Wal. Märchen S. 41). Ein gleicher Prozess wird nach Jahren 
die Mundarten der deutschen Ansiedler am Mololschnajanuss in 
Südrussland zu einer Einheit (wenigstens die oberdeutschen einer- 
seits und die niederdeutschen anderseits) umgesrhmolzrn halten. 
Was von der Entstehung des Walachischen, gilt auch von der 
der übrigen romanischen Sprachzwcige. Ich halte dies bildlich 
nicht attsdrücken -können, sondern musste die ausseritalisrhen 
Idiome als aus einer bestimmten italischen Mundart erwachsen 
darslellen. Allerdings zeigen die gallo -italischen Dialekte viel 
A'ehnlichkeil mit dem Französischen, die süditalischen, hes. das 
Sardischc, mit dem Spanischen , doch vielleicht eher, als auf 
Grund von Urverwandtschaft, entweder durch parallele Bchand- 
lung des lateinischen Eaulsystcms auf gleichgcartetcm Hoden oder 
in Folge späterer Einflüsse. Wir werden zäinüchsl untersuchen, 
inwiefern die Verschiedenheit der Nationalitäten, zu denen das 
Latein verpflanzt wurde, die Diffcrcnzirung desselben beförderte. 
Schutt den alten Hörnern war die Entstellung, die ihre Sprache 
im Munde der Harbaren erfuhr, bewusst, wie folgende Stellen 
bezeugen : 

Cie. Brut. LXXIV, 258: 'Seil lianc rerte rem deleriorem ve- 
tustas fecit et Itomae et in Graecia. Confluxcrunt enim et 
Al Ilonas et in lianc urbem multi inquinalc loqnenles ex 
diversis locis. Quo magis expurgandus csl sermo’ u. s. w. 

Cie. Epp. ad famm. IX, xv, 2: ' — cum in urhem nostram 
est infusa peregrinilas — \ 

Cie. De orat. III, xu, 44: 'Quare cum sil quacdain cerla vox 
Romani gencris urbisqtic propria, in qua nihil oflcndi, 
nihil displicere, nihil aniinadverli possil, nihil sonare aut 
olere peregrinum , lianc sequamur neqiic solum ruslicam 
asperitatem , seif etiam pcregrinain insolenliam fugere dis- 
cainus.’ 

Quinlil. I, i, 13: 'Non tarnen hoc adco superstiliose velim 
ficri, ut diu tantum loquatur Graece aut discat, sinnt ple- 
risque inoris est. Ilinc enim acciduut et oris plurima vitia 
in peregrinum sonum corrupti et sermonis.’ 

0 * 
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Eilend. XI. in, 30: '.Noll alia esl aulem ralio pronuntiationis, 
quam ipsius oralionis. Nam ul illa emendata, dilueida, 
ornata, apla esse (leitet: ita liacc quoque cmendanda crit, 
id esl, vitio rarebil, si fuerit os facile, oxplanalum, 
iuciindum, urbanum, id esl, in quo milla nequc ruslicilas 
neque peregrinilas resonet. Non cnim sine causa dirilur 
"barbarum Graecumve’V 

Gelt. XIII. vi. 2 fgg. : 'Quod nunc aulem barbare quem loqui 
dirimus, id vitium sennonis non barbarum esse, sed ru- 
slirum el cum eo vilio loquentes ruslirc loipii dielilabanl. 
I*. Nigidius in commentariis grammalicis: "Ruslicus lit 

sermo” inquil "si aspires perperam”. Itaquc id vocabu- 
lum, quoil dicilur vulgo barbarismus, qui ante divi Augnsti 
aelalem pure atqnc inlegre locuti sunt, an dixerinl, non- 
dum equidem inveni.’ (vgl. 'barbare loquatur’ Gic. Tusc. 
II, iv, 12, 'liarbare exclamasse’ Quint. I. vi, 45.) 
ilieronym. Ep. LVH ad Lael. (IV, n. 594 Mart.): 'Sequatur 
staliui latina eruditio, quae si non ab iuitio os tenerum 
composuerit, in peregrimun sonuui lingua corrumpitur et 
externis vitiis sermo patrius sordidalur.’ 

Sidon. Epp. III, in : ' — quod sermonis Cellici squa- 
in am depositura nobilitas, nunc oratorio stylo, nunc 
eliam rameiialibus inodis imbualur.’ 

Iren, l'raef. I. adv. bacres. : 'Non autem exquires a nobis, 
qui apud f.ellas comnioramur el in barbarum sermonem 
plerumque avocamur, oralionis arleni, quam non didici- 
tuiis’ ii. s. vv. 

Isid. Orr. I. xxxi, 1 : 'Appellalur autem barbarismus a bar- 
baris gentibus, dum latinae oralionis integritatem nescirenl. 
Enaquaeqiie enim gens Komanorum facta cum opiluis suis 
vilia ipioque verborum et inoriun Romain Iransmisit.’ 
Ebend. IX, i, 7 : 'Mixta, quae post imperium latius promoluni 
simul cum moribus et bominibus in Romain civitatem ir- 
rupit, integritatem verbi per soloecismos et barbarismus 
corrumpens.’ 

Isidor eröffnet also den Reigen derjenigen, welche die roma- 
nischen Sprachen als Mischsprachen anseben (Näheres darüber 
Fuchs Rom. Spr. S. 4 fgg.). War die Einwirkung barbarischer 
Sprachen auf die römische lingua rustica eine wirklich wesentliche 
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(unwesentlich ist die Bereicherung des Wortvorralhs) , so konnte 
sie mir Modifikation, nicht Konglutination sein (a 1 ', nicht a -f- b). 
Nur in der Kindheit sind die Organe, welche zur Perzeption mul 
Produktion der Laute dienen, empfänglich und biegsam. In der 
Gewöhnung an eine Sprache, die wir Muttersprache nennen, auf- 
erzogen, wird uns die Erlernung eines neuen Idioms ungemein 
schwer; vir sehen uns fast ausser Stand, uns die richtige Aus- 
sprache mancher fremden Laute anzueignen. Unser Ohr hört 
nicht unbefangen; wir stellen unbewusst Vergleichungen der aus- 
ländischen Klänge mit heimischen an; wir assimiliren jene diesen 
unwillkürlich, Dazu mögen nationale Verschiedenheiten im Bau 
der Sprachwerkzeuge kommen. Kurz wir haben , sei's eine er- 
erbte, sei’s eine angelernte Disposition für eine bestimmte Sprache. 
Diese Disposition verleibt einer fremden Sprache in unserem 
Munde immer einen gewissen Beigeschmack, den wir Akzent 
neunen. Wenn das Deutsch der Engländer und der bVanzoseu 
kaum je von allem Akzente frei ist, was sollcu wir von den rö- 
misch redenden Iberern, Kelten, Dakeu glauben? Sie erlernten eine 
nicht fest ausgeprägte, nicht schril l massige Sprache, die* überdies 
in dem Munde der Einzelnen sehr verschieden klang; sie er- 
lernten sie, selbst ungebildet, von ungebildeten Leuten in dem 
rauhen Verkehr, den die Sieger gegen den Besiegten eingefCihrl 
ballen, sie erlernten sie zu dem einzigen Zwecke, sich verständ- 
lich zu machen. Vgl. Eauriel Dante II. 29!): 'Ajoutera - 1 - on 
tpi’elles [les basses elasscs des populatious cellhpies, iberienues, 
gauloises, ligurienncs etc.] Iriomphercnl subitement des babilmles 
dorganes coulraclees sous l'iulluence combiuec des siecles et du 
cliiuat, pour piolioncer Ic latiu coinmc les liabilauts de Borne 
ou du Latium?’ Pott Rom. El. in d. lang. (les. S. 1(52: 'Wir 
meinen also jene, natürlich nichts weniger als aristokratisch - 
slclzcnhafle Itedeform, nicht das sogenannte klassische Latein, 
vielmehr die aus begreiflichen Gründen uns viel weniger be- 
kannte niedere, ja gemeine lateinische Sprachweise, welche haupt- 
sächlich der römische Adler auf seinen Biescnflügelu durch die 
halbe Welt trug, und die in den, gewiss doch vielfach, nament- 
lich später, aus sehr fremdartigen Elementen zusammengewürfelten 
romanischen Legionen zwischen von Hause aus nicht immer gleich- 
sprachigen Soldaten und ausserdem im Verkehr mit Provinzialen 
zuvörderst völlig anderer Zunge (z. B. etruskisch; gallisch; 
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iberisch; dakisch) nach und nach gleichsam als eine All lingua 
franca oder, noch ähnlicher den) llrdu («örtlich: Lagersprache), 
d. h. dem llindtislani in Ostindien, zum ausgebreileteren Versläu- 
digungsinitlcl wurde.’ Eine andere Krage ist es, oh der Einfluss 
der barbarischen Ursprachen sich noch aus den romanischen 
Sprachen erkennen lässt. Dies kann nur dann der Fall sein, 
wenn er ein direkter war, wenn Charakter/. iige aus jenen in 
diese sich übertrugen. Diez widmet dieser Untersuchung einige 
Seiten der Vorrede zu seinem El. Wh. S. XII fg. sagt er: 'Man 
hat den oskischen Gebrauch gewissen Vokalen ein i vorzuselzcn 
wohl mit einem ähnlichen neapolitanischen verglichen , gewiss 
aber nicht in der Voraussetzung eines historischen Zusammen- 
hanges, um so weniger, als der neap. Gebrauch uiitci' einen 
audereu Gesichtspunkt, den der Diphlhongiruug, zu stellen ist, 
die sich übrigens ganz auf den Vokal c beschränkt.’ Mommscn 
Unlerit. Dial. S. 213 hatte diese Vergleichung angestellt; eben- 
sowenig aber, wie in lamiatlo , miczo, pienzii, puvericllu, liene, 
ist in vtinikiis, k/ipiis, litmUü, melmsaii(x), puhut, pustiat 
ein i vorgeselzt; hier wie dort ist der Diphthong it oder ie aus 
cinrachein Vokale hervorgegangen. Wentrup führt nach Diez 
Gr. I, 220 Aum. die im Neapolitanischen, wie im Sizilischen und 
kalabrischeu einheimische Assimilation des ml zu im auf die 
gleiche oskische zurück. Upsannnm ist ponipcjauischcs Oskisch ; 
verecunntis pompejanisches Latoin. Das osk. d = lat. / hat sich 
erhalten in Laccdogna {— L A.\ vgl. Lancia no — An.atnttm) = 
Akudunniü = Aquilonia, .Mommscn a. a. 0. S. 24G. Die itali- 
schen Sprachen haben wohl überhaupt nur auf die einzelnen Dia- 
lekte eiugcwirkt; was in allen Dialekten Italiens Eingang gefunden 
hätte, müsste auch gemcinromanisch geworden sein. S. XVI fg. 
hält Diez das iberische d. i. haskischc und spanische l.autsystem 
gegeneinander. Die spanische Verwandlung des anlautenden f in 
h gehört allerdings einer ziemlich späten Zeit au; Diez Gr. 1,2(33 
bezeichnet sic als einen Laulwechsel 'hervorgerufeu , wie es 
scheint, durch einen von den Pyrenäen her über wehenden, Por- 
tugal nicht mehr berührenden Einfluss’. In der Prostliese von 
e vor s impurum l rillt allerdings das Spanische mit dem llaski- 
sclicn zusammen; doch kann eine Entlehnung wegen der Allge- 
meinheit dieser Erscheinung nicht angenommen werden. Hin- 
gegen ist die Einscliiehung eines Vokales zwischen Mula und r 
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oder l im Spanischen ihm! Portugiesischen ohne Zweifel echt- 
iberisch. Audi der span, und pr. Diphthong ue scheint, was 
Die/ nicht erwähnt, aus gleicher Quelle zu stammen; wenigstens 
linden sich im Daskischeu u und e häutig nebeneinander, wie in 
ceruetan, zticc. Baskisch und portugiesisch ist der Ausfall des 
n zwischen Vokalen (Diez Gr. 1, 203). 'Auffallend’ sagt Diefen- 
bach Celtica II, i, 39 'sind jetzige sprachliche, besonders deutliche 
Berührungen zwischen den Genuesen mul den Gallicicrn und 
Portugiesen, die vielleicht auf iberischen Einfluss zurück bezogen 
und dann auf iberische Abstammung der genuesischen Liguren 
gedeutet werden könnten.’ Schätzbare Aufklärungen liefert nach 
Diez S. XIX das kymrischc Keltisch zur Geschichte der fran- 
zösischen Aussprache. Mono (Urgeschichte des badischen Landes 
II, IGO fgg.) geht zu weit, indem er die Vertauschung von e und 
i, o und u, der Tenucs, Medien und Spiranten untereinander, 
das llinweglassen und lliuzufügcu der Aspiration am Anfänge der 
Wörter — Eigenthünilichkeiten, welchen wir nicht bloss auf dem gal- 
lischen, sondern auch auf den anderen romanischen Gebieten 
begegnen — auf Rechnung der Kelten setzt. Denselben Weg 
schlagt der jüngere Mone bei Erklärung der rustiken Schreibungen 
im Palimpseste des Plinius ein. Eigenes Studium hat mich be- 
stimmt, in folgenden Punkten das Bomanische als vom Keltischen 
beeinflusst anzusehen. 

1) lieber e = <i s. 'E = A’, I. 

2) lieber oi = e s. 'Die Ausspr. des E’, Schl. 

3) Ueber » = u s. 'I = Ü — U’, I. 

4) lieber die Attraktion s. Th. II, Ende. 

5) Erweichung der gutturalen Media zu i im Französischen, 
wie im Provenzalischen und Portugiesischen (Diez Gr I, 239 fg.) 
hat im Kymrischen eine bedeutsame Analogie. 

Vgl. allkymrisch (Zeuss Gr. Cell. S. 172); 
lait = lat. lad ; frz. lait. 
noid — altir. nochl ; frz. null — lat. nocle. 
creilh = altir. crechl, crcct. 

neukymrisch (Zeuss S. 179 fg.) : 
amaelh = lat. ambaclus. 
nyl/i, teyth = altir. ochl ; frz. huil = lat. udu. 
ffrwylh (körn. fruit’, armor. fruez) = lat. frudus ; Irz. fruit. 
Aus il, jl, lj wurde im Spanischen ch. In Formen, wie her hu, 
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iecho, peche ist c doppelt verwendet norden, einmal als i mit a 
zu e, das andere .Mal als j mit I zu ch verselimolzen. Wir 
erwarteten entweder helo oilcr hucho. Wie hecho aus hailo 
durch haitjo, so entstand im Griechischen ptitfav aus peyjciv, 
xgeiOObjv aus xgdcrjcav durch ptiyjm>, xgcelrjav (Schleicher 
Zur vergl. Sprachcngesch. S. 41 fg.) ; dort reproduzirtc sich i in 
der folgenden, hier in der vorhergehenden Silbe. Beispiele für 
il = ci ans aller Zeit sind seilen; so steht im Veron. Aen. X, 04 
obduitwn (pr. duil, fr. conduit, allpg. condoito). Fr. truite, pg. 
truila (pr. trocha, sp. truc/ia }, schon in Glossen des 9. und lO.Jahrh.r 
troita , truila (Grad' Ahd. Sprchsch. III, 078). Auch g ging vor 
n in i über. Vergleiche pr. coinde = cognilus, fr. accoinler = 
*accOffiiitnre, poing — pugnus mit kymr. oin — agnus. 

Schwächung der Tenues und Ausfall der Medien siml den 
brillanischen Dialekten mit dem Itomauischen gemein ; aber in 
beiden wohl primär. In Wörtern, wie kymr. kegin £= coquina , 
körn, bobyll — populus, luder — lalro, diayon — diacimus, arm. 
sebeliaf = sepelire, desi/uebl = disciptdtts (Zeuss S. 183 fgg.) 
könnte man an eine Kntlelmung des weichen Lautes aus der lingua 
Itomaua ruslica (und zwar eine sehr frühe, da vor den dünnen 
Vokalen keine Assibilalion des c eingelreten ist) denken, wenn 
nicht in echt - keltischen Wörtern ebenfalls die Tennis zur Meilia 
herabgesunken wäre. Lin merkwürdiges Zusammculällen des Kel- 
tischen und Itomauischen zeigen die Formen: 

arm. dotietaf, fr. douler, sp. dudur = lat. dubitare. 
arm. cruel, fr. pr. sp. pg. cruel = lat. crudelis. 
körn, maister, mester, fr. maitre, pr. maistre, sp. il. maeslro, 
pg. tneslre, wal. mecstru = lat. magistcr. 
kymr. sticlh, körn, seih, pr. sp. sueta, it. saetta, pg. selta = 
lat. sagiua. 

kymr. gwain, körn, gucin, il. guaina, fr. gaine = lat. vagina 
(über gw, yu— lat. v Zeuss 8. 148 fgg. Diez Gr. I. 303 fg.). 
In anderen lateinischen Wörtern bat nur der Kelle die Media synko- 
pirt z. B. arm. diaoul (D\ dinble) = dirtbohts ; real (allfr. teilte) — 
regtda; körn, streit (fr. etrille ) — steig tüs (Zeuss S. 157 fgg.). 

lieber die Sprache, welche in Dakieu von der römischen 
abgclöst wurde, wissen wir Nirhts, als dass sie mit jener, deren 
allerdings entarteter Sprössling das Alhanesische ist, nahe ver- 
wandt war. Der Beleuchtung dieses Verhältnisses, welches ich 
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mir für eine spätere Gelegenheit Vorbehalte, wird es dienlich 
sein, Namen, wie 'Illyrisch’, 'Dakisch’, 'Thrakisch’, 'Makedonisch’, 
ganz ans dem Spiel zu lassen. Was von Germanischem , Slawi- 
schem oder Arabischem in den romanischen Sprachen steckt, 
geht uns hier Nichts an. 

linier den urlateinischen Dialekten sind besonders der 
faliskische und der präncsliuische wichtig. Slrabo nennt 
Falerii eine jro'Atg löioyAciaeog. Das fremdartige Etruskisch 
mochte hier dem Latein eine eigenthümlichc Färbung gegeben 
haben. Wir haben faliskische Inschriften aus dem G. Jalirli. der 
St. (Ann. dcH’ inslit. arch. Koni. 18G0 S. 211 fgg. von Garrncei 
erklärt), in denen uns manche Besonderheiten der Aussprache 
aufTallen, so Maxomo, Pelrunes, euncaptum {man bedenke, dass o 
in den etruskischen, umbriachen, oskiseben Alphabeten fehlte), 
Juneo, male , he. Die Falisker sagten haha für faha nach Ter. 
Sraur. S. 2252 I*. (vgl. den haskisrhen und spanischen Febertritt 
des f in h und den allfrischen in s, z. B. seih faha, saht — 
fusiis). Auch pränestinische Denkmäler kielen Spuren einer eige- 
nen Mundart. So schon zu ältester Zeit: Polares, Losna ; Abfall 
des r ist hier, wie im Faliskisclicn, belegt: maio, min». Ein 
merkwürdiger Jotazismus zeichnet die Fasten (Mitte des 8. Jalirli. 
der Stadt) aus. Wie Planlos bezeugt, sagten die Pränesliner conia 
für cieonia. Dem pränesliuischen nefroncs entspricht das lanu- 
vinisrhe nebrundines, und diese Formen wurden nach Feslus von 
Einigen mit dein römischen nefrciides znsaminengcstellt. Vgl. 
Quint I, v, 5G: 'Taeeo de Tuscis et Sahinis et Praeneslinis quo- 
qiiepnam nt eortiin sermonc utentcin Vectium Lucilius iusectatur, 
queinadinodum Pollio deprehendit in Livio Palaviuilatem.’ Fali- 
skische, tuskulanische (auf einem luskulanischen Steine Maurle 
= Marte), pränestinische, lannvinischc Wörter führt Mnmmsen 
Unterit. Dial. S. 3G4 Anm. 0) an. Derselbe sagt S. 347: 'Alles 
was uns die Alten über Spracheigentümlichkeiten der Sabiner, 
Marser und der Saheller überhaupt berichten, bezieht sich auf 
Idiotismen des Lateins.’ Charakteristisch für das sabiuisehe 
Latein ist der Gebrauch des f für anlautendcs h, z. II. fircus = 
hircus, faedtis — ha cd ns und die Fortdauer des s zwischen Vo- 
kalen, z. 11. in aus um =s aurum, fasern = hnrena (a. a. 0 
S. 358 fg.). Marsisrbc Inschriften zeigen den Diphthongen ei = 
ae in qucistorcs C. I. L. I, 183 (vgl. conquaeisivci , Caeicilius ; 
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entweder assimilirle sich a: ai, aei, ei, c oder i y iny durch ei 

— i iu e iibor: ai, aei, ae, c ) und Verstümmelung der Partizi- 
pialcnduug cns in litbs ebend. und libs a. a. U. 182. 

lieber die Ausbreitung der römischen Sprache auf oski- 
scheni Gebiete s. Mommsen Untcrit. Dial. S. 101 fgg.; schon 
underthalh hundert Jahre v. Ohr. erbaten sich die kmuäer vom 
römischen Senate die Gunst, die lateinische Sprache iu ihren 
öffentlichen Akten gebrauchen zu dürfen. Von dem gräzisi- 
renden Dialekte der Apuler spricht .Mommsen a. a. 0. S. 
86 fgg. Asconius zu Cic. div. in Caec. § 39 bemerkt, weder 
griechisch noch lateinisch hätten die Sizilier gut gesprochen. 
Die Charakterzüge der süditalischcn llustizilät lassen sich nicht 
leicht bestimmen (vgl. (dien S. 44); selbst die pompejanischeu 
Inschriften gewähren Weniges, von dem nicht aiizuuchmen ist, 
dass es gleichzeitig oder später allgemeine Geltung gehabt habe. 

Wenden wir unsere Illicke nach (♦beritalien, so tritt uns 
gleichsam mit Flammenschrift die l'atavinitas entgegen. Wir 
dürfen wohl kaum noch zweifeln, dass unter diesem Ausdrucke 
eine Mundart der Medoacusufcr zu verstehen ist (s. Hertz De vita 
ac scriptU T. Livii S. XIV fgg.), besonders wenn wir den Zu- 
sammenhang, iu welchem er hei Quint. I, v, 56 und VIII. i, 3 
vorkommt, erwägen und eine andere Stelle desselben Autors (I, 
vu, 24) hinzuziehen. An dieser wird nämlich bemerkt, I.ivius 
habe sibe und quase geschrieben, I’edianus (auch ein Pataviner) 
ihm dies nachgemacht. Sibe liest Forcellini auf zwei von ihm 
cmcndirlen Inschriften (= Grill. 977, 4 und — Mur. 1517, 6), 
lon denen die eine der Stadt Patavium angehört, die andere sich 
noch jetzt in Vicenza = Vicetia (also iu der Nähe von Patavium) 
vorliudet. Plucentinisches bei Quint. I, v, 12: 'Nam duos 
iu uno nomine fccit harbarismos Tinea Placenlinus prcculwn pro 
pergula dicens’. In Uetrelf dieses Tinea s. Cic. Brut. XJLVI, 172: 
'Ego niemini T. Tiucam Placcnlinum, hominem faceiissimum. cum 
familiari nostro Q. Granio praecone dicacitate ccrlare. Eon, in- 
quil Brutus, de (pio nmlta Lucilius? Isto ipso: sed Tiucam non 
minus inulta ridicule dicentem Granius obruebat ncscio quo saporc 
vernaculo; ul ego iam non mirer illud Theophrasto accidisse, 
ipiod dicitur, cum pcrcontarclur ex anicula ipiadam, ipianti ali- 
ipiid venderet, et respondissel illa ulipic addidisset : "llospes, non 
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pole miuoris” u. s. w. Hie heutigen uorditalischen Mundarten 
mit Ausnahme der östlichen (des Venezianischen und Friaulischcn; 
nach der Darstellung von Fuchs Unr. Zeit«. S. 131 fgg. ist auch 
das ltologuesischc ausgenommen, welches doch nach Diez Gr. I, 
70 fg. zur gallo -italischen Unterahllieilung gerechnet wird) zeigen 
mit dem Französischen viel Aehnlirhkrit. Fuchs sucht für diese 
Aehnlichkeit einen äusscrlichcn Grund in den politischen llezieh- 
ungen späterer Zeiten. Vergleichung des Rhätoromanischcn hc- 
stinunt mich, diese Erklärungsart ahzuweisen ; ae = a (so genue- 
sisch), ö — it. uo, ii = u werden auch in diesem Idiom wahr- 
genommen. Z. D. entspricht dem mailändischen voeulia rum. 
vieutta; dem mail, foeugh, picm. feu rum. fieuc, lad. foe\ dem 
mail, locugh rum. licuc, lad. loe. Ich halle die Analogie zwischen 
den uorditalischen Mundarten und dem Galloromanischcn für eben 
so all und ursprünglich, wie die zwischen dem Rhätoromanischcn 
und dem Galloromanischcn; vielleicht beruht sie auf keltischem Ein- 
fluss. Wir linden zuweilen in den Virgilkodices merkwürdige 
Andeutungen ihres uorditalischen Ursprunges (so aultts Med. = 
rum. autt, lad. aut, fr. haut-, clumare Vat. = churw. c/umar, 
clommar, clomar), besonders aber im Veroneser Palimpscsle 
des Pünius (so anlautcnd ic, ip, it = fr. ec, cp, et = lat. sc, 
sp, st). Mono sagt Prolcgg. S. XXIX: 'Praelcrca non pauca re- 
periuutur in codice idiolismi cuiusdaui vel dialecti provincialis 
vestigia, quam gallicam cisalpinam vel superioris llaliae propriam 
vocare licet, ipioniam istae ruslici sermouis forinae, quas anli- 
quarius immiseuit, praecipue linguae celto-britannicae (wallicae) 
consuetudinem sequuntur’. 

Unter den ausseritalischen Dialekten bespreche ich zu- 
nächst diejenigen, welche ihr Lehen bis auf den heutigen Tag 
gefristet halten, d. h. die lingua rustica der pyrenäischcn Halb- 
insel, die Galliens,, die Rhätiens, die Dakiens. Kaynouards An- 
sicht, dass bis zum Jahr 1000 u. Glu - , ungefähr ein Urromanisch 
bestanden habe, das dann erst in die einzelnen Sprachen aus- 
einander gegangen sei, wird genügend widerlegt durch eine ldosse 
Vergleichung des Italienischen, Provenzalischcn, Französischen, 
Spanischen, Portugiesischen in ihrer ältesten nachweisbaren Ge- 
stalt (9. — 12. Jalirh. n. dir.). Wir dürfen aus der sich erge- 
henden Differenz einen Rückschluss machen auf die Zeit, die zu 
ihrer Ausbildung uolhwcmlig war, und wir werdcu Fauriel bei- 
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stimmen, der Dante II, 320 von den romanischen Sprachen be- 
hauptet, 'i|n’ellcs nai|uirenl sous la domination romaine et de 
rette domination eile -meine.’ Einen sehr guten Einwand gegen 
unsere Ansicht würde Rayuouard aufzustellen gehabt haben, wenn 
er das ruslike Latein in seinen eigentlichen Quellen sludirt hätte. 
Dieses erscheint nämlich auf den Denkmälern aller (iegenden 
eigentlich immer als ein und dasselbe. Kigrnlhümlichkeiten einer 
einzigen romanischen Sprache oder Mundart entdecken wir schon 
in den ältesten Schreibungen ; seilen aber sind diese lokal genau 
oder ausschliesslich entsprechende. Sehr oft hingegen slossen 
wir auf scheinbare ä\ itlersprüche. Die Formen mercidcm, /Sc/, 
pUnus, nus, graliusus , sulus sind nicht seltener in den Inschriften 
und Handschriften Italiens, als in denen Galliens. Mil diesen 
kommen die italienischen merce, feci, pieno , not, grazioso, so/o 
nicht überein, wohl aber die französischen merci, fis, p/ein, nous, 
gracietur, scul. Von der Prosthese des i vor s impurum liefern 
die christlichen Monumente Italiens die zahlreichsten lleispiele 
und doch verschmäht die italienische Sprache diese Prosthese 
(ausgenommen nach non, in, con, per), l ud dergleichen mehr. 
Dagegen ist gellend zu machen, dass wir nicht bloss die Schrift- 
sprache, sondern auch und vielleicht in noch höherem Grade die 
Volksmundartcu zu berücksichtigen haben. So ist > = e, u — o 
in den unteritalienischen Dialekten sehr häutig, z. li. kalahr. fiel. 
sizil. chinu (plenns), sulu, neap. grazioso, nuje. Im Logiidoresischeu 
verlangt s impurum i vor sich; weniger regelmässig ist diese 
Prosthese im Cagliarilanisrhen. Es ist sicher, dass sie auf italie- 
nischem Gebiete eine viel weitere Ausdehnung gehabt hat, aber 
allmählich wieder verdrängt worden ist. Den rusliken Schreib- 
weisen mimen und nun entsprechen zwar die altfranzösischen nun 
(— nomen; St. l.eodegar) und nun (Eidschwüre), aber nicht die 
heutigen nom und non. Doch wir wollen dieses weniger betonen, 
als das Andere, dass während der römischen Herrschaft der leben- 
dige Verkehr (besonders die durch Feldzüge und Kolonisationen 
veranlassten beständigen Wohnuugsvrrändcrungcn) zwar nicht die 
ltildimg von Dialekten verhindern, wohl aber die Abspiegelung 
dialektischer Eigenheiten in der Schrift bis auf ein Minimum be- 
schränken konnte. Die Schreiber und Steinmetzen mochten viel 
in der Welt herumkommen: die meisten ihrer Fehler grün- 
deten sich daher auf die allen Dialekten gemeinsamen Abwei- 
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chungen von der Klassizität. Auch lässt sich 'nicht verkennen, 
dass wenigstens in der späteren Zeit die Itustiknrtlingraphie ge- 
wissermassen traditionell war. 

Auf der iberischen Halbinsel bildete sieh wohl am frühe- 
sten ein besonderer llinlekt aus, da hier die Itönier schon gegen 
die Mitte des 6. Jahrh. der Stadt sieh fnslzuselzen begannen 
und seitdem sich immer weiter aiisbreiteten. Vgl. Cie. pro Arch. 
X, 26: ' — Q. Metello Pio — — — qui praesertim nsque eo de 
suis rebus scrihi cnpefet, ut etiam Cordubac natis poetis, pingue 
quiddam sonantilms alquc peregrinum, tarnen aurcs suas dederet.’ 
Durch die iberische lingua rustica gelangten sehr Trüb Wörter aus der 
Ursprache in das Schrifllatein (Diez Gr. I, 96). Isidor führt eine 
Menge von Wörtern als vulgär oder ausdrücklich als spauisch an; 
viele vou denselben linden sich noch im heutigen Spanisch oder 
sind gemeinromanisch. Ziemlich zahlreiche Formen darunter, wie 
baselus = phaselus, taratrum = teretrum, agrestes = argeiles. 
oder von anderen Quellen gebotene, wie salpuga = solipuga, 
focaneus — *faucaneus, Zaco = Jacobus, gewähren doch keine 
deutliche Anschauung von den Lautverhältnisscn dieses Dialektes. 
Die Spaltung in Spanisch und Portugiesisch beruht zunächst auf 
einem ursprünglichen Gegensätze zwischen den östlich und den 
westlich vom Anas wohnenden Nationalitäten (unter diesen scheint 
«las iberische Element schwächer, als unter jenen vertreten ge- 
wesen zu sein, vgl. Diez Gr. I, 101). Ferner wurden die I.usi- 
lanier. ein roher und kriegerischer Volksstamm, am spätesten 
von den Hörnern unterworfen und lernten am spätesten die rö- 
mische Sprache. Die Turdetaner dagegen waren unkriegerisch, 
aber sehr gebildet, und von ihnen berichtet Strahn: 'ol pev toi 
TovQdnavol rtXtas f(s ror Piouidw v ptraßtßbjvrai Tpdjrov 
ovdt rijs ätaitxrov rijg otptTiQCtc; in ptpfn/pivoP. ln Haetica 
und auch sonst an der Meeresküste befestigte sich die Sprache 
der Sieger am Haschesten: vgl. Arleniidor : 'yp aupmixg dt zpoir- 
rai rij rcor ’lraXtiv oi jrapnr ttuXcitTav oixovvrts tcSv Ißyjguv’ 
und die gefälschte Inschrift, die Ambrosio de Morales gibt: 'Em- 
puritani pnpuli Graeci hoc trmplum suh nomine Diane Ephesie 
eo saeculo condidere quo nec relicta Graecoruiii lingua nee idin- 
mate patriae Iherac receplo in inores in linguam in iura in dilio- 
nem eessere Romanam M. Getego et I,. Apronio ross.’ (Esp. sagr. 
XLIII, 210). Die grössere Entfernung vom Mittelpunkte des Ko- 
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manismus trug gewiss zur selbstständigeren Fortbildung eines 
Dialektes bei. Das Verbältniss des Portugiesischen zum Spani- 
schen ist ein ganz ähnliches, wie das des Franzüsichen zum l’ro- 
venzalisclien und das des Walachischen zum Italienischen. Die 
drei voneinander am weitesten getrennten Sprachen sielten auf 
einer ziemlich gleichen Stufe der Entwickelung, überdies ist beim 
Portugiesischen und Französischen auch die Dichtung der Ent- 
wickelung eine annähernd gleiche: 



Auf gallisches Latein deutet schon Cicero Itrut. XLVI, 171: 
'Id tu. llrute, iam intelleges, cum in Galliam veneris. Audics tu 
ipiidem ctiam verba quaedam non trila Romae, sed hacc inutari 
dediseique possuni; illud est maius, quod in voeihus noslrorum 
oratoruni retituiit quiddam et resonat urbanius.’ Varro II. II. I. 
xxxii: ' — celeraque, quae alii legumitia, alii (ut Callicani qui- 
dam) legaria appcllanl.’ Sulpic. Sever. Dial. II, 1 : ' — quas nos 
rustici Calli tripetias, vos scholastici aut ccrtc tu, qui de Graecia 
venis, (ripodias nuncupalis’ (fr. trepied, armor. Ircbcz, körn. Ire- 
balh, s. Diefenbach Cellica I. 150). Das 'Gallien* in einer anderen 
Stelle des Sulp. Sev., sowie 'Gallicus serino’ bei Micron, ad Kuslic. 
scheint von Diefenbach a. a. 0. II, i, 84 fgg. mit Hecht auf das 
Vulgärlatein bezogen zu werden. Wörter des gallischen Lateins 
lernen wir auch aus Gregor von Tours und fränkischen Urkunden, 
wie milkt = mal kt (fr. nattc), casnc/iim — quercctum (altfr. caisne, 
quesne , chesnc = */giesnus, *f/uerpintts. *qucrcimin, wovon das 
klassische r/uernus). Die Differenz zwischen der langue d’oe und 
der langue d'oil ist älter, als man gewöhnlich glaubt. Ihr erster 
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Grund ist auch liier in der Verschiedenheit der Nationalitäten zu 
suchen. Cacs. II. G. I Auf.: 'Gallia csl omnis divisa in partes 
tres, quaruni tinam incolunl Hclgae, aliam Aipiilani. tertiam, qni 
ijisoruin lingua Geltae, nostra Galli appellautur. Ili omnes lingua, 
institntis, legihus intcr sc dillerunt. Gallos ah Aquitanis Garuinna 
II n men, a llelgis Malrona et Sequana dividil.’ keilen und Beigen 
werden von Anderen als gleichstaniniig hingest eilt ; die Aquitanier 
als I heilweis iberischen Ursprunges. Ein grosser Thcil von Süd- 
gallicn war schon vor Caesar der römischen Herrschaft unter- 
worfen worden. Der Romanisirung desselben war durch griechi- 
sche Sprache und Bildung vorgearbeitet (Bcrnhardy B. Lg. Anm. 
53)); die barbarischen Idiome wurden hier schneller und gründ- 
licher verdrängt, als im später unterjochten Norden. Kauriei 
Haute II. 235: 'Dejä, Strahon Kälteste, vers les coniincncements 
de nolre erc, les Cavares ct les autres hahitanls des bords du 
has Bluinc, avaient pour la plupart ailopte la languc et les usages 
des Romains. II y a tont lieu de croire que vers la (in du III" 
siede ou vers les commcncements du IV° le latin avait prevalu 
ilans les villes gauloiscs et meme dans les villes grecqucs du midi.’ 
Hoch noch im 6. Jahrh. wurde zu Arles griechisch gesprochen. 
Freilich nennt auch Pacatus Hrepanius, ans Aginmun stammend, 
seinen lateinischen Ausdruck 'rudern et incultum transalpini scr- 
monis horrorem’ (Pancg. Tlieod, I) und das Latein des arvcrnischen 
Adels war noch zur /eil des Sidonius Apollinaris (s. S. 84) ein 
sehr anfängerhaftes. Bonamy Mein, de i’aead. des inscr. XXIV, 
589: 'II a du arriver la meme rhosc dans les Gaules, oü l'usage 
de la langue latin s'cst elahli que peu ä peu et plus tard dans 
ics provinces du nord, qui n'avaicnt pas autant de comnnmicalion 
avcc Ics Romains que les peuples silues au midi de la Loire. 
Ges derniers ont toujours passe pour avoir un lauguage plus poli 
que les Gaulois de la Celtiquc. conuue on le voil dans les dialoglies 
de Sulpice Severe (I, 20): "Bum cogito”, ilit un des inlerlocu- 
teurs "me bomiuem Gallum inler Aquilanos verba facturum, ve- 
reor nc ' ofTendat vestras nimium urhanas aures sermo ruslicus. 
Audictis me tarnen ul Gurdonicum hominem nihil cum fue.o aut 
cotburno loquentem”.’ Erst nach der fränkischen Okkupation bildete 
sich der Gegensatz zwischen Norden und Süden bestimmter aus. 
Sie hatte gerade die entgegengesetzte Richtung, wie die römische, 
genommen. Im Mittelalter standen die Franzosen (i. c. S.) ihren 
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Wohnsitzen, ihren Sitten, ihrem Charakter, ihren politischen Be- 
ziehungen nach den Deutscheu und Engländern näher, als den 
Itomancn; die I'rovenzalen hatten ilire romanische Natur unver- 
fälschter erhalten. Diese nationale Trennung begünstigte die 
DitTcrenzirung der Sprache. Schon Leboeuf erkannte dies: 'Je 
me conlenle d’avancer, comme une chose tres- vraisemblable, que 
dans la jduparl des provinces des Gaules on parlait vulgairement 
une langue |icu differente de celle des Provemjaux, des Perigour- 
dius, des Limousins. Je pense que cela, dura jusqu’ä ce que le 
commerce de ces provinces avec les pcuples du nord et de l’Alle- 
magtic, et surtoul celui des hahitants de l'Armorique avec les 
Anglois, vers le XI* siede, eussent apporte dans la Itomaine ru- 
slique une durcte qui n'v eloit pas anparavant’ (Itayuouard Choix 
I. lutrod. S. XXIX). Diez Gr. I, 10.'5 lg. sagt: 'Es ist glaublich, 
dass unter gewissen Beschränkungen in ganz Gallien ursprünglich 
eine und dieselbe romanische Sprache herrschte. Diese Sprache 
erhielt sieh im l’rovcnzalischen reiner als im Französischen, das 
sich etwa seil dem 9. Jahrh. durch eine Abplattung der Formen 
allmählich davon lossagte. Von dieser gemeinsamen Sprache Frank- 
reichs glaubte man in den Eidschwüren v. J. S42 noch ein Bei- 
spiel zu besitzen, allein in diesem Denkmal ist das Uebergewiclit 
der französischen Mundart entscheidend, wie z. B. schon die un- 
provenzalische Form cosa für causa lehrt.’ Hieraus lässt sich 
abnehmen, wie schwer es sein wird, ans älteren lateinischen Denk- 
mälern Spuren jener Sprachverschiedenheit zu ernircn. in den 
von Mono edirten gallikanischen Messen linde ich Nichts, was ich 
speziell dem Provenzalischen oder dem Französischen zuerkenneu 
könnte. Ich verstehe Mone’s Worte (S. 41) nicht: 'Der gallika- 
kanischc Psalter ist für die Geschichte der lateinischen Sprache 
wichtiger, als die Messgebele. Diese waren nämlich für einzelne 
Kirchen bestimmt, ihre Sprache war also örtlich und ihre Abwei- 
chungen von der klassischen Sprache bestanden in Solöcismen; 
die Psalmen aber wurden in allen Kirchen des Landes gebraucht, 
ihre Abweichungen mussten daher auch im ganzen Lande ver- 
ständlich sein, also waren sie provinziell oder Barbarismen. Diese 
Abweichungen konnten auf zweierlei Art in die Schriftsprache 
kommen, entweder von Rom ans oder von den Provinzen. Die 
Solöcismen behielten ihrer Natur nach örtlichen Ursprung und 
Gebrauch, die Barbarismen aber konnten von den Behörden in 
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die amtliche Sprache aufgenommen und dadurch auch in solchen 
Provinzen des Reiches verbreitet werden, wo sie nicht ursprüng- 
lich zu Hause waren, wie man ein ßeispiel am Codex Theodosianus 
hat.’ Er hätte den Unterschied zwischen Solöcismen und Barba- 
rismen durch Beispiele klar machen sollen. 

Auch in Rhäticn hatte die römische Sprache festen Kuss ge- 
fasst, aber sie wurde schliesslich von der germanischen verdrängt 
und flüchtete sich in die Gebirge Graubümllcns, wo sie in den 
beiden Dialekten des Humonischen und des Uadinischen fortlebt 
und den stolzen Titel 'antiquissm lungaig da l'aulta Rliaetia’ 
führt. 

Dakien wurde erst unter Trajan römische Provinz. Eutrop. 
VIIJ, vi : 'Traianus victa Dacia ex tolo orhe Romano (s. S. 82) 
inUnitas eo copias hominum transtulerat ad agros et urbes colen- 
das\ Aurelianus trat 272 n. Chr. Dakien an die Gothen ah und 
verpflanzte einen Theil der Bevölkerung nach Mösien. Also haben 
wir ein genaues Datum für die Entstehung der beiden walaehi- 
schen Dialekte, des dakowaiachischcn und des makedowalachischen. 
Vgl. Sulzer im zweiten Bande seiner Geschichte des transalpinischen 
Dakiens. S. 40 fg. spricht er von der ältesten Spur des Wala- 
chischen, den von Theophyiaklns (um GOO n. Chr.) überlieferten 
Worten: 'ro'pi'«, cpQdzQi’. 

Unter den ausgeslorheuen Dialekten nimmt der afrika- 
nische den ersten Rang ein. Zwar meint Fuchs Rom. Spr. S. 58: 
'Dass in Afrika das Lateinische je allgemeine Volkssprache ge- 
wesen sei, ist sehr unwahrscheinlich; höchstens mag es in den 
Städten allgemein üblich gewesen sein, z. B. in Tagastc, dem 
Geburtsorte des heiligen Augustinus ; später ist es dort ganz durch 
das Arabische verdrängt worden, neben welchem sich jedoch noch 
bis jetzt die alteinheimisciien Mundarten erhalten haben, die also 
auch noch viel mehr neben dem Lateinischen bestanden haben 
müssen.’ Aber gewichtige Zeugnisse sprecheu dafür, dass in dem 
fast sechs Jahrhunderte unter römischer Herrschaft stehenden 
Afrika das Latein keine geringere Steilung eingenommen habe, 
als dies- und jenseits der Pyrenäen in Ländern, in denen sich 
ja auch noch die Sprachen der Urbevölkerungen , obwohl 
auf kleine Gebiete beschränkt, bis heute erhalten haben. Die 
Inschriften thun dar, dass die niederen Klassen auch unter der 
Herrschaft der Vandalen und Byzantiner sich des Lateins bedien- 

Schuchardt, Vok«)isnuiK d. Vftlg. l-a«. 
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ten. Wie weil die Vandalen selbst mit letzterem vertraut gewesen 
sind, lehrt Papcncordt Geschichte, der vand. Herrsch, in Afrika 
S. 206 fgg. Wenn Spartianus vom Septimius Severus erzählt, er 
sei 'Afrum quiddam iisque ad seneclutem sonans’ (K. XIX.), seine 
Schwester 'vix Laline loquens’ (K. XV.) gewesen, so bezieht dies 
Bernhardy H. Lg. Anm. 53) auf den Gebrauch der punischen 
Sprache. Aber die Vorfahren dieses Kaisers waren römische 
Bitter und cs lässt sich wohl denken, dass eingeborene Afrikaner 
das Latein nicht lernten, allein nicht, dass in Afrika angesessene 
Börner dasselbe verlernten. Septimius Severus und seine Schwe- 
ster sprachen das afrikanische Latein. Allerdings mag dieses zum 
grossen Theil seine charakteristische Färbung dem I'unischen ver- 
danken. ln dem Stil der afrikanischen Schriftsteller schimmert 
oft semitische Auffassungs- und Darstellungsweise durch. Einzclu- 
heilen desselben, wie der Wortbildung, bespricht Bernhard) B. 
Lg. Anm. 231). Lexikographisclie Beiträge bieten auch die in 
Afrika geschriebenen Kodiccs, so der Palatinos Ev. und der Cla- 
romontanus Epp. Paul, (von dem freilich Tischcndorf in der Vor- 
rede S. XVII fg. vermutlich dass er aus Alexandria stamme). In 
jenem lesen wir: 

vilialmndus ( bit .) 277, b, 12, 

• inammant 393, b. 20, 

chitotrum 402, a, 11 = jjtAcarqp; 
in diesem: timctu 476, 17 = timore, 
mefuetu 529, 16 = mein. 

Es cxistirl ein berühmter afrikanischer Kodex*) des Hilarius, 
509 od. 510 n. Chr. geschrieben (Papencordt a. a. 0. S. 302), 
von dem ich nicht weiss, ob er genau und vollständig verglichen 
ist. Augustin (En. in psalm. CXXXVUI, 20) spricht von der afri- 
kanischen Vernachlässigung der Vokalquantilät ; da man us von Os 
nicht habe unterscheiden können, sei für ersteres ossum in Ge- 
brauch gekommen. Anderswo führt er die Formen dolus = dolor 
(s. S. 35) und floriel — florebil an. Isidor HL App. 3. S. 504 
Arev. sagt: * llirtus , bolunlos, bila vel bis similia, quac Afri scri- 
Itcndo vitiant. omnino reiieienda sunt ct non per b, sed per v 
scribenda’. Aehnlich in den Auszügen aus einem Glossar bei Mai 


*) Pen/, jedoch liest statt Knsulix Kar ahn ( Abhandlungen der Berl. Ak. 
1847 S. 235). 
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CI. auct. VI, 577. B => v war gcmeinrustik, wahrscheinlich war 
die entsprechende Schreibung besonders bei den Afrikanern gäng 
und gäbe. Isidor berichtet noch über einen anderen Afrikanismus 
Orr. I, xxxi, 8: 'Labdacismus est si pro uno / duo pronuntientur, 
ut Afri faciunt, sicut Colloquium pro conloquium, vcl quoties unum 
l exilius, duo largius proferitnus, quod contra est. Nam unum 
iargius, duo exilius profcrrc debemus.’ Aus der dreimaligen 
Schreibung fius — filius, der einmaligen blasphcmitiae == bla- 
sphemiac des Palatinus Ev. entnehmen wir, dass den Afrikanern 
zwischen zwei i das / 'exilius’ gelautet habe. Ob dies mit der allge- 
meinen Aussprache gestimmt hat oder ihr entgegen gewesen ist, kön- 
nen wir nicht beurtheilen, da uns die alten Grammatiker über den 
Laut des einfachen / gerade zwischen zwei Vokalen Nichts melden. 
Für die Assibilalion des j und g, sowie für die l’rosthese des i 
vor s impurnm bietet Afrika die frühesten Belege. 

Dass die römische Volkssprache über alle den Römern unter- 
worfenen Länder sich ausbreitete, leidet keinen Zweifel; schwer 
aber ist für viele Gegenden zu bestimmen, in welchem Grade sie 
daselbst heimisch wurde. Wenn uns nicht das Walachische ein 
unumslösslicher Bew eis wäre, aus Inschriften oder sonstigen Zeug- 
nissen des Altcrthums könnten wir nicht schliesscn, dass die rö- 
mische Sprache in Dakien tiefe Wurzeln geschlagen habe, ja aus 
der Lage des Landes, der kurzen Dauer der Römerhcrrschafl 
über dasselbe und seiner wechselvollen Geschichte während der 
folgenden Jahrhunderte müssten wir im Gegentheil schliesscn, dass 
hier das Latein nur auf der Oberfläche geblieben und früh unter- 
gegangen sei. Sollte nun das Römische in Dakien schon unter 
den Imperatoren, wie jetzt, von geinem übrigen Territorium insu- 
larisch abgesondert gewesen sein? Fuchs Rom. Spr. S. 58 ver- 
muthet es: 'Dagegen könnte man meinen, von Oberitalien 
aus bis nach Dakien hin sei ununterbrochen lateinisch ge- 
sprochen worden; wenigstens sagt der heilige Hieronymus deut- 
lich, dass in seinem Geburtsorte Stridon, auf der Grenze von 
Dalmatien und Pannonien, lateinisch gesprochen werde; aber 
ganz festen I’uss hat wahrscheinlich auch hier (im alten lllyricum) 
das Lateinische nicht gefasst gehabt; vielleicht hat hier von An- 
fang an, wie noch jetzt, eine slawische Sprache das romanische 
Sprachgebiet durchbrochen.’ Aber schon Vcllcjus Paterculus II. 
cx, 5 sagt: 'In omnibus autem Pannoniis non disciplinae tan- 

7* 
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tummodo, scd linguae quoque notilia Homanac, plerisque etiam 
litlerarum usus’ (bei Erwähnung des pannonisclien Aufstandes im 
Jahre 6 n. Chr.). ln Griechenland und im ganzen Orient 
(ilenan hist, des lang. sem. 1, 301) setzte allerdings die griechische 
Sprache dem Eindringen der römischen einen zähen und erfolg- 
reichen Widerstand entgegen. Hierher passen die Worte des 
Augustinus (De civ. dei XIX, vn): 'At enim opera data est, ul 
imperiosa ciritas non soliun iugum, verum etiam linguam suam 
domitis gentibus per pacem socielatis imponcret’, wenn wir dazu 
vergleichen Suel. Claud. XVI: 'Splendidum virum Graeciaeque 
provinciae principem, verum laliui sermonis ignarum, non modo 
albo iudicum crasit, sed etiam in peregrinitatem redegil’ ; und Val. 
Max. 11 , ii, 2: 'Magistralus vero prisci quantopere suam popu- 
lique Romani maiestatem retinenles se gesserint, hinc cognosci 
polest, quod inter cetera obtineudae gravilatis indicia, illud quo- 
(|ue magna cum perseverautia cuslodiehant, nc Graecis unquam 
nisi latine responsa darcnt. Quin etiam ipsa linguae volubilitale, 
qua plurimum valent, excussa, per intcrpretein loqui cogebant; 
non in urbe tantum nostra, sed etiam in Graccia et Asia, quo 
scilicel latinae vocis bonos per omnes gentes venerabilior dilfun- 
deretur.’ Vgl. DG. Praef. § XII. Der Kaiser Phokas verbannte 
die lateinische Sprache aus konstantinopel. 'In Briltannicn 
konnte’, nach Fuchs Rom. Spr. S. 57, 'die Sprache der Römer 
wegen der geringen Anzahl ihrer Ansiedelungen (bei der Entfer- 
nung des Landes) [sie gründeten 33 Städte] und bei der kurzen 
Dauer ihrer Herrschaft [400 Jahre] nie Volkssprache werden.’ 
Auf die gelehrten Studien vornehmer Britlanuier (Tac. Agric. XXI) 
lege ich weniger Gewicht, als auf die in den hretonisch-kymri- 
scben Dialekten erhaltenen lateinischen Elemente (Diefenbach Cel- 
lica II, ii, 134). Vgl. Fauriel Dante II, 224: 'Et d’abord il y 
eul des provinces cntieres, la Grande -Bretagne, par cxemple, oü 
Ton pcut bien admeltre que le Ialin ful transplantc, mais oü il 
ne prit point racine et s’eteignit avec la puissance dont il etail 
l’organe. Il eut de plus brillantes deslinecs en Afrique, en Espagne 
et dans la Gaule ; et c’est lä qu’il importe le plus de se faire 
une idee precise de ses progres.’*) 

•) In frland war allem Verimitlien naeli der Vindoböneusis des l.ivius 
gesetiriebrn. Sollte in eraiaelicr SjiraeheigentlriimlicbkeU dei merkwürdige 
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Die Beantwortung der Frage, bis zu welchem Zeitpunkte 
sollen wir die Dauer der lingua Knmana ruslica und 
von welchem an die der romanischen Sprachen rech- 
nen? scheint von der Unterscheidung zwischen Dialekt und Sprache 
ahzuhängen. Schleicher Die Darwinsche Theorie 8. 19 bemerkt 
richtig: 'So war denn begreiflicherweise noch kein Sprachforscher 
im Stande, eine genügende Delinition von Sprache im Gegensatz 
zu Dialekt n. s. f. zu gehen. Was die Einen Sprachen nennen, 
das nennen die Anderen Dialekte und umgekehrt’. Es liegt dies 
im Wesen der Sprachdiflercnz, die eine allmählich wachsende ist. 
Ilntermundarl, Mundart, Dialekt, Sprache sind relative Begriffe. . 

. Wollten wir behaupten, verwandte Dialekte stiegen dann zur 
Würde von Sprachen empor, wenn das gegenseitige Versiäudniss 
aulhörte, so würde dadurch Nichts gewonnen sein; denn die 
Fähigkeit des Verstehens ist bei Verschiedenen verschieden und 
das Verstehen seihst unendlich ahgestuft. Es lallt daher jene 
Anekdote, die in den Acta Sanctorum erzählt wird, für uns nicht 
in die Wagschale. Ein Spanier, der zur Zeit Karls des Grossen 
nach Fulda reiste, konnte sich hier mit einem Priester, der ein 
Italiener war, verständigen, weil dieser 'linguac eins [Hispani], eo 
ipiod esset llalus, nolitiam hahehal’. Ilaynouard Choix I. Inlrnd. 

S. XVI fg. schliesst daraus, dass damals dieselbe Sprache iu Spa- 
nien, wie iu Italien gesprochen worden sei, nämlich die 'langue 
romaiue primitive’. Siehe die Kritik dieser Schlussfolge bei Fau- 
riel Dante II, 308 fg. Ich bin der Meinung, der Ausdruck 'Dia- 
lekte der römischen Vulgärspracjie’ ist für die Zeit mit dem 'ro- 
manische Sprachen’ zu vertauschen, für welche eine selbstständige 
von einander unabhängige Entwickelung dieser Sprachzweige fesl- 
stelil. Noch im 7. Jahrh. n. Chr. scheint ein Pulsschlag sic be- 
lebt zu haben ^ cs zirktiliren gewisse Lautwandlungen durch alle 
Glieder des grossen Körpers. Die Assibilation des c vor einfachem 
» oder e ist wohl erst in diesem Jahrhundert, obwohl ihre An- 
fänge weiter hinaufreichen, zur vollständigen Durchführung ge- 

prosihelische und epenthetische Gebrauch von l seine Erklärung finden? So ire- 
gem, conisui , aitrox. Manche Schreibweisen dieses Kodex sind ganz dunkel, 
so piaulu XI.II, LVII, 6; iapparuit XLIV, XVIII, 1 (der überstellende Punkt 
bezeichnet die Tilgung des Buchstabens) ; lactolis XLV, XXXI, 12. Mau 
kann in einigen Fällen rein graphische Irrungen anuehmen, s- Hertz Act not. 
crit. S. VIII! n. 
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kommen, ebenso die Diphlhongirüng der kurzen Vokale e und o. 
Für das 8. Jalirh. wüsste ich Aehnliclies nicht beizubringen ; auch 
treten während desselben die dialektischen Verschiedenheiten zu- 
erst in der Schrill schärfer hervor. Es finden sich in der Ver- 
ordnung Alboacem's, Königs von Coimbra, vom Jahre 734 n. Chr. 
verschiedene Wörter, welche ein spezifisch portugiesisches oder 
spanisches Aussehen haben, und wenn Raynouard Choix I. Inlrod. 
XI fg. (wo er das ganze Denkmal ausschreibt) sie zu Gunsten 
seiner Ansicht von der Herrschaft eines allgemeinen Romanisch 
anführt, so sind sie iu Wahrheit gegen dieselbe anzuführen; denn 
, die meisten begründen, dass damals das Idiom der iberischen 
Halbinsel schon sehr bestimmt ausgeprägt war. Diese Wörter 
sind: 

acolbenza; v. pg. acolher, sp. acoger ( acullir ). 

aparazmo', v. pg. sp. aparar. 

apres ; pg. upres. 

bispi ; pg. bispo, sp. bispe. 

ceni\ pg. cenio, sp. cietUo. 

e ; pg. e, sp. e, y. - 

esparle; pg. esparlir. 

juzgo, juzgos ; sp. juzgo. 

imilabunl, mutet , malent ; pg. sp. matar. 

pec/ie, peclxcn , pccten, j>citcii, pielen ; pg. pcitar, sp. pechar. 

pesantes, pesante ; pg. sp. pesante. 

Das Jahr 700 n. Chr. habe ich demnach als terminus ad 
quem der lingua Humana rustica .angenommen. 

Ich schliessc dieses Kapitel mit einem kurzem Verzeichniss 
der bei den Alten vorkommenden Dezeich nungen der 
Volkssprache*) (vgl, DC. Praef. § XXVIII): 

'oppidauum genus dicendi’ Cic. Brut. LXIX, 242. 

'pedestris sermo’ Vegct. A. V. Prol. libr. IV (= III), 2. 
Vopisc. Prob. XXI. 

'plebeius sermo’ Cic. Epp. ad famm. IX, xxi, 

'proletarius sermo’ Plaut. Mil. gl. 752 R. 

‘quotidianus sermo’ Cic. Epp. ad famm. I, i, 2. Suet. Oclav. 
LXXXVII. Quint. XII, x, 40. 


•) An den angeführten Stellen bedeutet freilich 'sermo’ nicht sowohl 
Idiom, als Aussprache, Redeweise, Stil. 
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'rusticilas’ Quint. XI, m, 10 u. 30. Johann. 11. Ep. ail Cae- 
sariuni. " 

'rusticus sernto’ Nigid. bei Gell. XIII, vi, 3; bei Hierony- 
mus u. s. w. (vgl. 'rustica vox’, 'rusticum vocabiiluui’, 
'rustice loqui’, 'sonus subrusticus’, *vox subagrestis’, 'sonus 
subagrestis’ u. s. w. bei Cicero, GeUius u. A.). 

'usualis scrmo’ Sidon. Epp. IV, x. 

'scrmo vulgaris’ Quint. XII, x, 43. Serenus Sammon. XXI. 
19 ('vulgo vorauf, 'dicitur’ bei Grammatikern und Glossa- 
loren sehr häufig). 

'Sermo ruralis’, 'simplex’, 'publicus’ und ähnliche Ausdrücke 
linden sich bei Späteren; ebenso wie 'rustica lioinana lingua’ 
oder bloss 'Itomana lingua’ im Gegensätze zur 'latina’. Für 'sermo 
castrcnsis’ (Fauriel Dante (I, 433) habe ich keine Belege gefunden; 
Gellius und Plinius führen 'verba caslrensia’ an. Vom 'mililaris 
vulgarisque sermo’ spricht Hieronymus adversus Uufinum. 'Bar- 
bare loqui’, 'peregrinitas’ s. S. 83 fg. leb mache im Gebrauche 
der verschiedenen Ausdrücke keinen Unterschied. 'Lingua rustica’ 
ist mir dasselbe wie 'scrmo plebeius’ und 'klassische Sprache’ 
oder 'Scbriftspracluj’ dasselbe wie 'scrmo urbanus’. 


Fünftes Eapitel. Die innere Geschichte der 
• römischen Volkssprache. 2) Perioden. 


Die Anfänge gemeinromanischer Laulwandlungen fallen in 
sehr verschiedene Zeiten. Bei den darauf bezüglichen Unter- 
suchungen ist zweierlei in Anschlag zu bringen: 

1) Die Entstehung einer Sprachvcränderung und die früheste 
Kundgebung von ihr in der Schrift sind nicht gleichzeitig, sondern 
diese ist nachzeitig (s. S. 1). 

2) Jede allgemeine Sprachveründerung entspringt auf einem 
beschränkten Baume und breitet sich nur allmählich über das 
ganze Sprachgebiet aus. (Die Stufen dieses strahlenförmigen Fort- 
schreitcns können wir z. B. noch bei der auf alemannischem Bo- 
den anbebenden hochdeutschen Lautverschiebung erkennen.) Es 
liegt hierin kein Widerspruch mit der in dem Entwickelungsgange 
der Sprache begründeten Nothwendigkeit von Lauterscheinungen; 
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wäre diese nicht vorhanden, so würden sie die Grenzen ihrer 
Ursprünglichen Territorien nicht passircn, sie würden dialektisch 
bleiben. Der Erfolg liefert den Massstab, wie wir auch durch- 
greifende und siegreiche Slaatsrevolutionen als nolliwcndig auf- 
fassen, wenn seihst der Punkt, wo, und die Art und Weise, wie 
sic zum Ausbruch kommen, rein zufällig zu sein scheinen. 

liier ist es uns nur um relative Zeitbestimmung zu thun, 
d. h. die Aufeinanderfolge der bedeutendsten Lautncucrungcn 
innerhalb der römischen Volkssprache aufzustellen. Dieselben 
vertheilcn sich ganz von selbst in verschiedene Perioden; die 
Grenzen derselben nur vermuthungsweise (furch doppelte Zahlen 
anzudeuten, sind wir durch die angegebenen Umstände gezwungen. 
In einzelnen Anmerkungen suchen wir die chronologische Stellung 
zu rechtfertigen und bringen wir die ältesten uns bekannten Ilc- 
lege bei. 

O = AU (s. Th. I.). 

JE = AK (s. Th. I.). 

Verdunkelung von m vor Labialen. 11 

I Verdunkelung von IV vor Dentalen und Gut- 
turalen. *1 


Schwächung der Endkonsonanten 


M, *> 
0 , 4 > 

T ‘> 


100 (50) V. Chr. 

Verwandlung der Tcnues in Medien. 6) - 
Vernachlässigung der Aspiration. 71 


II. 


I=K (s. Tb. I.), j 
v — o (s. Th. 1.), • 

V t=s ». 8 > 

0 = x. *) 

TT =a CT. 10) 

100 (150) n. Chr. 

Vertauschung von M. und 
Assibilalion 


(spurenweis schon in der 
1. Periode). 


III. 


i- 


jrt= « (vor 
Prosthesc des 

TT — * JPT. 

00 = HC. ,4 1 


H. ") 

von Ti und Ci , '*) 
von di und J (s. S. 67 fgg.). 
e und ») (s. S. 69 lg.). 

I vor 0 impurum (s. Th. II.). 
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300 (350) n. dir. > 

Assibilation des ti (vor e und i) (s. S. 70). 
ss =3 st. 151 

MM = ®.W. I6) 


IV. 


Einschaltung von f* zwischen M und jv. 1,1 
500 (550) n. dir. 

( Assibilation des € (vor c und »). IB * 

V. J m— A (s. Tb. I.). 

( no=Ö (s. Tb. I.). 


1) Beispiele: 


vor B : 


eolub.(nria) Doni XIV, 19. 

Dccebris C. I. L. I, 930. 

Movbri(s) ebend. 855. 

Sovebr. Hossi I, 534 (40-1 n. (ihr.). 
fiovebres ebend. 88(3 (486 n. dir.). 
Sclebcs l’assion. XII, 34. 

vor P: 

copari Fabrett. IV, 445. 
cupare Itossi I. 190 (366—367 n. Cbr.). 
incoparabili I. N. 6532. 
exeplu Grul. 607, 1 (155 n. dir.). 
OAviuog Liipi 112, 2. 

Olypus Reines. XI, 38 (Florenz). 

Pnponi G. I. 4,. I, 939. 

Vgl. Pop. ebend. 937. 
fledepta Lupi 110, 1. 

Seproni C. I. L. I, 956. 

Sepr. ebend. 958. 

Tapia ebend. 151 (E'raencste). 

Tapios ebend. 150 (ebend.). 


vor PH: 

Sjp/wrusn Fabrett. V, xlj. 


2) Beispiele: 


vor D\ 

Atexsadri Boiss. I. L. X, 26. 

Alexsadcr Bull. arch. Rom. 1848 67, 2. 
eudem Grut. 607, 1 (155 n. dir.). 
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faciedos Or. Ilenz. 6593 (Corfluium). 

Iucudi Lupi 45, 2. 

kaledas ebend. 117, 3. • 

xakedag Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 21. 
quado Or. 4360 (Pracnestc, 386 n. dir.). 
secudes Kopp. Palaeogr. er. II, i, 235. 

(S)ecudi Fröhner Inscr. lerr. coct. vas. 1911 (Viu- 
donissa). 

Scgudi (Basel), Secudi (Ciney) cbend. 1915. 

Secudo Fast. AM. II, 26 (804 d. St.). 

Sccudtis Ann. areb. de Constant. 1858 — 59 194, 
52 (b. Tebessa). 

Secudino Steiner C. I. D. et Rh. * 2859 ( ayer, 
Steiermark). 
sluped. Grut. 560, 11. 

vor T: 

Abascatus Grut. 676, 5. 

Aleleta C. I. L. I, 1501 (Praeneslc). 

Avet. Fröhner Inscr. terr. coct. vas. 223 (Augst). 
bacnemercli Lupi 112, 1. 

bcnemcrcti Mai I. dir. 367, 8. 10. 440, 7. Ilossi I, 
158 (363 n. dir.). 223 (371 n. Chr.). 

Clemeli Grut. 601, 7. 

Constati I. N. 1813 (Beuevcntum). 

Coslale Ilossi I, 67 (342 n., dir.). 

Costalius Lupi 117, 1. 
colibernali I. N. 5126 (b. Aesernia). 
frolc Lupi 113, 1. 

Froloni Ann. arch. de Constant. 1860 — 61 144, 8. 
Gaudelio Lupi 110, 2. 
iuvctulc Perrct Catac. d. R. V, v, 1. 

Laurcli Garrucci Vetri XX, 2. 

Laurctius ebend. 7. 

Lcolia Rossi I, 605 (386 —417 n. Chr.). 
monumelum Or. 4510 (Perusia). 

Motanes Reines. XX, 143. 
parcles Mur. 1123, 7. 

paretibus Steiner C. I. Ü. et Rh. 3466 (Carnuntum). 
Sylychc I. N. 515 (Brundisium). 
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Baleti Rossi I, 749 (450 n. Clir.). 

Valeliniano cbcnd. 385 (390 ii. Chr.). Steiner C. 
I. D. et Rh. 4060 (au! der Plcckenalpe in Kärn- 
tlieu, 373 n. Chr.). 

Veicetinos C. I. L. 1. 549 (zw. Aleste und Viccnlia. 
619 d. St.). 

vor S: 

Beispiele sind unnöthig. 

vor C: 

coniucla Boiss. I. L. XVII, 66. 
defuda Perret Catac. d. R. V, xxix, 70. 

fuclus Garrucc. Cim. d. ant. Ebr. 67, 1. 
huc Rossi I, 824 (468 n. Chr.). 

Oruculc C. I. L. I, 927. 
pricipi Or. 3758 (I’irry, Sardinien). 
pricipum Friedländer Münz. d. Ostgoth. S. 39, !N. 4 
(534 — 536 n. Chr.). 

prqi’icia Mon. Ancyr. V, 11. * 

Quidilis C. I. L. I, 841. 

Quid, ebend. 206, 08 (lex Jul., 709 d. St.). 
sade Guasc. Mus. Cap. 794. 

BuxevTtje Lupi S. 63. 

Vicenti Mai I. Chr. 409, 6 (b. Konstanz). 

Bicenlius Bosio S. 133. 

vor Q-. 

coque (rendosque) I. N. 5237 (b. Larinum). 
iquirant Or. Henz. 6431 (Amorgos, 362 n. Chr.). 
miequam Grut. 654, 5. 

vor X: 

mixeril Or. Ilenz. 7302. 

Vor anderen Konsonanten fällt nur das n der Präpositionen 
con und in ab (vgl. prov. cf an. efern, coreti): 
cofisse Rom. Acn. V, 870. 
coicdis Vcr. Plin. 211, 20. 

coieduram Bob. Front. 290, 7. 
coiugi C. I. L. I, 1064. 1413 (Asisium) und unzählige 
Mal in heidnischen und christlichen Inschriften. 
corcntionid ebend. 196, 23 (SC. de Bacch., 568 d. St.). 
covenimus ebend. 532 (Fundi, 532—602 d. St.). 
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ifer. I. N. 3571 (Capua, 387 n. Chr.). 
iferos Or. Henz. 7341. 

ifra Stralon. Ed. Diocl. Ein!. III,. 2 (301 n. Chr.) 
(? — Lücke vorher). 

ifimo Gori I. Etr. Ul. 124, 122 (Zagwan, Air.). 
ivenla Straton. Ed. Diocl. Einl. I, 13 (301 n. Chr.). 
Wir finden nun häufig N — M vor Lahialcn und ebenso 
häufig M = N vor der dentalen Media und Tenuis, seilen vor S 
und Gutturalen geschrieben. Für erstere Vertauschung bringt 
Schinitz Ith. Mus. XIV, G40 fg. Delege bei, welche ich lim fol- 
gende vermehre : 

Chorinbus I. N. 2133 (Surrentunt). 

Decen(bres) llossi I, 102 (348 n. Chr.). 

Dccenbrcs cbend. 107 (349 n. Chr.). 
Noßevßgeißovs ebeiid. 11 (2(59 n. Chr.). 

Aobenbri(s) cbend. 1G5 (363 n. Chr.). 

Sovenbres cbend. 451 (397 n. Chr.). 

Novenb. ebend. 521 (403 n. Chr.). 

Nobenbres cbend. 587 (408 n. Chr.). 
tXobcnbris ebend. 047 (425 n. Chr.). 

Nobenbri(s) ebend. 953. 

Novcnbris Lcrseh Centrahn. I, 100 (Köln). 

OlijnpicUis liold. 407, l. 

ponpae llossi I, 1 122 (578 n. Chr.). 

Ponponi Marin. Atl. 500, a, 3. 
senper Renicr I. A. 4340 ( Enchir Si - llammar). Straton. 

Ed. Diocl. Einl. I, 21. ( senpefr )) 23 (301 n. Chr.). 
Septenbres Rossi I, 403 (398 n. Chr.). 488 (400 n. Chr.). 
Beispiele für M — N: 

vor Di 

Abumdanlius ebend. 288 (380 n. Chr.). 
dnmdiim C. I. L. 1, 200, 49 (lex Jul., 709 d. St.). 

dumdum ebend. 17. 
faeiumdei ebend. 58. 

dissimidamdi Aqnaes. Ed. Diocl. Einl. I, 0 (301 n. Chr.). 
imdeprensivilis Or. 1912 (Ostia). 
tuemdam C. I. L. I, 200, 31. 33. 40. 40. 47 (lex Jul., 
709 d. St.). 
luemdarum ebeud. 28. 
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vor T: 

bcncmeretnli Fabrelt. IV, 486. 
venemercmti Mai I. Chr. 445, 9. 

Ltntremüus ltnlil. 266, a, 3. 

Palamdno Mar. pap. dipl. Nol. 7) zu CXX (Aquilcja). 

quamta C. 1. L. I, 206, 37 (lex Jul., 709 d. SL). 
quamtae elieml. 43. 
quamtam ebend. 43. 
quamlum ebend. 38. 

sentemtiam ebend. 125. 127. 1211. 131. 
senlenlemliam ebend. 109. 

fumlne ebend. 38. 40. 
tamlam ebend. 43. 

( quamtus , tamtus Cassiod. S. 2285. 2314 P. Isid. Orr. 

I, xxvi, 25. In Kodices ist diese Schreibweise 
ungemein häufig ; so im Bob. Cie. de rep. : nmdis x 
760, 4, volum/as , 786, 23, insolemlia x 787, 10, 
conmutamtur , 789, 9, volumlalum , 817, 14; im ' 
Bob. Symm.: inauguremtur 20, 14, adipiscumlur 
59, 10; im Ver. l'lin. : gignumtur , 155, 24, 
tamlnm 191, 8, iamto i 215, 26, fervemte 150, 

13 u. s. w.) 


vor S: 

optumsi Straton. Ed. Diocl. Einl. I, 18 (30 1 n. Chr.). 
{demsky Ver. l’lin. 125, 25; Uticetnse t Vat. Verr. 
517, 3.) 

vor C: 

quincumque (= quincunce ) Marin. All. 230, 1. 

(i avomculus, Pal. Aen. 111, 343 ; ctimclarum Bob. Comm. 
in Cie. orr. 139, 19; namcisci Ver. Cai 245, 
10,, Bob. Cie. de rep. 765, 12.) 

vor G: 

Uamgentium , Are. 1. Crom. 32, 4; umguentum Ver. 
- Plin. 120, 2.) 

Aus diesen Schreibungen gehl hervor, dass M und N vor 
Konsonanten einen ähnlichen dumpfen l.aut gehabt haben, den 
wir mit bezeichnen wollen; 
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* ge«pr. = j1/: exeplum ; geschr. — —M: exeplum, M— — : Pohjmphrmunn 
~ ,, z=N:mereti; ,, — — .V: mereli, ÖP = — • : cendentes j’ 

' „ ~-M uml .V; ,, ä/=.V: mcrcmti, N =M: exenplum. 

Doch war dieser Laut vor allen Konsonantenqualitälen wirk- 
lich derselbe? Im Sanskrit haben wir 5 Nasallaute, nach- Bopp- 
scher Bezeichnung: n vor Gutturalen, n vor Palatalen, n vor Ce- 
rebralen, n vor Dentalen, m vor Labialen und zwei nasale Nach- 
klänge: n (Anusvära) vor Zischlauten und h und n (Anunäsika) 
vor l und r. Von jenen fünf finden wir nur drei im Lateinischen, 
da dieses Palatale und Cerebrale nicht kennt. Bei der Aussprache 
des gutturalen n ('n adulterinum’) berührt nach Nigidius Lignins 
die Zunge den Gaumen nicht. Sie wird dieselbe gewesen sein, 
wie die unseres ng in lang. Corssen I, 107 äussert sich dar- 
über folgendermassen: 'Das K hat einen gutturalen Klang vor 
den Gutturalen c, g, ch, x, den die lateinische Schrift auch durch 
g, nc, c auszudrücken versucht, auch wohl gar nicht bezeichnet, 
und der dem französischen nasalen n und dem gutturalen n in 
den deutschen Wörtern Dank, sinken, Klang, singen und ähn- 
lichen entspricht.’ Derselbe S. 101: 'Man darf nicht behaupten, 
dass dies schwache und hinfällige n der französische. Nasal in 
Wörtern wie ensemblc, penser, regnant u. a. sei, da ja die italie- 
nische Tochtersprache der lateinischen Sprache den Nasal in diesen 
und ähnlichen Wortformen nicht kennt; aber jene Erschlaffung 
des A'- Lautes vor s, l und d war die Vorstufe zur Nasalirung.’ 
Die italienische Sprache (die Schriftsprache) kennt aber den fran- 
zösischen Nasal ebensowenig vor Gutturalen, wie vor Dentalen. 
Es ist ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Laute des Franz, 
(und portug.) n am Silbenschlusse und dem des deutschen und 
italienischen n vor Gutturalen. Hier steht der nasale Konsonant 
voll und deutlich neben dem Vokal {anf; dort hat er seine Kon- 
sistenz verloren und seinen Charakter ganz auf den Vokal über- 
tragen, ihn nasal gefärbt («). Das 'und’ an der ersten Corssen'- 
schen Stelle drückt also keine Identität, sondern eine Alternative 
aus; es steht für 'oder’. Ursprünglich wurde gewiss n vor Guttu- 
ralen im Lateinischen, wie im Deutschen und Italienischen, ge- 
sprochen; aber dass es schon im Allcrlhmn auch zur französischen 
Stufe hcrahsank. beweist seine Vertretung durch m und sein Aus- 
fall. Diez Gr. I, 205 glaubt die Entwickelung des französischen 
Lautes nicht aus dem Lateinischen hcrlciten zu dürfen; er deutet 
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statt dessen auf das Keltische hin. Von dem Laute des n vor 
Gutturalen unterscheidet Corsscn I, IOC einen zweiten: 'Das N 
hat einen matten, dumpfen Ton, der dem Sanskrit Anuswara, dem 
deutschen n in Wörtern wie Gans, Zins, Sense ähnlich war, im 
Inlaut der Wörter vor folgendem s, in Kompositen auch vor den ' 
Halbvokalen j und v und vor dem starken labialen Hauchlaut f\ 
es hat einen malten, dumpfen Ton im Inlaut nach m und im 
Auslaut, der dem deutschen auslautenden n verwandt war.’ Diesen 
nennt er S. 103 einen Mittellaut zwischen Vokal und Konsonanten. 
Wie dilferirte er von dem französischen Nasal? Die Hinweisung 
auf deutsche Mundarten (S. 100) macht uns Nichts klar. Auch 
in diesen finden sich am Schlüsse der Wörter und vor Konsonanten 
Nasalvokale. Auf dem Wege, den ein anfänglich reines und festes 
n bis zu seinem gänzlichen Schwinden zu durchwandern hat, 
muss meiner Ansicht nach der französische Nachklang liegen. In 
jeder Sprache; in den meisten wird er rasch überwunden, in den 
wenigsten festgehaltcn. lieber m vor Labialen vgl. Schmitz a. a. 
0. S. 040: 'Ob nun dieser Laut des m vor b und ß, p und n, 
ph und (p mehr dem gutturalen n vor c, g, q und x, y, % °*1cr 
mehr dem matten, dumpfen N- Laut vor I, V, S, F ähnlich war, 
will ich noch nicht definitiv entscheiden ; er dürfte übrigens schon 
wegen der Zusammenstellung mit dem n adullerinum eher guttu- 
raler Natur sein.’ Er hätte nicht oder nicht schlechtweg von 
'guttural’ sprechen sollen; man denkt dabei zunächst an das 
deutsche n vor k und g. Corssen Krit. lieitr. S. 256 legt näm- 
lich auf diesen Ausdruck alles Gewicht: 'Aber daraus zu schlossen, 
dass in in jener Stellung vor den labialen Lauten p und b einen 
gutturalen Klang erhalten habe, heisst die Natur der Lauteinwirkung 
von Konsonanten auf Konsonanten verkennen. Wo diese auch 
Zusammentreffen und Einfluss aufeinander üben, wirken sie assi- 
milirend aufeinander, oder, wo eine Tonangleichung nicht ganz oder 
zum Theil eintreten kann, verdrängt einer den anderen. Wie 
sollen nun wohl die Lippenlaute p und b dem Lippenlaut m ir- 
gend einen gutturalen Anklang verleihen können?’ Doch in den 
französischen Campagne, lemple, ombre, tombe verliehen die I.ippen- 
laule p und b (zwar nicht als solche, sondern als Konsonanten 
überhaupt) dem m einen Klang, dem nach Corssen I, 107 der 
gutturale des lateinischen n entspricht. Warum sollte sich dieser 
Einiluss nicht schon im Lateinischen gezeigt haben? Kurz ich 
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halte dafür, dass aus priiicipi, monumenlum, ansa, pompa glcich- 
mässig prtcipi, monumctum, iisa, pöpa entstanden. Endlich 
konnte der Vokal seine nasale Färbung verlieren; dies ist aber 
ausser vor s durch wenige romanische Beispiele belegt (Diez Gr. 
1. 204). Woher kömmt dies? Die Verbindung ns dehnte den 
vorhergehenden Vokal ; aus cfinsul wurde cönsul, cosul. An einem 
langen Vokale kann aber die Nasalität nie so scharf und deutlich 
/.um Ausdruck kommen, als an einem kurzen ; davon kann sich 
Jeder überzeugen, der chünson für chänson spricht. Dort schwand 
sic also viel leichter, als hier. 

Häufig ist in den romanischen Sprachen n vor Dentalen und 
Gutturalen, m vor Labialen eingeschoben. Der Vorgang ist also 
gerade der umgekehrte von dem vorher erwähnten: der Vokal 
nasalirle sich und sonderte schliesslich einen durch die Qualität 
des folgenden Konsonanten bestimmten, festen Nasal aus sich 
ab. Spuren davon schon im Lateinischen, doch nicht sicher 
nachweisbar, weil auch an umgekehrte Schreibung gedacht wer- 
den kann. An letztere besonders, wenn N nach langem Vokale 
vor S eingefügt ist: 

Athamans C. 1. L. I, 760 (Florenz, 13 n. Chr.). 
Al/ans 1. N. 737, 20 (Venusia). 

Cheroncnsi Grut. 453, 23 (b. Tibur, 70 n. Chr.). 
concensscrat ebend. 17S, 3 (Caesena, 2. Jahrh. n. 
Chr.). 

dir ns Fabrelt. V, xii. 

Dytnans I. N. 6769, i, <8 (70 n. dir.). Grut. 1070, 1 
(115 n. Chr.). 
herens Or. 3528. 

Onensimus I. N. 5809 (Amiternum). 
pracnslanlissimo ebend. 1115 (Mirabella). 
thensauror. Or. 3247. 

(Hercules, non Herculcns; occasio, non occansio App. 
Prob.; thensaurus und occansio ungemein oft in 
Ildss., so auch eleplians, pronsus u. a.) 

Nach kurzem Vokale nur ausnahmsweis: 

disponsuil dar. Epp. Paul. 132, 15. 

Indigens C. 1. L. I. Flog. XX (Pompeji). 

Zu letzterer Form bemerkt Mommsen: * Indigens pro indiges hoc 
solo loco reperitur, ui fallor ex fabrili errate, ipianupiam id 
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fendit Schweglern« hist. Rom. 1, 328 n. 3; nam qnod post vo- 
calem longam saepissimc vel omiltitiir vel inseritur n litlera, non 
pertinet ad vocalem brevem nec raras esse in bis elogiia eius- 
modi mendas snpra notavi.’ Aber vor anderen Konsonanten, als 
S, linden wir N auch nach kurzem Vokale sehr häufig einge- 
scboben (und ebenso M vor Labialen); wie aus folgender Ueber- 
sicht hervorgebt. 

N [M) eingeschoben: 

nach kurzem Vokale: | in Position: | nach langem Vokale: 

I. Vor dentalen Mulen : 

accendentes Clar. Epp. Paul. 
495, 17. 

ucccndere x X, 7121 Pal. 
recendens x XII, 291JAen. 

, fcVIU, 7221 
"'*"*"‘1 IX. 308 l ‘ 0m - 
di.fr ende ns X, 246 ) 
acccnde x Med. Aen.V,732. 
concendix Til. Cod. Theod. 

XIV, III, 8. 
abscendere XL II, 
lvt,2 

incendentibus XLII, Vind. 

lix, 6, Uv. 

incenduni XLV, 
xxxvm, 12 

discendant , Bob. Cic. de 
rep. 816, 4. 

excendere Bob. Cliar. 113, 
31. 

cendentes Mar. pap. dipl. 
CXIX, 86 (Ravenna, 
661 n. Chr.). 

intercendenle Form. Marc. 
11, XXVII. 

spandices Pal. Georg. 111,82. 
II. Vor gutturalen Muten: 
conquente Ver. Plin. ; Angne GarrucciVetri XXU,1. Amynclano Ver.Piin. 206,16. 

200, 2. I Angnes Mur. 1972, 11. sexangesimum Bob. Co mm. 

cordengere Bob. congnatae ebend. 1451, 10. iu Cic. orr. 238, 6. 

Symm. 21, 14. j con^nafo I. N. 2009 (b.Nola). \tringinia t Til. Cod. Theod. 
frenquens Bob. Garg. congnatu(s) ebend. 3271 XVI, v, 62; vgl. Skr. 

398, 4. | (b. Puteol I triniati. 

Schuchärdt, Vukftlmmis d. Vulg. Lat. 0 


and Clar. Epp. Paul. 
495, 19 (vgl. andith 
in einer llrk. v. 800, 
il.sp.nw/t'to; s.Diez ; 
Et. Wb. I u. d. W. | 
andare — anditare). . 
Anthenodorae Gori I. 
Etr. I, 17. XXV 
(Florenz). 

cendi V er. Plin. 218,8. 
diacymton ebend. 205, 
10 . 

hermapltrondilis ebd. 

8, 17. 

Phasintigrim ebend. 
99, 6. 

pantheram ebd. 186, 
25. 

tuentioni Grut. 151, 

6 (bei Sisteron). 
ventustale x Ver. Pliu. 
191, 18. 
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congnatus Mur. 1360, 7. 
congnomen x Vind. Liv. XLII, 
txm, 5. 

I flunxu Pal. Ev. 450, a, 16. 
ingnes , Pal. Aen. V, 743. 
ingnorantiam Ver. Gai 18, 
2. *) 

lanctantii Straton. Ed.tyjocl. 

IV, 46 (301 n. Chr.). 
prinynata Eva ngeli e n kod . 
des 6. od. 7. Jahrh. n. 
dir. Hanpt's Z. f. d. A. 
III, 461. b. 

singnifer Keil ermann Yig. 
Rom. I. d. 280. 


Vennunculam Ver. Plin. 
190, 21. 

vingint i Lugd. Cod. Theod. 
VH, i, 17; vgl. Skr. 

vinsati. 


singno Grut. 37, 13 
sing, ebend. 54, 8 




sing, ebend. 42, 4 (wird da- 
durch auch zweifelhaft). 


III. vor Labialen: 


Ambacuc Clar. Epp. 
Paul. 468, b, 8. 
Polytnpkemum M ed . 
Aen. III, 657. 
srambro Ver. Plin . 
110, 7. 

sinbi , Uob. Cic. de 
rep. 807, 7. 


camp(sarius) Fast. Aut. II, 
30 (804 d. St.). 
sempsit , Bob. Cic. de rep. 
800, 19. 

semptem t Til. Cod. Theod. 
XII, vii, 1. 

sunbiunctas V "er. Plin. 71, 14. 
Tampsitanorum C. I. L. I, 
200, lxxix (lex agr., 
643 d. St.). 


demformior , Bob. Cic. de. 

rep. 780, 23. 
demposui Or. 3024. 

Rumfo , Bob. Cic. de rep. 
764, 33. 


Schneider f.r. I, 272 srliliessl aus der Schreibung shtgnum, 
dass die Lateiner gn wirklich so gesprochen haben, wie wir es 
zu sprechen pflegen. Corssen I, 106 Anin. deutet sie anders: 
'Aus jener Schreibweise singnum kann ntan daher höchstens 


*) ^lan könnte diese Schreibweise, wie die congn - auch als etymolo- 
6 1 » che aufTasscu; wenigstens für ingnominiae C. I. L. I, 206, 120 n. 121 (lex 
Jul., 709 d. St.) scheint mir diese Auffassang nothwendig zu sein. 


Digitized by Google 



nr> 


scbliessen, «lass die romanische Aussprache jener Wörter schon 
in der Volkssprache der späteren römischen Kaiserzeit anling, 
und daher jene fehlerhafte Schreibweise smgmim entstand, die 
das n vor das g stellte, nie die romanischen Sprachen es hören 
liessen, aber es auch hinter dem g beibehielt, wie die alte Schreib- 
weise war.’ Ich kann mich weder mit dieser Deutung, noch mit 
der Diez’schen Erklärung der roman. Aussprache nj—gn als Um- 
stellung mit Erweichung des g zu j (Gr. I, 252) befreunden. Mit 
letzterer nicht, weil, wenn g vor n in j übertrat, dieses sich in 
i auflöstc und mit dem vorhergehenden Vokal diphthongirte (sp. 
reyno, pr. reinnr, fr. accointer ), also nicht hinter n transponirt 
werden konnte, g nach n aber nur vor e und nicht vor u, 
o, w, sich in j verwandelte. Ueberdies macht mir die Annahme 
einer regelmässigen Versetzung entweder von jn zu nj oder von 
gn zu ng kein geringes Redenken. Ich stelle für nj = gn fol- 
gende Reihe auf: 


1 . . ' | Einschiebung eines n vor g, wie im sp. nin- 

\guno =s nec intus, it. fangodo — fag. u. s. w. 
ngn gn. j stingus von insligare Isid. Orr. XVII, ix,43. 

3) rin = rign. G schwand nach n in diesem bestimmten 
Falle, wie bei uns allgemein. Aus Mi- ge wurde uns Urne (lan-gc 
— lang-ge). 

4) nn = nn. Assimilation. 

5 a) » = nn. Vereinfachung des Doppelkonsonanteu. 

5 b) nj = nn. Mouillirung. So im Spanischen ano, cana, 
peiia — minus, ennnn, pinna u. s. w. (Diez Gr. I, 205). 


Belege: 

für 2) und 3): 

S. 113 fg. [NGN kann sowohl iigti, als nn bedeuten), 
für 4): 

Annes Garrucci Vetri XXI, 1. 2. 

Anne cbend. XXII, 2. 3. 4. 
counato Mur. 1536, 9. Mus. Ver. 290, 5. 

connala liest man auch bei Tertullian. 
connominnatur 44 j 

connominalo 58 j,Mar. pap. «lipl. LXXIX (Reale, 55 i n. Ehr.). 
connominolur 79 

cunnuscil ebend. CXLV, 3 (fränk., 655 n. Ghr.). 
innara l Med. Aen. VI, 361. 


8 * 
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Muannenlio (= lUagnentio ') Rossi I, 111 (351 n. Chr.). 
zinnum Bold. 429, a, 1. 

Umgekehrt slagnvm = stannum ; so schon stagneos Flor. 
Dig. XLVI1I, x, 9 § 2. 
für 5 a): 

Ane Garrucci Vetri XXI, 3. 
apruno Mon. Apul. 4, 16. 

aprvna Kopp Lex. Tir. 24, a. 
aprunam Pal. Bamb. Hist. Aug. I, 29, 23 Jord. 
inavia , Med. Acn. XI, 733. 
mana Or. 1175. 

Pelinam I. N. 5473 (b. Stiperaequum, 271 n. Chr.). 
propunutori Cohen Med. Imp. IV, 393. 361 (Gallienus). 
renorum x Med. Aen. III, 333. 
renante Neugart Cod. dipl. Alem. XIX (754 n. Chr.). 
renanli Mur. 1857, 7 (Falerone, 770 n. Chr.). 
sinificanl Ver. Plin. 76, 5. 

sinum Esp. sagr. XVIII, 307 (Urk. v. 775 n. Chr.). 
$tanant x Ver. Plin. 145, 17. 

It. cmoscere , insino; sp. cotiocer, desden ; pg. ensinar; pr. 
conoscer, senar; fr. benin, malin, dedain ; wal. cunoa'sle ; 
u. s. w. 
für 5 b) : 

regnio Vind Liv. XLII, xli, 8. 

selgiticum x Ver. Plin. 241, 6 —segn. (über l—n s. unter 11)). 
signium Clar. Epp. Paul. 164, 21. 

Spät: 

ptinio = pugno in einer Veroneser Urkunde v. J. 945 n. Chr. 
(Fauriel Dante II, 406). 

Umgekehrt quignenlas Pardess. CCCCXXIV, 5 (692 n. Chr.). 
3) Die eben besprochene dumpfe Aussprache halte auch aus- 
lautendes m, wie n. Jenes war fast regelmässig dem Abfall aus- 
gesetzt; wir finden zahlreiche Belege schon in den ältesten Denk- 
mälern. Aehnlich dieses. Priscian irrt, wenn er den 'plenior sonus’ 
dem n nicht nur am Anfänge der Wörter, sondern auch am Schlüsse 
derselben zuschreibl. Hier klang es oft so schwach, dass es 
keine Position bewirkte (Corssen II, 105). Gänzlich schwand es in: 
alioqui = alioquin. 
ceieroqui = ceieroquin. 
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tarne Fest ; daraus tarn z. B. Front. 175, 15 M. Vgl. Rilsdil 
Prolegg. Trin. S. CXLII. Rh. Mus. XIV, 399. 

/' Fabrett. VIII, lsiii. Perret Calac. d. R. V, l, 27. Le Blant 
I. Chr. 36 (Lyon, 517 n. Chr.). Vind. Liv. XLII, i.u, 2. 
Pr. e neben en. 

no Ver. Plin. 35, 2. Laur. Gros. 303, 9. 

So spanisch (schon in einer Urk. v. J. 886 n. Chr. Esp. 
sagr. XVII, 243). 

Lateinisch auslautendes n haben die Romanen höchstens in ein- 
silbigen Wörtern geduldet (Diez Cr. I, 204). Häufig wird t/= .V 
und fi = M geschrieben , zwar vor allen Konsonanten und sogar 
vor Vokalen, doch jenes vorzugsweis vor Labialen: 


M = <V: 

im C. I. I.. I. 1 104. Criil. 1088, 
4 (Ameria). Or. Henz. 6859 
(Mantua, 248 n. Chr. . Mai I. 
Chr. 402, 7. 411, 7 (Florenz). 
446, 8., Ver. Plin. 185, 26. 
Pal. Georg. I, 219., ebend. II, 
528. Med. Aen. I, 115. Vat. 
Verr. 453, 8. 516, 23. 519, 16. 
fursitam Grut. 340, 4 (Tarraco). 
Aquaes. u. Straton. Ed. Diocl. 
Einl. 1, 7 (301 n. Chr.). Pal. 
Ev. 56, b, 8. Clar. Epp. Paul. 
26, 10. 182, 3. 465. 16. Verc. 
Ev. 347, 6. Pal. Virg. Ecl. 
VI, 58. Rom. ebend. u. Georg. 
II, 288 ii. s. w. (vgl. Isid. Orr. 
I, xivi, 7). 

forsam Rom. Aen. I, 203. 
exim Bob. Front. 54, 21. 
Corydom Rom. Virg. Ecl. V, 86. 
sanguem Marin. All. Taf. XLI, 
a,22 (218 n. Chr.). Fast. Philoc. 
Mart. 24 (354 n. Chr.). Pal. Ev. 
339, a, 8 ii. sonst; Cassiod. S. 
2319 P.: 'Samguis in prima syl- 
laba per m scribendum in no- 


M = M: 

con unzählige Male in Inschrif- 
ten (s. Corssen I, 268); Clar. 
Epp. Paul. 411, 3. 484, 10. 
So it. sp. pr. 
guon I. N. 5801 (Aipiila). 
tun Grut. 21, 3. 527, 4. Marin. 
Alt. 393, 2. Lupi 126,2. Bold. 
387, 9. 428, b. 4. 
xovv Bold. 408, 9. 
gun Marin. Alt. 393, 4. Fahrelt. 
V, 172. 

quen Grut. 527, 4. 762, 10. I. N. 
3214 (Neapel). Fahrett. IV, 131. 
149. 304. 

Sp. guten. 

tan Grut. 772, 7 (zweimal) (Brixia). 
Or. Henz. 7382. Bob. Cic. de 
rep. 765, 9. 

libilinan C. I. L. I, 206, 104 (lex 
Jul., 709 d. St.). 
sacrun Or. 5032 (b. Neuchätel). 
tibertaten Or. Henz. 6389 (Zahl- 
hach). 

donun I. N. 3517. 
menten ebend. 6058 (b. Peltui- 
num). 
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minativo casu ; in ceteris autein 
casibus per n’ bezieht sielt auf 
die Deklination sauguem , san- 
guinis. Marini freilich sieht in 
sauguem einen maskulinen Ak- 
kusativ (S. 587). 

inguem Bob. Front. 134, 9. Pal. 
u. Rom. Aen. X, 589. Bob. 
Exc. Cliar. 553, 37. 
fecerum Grul. (»86, 3. I. N. 2037 
(Nola). 2775. 2824. 7197. Per- 
ret Calae. d. R. V, xxtx, 68. 
convenervm Marin. All. Tal'. XL, 
a, 21 (218 n. Cbr.). 
conparaverum Fabrelt. V, n. 
emerum Bold. 53, b, 6. 
posuerum ebend. 381, 1. 
dcdicarum Or. 3740 (b. Lanu- 
vium). 

comparabirum j t«pi s.24 (Tibur, 
commcndaberum’ 613 »• dir.). 

4) Ueber die Schwächung 
Corsscn I, 118 fgg. Vgl. auch *. 
an das Visarga der Indier. 

5) Schw und des Schluss - T: 
dede C. I. L. I, 62 (Tibur). 169 
u. 180 (Pisaurum). 
fece, vixe u. s.w. s. r E=P, 1, 2. 
vixoi Rossi I, 276 (378 n. (ihr.). 
exsivi ebend. 672 (407 n. Chr.). 
militari Boiss. 1. L. XVII, 11 
(5. Jalirh. n. Chr.). 
requievi ebend. 20 (454 u. dir.). 
<pt)xi Bold. 53, a, 4. 
fitste Mur. 1925, 7. 
visi Lupi 185, 2. 
evangelizavi dar. Epp. Raul. 
300, 15.. 

ministravi ebend. 436, 4. 


menseti Boiss. I. L. X, 26. 
parlen Grut. 946, 6. 
lelo/un Lersch Ccnlralm. 111 , 65 
(Trier). 

paccn Bold. 345, 1. 
crinen Pal. Aen. VI, 281. 
iiiculumeii Bob. Symm. 63, 9. 
hiemen Kuld. Tim. II, iv, 21. 
damnosan Ver. Gai 95, 19. 
aquun (= aeguum) ebend. 221,20. 
vin ebend. 240, 13. 
alienan ebend. 245, 9. 
rulilun, attun Anibr. Plaut. Mcrc. 
306. 

biennitm ebend. 533. 
certun ebend. 472. 505. 546. 
rerun ebend. Pers. 513. 
amen , Med. Georg. 11, 486. 
dccen Or. Ilenz. 6183 (Veltona). 
enin Bob. Cic. de rep. 779, 29. 
ilen Ambr. Plaut. Stich. 463. 
und den Abfall des Schluss-s s. 
Apokope’, 111. Mau erinnere sich 

j D = Schluss - T: 

fecid G. I. L. 1. 54. 
liquid Grul. 670, 5 (Turin). 
reliquid ebend. 691, 8. 942, 8 
(Reate). Fabrelt. IV, 160. 
Moniins. I. Helv. 273 (En- 
tereschenz, Thurgau). 
rfclijquid\0v. Ilenz. 6669 (Tar- 
j reliqfuijdj ricina). 
pcdicavd Garrucci Gr. Pomp. 
A, 3. 

slruxid Or. 132 (b. Ostia). 
vixid Torremuzza 1. Sic. XVII, 
i 40 iGatana). 
vigtid Mai 1. dir. 435, 1. 
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Jeovdtö i Mar. pap. ilipl. C.XXI, 
56 (Ravenna, gg. Ende des 
6. Jahrh. n. Chr.). 


purci Rh. Mus. XIV.400 (l’umpeji). 
quesqui Aringli. Rom. subt. II, 
120, a, 1. 

requiesci Rossi I, 1162 (468 
n. Chr.). 

quiesci Lersch Centralm. 111, 61 
(Trier). 

quesee Mai I. Chr. 866, 8. 
cesque ebend. 440, 5. 
qiesce Steiner C. I. 0. et Rh. 
1806 (Trier). 

vale Clar. Epp. Paul. 504, 6. 
cupa (= cubal) Bull. arch. Rom. 

1860 Scop. falische N. 6. 
ama Rh. Mus. XIV, 400 (Pom- 
peji). 

Deusdona I. N. 3487 (Neapel, 
524 n. Chr.). 

Deusduna ebend. 6697 (560 n. 
Chr.). 

abia Rh. Mus. XIV, 398 (Pompeji). 
peria, valia ebend. 400 (ebend.). 
avea Oderic. Diss. 256, XC1V 
(Interamna). 

abea Grut. 1062, 1 (ebendaselbst 
findet sich essere abelis = it. 
sarele, sp, sereis, fr. sere:). 


fecid Rossi I, 384 (390 n. Chr.). 
placuid Rossi Rom. sott. 1. Taf. 

XXVII, 8. 

Oft linden sich liquid ( reliquid , 
deliquid, (Illiquid, deretiquid) 
und inqiiid, selten andere Per- 
fektformen, in den Handschrif- 
ten so geschrieben. Vgl. Mai 
CI. auct. VI, 579: * Inqilil , l in 
fine ponenda est; nam si d ha- 
bucrit, interrogalio est, tam- 
quam si dicas: in quid ndltas?’ 
cesquid Rossi 1,452(397 n.Chr.). 
quesquid Torremuzza 1. Sic. 

XVII, 40 (Calana). 
nequid Pal. Acn. 1, 713. 
id, ebend. IV, 665. 
rclinqitid Fuld. Eph. V, 31. 
adid Viud. Liv. XLV, xxvni, 4. 
inslimulad Val. Aeu. IV, 576. 


exead I. N. 2779 (Neapel). 
defendad l’erret Catac. d. R. 
V, lxxv, 6. 

sid I. N. 3368 (Neapel). 
adprehendad Clar. Epp. Paul. 
391, 4. 
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adea Fragm. iur. Vatic. 41, 8. 


esse Clar. Epp. Paul. 465, 14. 
avertere Rom. Aen. IV, 106. 


e Or. 5043 (Zagwan, Afr.). Tor- 
remuzza I. Sic. XVII, 16 (Malta). 
Cavedoni Aut. mann. Mod. S. 
267. GarrucciCim. d. ant. Ebr. 
32, 2 (dieser erklärt die ßuch- 
slabeu (xovfutpiTovg = uz f 
(itzpiTovs, während es heisst 
e(t) cu(m) maritus od. marit(o) 
s(uoj). Rossi 1, 48 (338 n. Ehr.). 
Kupp Pal. er. II, i, 514 (Pi- 
saurum). Pal. Ev. 98, a, 1. 
Ver. Plin. , 76 , 25. 144 , 8., 
148, 22. 178,2., Pal. Aen. XII, 
508. Vind. Liv. XI.II, xxxii, 5. 
Vat. Sali. III, 5. Lugd. Cod. 
Tbeod. VII, xx, 3. Clar. Epp. 
Paul. 429, 18. 471. 9.*) 


derelinquad Vat. 2. Aug. Serm. * 
125, 27. 

adtinead Vind Liv. XL1I, xxvi, 1. 
quead ebend. XLV, xix, 12. 
quaead TU. Cod. Theod. XVI, 

ii, 6. 

velid ebend. XV, xiv, 2. 
{despiciad\l&\i\\. di arch. crist. 1,88 
corrigad j(Comares,958n.Chr.).) 
david Grul. 1056, 1 (Mediolanum). 
essed Rob. Cie. de rep. 761, 21. 
798, 7. Vind. Liv. XLII, lvii. 7 
(= esset d.). Rob. Com in. in Cic. 
orr. 118, 7. 

odissed Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 
26. 

ed I. N. 7140. (zweimal) 7188. 
Renier I. A. 2928 (Madaura). 

Or. 4233 (b. Maslrickl). Roiss. 

I. L. X, 26. Malvasia Marm. Fels. 
221, 1. Mar. Iscr. Alb. 110,5. 
193, CLXIX ( decedoclo , il. die- 
cidotto). Mai I. dir. 414, 5 (drei- 
mal). 453. 8. Rossi I, 11 (269 
n. Chr.) («<5 dreimal). Rob. Cic. 
de rep. (10, 9 Mai.) 769, 5. 2 
817, 10 (e,). Hob. Comm. in 
Cic. orr. 124, 1. 249, 15. Mar. 
pap. dipl. XCIII, 87. 88 (Ra- 
venna. 6. Jalirli. n. dir. — sä). 
CXXI1, 81 (Ravenna, 591 n.Chr. 

— td). 


*) Umgekehrte Schreibweise z. B. iu etfatus Me<i. Georg. IV, 450, et- 
ferre ebend. Aen. II, 667, etgres&is ebend. II, 713, etfuxi ebend. V, 317, 
etducere Ctar. Epp. Paul. 498, 20, etrwnpunt Vind. Liv. XLIV, XII, 2. 
Man pflegt in diesen Formen T ala graphisch mit C verwechaell ntmisehen 
und ec — als aitcrlhümlich c= c(x) zu erklären. Aber warum Huden wir 
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av Bob. Sacerd. 21, 37). and , Med. Aen. I, 369. 

u , Lugd. Cod. Theod. VIII, ix, 1. ud Bob. Cie. de rep. 117, 2 Mai. 

siend Steiner C. I. D. et Rh. 2663 
(Epfacli, Oberbayern). Mar. 
pap. dipl. CIX, 10 (Ravenna). 
oixoä Mar. pap. dipl. XCIII, 85 
(Ravenna, 6. Jahrh. n. Chr.). 
siquod Clar. Epp. Paul. 45, 9. 
ve/ud Bob. Aug. Serm. 2 4, 25. 

Val. 2. ebend. 126, 12. 
ad in den ältesten Kodices äus- 
serst häufig für al, auch in Zu- 
mensetzungen: 
adavi Vcr. Plin. 245, 23. 
adqui Bob. Cic. de rep. 765, 
13. 784, 2. ,818, 28. 
adlamen Grut. 391, 5 (z. Z. v. 
Arcadius u. Honorins). *) 
quod, a/iquod, quodquod sehr 
oft in Kodices. 
quadannis Grut. 228, 8. 
capud Bob. Pelagon. fol. 39 v. 2. 
12. Vcr. Plin. 46,9. Pal. Georg. 

dieses so selten im Vergleich mit seinem vermeintlichen Stellvertreter et — ? 
Man vergleiche ferner: 

elfugiant Bull, di arch. crist. II, 30, b. 

etlacia , Bob. Comm. in Cic. orr. 223,8. 

etquis Vind. I,iv. XLIV, xti, 3. 

etquitem , ebend. XLV, xl, 4. 

autdet Clar. Epp. Paul. 113, 20. 

nutderenl ebend. 363, 19. 

autferle ebend. 113, 19. Med. Aen. VIII, 439. 

Autfidu * | Med. Aen. XI, 406. 

Autruncos Rom. ebend. VII, 206. 
auUcuUaret Bob. Front. 223, 17. 
auteeidto ebend. 302, 6. 

Atfidius Vat. Verr. 466, 11. 

Atputeiius I. N. 432 (I.nkanien). 

• Catlmbrix Pal. Georg. III, 425, 

*) DT = TT auch in Adticenem Bold. 409, 1, (A)dtiri Rossi I, 444 
(397 ii. CI*.). 
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II, 341. Verc. Ev. 407, 9. I'al. 
Ev. 12, b, 20. 57, b, 1. 142, b, 
4. 143, a, 3 u. s. w. Taur. Cic. 
• pr. Tüll. 357, 3. Vat. 2. Aug. 
Serin. 127, 2. 131, 15. 

nach Konsonanten : 


fecerun 1. IN. 2658 (Neapel) ltolil. 

380, 4 u. s. w. 
pusuenm Fabrell. VIII, lxxxiii. 
fecerum u. s. s. S. 117 fg. 
emeru C. I. L. I, 1148 (Cora). 
dedro ebend. 177 (Pisauruui). 
dederi ebend. 187. 

-vre — - erwit schon in den 
ältesten Inschriften. 
quiescun I. N. 3528 (Paudalcria). 
sun Kopp Pal. er. II, i, 414. 
accipiun Rossi I, 319 (382 n. 
Chr.). 

veniun Clar. Epp. Paul. 498, 12. 
dc/len Rossi 1,288(380 n. Ohr.). 
haben Clar. Epp. Paul. 487, 10. 
solen Vat. Verr. 534, 22. 
aman Pal. Ev. 390, a, 6. 
salulan Clar. Epp. Paul. 372, 20. 
biban Bold. S. 194 Taf. III, 1. 
intendan Clar. Epp. Paul. 406, 
16. 

es I. N. 2072 (Nola). Marin. Alt. 

210, 1. Ver. Plin. 99, 23. Clar. 

Epp. Paul. 346, 11. 470, 5. 

(Aelmlich potes , fer , vul in 

Ildschr.) 

pos 0. I. I.. I, 1454. Or. Heu*. 

7087(Eaurcnlum).Fabr. 11,190. 

Rossi 1, 91. 93. 108.214.251. 

338. 65-1.707.923. 956. 1100 

(4. — 6. Jalirh.). ,Roni. Aeu. 1, 


receserund Perret Catac. d. R. 
V, xlix, 22. 

(Obwohl fecerun durch fccerund 
aus fecerunt, pos durch posd aus 
post u.s. w. entstanden sind, kann 
inan doch nicht erwarten, die 
Schreibung init Z> öfter zu finden. 
Denn kein lat. Wort schliesst mit 
konson. + d. Sehr seilen kom- 
men solche der Analogie entbeh- 
renden Formen, wie and (s. S. 
113) pcdicavd (s. S. 118), vor.) 
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723., Pal. Ev. 237, a, 10. Clar. 

Epp. Paul. 148, 1. 510, 2. Vcr. 

Gai 159, 7. Gromal. 118, 0. 

294. 6. 329, 12. 

Hitsrhl Rh. Mus. XIV, 400, Aum. nennl die Schreibungen mit 
schliessendem D—T Meliciae’, 'mit denen die modernen Her- 
ausgeber die klassischen Texte zu archaisircn meinen, der guten 
Zeit ganz fremd, also nur Uarbarci der Handschriften’. Aber sie 
finden sich, wie wir gesehen haben, durchaus nicht selten in 
Inschriften und zwar nicht bloss der spätesten Zeiten. Ist auch 
fecid ein vereinzeltes Beispiel aus der archaischen Periode, so 
lassen sich doch Folgerungen aus ihm ziehen, wenn wir die ur- 
alten Formen dedc, cupa, dedro und die Stellen ‘der Komiker, 
an welchen l keine Position bewirkend erscheint, damit ver- 
binden. Ich kann mir nicht erklären, wie i verstummt sein 
sollte, ohne vorher den Werth von D gehabt zu haben. Fiel 
doch auch d ab in den Ablativen des Singulars, in hau (G. I. L. 
I, 1007. Rossi I, 654 (427 n. Chr.) und sonst), in ape = apud 
(Hitschi Rh. Mus. XIV, 400), in a (Ver. Plin. 41, 21. 71, 20. Vat. 
L. Burg. XXXVI, 1. Mone Mess. vgl. avorsa Ver. Plin. 24, 13. ai — 
s. S. 68), in quo (auch in Zusammensetzungen, so Cobtddea Fahrelt. 
VUI, 166, Coscitheo Gori I. Etr. I, 314, 58 (Florenz), quasi Rom. 
Aen. XI, 434) u. s. w. End in allen diesen war d erst wieder 
aus l entstanden (Corsscn I, 71 fg.). Aus alque wurde adque 
(dieses scheint später schriflgemäss geworden zu sein), aque (Mus. 
Vcr. 180, 5 (Verona, 533 n. Chr.)), ac. 

6) Die Untersuchung über diesen Gegenstand wird durch die 
Aehnlichkeit der Buchstaben C und G, so w ie D und P, welche leicht 
zu graphischen Verwechselungen Anlass gab, erschwert. Die Erwei- 
chung von p und c im Anlaut ist sehr alt. Sie zeigt sich zunächst 
in grieeb. Wörtern: btu'iis — itv£o$, Buxcntum = Ilvl-ovg, burgus 
— - Jtiipyos, Burrus = Thißpag, burrus — xvßgog, Bgrrias = 
IJv^Qtag*), Brugcs — 0Qvyeg', gobius = xaßiög, gubernakir= 
xvßeQvtjztjs, gummi = xoppi, grabatus = xpeißarog, Gnossus 
c= Kvaaoög. Bublicolam, bulatium bezeugt Ter. Scaur. S. 2252 
P.; Glanis und Clanis, Germalus und Cermalus und andere sind 
wechselnde Schreibweisen. In der Mitte der Wörter üblen die 

*) Isl es Zufall, itass in allen diesen Beispielen n vor ti in h überging? 
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Liquiden einen bedeutenden Einfluss auf vorhergehende Tonues. 
Aus puplicus, Puplius, Puplilius, Puplicola wurden publ., Publ. 
(vgl. sp. pueblo, [ir. poble = populus ); für scabrcs scheint die 
ältere Form scapres (Enn., Pacuv.J zu sein. Entsprechend g—c 
in neglego, Agrigentum, Progne , Pyragmon , eglogc (diese Form 
ist klassiseiier, als cclogt •; sie findet sich in den Inscriptiones 
Regni Neapolitaui 9 Mal, letztere nur einmal und ebend. Kglecius, 
Egleclianus 5 Mal, kein Mal Ecl .) ; d = / in quadr — (von 
quatuor ) , Triquedra, Jladria. Seltener vor Vokalen: carbasus, 
scabiUum (Ter. Scaur. S. 2252 P.); negotium , Saguntum (Grag. 
(ulusj C. I. L. I, 307 (Auf. des 7. Jahrh. d. St.), Mnrgei ebend. 
1014 u. a. halte ich für Schreibfehler) ; mendax. Letzteres Wort 
bat den Sprachforschern viel Kopfzerbrechen gemacht; allerdings 
ist die Erweichung von t vor einem Vokale im klassischen Latein 
ganz singulär, sie hat aber wenigstens Analogicen in carbasus, 
negotium. Statt dessen will Corssen KriL Beitr. S. 119 lieber 
t vor d ausfallen lassen : mendax von *mendere , *mentderc, *men- 
tidere von *mentido (Adjektivsl.) von menpri. Aus dem Regen 
in die Traufe. Ich lasse eine Zusammenstellung von Beispielen 
erweichter Tenues aus allen Perioden folgen. 

I. Im Anlaut (t bleibt romanisch stets unverändert und es 
.zeigt sich demgemäss in keiner inschriftlichen oder hand- 
schriftlichen Schreibung aus dem Alterthum anlautend D 
für T. Drachonitidis = Tgaxtoviudog Vcrc. Ev. 336, 10 
ist durch draco veranlasst): 


B — P: 

vor Vokal: 

vor Liquida: 

bublieae C. I. L. I, 206, SS (lex Jul., 
709 d. St.). 

ßairoclu* ehend. 1554 (Samos). 
[Bomheianam Or, 2541 ist in Pomp. 

xu emendiren Rh. M. XIV, 398.] 
Bartbic. Renicr. I. A. 2374 (Pagus j 
Phuensium, 205 n. Chr.). 

Bardalis Bull. arch. Nap. n. e. V, 
144. 2 (b. Atri). 

f plasta , aon blas in' App. Prob. 
199, 5 K. 

bericlii Vat. Aen. Vlll, 73. 
bittacia Ver. Plin. 135, 22. 


G = C: 

vor Vokal : 

vor Liquida: 

Urescen I. N. 6307, 17 (Pompeji). 
adgreta Bob. Conrnt. in Cic. orr. 
108, 14. 

adgreuerint Flor. Dig. XIX, i, 
13 S 14. 

ndgrescunt cbd. XXIX, ii, 67. 
gubitis Ver. Ev. 707, 1. Pal. Ev. 227, 
a, 17. 

gubitum Pal. Ev. 333, a, 13. 
gubitorwn Ver. Plin. 170, 2. Sess. 
Aug. Spec. 76, 2. 

It. gomito. 
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' BI Ti um, fritatium ' Kopp Lex. Tir. * calathus , non galatus * App. Prob. 
45, a (ßiardxia bei Posidunius 198, 9 fg. K. 
nach Kopp S. 592 Not. 7)). gauda Pal. Georg. III, 59. 

bia Reuier I. A. 2913 (Th agilste). gellas ebend. lV r , 164. 

bacai ebend. 3264 (Ain - Be'ida). Galligrates Vind. Liv. XLI, xxiii, 5. 

bace Bold. 433, 1. gasligatis ebend. XLII, v, 9. 

buxis korrupt für pgxis nach Placidus It. gastigare. 

(Mai CI. auct. VI, 670, b). gaedis ebend. XLII, xli, 6. 

Pr. bostia , Tr. bo'de. ' corax per e, non per g * (floss, b, 

braebilione Lugd. Cod. Theod. Mai Ci. auct. VI, 578. 

VII, IV, 22. g snl. = c sehr häufig in den Tiro- 

braebitioni ebend. VII, VIII, 16 nischen Noten z. B. *G(a)Latur 1 
$ 1. gavilatur * Kopp L. T. 150, a (vgl. 

146, b); it. gavillare (neben can.) 
glandestinis Bob. Symm. 25, 10. 
glangor Pal. Aen. VW, 526. 

* clangar per c, non per g* GIoss. 
b. Mai CI. auct. VI, 578. 
grebris Pal. Georg. III, 334. 
greber ebend. 470. 
grates Rom. Georg I, 95. 
graticio Laur. Gros. 317, 4. 

It. gratieola u. s. w. 
grassitudinem Ver. Plin. 156, 4. 
grassum Are. 1. Groro. 214, 6. 
grassus ehend. 214, 7. 
grassum Sess. Aug. Spec. 58, 16. 
Grassus Viud. Liv. XLI, xv, 9. 
Grassuspars (—Crassipes) ebend. 
xxv nr, 5. 

Grassianus Bull. arch. Nap. n. s. 
VII, 168, 27 (Neraae). 

It. grosso, sp .graso, pg. graxo, 
pr. fr. wal. gras. 

Grisanti Mar. pap. dipl. CXLIII 
a, 11 (gg. 600 n. Chr.). 

Vgl. »t. qrisolita , grisupazio , 
Grisostomo. 

II. Im Inlaut: 

a) vor Liquida : 

B =. P: | G—C -. D = T: 

Amhluito Bull, ftreh. bregma Ver. Pliu. 80, 2. Sadria C. I. I,. t, 1256 (b. 
Nap. n. ». VII, 168, didragma Ver. Ev. 100, 9. Volreji, i. Z. v. Pompejus 
25 (Xeraae). j 101, 1. 6. Gr.). 

obbrobrium (zweimal) Galligrates Vinci. I.iv. XLI, 1 Medru Or. 1910 (b. Ha- 
Or. Heuz 6086, II, ! xxiii, 5. 1 genau). 
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adrati Bob. Co mm. in Cic. 
orr. 182, 6. 

qnadriduanus Fuld. .loh. XI, 
39. 


b) zwischen Konsonant und Vokal: 

Resbectus Steiner C. | Epitkyngani Heine». XVII, i Scxdiu* Gnasc. Mus. Cap. 

I. D. et Hl». 1343 16. 635. 

(Asberg b. Mcnrs, rongordia I. N. 4889 (Te- Aufusdiac Mur. 1363, 13. 

234—236 u. Chr.). lesia). ; abncpdi Ann. arcli. de Con- 

Calbumia I.N. 6940. ignosgUo Bob. Front. 185, 14. »taut. 1858 — 59 178, 8 

Crisbinus Mur. 1872, spitrgaverit Y\or. Dig.XLVIl, (Tebessa). 

6. xi, 1 § 3. indulgendissimae Heines. 

corbus Pal. F.v. 332, XIV, 17. 

b, 17. parendibws Steiner. C. I. D. 

et RI». 461 (b. Mainz). 
ramenda Amhr. Plaut. Baccl». 
513. 

c) zwischen Vokalen: 

[siib. ’Grut. 618, 6 = Dragon tianus I. N. 172 (Sa- [iradam Or.2541 (Pompeji); 
stip. Ackner n. Mül- lerno). aber iratam Hb. Mus. XIV, 

ler Tnselir. in Dac. lt. dragone, sp. fr. dragnn , 398.] 

469 (Karlsburg).] pg. drugito, pr. drago. Donuda Garrucci Gr. Pomp. 

Rebentinus Ann. arcli, Eutugio ebcnd. 6498. XVI, 6. 

deConstaut. 1860 — Sulpigio Bull, arcli. Nap. n. [fimidet Grut. 199, 6 statt/«- 
GI 263, 21 (Tc- j VII, 168, 26 (NersaeY j piües Mar. Iscr. Alb. S. 28.J 
bessn). pages I. N. 1302 (Aeelanum, Radaus (zweiiu.)Grut. 535,6. 

occubata $ MoneMess. 508 n. Chr). ; Charidis ebend. 611, 5 (Cns- 

XI (38, 23). 1 p«</eBold.53,a,2. 431, a, 1 . j trum uovum). 

c ( npobalsamum ), non; 432, 10. \ Prinddiua Reine». 1,246 (140 

ababalsamum 1 App. \ SegtmdaeMnr. 2076, 10 (Lai- | n. Ohr.). 

Prob. 198, 29 fg. K. ’ bacli). J dodulionis Or. 1175. 
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27 und 29 (Lanu- Calfigrates ebend. xxiv, 
vium, 136 n. Chr.). 1. 15. 

It. obbrobrio. sagramenta Mar. pap. dipl. 

lebra Pal. Ev. 270 XCV, 35 (Ravenna, 639 
b, 12. u. Chr.). 

lebrosum Bob. Aug. sagrata Pard. CCCCXXIX, 
Serm. 55, 38. 8 (692 n. Chr.). 

It. lebbra\ »p. lebrel It. sagramenta, pr. sagra- 
(leporarius)i pr. wie«; it. sp. pg. pr. sa- 

tebros. grar. 

Abritio Le Blant I. aegletie Mar. pap. dipl. CX, 
Chr. 322 (Amiens). 33. 34. 37 (Ravenna). 

Abrilis Pardess. egtesie Insehr. Nouv. trait. 
CCCCXLI, 23 de dipl. II, 640 (span., 
(697 n. Chr.). 690 n. Chr.). 

Sp. pg. pr. Abril ; Sp. iglesin, pg. igreja , fr. 
fr. Avril, eglisc t pr. gleira. 

vcbnbus Vat. 1. Aug. 

Serm. 78, 21. 


127 


suberigil Rom. Aen. 
XI, 625 (= super- 
iacil). 

Sp. pg. soberano , pr. 
sobeiran ; fr. sou- 
veruin. 

slubtbant Cant. Aclt. 

App. 19, 2. 
rabiens Sess. Aug. 
Spec. 10(), 39. 
'scrupulum. non scru- 
bulum * ( iloss. Mai CI. 
auct. VI, 581. 
princibebus Mar. pap. 
dipl.LXV, 17(fränk., 
gegen 657 n. CI»r. ). 
adebisci Pardeas. 
CCCLXI, 6 (670 n. 
Chr.). 

noncobanli ebend. 
CCCXC1V, 4 (680 
n. dir.). 


Segudi Frobner Inner. terr. | idem Mar.Tacr. Alb.l08,CXII. 
coct. vas. 1915 (Basel). 1 iden (zweimal) Gori I.Etr. 
segundo Pard. CCCXC1V, ‘ I, 201, 22 (Florenx). 

22 (680 n. Chr.). imudavit Ber. «Liier). Akad. 

Sp. pg. segundo , pr. segun. 1861 S. 383 (b. Meridn). 
plagal Bob. Synmi. 36, 8. Sp. pg. pr. Ihudar. 
vatiginando Bob. Comm. in stipide Bob. Garg. 408, 4. 

Cic. orr. 1G8, 20. Vidalio Bold. 429, 10. 

erigaeum \ er. Plin. 15, 15. Sp. pg. gr. vida. 
gragulos cbend. 34, 21. sadn Ver. Plin. 245, 21. 

graguli ebend. 50, 7. gravidaine Vind. Liv. XLIV, 

navigtdarius (zweimal) Flor. xli , 7. 

Dig. IV, ix, 1 $ 3. peditionem Lngd. Cod. 
iogationis ebend. XXIV, m, Theod. VI, xxvir, 7. 

7 $ 1. peditione Vat. L. Burg. 

U. lungo t sp. luego . pg. XXIII, 3. 
lugo (Adv.); pr. Ingal. Sp. pg. pedir. 

malrigolarius, — mitte Mar. exidia Vat. 1. Aug. Serni. 
pap. dipl. LXV, 5. II 79, 16. 

(frank., gegen 657 n. Chr.). asiudia Hess. Aug. Spec. 19, 
Thcodorigo Form. Andeg. 17. 23, 22. 

S. 233. colligadone Mar. pap. dipl. 

vindegare Mar. pap. dipl. CXXXVIII, 3 (6. Jalirb. 
CXXIX, 18 (frank., 691 n. dir.), 

n. dir.). mercadus, mercado ebend. 

evindegaias Pnrdess. LXI, 16. 19. 23. 27 (frank., 

CCCCXX1X, 30 (692 n. 629 n. dir.), 
dir.). Sp. pg. mercado. 

Fr. vengcr. slrada ebend. 6. 

vogatur Pnrdess. CCCCXI.I, It. slrada , sp. pg. pr. es- 
4 (697 u. Chr.). trada. 

quarr ada ebend. 11. 12. 14. 
podibat ebend. LXV, 7 
(frank., gegen 657 n.Clir.). 
Sp. pg. pr. poder. 
gradanli ebend. 13. . 

Sp. pg. pr. agradar ; it. gra- 
devolc. 

calcada ebend. LXVI, 17 
(frank., gegen 658 n.Clir.). 
audentico, audenteco ebend. 
LXXVII, 66. 67. 68 (fr., 
gegen 690 u. dir.), 
vidi XIX (= vilae) 
fossado XXVIII (2mal) 
fossadasset ebd. (2mal) 
prado LII I (so sp. pr.) 
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P sank sogar zu v herab, so in it. riva, fr. rive (=sp. pg. pr. 
riba ) ; rivaticis schon Mar. pap. üipl. LXI, 25 (frank., 629 n. Chr.). 
Ganz fiel es nur aus in fr. sur = supra, während b öfters 
schwand. So vor / und r in: 

Pnlilius Ann. arch. de ('.onstant. 1862 102, 87 (Ar- 
sacal). 

repulica , Lugd. Cod. Theod. VI, xxti, 4. 
olimal Gloss. h. Mai CI. auct. VI, 537, a. 

Feraras (== Februarias) Mur. 1968, 7. 

Octoris Lupi S. 25 (618 — 619 ii. Chr.). 

Sepleris Fabrett. VIII, 1. 

scartias (= scabritias ) Or. 4233 (b. Mastricht). 

Vgl. alban. ÖjäX - 1 (Houchi, lolhr., bürg, diale ) = diubo/us ; 
xäXj-i (wal. cat) = caballus (= cäbii/us (vgl. deutsch Gaul) 
oder = ca’dllus'!)-, (geg.) nsQQaXt- a , (tosk.) itQftXe-a (Fabel) 
= parabola-, (tosk.) XjfQpovOx-ov, (geg.) XjapQ nvöx-ov = 
labrusca. 

C pflegt im Auslaut abgeworfen zu werden (Diez Gr. I, 228). 
Alte Belege: 

he-=h\c\ N. 6 » 

| ^ (Garrucc. Scop. falisch. Bull. arch. Rom. 1860 

hui V 11 i (c folgl)- 

iBoiss. I. L. XVII, 55 (r folgt). 
hi = ^ ,r | Steiner C. I. D. et Rh. 1773 (Trier) {q folgt). 
hui Ür. Ilenz. 7339 (s folgt). 
hi zss htc Bob. Cic. de rep. 830, 28 (q folgt). 
ovi — huic Mar. pap. dipl. CX, 9 (Ravenna) (Vokal folgt). 
uhi, ui ebcnd. CXXVI, 15. 20 (Ravenna, 9. Jahrh. n. 
Chr.?) ( c folgt). 

Vgl. it. perö, sp. pero, pr. pero — pro hoc. 
si = sic sehr oft in allen Kodices. So romanisch. 
a si c= ac si Ver. Plin. 12, 15. 
nu«f,Pal. Virg. Ecl. VIII, 43 (sc folgt). 

I [Med. Acn. X, 825 (m folgt). 
vovov Mar. pap. dipl. XC, 43 (Ravenna, 6. oder 7. Jahrh. 
n. Chr.) (ov ist hinzugesetzt w ie o in it. cantano — canlan 
= cantant). 

Auch inlautend zwischen Vokalen verstummte c häufig z. B. fr. 
lailue = lactuca, Saune t= Saucontiu. So schon: 
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Iona Pardess. CL.XII, 18 (Kopie, 5, r >8 n. Clir.) — Icauna ; 
fr. ) ’onne. 

prosevere Form. Andeg. I. = proseguere (' SGor , seeutor’, 
'SG, Sequester’, 'SG La, sequela’ Kopp J.ex. Tir. 342; sp. 
pg. pr. seguir ) = prosequi ; fr. poursuirre. 

Zweifelhaft : 

pae Renier I. A. 4027 (Caesarea). Torremuzza I. Sic. XVII, 
48 (Palermo). 
sedeiin Mus. Ver. 285, 11. 

Weil ausgedehnter ist die Synkope des ursprünglichen g : 

Ausla , Auste. Austhur, s. '0 = All, A = Al’’, III, 'vor G’. 
Cylheo Le Blant I. Clir. 78 (Lyon) von Itossi I, S. 114 als 
Cethego gedeutet (demnach 504 n. (ihr.). 

Vgl. Cethei unter 'Klision des I’ und Vethem , Ceteus im 
Monac. und Paris. B. Dinrned. 432, 23 K. 
eo Vind. Liv. XLV, xxxtx, IG. xli, 10. 11. 

Strassb. Eidf., allil. eo: Eidf. und Fr. v. Val., it. io. Ver- 
änderter' in den übrigen romanischen Idiomen. (It. io : 
lat. ego = böot. Cm : all. iym.) 
helitiatum Pardess. CCCCXL, 41 (697 n. Chr.). 
frualitas Renier I. A. 3958 (Caesarea). 
liones Gloss. Cass. G°, 22. 

MonliacesefnamJ Veron. Provinzialverz. ; Movvöiaxov Olym- 
piodor; Monliacum, Monciacum in alten lidschr., so ersleres 
in Pal. Bamb. Hist. Aug. II, 140, 7 Jord. S. Sahn, zu dieser 
Stelle (11,432 d. Ausg.v. 1671). Vgl. Mobontiaci unler , U=G’. 
pao mcrov. Münze Rev. num. Par. 1840 S. 240 N. 844. 
quadriiuos Pal. Georg. III, 18. 

. seusius , simius Legg. Sal. Alaman. 

Mail, saus, piern. sus, ahd. siuso, suso; s. Diez Et. Wb. I. 
u. d. W. segugio. 
slria L. Sal. = slriga Gloss. 

Mail, trient. stritt , allpg. estria, altfr. eslrie\ s. Diez Et. 
Wb. I. u. d. W. strega. 

Ueber den Ausfall des g vor e und » s. 'Elision des I’. Vor den 
dunkleren Vokalen scheint es sich zuerst zu h geschwächt zu 
haben; man vergleiche vertraha, veltrahus mit verlragus. 

Schwund von t und d im Inlaut wird durch folgende Formen 
belegt : 

Sohuchardt, Vokalismus d. Vulg. • Lat. 0 
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vor B: 

frari Hold. 55, a, 13. qaragmla Fabrelt. IV, 134. 

r.liunv. frar. quaracinla Fleetwood 374, 5. 

rnnri Guasc. Mus. Cap. GIß. Slei- ll. pr. quaranta, sp. pg. qua- 
ner C. I. P. el Rli. 1203 (Jülich). ren/a, fr. quaranle, churw. 

mar es x Pal. Aen. \l, 14(i. quaronta. 

marone Bob. Symm. GO, 9. Scorae Vind. Liv. XI.V, xxvi, 11. 
Alljig. mare, bologn. mar. 


zwischen Vokalen: 


Beorcgas (= Bituriges) meror. 
Münze Rcv. nura. Pas. 1840 
S. 217 N. 47. 

Fr. Bdurges. 

Bonaus Steiner C. I. D. et Rh. 
1022 (b. Bonn). 

Adcotam Ann. arcli. de Constant. 

1860 — 61 147, 16. 
slatvum Clar. Epp. Paul. 506, 1 1 . 
constituas Taur. Cod. Theod. IV, 
in, 6. 

Entsprechend die l'arlizipial- 
endungen im Franz, und in 
oberit. Dialekten. 


Bergio Münze v. Sisebut Esp. 
sagr. XVI, 30. 

Sp. Bierzo. 

< lesiera/a Flor. Dig. XLIX, xiv, 

; 2 § i. 

Pr. desirar, fr. desirer. 
Epatprnitus Torremuzza I. Sic. 
XIV, 46 (Thermae); vgl. Epa- 
tuhdius ders. 1. Pal. XCII. 
.Waelinus merov. M. Rev. num. 
Par. 1840 S. 232 N. 566 
(= Madelinus N. 563 — 565). 
palueral (= paludem erat) Vind. 

Liv. XLIV, ii, 11. 
puore Rossi 1, 388 (365 — 390 
n. Chr.). 

Pr. puor. 

schia Lugd. f.od. Theod. VII, 
xvi, 3. 


Weit früher war, wie wir gesehen, die Schwächung des auslau- 
tenden l eingetreten. 

Mit der Synkope der Tenucs und Mediae war häufig Vokal- 
ausfall und -Zusammenziehung verbunden, s. Theil II. 

7) Zur Darstellung von Corssen I, 49 Tgg. bemerke ich Fol- 
gendes. Die Worte des Nigidius Figulus: Vusticus fit sermo, si 
aspires perperam’ deuten nicht an, dass die Rustizität in vielen 
Wörtern die Aspiration länger, als die Urbanität wahrte, sondern 
dass sie dieselbe gänzlich vernachlässigte. Wollte ein Bauer urban 
sprechen, so gebrauchte er den Hauchlaut falsch (s. S, 18 fg.). Schon 
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in der I. Periode hatte diese Lautwandlung ihren Anfang genom- 
men; vgl. J'psae zweimal auf einer Münze (696 d. St.? — C. I. 
L. I, 467). Erst in der II. kam sie zu grösserer Herrschaft ; 
gegen das Ende der III. war sie allgemein geworden. 

8) Osann de lab. patron. lat. S. 16 sagt, es gehe kein Bei- 
spiel der Vertauschung von B und V, das sicher früher als das 
2. Jahrh. n. Chr. sei. Die älteste von ihm angeführte hierher 
gehörige Inschrift stammt aus dem Jahre 159 n. Chr. Ich notire 
folgende Formen, die in tlicils gewiss, theils wahrscheinlich älte- 
ren Denkmälern Vorkommen: 

triumphavit C. I. L. I, 206, 63 (lex Jul.. 709 d. St.). 
Hbertnv(us) ebend. 1063 (jünger als die Itepublik). 
Salbio in einer Inschrift aus der Zeit von Augustus 
nach Seyffarth De sonis litt. Graec’ S. 426 An- 
nierkung 51). 

obe Gud. 97, 1 ; s. Marin. All. S. 367 (z. Z. v. Domitian). 
Nerba Cohen Med. imp. VI, 574, 47 (Kontorniat, Kopf 
v. Trajan). . 1 

imbi/aloris Mus. Vcr. 284, 3 (z. Z. v. Rlaudius? 'ma e 
anche assai probabile sia de’ lempi di Adriano’ 
Marin. All. S. 368). 

Bollinia Grut. 546, 2 (nach Vespasian). 

Bibbio Tab. alim. Bach. III, 47 (b. Circello I». Lig. 
Baeh., 101 n. Chr.) (= Vibbio, s. Ausg. v. Uenzen 
1845 S. 73; Bebbio hat Or. Henz. 6664). 
Berecundus Doni XVII, 13 (143 n. Chr.). 
iubenlulis, Iubentius, Iubcndo Grut. 607, 1 (155 n. Chr.). 
bixit ebend. 307, 8 (Metz) (ebd. leib., soueis, oplumo). 
Favio Marin. Att. 368, 1 1 (1. Hälfte des 2. Jahrh. 
Flabio ebend. 2 J n. Chr.?). 

Für Beneri Or. Ilcnz. 7297 (Pompeji) ist nach Uh. M. XII, 
252 Veneri zu lesen. Nach Festus hiessen die Fabii einst Fovii, 
nach Plinius die Sabini ursprünglich Sevini ; und Aehnliches mehr 
(s. Corsscn in Kuhn's Z. f. vgl. Sprachf. II, 17). Nach r ver- 
härtete sich t’ zu b in ferbui, wie im it. serbare. Nicht 'parum 
frequentata* (Osann a. a. 0. S. 17), sondern ungemein häutig war 
die Verwechselung der Buchstaben B und V im 3. Jahrh. unserer 
Zeitrechnung. In christlichen Grabschriflen sehen wir den Beta- 
zismus in höchstem Flor. Wir werden an den wälschen Spruch 

9* 
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'Germanis bibere est vivere ’ *) erinnert. Beabsichtigt ist der Dop- 
pelsinn z. B. in dem 'bibe inultis annis’ auf einem Giasbecher 
(v. Hefner D. röm. Bayern DC). Die plebejische Aussprache hat 
bis auf unsere Zeit die Schreibung beeinflusst. Aus den Inschrif- 
ten der besten Zeit gehl hervor, dass Danuvius und Suebi die 
klassischen Formen sind. 

9) Corssen Krit. Beitr. S. 495 irrt: 'Es erhellt also, dass 
die Erweichung des x za s und ss erst dem vierten , bis sechsten 
Jahrhundert nach Christus angehört; es wäre also ein Fehlschluss, 
dieselbe auch für die klassische oder die ältere Periode der latei- 
nischen Sprache anzunehmen. ’ Am frühesten trat x vor c und t 
in s über (vgl. Schmidt Die Wurzel AK S. 79): 

sescenti Plaut.; s. Bitschi Prolcgg. S. CXIV. 

sescenftasj, sescenliens Mon. Ancyr. I, 19. III, 25. 
Sestius. 

praeleslali Grnt. 173, 5. 

[esc-, est- in afrikanischen Inschriften; s. 'Pros- 
these’, IV, 2.) 

Umgekehrte Schreibung z. B. in lexlam. Esp. sagr. VII, 97. 
Sodann am Ende der Wörter: 

mers in Plautinischen Ildss. ; s. Bitsehl Bh. Mus. X, 
454 fg. 

felatris Bitschi Mon. epigr. XVI, 9 (Pompeji). 
tpovxoviQis ( I verlesen für T) Fiorelli Giorn. d. sc. 

d. Pomp. 14. 52, 8. 

Vinatris I. N. 5235 (Larinum). 

Felis Esp. sagr. XL1II, 264. 
subornatris Benier I. A. 3949 (Caesarea). 
coius ebend. 679 (Lanibaesa). Grut. 559, 5. v. Hefner 
D. röm. Bayern CCXX1X [Augsburg). 
es v. Hefner a. a. 0. LX11I (Miltenburg). 

Umgekehrte Schreibung: 

Tigrix Grut. 940, 8 (Narbo). 

A/imelux Fröhner Inscr. terr. coct. vas. 194 (Mann- 
heim). 


*) Scaliger wandte dies Wortspiel auf die südfranzäsisrhen Dialekte all, 
in denen wie im Spanischen b und v nicht scharf geschieden sind. 
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milex Kellermann Vig. Rom. 1. d. 280 (daselbst mehr 
Beispiele dieser Form angeführt). 

'mi/es, non milex ’ 197. 28 
’aries, non ariex’ 198, 29 
' poples , non poplex' 199, 4 fg. 

'locuples, non locuple x' 199, 5 
Am spätesten vor Vokalen: 

conflississet Grut. 298, 4. 
obstrinseril ebend. 408, 1, 7 (2. Jahrh. n. dir.). 
Zeusis Guasc. Mus. Gap. II, S. 135. 

Masimilla Gori I. Etr. 1, 451, 89 (Florenz). 
visit I. N. 1589 (Beneventuni). 

vissil v. Hefuer It. röm. Bayern CCXXIX (Augsburg). 
vist Ann. arch. de Constant. 18G2 94, 45 (Arsacal). 
Alesandcr 1. N. 5686 (Carseoli ). 

Umgekehrte Schreibung : 

Daximia I. N. 3393 (Neapel). 

F.ufraxia ebend. 7169. 

Eufraxiae Gori 1. Etr. II. 413, 20 (Clusium). 
Sucexus Ann. arch. de Constant. 1862 102, 82 (Ar- 
sacal). 

Aus christlichen Denkmälern lassen sich diese Beispiele we- 
nigstens um das Fünffache vermehren. Die ältesten Handschriften 
sind voll von solchen. Häufig ist die Schreibform S — X = X — S, 
sowie die X — S — S — X: Epiteusix, Xersex, Xystus, xesus, xes. 
Man bemerke die verschiedenen Bezeichnungen: X, CS, CX, CXS, 
XS, XX, SS, S. Statt X wurde zuweilen auch Z geschrieben: 
Atezandro, bizit, zenodochium und umgekehrt X für Z : Xeno, 
Xion. 

10) Man hat sich dagegen gesträubt, Viloria auf einem ur- 
alten Spiegel (C. I. L. I, 58) als Victoria zu deuten; Mommsen 
leitet diese Form von vilulari ab. Aber wenn man bedenkt, dass 
der Name Viloria bei einer geflügelten Frauengestalt steht und 
die ältesten lateinischen Inschriften, besonders die faliskischen, 
eine Reihe von Spracheigentümlichkeiten darbieten, denen wir 
erst in den Denkmälern der spätesten Zeit wieder begegnen, so 
kann gegen jene Deutung wohl kein gegründeter Zweifel erhoben 
werden. Gorssen Krit. Beitr. S. 10 acceptirt sie, bemerkt aber: 
'So können also die Schreibweisen Viloria, Cudido, Prosepina 
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von der Hand eines etruskischen Künstlers herrühren und in 
Verderbnissen der etrurischen Mundart ihren Grund haben. Die 
Personennamen Vitorius, Viloria, Vituria in Inschriften süditali- 
schen Fundortes von Victorius und Victoria herzuleilen, ist min- 
destens unsicher. Da im provinzialen Latein Süditaliens sich öfter 
t für das gewöhnliche e findet, so steht Vituria den römischen 
Namensformen Veturius , Vcturia regelrecht zur Seile. Und da 
im Volksdialekt der späteren Zeit sich o häutig an der Stelle des 
gewöhnlichen u findet, so kann es auch nicht befremden, auf 
einer späteren Inschrift von Luceria die Formen Vitorius, Viloria 
zu finden’. Unzweifelhaft sind zunächst, um von christlichen In- 
schriften (auf einem Veroneser Stein z. li. Vitloria Mai I. Uhr. 
453, 8) abzusehen, wegen des doppelten T folgende Formen von 
Victoria herzuleiten: 


Viltorius (zweimal) | 
Vittorio (dreimal) 1 


Grut. 489, 1 (Verona). 


Vittoriac ebend. 715, 9. 

Vittorinae ebend. 70, 3. 
und als Kognomen: 

Vitorinus Or. 3527. 

Andere, wie: 

Vitorius C. I. L. I, 1160 (Anagnia). 

Vitoriae (zweimal) Grut. 840, 9. 

Vitoriae, Vitorius I. N. 1020 iLuceria). 

Vilorio, Viloria ebend. 1021 (ebend.). 

Viloria ( VITOIilH ) ebend. 5002 (Bovianum). 6186 
(Interamna). 6394. 

Vitori, Viloria ebend. 6672. 

kann ich wenigstens nicht zu Veturius stellen. Denn zugegeben, 
das u verwandelte sich liier vor r in o, warum finden wir nie 
(so viel ich weiss) Velorius, Vitorius aber so sehr häufig? Viturius 
ist allerdings Nebenform von Veturius (schon in der sententia 
Minucioriim wechseln Veitur-, Vitur-, Velur -); aber damit sage 
ich nicht, dass es nicht auch für Victorius stehen kann. Man 
vgl. unter 'U=0’ die Schreibungen: victuria, Victurici, Victurina. 
Die Assimilation von cl zu t nach Liquiden ist urlateinisch in: 
tortus — *lorclus, 
horlus = * horctus. 

jünger in: artus = arctus. 
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farlus — farctus, 
quilitus = quinctus. 

Schon aus der I. Periode haben wir ein Beispiel der umge- 
kehrten Schreibweise : 

conctione C. I. L. I, 199, xvm (lex repet., 631 — 632 
d. St.). (Daselbst contione, ja mit deutlicher Ety- 
mologie coventionid noch im SC. de Uacch.) 

Erst in den folgenden Perioden irelfen wir TT od. T für 
CT auch nach Vokalen an, so: 

Adaula 1. N. 5415 (I). Corfmium) (vgl. Adaucta Grut. 
986, 13). 

Aut ac ehend. 3165 (Bajae). 

autionun Or. 3238 einend, v. Henz. S. 309. 

Autumninae Mus. Ver. 422. 4 (Ilispaiis). 

Beneditus (?) Grut. 258, 7 (204 n. Chr.). 
cinlu(m) 1. N. 3030 (Puteoli). 
cintum ebend. 6843. 

defuntus Gori I. Etr. I, 431, 9 (Florenz). 
de(f)untus Ilenier I. A. 1558 (Thamugas). 
defunta Mur. 1215, 1 (b. Ucetia). 
defunto Paulovich Mann. Tragur. 42, 6. 

[defuntus Or. 4360 (Praeneste, 386 n. Chr.), de- 
funta Rossi I, 589 (408 n. Chr.) u. s. w. in 
christl. Inschr.) 

invito Donat. 17, 3 (Cortona). Lersch Cenlralm. II, 
17 (Lyon?). III, 148 (Neuss). 

. lattucae Straton. Ed. Diocl. VI, 7 (301 n. Chr.). 
otto Cavedoni Ant. marm. Mod. S. 267. 

Philotes, Philotelk Grut. 42, 7 (sehr zw eifelhafte Inschr.). 
praefelto Mur. 710, 1. 

santissimae I. N. 2679 (Misenum). Grut. 759, 5 
(Tarraco). Vignol I. Sei. 205. 
semtissime Gori I. Etr. III, 26, 30 (b. Pisa). 
santiss. I. N. 4911 (Telcsia). 

(santus Fabrett. VIII, xxvm, santa ebend. VII, lxi, 
sanlorum Rossi 1, 319 (382 n. Cbr.), Santo Or. 
Henz. 6041 (391 n. Chr.), Rossi 1, 737 (447 n. 
Chr.) u. s. w. in christl. Inschr.) 

Die umgekehrte Schreibweise in: 
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Arectusa Mur. 2087, 5. 
rcgnancte 1. N. 696 (Canusium, 530 n. Clir.?). 
Ausserordentlich zahlreiche Beispiele derselben bieten die Hdss. : 
ediclum XLII, n, 6 


Vind. Liv. 


Til. Cod. Theod. 


iclerum XLII, ix, 8 
mactre XLIV, xxx, 2 
delecta XLIV, xliv, 2 
< luctopraclorum XI, xxn, 
factiscerent , XV, i, ^15 
edictione , Taur. Cod. Theod. 84, 30. 
praediclos Lugd. Cod. Theod. VI, iv, 15. 
inslraclo Pal. Georg. HI, 230. 
effecta , Vat. Aen. VII, 452. 
profectis Fuld. Ehr. XI, 32. 
aclramentum Ver. Plin. 9, 23. 
sactione Sess. August, de gen. capp. 128, 9. 

Kömmt littera wirklich von Skr. Vlik' und steht für lictera, 
so trifll die mittelalterliche Schreibung oft das Richtige. 

11) Die Vertauschung von / und r ist uralt, llesonders 
schwächte sich r als der schwieriger auszusprechende Laut zu / 
ab; man nannte dies 'zQavLMSpos’, 'halbe loqui’. Plutarch, Quin- 
lilian, Terentius Scaurns sprechen davon (vgl. Schneider I, 299. 
Kopp Pal. er. II. § 379. Mai zu Cic. de rep. S. 19. Kopitar 
Wien. Jahrb. d. Litt. XLVI, 93 u. A.). Leber -a/is = -aris s. 
Corsscn Krit. Beitr. S. 328 fgg. Lemuria leitet Ovid aus ur- 
sprünglichem Remuria her. ' Sliricidhim , quasi slillicidium’ sagt 
Fest. S. 345 M. Cluslumina neben Cruslumina; s. Mominsen C. 
I. L. I, S. 391, b. R für / hauptsächlich dissimilirend: Pariiia 
= Palilia, caeruleus = caclttleus; doch auch sonst z. B. can- 
liierius = xav&ijUog. Erst aus der IV. Periode können wir 
mehr als vereinzelte Belege für l = r und r = / beibringen. 
Ich habe diese Lauteigenlhümlichkeit unter diejenigen der III. Pe- 
riode eingeordnet, weil sie während dieser aus einer singulären 
und dialektischen zu einer allgemeinen geworden zu sein scheint. 
Besonders im Walachischen ist l oft durch r vertreten. Inschrift- 
liehe und handschriftliche Beispiele; 

L = R: 


Alexandel Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 26. 
hngelai (= tingere) ehend. S. 46. 
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[fellicitel ebend. XIX, 6, mehr als zweifelhaft.] 
simullaclum Steiner C. I. D. et Rh. 34 ( Erbstätten, 
Würlemb.). . 

Follunalae Guasc. Mus. Cap. 1370. 

Plusidaa (= Prusiada ) Itonat. 339, 4 (b. Ravenna}. 
< Hi) eXosok vmilana 1 Garrucc. Cimit. d. ant. Ebr. 
tibiklus ' J S. 23 (nicht nach 54 n. Chr.). 
Kcvxovlia ebend. S. 63. 

(O)clobles Rossi I, 10 (268—279 n. Chr.) (zweifelhaft) 
Pelegrinus ebend. 144 (360 n. Chr.). S. 311, b (Pi- 
sauruin, 4. Jahrh. n. Chr.}. 

Pelegrinna Mus. Vcr. 261, 12. 

Pelegrinu Margarin. I. Bas. S. Paul. 132. 

Pelegrino Mar. pap. dipl. CXIV, 8 (Ravenna, 539 
od. 546 n. Chr.). 

Pclecri aus Mai I. Chr. 188, 1 (Verona, sehr spät}. 
Pelegrini ebend. 235, 2 (Anagnia, 9. Jahrh. n. Chr.). 
h.pel/egrino, pr.pelegrin, fr. pelerin, dtsch. Pilgrim. 
Aulelia Bold. 409, b, 2. 

'lerebra, non lei ebr a' App. Prob. 198, 21 K. 

lacelari Bob. Cic. de rep. 763. 14. 

fluges , ebend. 821, 4. 

sphela ebend. 45, 8 Mai. 

luminatio Ver. Plin. 50, 16 

alleriae ebend. 51, 26. 

colio ebend. 58, 16. 

malibus ebend. 73, 6. 

felvetue ebend. 150, 9. 

folinseeus , ebend. 167, 9. 

altes , Pal. Georg. I, 145. 

alis ebend. II, 380. 

ulciscimul , ebend. Aen. III, 638. 

molam Med. Aen. I, 414. 

It. remolare, z. B. bei Brunetlo Latini; umgekehrt 
wal. moare = mola. 
atius , ebend. IX, 433. 
lilu t ebend. XI, 611. 
inlita Rom. ebend. IX, 313. 
iufilmabalvr Pal. Ev. 111, b, 17. 
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plolixius ebend. 403, a, 20. 
celvical Vind. Marc. IV, 38. 
decleli Clar. Epp. Paul. 339, 10. 
mensula Bob. Garg. 413, 16. 
plaetorem , Viud. Liv. XLI1, ix, 2. 
leges ebend. Xl.lV, xix, 13. 

Palmensis Laur. Oros. 440, 2. 
lala , Til. Cod. Theod. XI, xx, 5. 
flumcntim Are. 2. Grom. 184, 2. 
scmpel Bob. Sacerd. 49, 15). 

Altpg. semple. 

R — L\ 

cereberrtmo Mus. Ver. S. 107 (Verona, z. Z. v. Gra- 
tian, Valenlinian und Theodosius). 

Rorcnlie (= Lor.) Rossi I, 520 (403 n. Chr.).' 
'/lagellum, non fragellum' App. Prob. 198, 9 K. 
frage! tum Pal. Ev. 95, b, 16. 

Gr. <pQayikhov, syr. frogelo, altbymr. 

ffrotvyll, altir. srogelt. 

'Belial, non Beliar’ Inc. de orth. S. 2778 P. 

Beliar Fuld. Cor. II, vi, 15 (aber hier auch grie- 
chisch RilCag neben RfXiuk). 

Hermadam Ver. Ev. 342, 4. 

Golh. AirmOdamis Luc. 111, 28. 
ficumea Pal. Ev. 53, a, 16. 
param , ebend. 443, b, 8. 
arvo Ver. Plin. 19, 11. 
fros , ebend. 92, 26. 
reges ebend. 94, 1. 

Albueris , ebend. 189, 4. 
grand (= glande) ebend. 239, 23. 

Rusiianiam Val. Liv. XCI (303, a, 6). 

Herenae , Pal. Aen. I, 650. 
gracies ebend. XII, 740. 
rimo , Med. Georg. IV, 45. 
verum , ebend. Aen. 1, 103. 
artis , ebend. VII, 624. 

arta Bob. Prob. 219, 13. 

Orympo , Med. Aen. VIII, 280. 
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Arbnciano Taur. (k>d. . Tlieod. IX, xxxv, 4. 
muriregulus , TU. Cod. Theod. IX, xlv, 3. 
pracbeios ebeod. XI, xv, 2. 
exproralione , ebeod. XV, vn, I. 

exproralus Are. 2. Grom. 38, 20. 
murliperas (= multipedam ) Are. 1. Groin. 190, 6. 
Creva Vind. Liv. XLUI, xjft, 5. 
farsa ebend. XLIV, xxxi, 11. 
infuriis (== infulis) ebend. XLV, xxvi, 3. 
aborentur Clar. Epp. Paul. 199, 3. 
fructuanles ebend. 310, 7. 
carcedonius Fuld. Apoc. XXI, 19. 
locoprelior Flor. Dig. L, xvii, 126 § 1. 

Flagrarc und fragrare wurden in den ältesten Kodices häufiger 
verwechselt, ab richtig gesetzt (s. Hildebr. zu Apul. Met. S. 185). 
Daher die merkwürdige Korruptel einer Noniusstelle (297, a, 
9 fgg. G.). Vgl. pr. kat. flairar , fr. fairer , pg. cheirar, sard. 
flairare, fiagare = fragrare. 

Fraglare — flagrare-, 
fraglanles Bob. Front. 3, 6. 
fraglanlissimo ebend. 49, 11. 
fraglo ebend. 57, 14. 
fraglanter ebend. 76, 12. 
fraglantem Pal. Aen. II, 685. 
fraglanli ebend. IX, 72. 
confraglo t Bob. Aug. Serni. 10, 2. 
fraglanles Gloss. Hildebr. 147, 226. 227. 

' confraglavit , concremavit’ Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 
517, a. 

Fraglare = fragrare-, 
fraglanli Bob. Garg. 408, 11. 
fraglantia Vat. Med. Georg. IV, 169 (warum Ribbeck 
dies in den Text aufgenommen hat, weiss ich 
nicht). 

fragl(anlia) Pal. Aen. I, 436. 
fragla Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 578. 

Unter allen diesen Schreibungen die umgekehrten abzuson- 
dern, ist unmöglich. Das Meiste war gewiss bloss dialektisch. 
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ft halte übrigens noch andere Verwandtschaften, die sich mit der 
besprochenen vereint so darstellen lassen : 



S 


Die Umwandlung von weichem s in r vollzog sich auf all- 
lateinischem Gebiete in zahlreichen Formen. Auch dem Roma- 
nischen ist dieselbe nicht fremd, besonders ist sie vor m und n 
belegt (Diez Gr. I, 223). Doch muss sie erst spät eingetreten 
sein; wir linden nämlich kaum Spuren in der alten Volkssprache. 
In ffirruto 1. N. 5330 (b. Interpromium) hat sich s dem vorher- 
gehenden r assimilirt. 'Glis, non glir’ lesen wir im App. Prob. 
198, 19 K.; aber glir war identisch mit den Kass. obll. gliris, 
glire, glirem, glire = it. ghiro. Bartamantm , Vind. Liv. XL1, 
xix, 11 hat als fremder Name zu wenig Gewicht. Das von Varro 
bezeugte quirquir mag einem unter umbrischein Einfluss stehen- 
den Dialekte angchört haben. Sehr auffallend ist der Ueberlrilt 
des r in weiches s in einigen Mundarten Frankreichs, der sich 
auch in wenigen Wörtern der Schriftsprache zeigt (Diez Gr. 1, 
442). 

fi ist für « eingclreten in groma == yväfire. Der App. 
Prob. 197, 32 K. hat: 'pancarpus, non parcarpus \ Ob in 
frestra (s. S. '28), wal. fereaslre r eingeschoben oder aus n ent- 
standen ist, lasse ich zweifelhaft. Romanische Beispiele bei Diez 
Gr. I, 203. Weit seltener ist der Ucbergang des r in n (Diez 
Gr. 1, 208) und aus dem Allerthum durch keine sichere Form 
bezeugt. Denn Schreibweisen, wie folgende, zeigen nur die Ver- 
wandtschaft zwischen r und n im Allgemeinen: 
uere merenti 1. N. 6902. Fontunatus Grut. 223, 1 (Compsa) 

Gordian» Zeitz. Ostertaf. zum (Fonlgna/us Ligor. ; Fortuna- 
J. 180 n. Vl' r - lus Momms. 1. N. 201 aus 

urgues , Ver. Pliu. 66, 6. Cassittius). 

inlcrdit Vind. Liv. XLI, xi, 2. canerc i Bob. Cic. de rep. 808, 21. 
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vicirus ebend. XI4I, lh, 16. 1 genenda Ver. Plin. 28. 1. 

mortis ebeml. liv, 10. genere Amial. Ep. Job. III. 9. 

seratus ebend, XLIV, xvm, 5. Vind. Liv. XLV, xliv, 19. 

Partauco ebend. xxx, 14. Parona (= Paroriu) Vind. Liv. 

fortibus cbcnd. XLV, xxyiii, 2. ■ XLII, i.i, 5. 

persoris , Til. Cod. Theod. XI, montem , Rom. Aen. I, 91. 

xx, 6 § 4. actuni (= arcluri ) Bob. Garg. 

410, 12. 

lene ns Bob. Pers. I, 73. 
menetricem, menetrix Kodd. Non. 

286, b, 31 Tg. G.*) 
mentis (= merilis) , Til. Cod. 

Tbeod. XI, xvi, 18. 
pensionis (=■ pcrsonis) , ebend. 

| 23. 

pen , ebend. xix, 3. 

Papinius , Val. Verr. 477. 22. 

Rn ist xu nn assimilirt in Perpenna = Perpema, Percen- 
nius = Percernhis, Arvenni Laur. Oros. 401, 12, wie rl zu II in 
supellex = superlex (' supetlex , non superlei f App. Prob. 198, 
13 fg. K.) ; zu rr in taberraciila Ber. d. Berl. Ak, 1861 S. 25 
(Granada, 603—610 n. Chr.). 

Die Affinität zwischen r und d lässt sich am besten in den 
niederdeutschen Dialekten beobachten. Hier sind Formen, wie 
harr = hatte, Berr = Belt, werter = wieder , Lerrer = Leder 
ungemein häufig. Auf Sylt hört man in Wörtern, wie Bruad, 
Tid , PidtTer, einen eigenlhümlichen, zwischen <T und r die Mitte 
haltenden Laut, der uns vielleicht die Natur des umbrisrhen r 
veranschaulicht. Auf lateinischem Gebiete finden wir meridiesz=i 
medidies, apor = apud, ar = ad in Kompositis. Letzteres hielt 
sich in der Schriftsprache nur in wenigen Fällen, in mehreren 
in der Volkssprache. Man vergleiche: 

arger Prise. I, 35, 7 IL; venez. arzare, it. argine, 
sp. arcen. 

*arflare ; venez. arftare, 
armessarius Lex Sal.; wal. armesariu. 


*) Vgl. ' rix, non meneru’ App. Prob. 198, 28 fg. K., wofür der 

Wieoer Herausgeber 'meretrix, non merelri»’ lesen will. 
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Peres f. pedes leitet aus verzärtelnder AITeklalion der plebs Ro- 
mana das Fragment 'de barbarismo’ (Eckstein Anecd. Paris. Hai. 
1852 S. 26) her (Bernhardy Röm. Lg. Amn. 240)); so murtiperas 
Are. 1 Crom. 190, 6. Im Italienischen wird auch r nicht selten 
durch d ersetzt, fast immer, um zu dissimilireii (Ltiez Gr. I, 208). 
In den Hdss. sehen wir oft Ä für D geschrieben, so: 
eniris Bob. Pers. I. 192. 
lauris Pal. Georg. IV, 332. 
rarice Med. Ann. XII, 787. 
rislributa , Til. Cod. Theod. XI, i, 37. 

Siricinnm Grom. 238. G. 

Seltener D für li: 

mode Ambros. Cic. pro Scaur. 310, IG. 
iudidicio Mar. pap. dipl. CXXIII, 53 (Ravenna, G16 
od. 619 n. dir.). 

chedagra, chedagricus Kopp Lex. Tir. 64, a. 

D ging in n über, z. B. it. pernice, churw. parnisch (vgl. 
pg. farnel = fardel). Umgekehrte Schreibung: 
perdicibus , Ver. Plin. 67, 4. 

ln demselben Kodex steht aradeosa 23, 20. Auffallend d für n 
in seplizodium — seplizonium, wozu man ' septizonium , non sep- 
tidonium' App. Prob. 197, 23 K. balle. Rumon. dumbrar ■= 
numerare; vgl. albau. (geg.) vdspegoty = (losk.) vfpegviy von 
(losk.) viptQ-i, (geg.) rovfiip-i = numerus (über v = d, vd — v 
s. v. Hahn II, 15. 21). 

Als Beispiele der Vertauschung von I und d werden aus der 
ältesten lateinischen Volkssprache angeführt: cadamitas, Capilo- 
dium, Tbelis (I wurde erst zu d erweicht), eassila, impelimenta, 
meiica (sp. mielga). Der App. Prob. 199, 2 K.: ( adipes, non 
alipes’. Vodcba(m) für volebnm glaubt Garrucci in einer pom- 
pejanisrhen Inschrift (XVII, 5) zu erblicken (!). Silicino stellt in 
einem Militärdiplome vom Jahre 243 n. Chr. (Boiss. I. L. VIII. 
39), worüber Cavedoni Bull. arch. Nap. n. s. VI, 71 fg. ; vgl. 
Siricinum oben. Verwechselungen in Hdss. : 
moleslum Clar. Epp. Paul. 414, 3. 
modestiam , Til. Cod. Theod. X, xvm, 3. 

Taudantios Vind. Liv. XLV, xxvi, 13. 
cederis (= sceleris) , Flor. Dig. L, xvu, 157. 
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dedicaia Val. 2. Aug. Serm. 130, 11, wobei Einem 
das arch. delicalus = dedicatus einfällt. 

Palus Are. 1. 2. Grom. 50, 10. 
calas Sess. Aug. Spec. 23, 6. 

Uebertritt des / in n und des n in l ist in den romanischen 
Sprachen häutig. In manchen Formen kann man ihn weit zurück 
verfolgen; so in rumon. cunti (lad. curte), armor. kontel = ’cul- 
lellus, non cuntellus ’ App. Prob. 197, 24 K. It. filomena. schon 
im Mitteliat. philomena (s. Grimm u. Schmeller l^at. Ged. des X. 
und XI. Jahrh. S. 322); mail, navell (it. avello), mlal. navellum 
= labell um. Nusciciosut, nusriciones — lusc. bezeugt Festus; 

nusciosus Gloss. b. Mai CI. aucl. VI, 535, b (s. Quicherat Add. lex. 
lat. S. 162. 186, b). Umgekehrt Belolui C. I. L. 1,44 (Florenz). 
It. Paleslrina ist für Penestrina (Mai I. Chr. 212, 30 (z. Z. Gre- 
gor's d. Gr. Mar. pap. dipl. UXXXI, 40) = Praenestina. Ver- 
wechselungen in Hdss.: 

antera , Vind. Liv. XLII, ii, 7. 

Omono (=3 Homo! io) ebend. xxxvm, 10. 

rnunla , Are. 2. Grom. 36, 16 (allfr. monl, monleplier). 

parallenam ebend. 122, 7. 

nobine Pal. Aen. VIII, 341. 

altro | ebend. Ecl. V, 19. 

Alena (= Aniena ) ebend. Georg. IV, 369. 
profuldam , Vat. Aen. IV, 26. 

Masilissae Vind. Liv. XLII, xxm. 1. 
vilculis Kod. des 7. oder anf. 8. Jahrh. n. Chr. Motiv, 
tr. de dipl. III. 434. 

Calagna (— C.(olonia) Anagnia ) Grom. 231, 16. 

12) S. unter 18). 

13) Inschriftliclie Beispiele für TT (T) = PT in der Mitte 
der Wörter: 

otime , I. N. 7059 (s. S. 24). 
oiimae Marin. AU. 38, a, 2. 
olim. Grut. 774, 11 (Netnausus). 
oltimo Torremuzza I. Sic. V, 26 (Catana). 
scrilus Or. Ilenz. 6432 (Campomarini). 

Setemb. Ber. d. Wien. Ak. Pb. -hist. Kl. 1859 S. 583 
(Solothurn, 219 n. Chr.). 

Selebes Passion. XII, 34. 
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Setembres Mur. 1850, 8 (Calaris). 

£tr. Rossi 1, 69 (343 n. Chr.), 

Setima Fabrelt. IV, xxii. 

Setimina Mur. Ver. 358, 14. 

Setimio Guasco Mus. Cap. 485 (das. SEpTIMTA, 
SEpTIMIE). 

selimo Renier I. A. 3729 (Ain-Temouchent). 
selimu Mai I. dir. 366, 2. 

Setmus Renier I. A. 2462 (Uzelis). Mur. 882, 1 
(3. Jalirh. n. dir.). 

Setlumin Mur. 1607, 10 (Aquileja). 

(In Hdss.: Aegjto Ver. Plin. 129, 26. Aegtßus ebend. 140, 15. 
excertum Bob. Front. 21, 4 u. s. w.) 

Schon in einer ponipejanischen Inschrift (Garrucci XXIII, 7) 
fand man exscettiu für exceptio ; aber es ist falsch gelesen worden 
(wahrscheinlich ist geschrieben ex scilo). Im Anlaut fiel p (ph) ab: 
Totomaidi I. N. 3395 (Puteoli). 

To/omea Fabrelt. IX, 438 = X, 242. 

Tholumeo Murat. 1276, 3 (von l.igorius). 
ll. Toiommeo, sp. Tolomeo. 
thisanae Bob. I’elagon. fol. 40, 18. 
tissanae Isid. Orr. XX, in, 21. 

’TSA a. tesana' Kopp l.ex. Tir. 385, a. 
tisanarium Kodd. Prise. I, 74, 24 II. 
tysanae Act. S. Martinae DC. 
tipsina Gloss. Paris. (Ouicherat Add. lex. lat.). 
’rtoävTj, tisana’ Gloss. Cyrill. 

It. sp. pg. tisana, pr. tisana, fr. tisane. 
tisicus Tragur. I’etron. 76, 8 Bü. 

It. sp. tisico, pr. tesic. 

Thiotidem Vinci. Liv. XI.I, xxn, 6. 

Umgekehrte Schreibung: 

pturmae Mur. 347, 2 (200 n. Chr.). 

Die Zwischenstufe zwischen pt und tt, bt, finden wir nicht 
selten ausgedrückl: 

obtimo Boiss. I. L.. VIII, 28. 
obtime Bob. Garg. 399, 9. 
obtio Grut. 108, 2 (Karlsburg). 558, 7 (Mainz). 
oblionem Bob. Front. 69, 26. 
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obtabile ebcnd. 13, 22. 

Seblembribus I. N. 0701. 

Seb. Rossi I. 1075 (403 — 541 n. Clir.). 

<■ tbtavil Mone Mess. II (18, 4). 
u. s. w. 

14) Beispiele : 

accresentes , Lugd. Cod. Tlicod. VH, i, 11. 

Cresenlia Mur. 1878, 7. 

Cresentiano 1. N. 388 (Polenlia). 

Crescnlis Mur. 1108, 4. 

• cresserel Grill. 408, 1, 6 (Tergesle, 2. J.dirli. n. Clir.). 

Crcxes I. N. 330» (Neapel) (s. S. 10). 
incrcscre Or. Ilenz. 5323 (Rtisgnnia). 
dissesseque (= discessisseque) Mar. pap. dipl. CXV, t, 
5 (Ravenna, 540 n. (dir.). 
inmbissendo Are. 2. Crom. 124, 10. 
quissant , Pal. Virg. Eel. X, 33. 
requiecset I. N. 3500 (Neapel) (s. S. 10. Vielleicht 
aber war in REQ VIECsET requiecel das Ur- 
sprüngliche und .V an falscher Stelle eingedickt). 
rcquiesit Philol. XXI, 571, 1 (Pnteoli, Cn. Senlio 
0. Poinponio ross.). 

requiissel Mar. pap. dipl. l.XVIl, 3 (fränk., 058 n. Clir.). 
sesentis Stralon. Eil. Diocl. VIII; 8 (301 n. Clir.) (Les- 
art von Rankes). 

Umgekehrte Schreibung : 

esce Hob. Sacerd. 4, 28). 
inviscere Rom. Georg. I, 25. 

Perscio (= Pcrseo ) Vind. Liv. XLII, xxxiii, 4. 

Rosciu Pal. Acn. VII, 712. 

Das Nälicre s. unter 18). 

15) Beispiele: 

composio, depossio, deposso, 1 s. unter 'Synkope’, I, C, 
reposso I -'S — T’. 

Apusulenus (viermal), Apusutena Mur. 1240, 11 mul 
öfter (= Apustulenus, vgl. Apustius. Dieselbe 
Endung in Petrus -uienus, vgl. Petrusius). 
Crissana (= Christian» ) Eabrelt. VIII, xxxi. 
duxissi | Pal. Aen. X, 6G9. 

Sehuchartll, Vokal ifttnus d. Vultr. - L*il. lA 
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misso Viml. Liv. XI, H, i.i, 8. 
pesse Pal. Arn. IV, 90. 

Vgl. 'pessulum, non pesluhim * Caper S. 2249 P. 
l'mgekehrlc Schreibung: 

Caslio Vcr. Plin. 15, G. 
festis Viml. Liv. XUV, iv, 9. 

IG) Beispiele: 

Pinunia I. N. 3151 (Puleoli). 

Pimeni Esp. sagr. VII, 183. X, 59 (Inschriflen von 
G30 und G44 n. Chr.). 

Pttmenius Bos. Rom. soll. S. 135. • 

pimentari Mar. pap. dipl. ('.XIV, 109 (Ravenna, 539 
oder 54G n. Chr.). 
mpcvtagioL Gloss. 

Sj). pimiento, pg .pimenlo, pr. fr. pimeni, il. orpimento. 
simma Prob. Inst. arl. 121, 23 K. 

simmaius Groin. 250, 5. 400, 13. 
aumenium Bob. Gone. Gbnlccd. 

Ich lliue an diesem Orte noch anderer Assimilationen Er- 
wähnung. deren chronologischer Einordnung sich Schwierigkeiten 
cnlgegenslellen: 

NN = ND : 


)" 


laut. Mil. 1407 II. 


dispennitc 
distenniie 

tennitur Doual. zu Ter. Phorm. II. n, 16. 

* grundio , non grunnio ' App. Prob. 199, 13 fg. K. 

* grunnit porcus dicimus, veteres grundire dicebant’ 
Diomed. 383, 20 fg. K. 

'grunnio, grunnivi cl grunnC ebend. 370, 28. 
Sccunnus Moronis. I. Ilelv. 234 (Olten). 

Verecunnus Garrucci Gr. Pomp. XXVII, 94 (liier sehr 
zweifelhaft). XXVIII, 52. 
innulgen. I. N. 1952 (Abclla, 170 n. Chr.). 

Ajcnnae ebend. 273G (Puteoli); vgl. Agenda ebend. 5G38. 
Vgl. S. 8G. 

A.V (N) = MN: 

cun nobis, cun nos Cic. Oral. XLV, 154. Epp. ad. 
fanirn. IX, xxn, 2. Quint. VIII, iii, 45. Prise. 
I, 372, 8. 594, 21 II. 
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etiannunc Yel. Long. S. 22.47 I*. 
so/ennis oil. sotlennis Insclir. und lldss. (Ableitung von 
minus bei Feslus). 

Garunna lldss., gr. lapo 
Fr. Garonne. 

alonnus Mur. 1439, 7 (Salona). 

H. alunno. 

danna Fleelwood 459, 1, 20. 
danandum , Lugd. Cod. Theod. VII. xvm, 12 § 1. 
danandus Esp. sagr. XVIII, 307 (Urk. von 775 ii. 
dir.). 

II. dunno, sp. dano, pg. dano. 
donae Torreninzza I. Sic. IV, 34 (Catana, der Mnller 
Konslantius d. (Ir.). 
dann us fränkische Urkunden. 

It. dunno, donna, sp. dun, doiia, pg. dona, pr. 
don, dona. 

indenis Ver. Gai 118, 12. 
insonia , .Med. Aen. IV, 1). 

II. sonno, sp. sueno, pr. son, sonelh. 
scanos Esp. sagr. XXXVII, 308 (Urk. v. 7.80 n. (dir.). 
It. scanno, sp. escaiio, pg. escano, pr. escanh. 
Umgekehrte Schreibung : 

amnis Fahren. II, 132 [annis , Med. Acu. XI, 405. 
, Hob. Cic. de rep. 801, 22 = amnis). 
amnus 1. N. 1307 (b. Aeclauum). 
amnum Mai I. Chr. 403. 3. 
amnis , Hob. Cic. de rep. 811, 19. 
amni Vind. Liv. XLI. xix, 8. 
amnos ebend. XLV, xxv, 9. 
lamnos ebend. XLI, xxvu, 12. 

Ncptumnus, Neptumnalia Grut. 400, 3 (Ravenna). 
Portumnus lldss. 

MM [M] ~ MX: 
coiumella, scameltum. 

Remmius — Remnius ? s. Schneider I, 510. 
sommo Med. Virg. Ed. VII, 45. 

I‘r. som, somelh, fr. summe, sommeil. 

Tolumius Rom. Aen. XII, 400. 

* 10 * 
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Voldumiano Ann. arrli. de Conslant. 1860 — 61 127, 
2 (b. Diana, 252— 254 n. Chr.). 

Vöhmmia Rer. de la soc. arrh. de Conslant. 18G3 
210, 142 (Tiddi). *) 

SS [S] = PS IBS ) : 

issij issa, isstilus Fröhncr Rh.' Mus. XIII, 148. Bfirheler 
zum Petron 74, 20. 

It. isso, sp. esc, pg. esse, 
perissima (xfpiil'tjua) Fnld. Cor. I, iv, 13. 
princes , Ver. Pt in. 102, 3. 
salmos Fleetwood 506, 3 (Umbrien, 373 n. Chr.). 

It. sp. pg. sahno, pr. altfr. sahne, alid. salmo. 
srrisi Hold. 407, a, 2. 

(sub)scrisil Mar. pap. dipl. XCII, 33 (Rom. G. 
oder 7. Jafhrh. n. Chr.). 

It. scrissi, pr. altfr. escris, wal. scrisei. 
seudoprophetis Sess. Aug. S[ier. 23, 26. 

Seudulo Amhr. Psend. Arg. II. 15. 

Sittacus Garrurci Velri XL, 8. 

Cr. Oirraxog = (wie Oaydag = ip.), deutsch 
Sittich. 

suscripsi F. 5'. 2558 (b. Cumac, 289 n. dir.). 
siiscriptionc Or. 3238 emernl. v. Ilenz. 8. 309. 
suscripta Fragm. iur. Vat. 7, 24. 
suscribtio Mar. pap. dipl. LXXIII, 35. 56 (Rarcnna, 
gegen 444 n. Chr.) und so meist in den ravenna- 
tischen Urkunden des G. u. 7. Jalirli. n. Chr. 

It. soscrivere, fr. souscrire. 
sussilio. 

sustancia Mar. pap. dipl. LXV, 5 (frank., gegen 657 
n. Cbr.). 

aovorccrie obend. XC, 40 (Ravenna, 6. od. 7. Jalirli. 
n. Chr.). 

It. sustanza, pr. suslansa. 


*) l'oUtnilln Bull. arch. Nap. n. s. II, IM, 30 fiilirl Minorviiii auf l'o- 
lumniui rurii'-k. leb ptaube uitlil, das» Vohmius neben Vohmmtus bestan- 
den bal. 

« 
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Umgekehrte Schreibungen: 

locuplcbs Sess. Aug. Spec. 47, 4. 

Psabvllianos Paris. Maximin. 12, 5. 
psaltim Mone Mess. XI (38, 20). Mal». Ann. Delicti. 
1. App. XXXII Obs. (Mitte des 8. Jahrli. n. Chr.). 
Mittelstufe Os zwischen ps und s z. D. in: 

ibsius Steiner C. I. D. et Ith. 2717 (Pfaireniniiiister, 
Niederbayern). 3759 (b. Denn). 
ibsa. ebend. 3773 (b. Gelb). 
ibsum Flor. Dig. XVIII, vn, 8 § 2. 
reabse Hob. Cic. de rep. 813, 12. 
l'ibsaniae, -ius, -in I. N. 5327 (Teste). 

Pclobs Vat. Georg. III, 7. 
inobs Monc Mess. 

Die Assimilationen in Komposilis, wie ovviolavil Or. Ilcnz. 
7341, avrocuto Straton. Ed. Diocl. VII, 72 (301 ii. Chr.) (Lesart 
von Dankes), sudditas 2 Fuld. Tit. II, 5, fibergebe ich hier. 

17) Die Einschiehiing des p zwischen m lind s und m und 
l Lst weit älter, als die zwischen m und n. leb habe nur hand- 
schriftliche Deispiele der letzteren entdeckt: 

calumpniare Pardess. CXCVI, 15 (587 n. Chr.). 
calumpnior Bob. Cliar. 294, 20. 
kalumpniam ebend. 10, 13. 
contempnere Rom. Georg. II, 3G0. Acn. VIII, 304. 

contempnunt Vat. Georg. IV, 104 (so Itihbeck im. Texte). 
dampnationem Amiat. Rom. XIII, 2. 
indempnilatem Mar. pap. dipl. GXIX, 45 (Ravenna, 
551 n. Chr.). 

sollempuibus Bob. Cliar. 288, 25. 

Im späteren Mittelalter sind dergleichen Schreibungen äusserst 
gewöhnlich. Provenzalisch colompna, dampnar, dompna (dompnus 
Mar. pap. dipl. XXVIII. XXX. LXX1 und oft), sompniar. Dass Ritschl 
die Formen aMcmpnas, contempnit, dampuum in den Text des 
Platilus aufnimml (Prolegg. S. CU fg.), erregt mein Bedenken. 
Mit mehr Recht wenigstens schreiben die Herausgeber des Pru- 
dentius: alumpnus, columpna, dampuum, sompnus. Auch zwischen 
m und l oder r wird romanisch ein Labial und zwar die Media 
eingeschaltet. Im Allerlhum lassen sich kaum Spuren davon be- 
merken : 
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Nembroth Isid. Orr. XV, i, 4, Nebrol Laur. Oros. 1Q2, 

з, ags. Nefrod = Nimrod. 

co/nbrus mlat. = cumulus (Diez Gr. I. 37). 

Wie die labiale Muta den l'cbergang des labialen Nasals zu 
s, t, n, r, l bildet, so die dentale .Muta den Uebergang des den- 
talen Zischlautes zu r. Also STR und SDR = SR: 

Istrahd Verc. Yer. Ev. 7, 12. 37, 1 und so fast im- 
mer. Gant. Ev. 4G, 2. 88, 5. 89, 8 u. s. w. 

Clar. Epp. l’aul. 49, 7. 53, 4. 54, 2. 58, 20 

и. s. w. Sess. Aug. Spec. 2, 27. 4, 38 u. s. \v. 

Isdrahcl Pal. Ev. 18, b, IG. 20, a, 1 u. s. w. 

lletsdra Glar. Epp. Paul. 4G8, 22; u. sonst. 

Sp. Esdras u. s. \v. 

Usdroenc, Cosdroes Hdss. 

Vgl. Äksdra Fahret!. X, 4G1, Esdrani ebend. G05. GOG (beide 
b. lirixia) u. s. w. Umgekehrte Schreibung: 

'silvesribus Med. Georg. II, 183. 

In lonslrix. defenstrix ist l 'iure postliminii’ gesetzt; denn lonsor, 
defensor stehen für tonstor, defenstor. 

Ebenso entwickelte sich d zwischen dem dentalen Nasal und 
r in den westlichen Sprachen, besonders im Französischen. Die 
umgekehrte Schreibung : 

Alexanria Passion. IX, 4G. 

12) und 18). Wir müssen von einer physiologischen Unter- 
suchung dieser Lautvorgänge ausgehen. 

Ti vor folgendem Vokale entwickelt sich zu Ij und mit Ver- 
härtung der palatalen Spirans zu ij (j wie ch in unserem Sichel ) ; 
aus diesem wird durch annähernde Assimilation der Spirans li, 
durch vollständige (s (Schleicher Zur vergl. Sprachen". S. 145;. 
Endlich wird die Muta verändert; es entstehen die Doppelkouso- 
uanleu is, ss, die dann noch vereinfacht, ja zu z erweicht 
werden können. 

Ci rückt vor zu kj, kJ, kJ, tj, ij, von da ab weiter wie li. 
K nimmt die Qualität der folgenden Spirans an, wird palatal und 
gebt endlich durch die linguale Klasse in die dentale über (Schlei- 
cher a. a. O. S. 148). 

[T vor dünnen Vokalen nimmt einen Uebergangslaut an, den 
Schleicher a. a. O. S. 147 durch hs darstelll ('ein leiser Zwischen- 
klang zwischen dentalem l und palatalem «’). Man kann aber 
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auch einen (k‘tn i näherliegcmlen Laut annehmen: j. Tj bildete 
sich daun fort, wie das aus li entsprungene.) 

C vor dünnen Vokalen verwandelt sich zunächst in einen 
Palatal: K. Man vergleiche das k in kalb und das in Kind 
miteinander und man wird bemerken, dass letzteres viel weiter 
vorn im Munde gesprochen wird, als ersteres. Es ist hall) - palatal 
; Rauuier Ges. sprachwissenschaftliche Sehr. S. DO). Die palatalen 
Muten haben einen leisen Nachhall, eine Andeutung der Spirans 
gleicher Qualität; sie klingen beinahe wie kj, <jj (Schleicher 
a. a. 0. S. 138). Kj oder vielmehr Kj erfährt die unter ci 
angegebenen Wandlungen. 

Wir belegen diese Veränderungen mit lieispieieu aus ver- 
schiedenen Sprachen. 

Ursprüngliche 

Laute: 


Verwan- 
delte Laute:') 




Kj 

‘ k 

1 

Kj 


ff 

ff 

II a 

II 

b 


ls(i) 

III a 

111 

b 

III c 

ts (*) 

IV a 

IV 

b 

IV c. 


1. Isländisch z. B. kjenna gespr. für kenna; dänisch z. B. 
kjoebc =» koebe ; schwedisch z. B. kjaeder — kaeder ; albane- 
sisch z. B. xjixt-a = lat. cepa*); digorisch (Dialekt des Osseti- 
schen) z. B. kharkjij, Gen. von khark. 

II a. Schwedisch z. B. tjaeder = kaeder; lagaurisch (Dialekt 
des Ossetischen) z. B. khartjij, Gen. von khark. 

II b. Tibetanisch. 

III a. 1) Schwediscli z. B. tschämma gespr. für kä'mma; 
englisch z. B. ehnreh (= deutsch Kirche); neugriechisch z. B. 
etsinos gespr. für ixelvog; slawisch z. B. polnisch oeztj, Nom. 


*) Lateinischem e vor e uml i entspricht fast immer nlban. tj, t. B. 
*jiX{-a ^ cella, xjSQÜi-a — rerasum, xJtfToiy certo (Verb.), xJfnjtQC- u 
— cicer, xjivt i = centum ; x (welches überhaupt vor e und t selteu ist) 
in xtvyeXs-a ~ - cingulum. Diese Wörter müssen also früh übergegangcu 
sein. Ja, auch da, wo dem i ein anderer Vokal folgt, hat das Alhauesische 
den Guttural erhalten: xovfilQxj -t — commercium, yjvxj-i iudicium , 

oox-ob — soriut, (päxje-ja — fades . 
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PI. von oko; neuarabisch z. B. (selb gesjir. für keW ; cbinesisclt 
im Pekinger Dialekte. 

2) Englisch z. B. machine . 

Hl b. 1) Tibetanisch. 

2) Englisch z. B. superficial. 

III c. 1) Liltauiscli z. B. zalczio ( czi — Is), Ge«, von 
zaltis ; magyarisch z. B. tarts (Is — Is) für tarlj, 2. Pers. Imp. 
von larl\ Prakrit. 

2) Englisch z. B. Nation ; magyarisch z. B. kössek (ss = ss) 
von küt. 

IV a. 1) Slawisch z. B. polnisch Anglicy, Nom. Plur. vou 
Angtik ; lettisch z. B. leezi, 2. Pers. Präs, (leeku 1. Pers.}. 

2) Englisch z. B. sacrifice; allfricsisch z. B. sselel — deutsch 
Kessel. 

IV b. 2) Griechisch z. B. itiooa = nixja. 

IV c. 2) Griechisch z. B. xgeiooav — xgurjav. 

Betrachten wir zunächst die Veränderungen von ti und ci 
auf lateinischem mul romanischem Gebiete. 

TS. Z, ZZ, TZ — TI: 

Carilze Fabrett. VIII, xxiv. 

Bonizza cbend. X, 473. 

Conslanlso Fleetwood 377, 2. 

Coslanzo Osann Syll. V, xxm S. 555 (Mcdiolanum). 
vayov^arQO, sropfgonf .Mar. pap. dipl. XCIU, 83 (Ita- 
venna, 0. Jalirh. n. (dir.). 

II. z. B. palazzo ; 

Wal. z. B. I/Imdctze. 

SS. ’s = TI: 

Crassano Mai I. (dir. 263, 5 (Scnlinum, z. Z. von 
Valens, Valculinian und Gratian). 

Marsas Beider I. A. 3840 (Porlus niaguus, 442 n. 
(Ihr.). 

Gensane Bold. 418. 2. 
lersu ebend. 433, 7. 

Vinccnse Perret Catac. d. It. V, xxvi, 57. 
sapiensa Sess. Aug. Spec. 49, 8. 

Sp. z. B. razon (hier ist z ein einfacher Laut, 
dem der Aspiratc Ih verwandt); 
pg. z. B. razäo ; 
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pr. z. B. razu ; 
fr. z. B. raison. 

TSI, ZI, TZI = TI : 

Cresccnlsianfus) Brut. 127, vii, l (140 n. Clir.). 
lloni/iitisus ( TIS = TSI) Mai I. Clir. 308, 4. 
Costanzü Aringh. Rom. subt. I, 342, a, 2. 

Tczianus Perret Calac. d. R. V, xxiv, 40. 

' Theophilus, non Ziophilus (Kod. Izo/Uus)’ App. Prob. 
198, 1 K. 

kautsjön goth. Urkunde v. Neapel, hg. v. Massmann, 
90. 90. 129. 139 (551 n. Clir.). 
davafcio . . dcovaliovep Mar. pap. dipl. XCI1I, 83. 

89 (Ravenna, 0. Jahrli. n. Cbr.). 
dovar^iavcg, kxt^io . . . cbend. CX, 9. 18 (Ravenna. 

0. Jahrli. n. Clir.). 
scorzia, viziosus Gloss. Sangall. 

It. z. ß. grazioso. 

SI => 77: 

Volcasius = Voleatius. 

Agusius = Agu/ius ? s. Viscout. Mon. Cab. S. 149 Anin. 1). 
Aequisia 1. N. 5727 (Aequiculi). 

Vessius Rcnier 1. A. 1283 (Lambaesa). 

Voconsius Steiner C. 1. D. et Rh. 3097, 1 (Saalburg 
bei Homburg). 

. . . onsius ebend. 2 (ebend.). 

Terensia Torremuzza I. Pal. XC111. 
munificensia Cardinal, lscr. Vel. XVIII. 
nunsius Fabrett. V, 249 (YVVQHf'Q). 
requisione Lupi 173, 4. 

observasionc Le Blaut I. Clir. 18 (Lyon, 5. Jahrh. u. Clir.). 
adscnsior , Bob. Cie. de rep. 815, 23. 
osiosos j Pal. Ev. 43, b, 10. 
resurrexionem cbend. 250, b, 7. 

Marsius Pardess. CCCLXI, 70 (070 n. Clir.). 

Vgl. syr. .gocuUDdxs Plosianos. 

Sp. z. B. gracioso-, 
pg. z. B. gracioso ; 
pr. z. B. gracios-, 
fr. z. B. gracieux. 
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Umgekehrte Schreibung: 

Hortemii Grut. 465, 9 (Nemausus). 

Conlia Mur. 1173, 7. 
conspartio Scss. Aug. Spec. 94, 20. 

Thcssalonicentium Amiat. Capp. epp. ad Tlicss. Will. 
TI — CI: 

[ pa/riliorum Mon. Ancyr. II, 1 falsch gelesen b. Luc. 
Chisb.] 

provintia Esp. sagr. XLVI, 78 (Tarraco, z. Z. von 
Hadrian)., 

Anitrus Itenier 1. A. 90, II, 50 (Lainbaesa, 218 n. Chr.). 

Anilia chend. 2305 (Milev). 
iribuniliae Or. 957 (Sleinbach im Eis., 222 n. Chr.). 
Homuntio Grut. 702, 7 (Brixia). 
sulutium ehend. 759, 2 (Verona). 

Eutitiac Mur. 1255, 6. 

Patritio Fahrelt. X, 481 (Interamna). 
benefitii Mai I. Chr. 301, 4. 

benefitia Boh. Aug. Serm. 4, 30. 
iniliam , Fuld. Cor. I, vii, 35. 

Vatiae Ver. Plin. 69, 8. 

Umgekehrte Schreibung: 

mundiciei Or. 5 (136 n. Chr.). 

maniprecium Grut. 12, 10 (Metz) (Variante : manupretium). 

Tcrcius ehend. 409, 6 (Brixia). 

Tertia ebend. 1039, 3 (ladera). 
slationis Or» 4420. 

inpatientis Furlanelto Le ant. lap. Pal. CCXXVll. 
otio Grut. 462, 1 (389 n. Chr.). 

Constantius, mi/itie Le Blaut I. Chr. 223 (Trier, 5. 
Jalirli. n. Chr.). 

deposicio ehend. 201 (Trier). 360 (Plait h. Andernach). 
disposicioncm I. N. 109 (Salernum). 
tcrminac(iones), defenickmis Rev. arcli. Par. X, 218 
( Medjana, z. Z. v, Alexander Severus). 

Mmditie v. Hcfner Bas röm. Bayern CCCIII. 
initium Lerscli Centralm. 1, 100 (Köln). 
lertia Fleetwood 402,4 (Brixia). 
indictio Le Blaut 1. Chr. 83 (Lyon). 
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ebeml. 17 (Lyon, 001 n. Chr.). 


neguciatoris 
recordacionis 
oracionem 
slacio 

cotpacioni t-bend. 10 (Autun). (Die Buchstaben 
SINISAIC VllCOLIlAClOM, die Le lllant nicht 
entziffert, lese ich: per saecidum ) sine saecuii cul- 
patione ( Iransivit .) 

ßonifacius in chrisll. Inschriften der spätesten Zeit.*) 
Aovxoroxuc uud Aovxorexia Slrab. l’tol. = Lutetia. 
ZI = CI: 


Luziae Mur. 1704, 3 (b. Ucetia). 

Marziae ebend. 1892, 12. 
vivaziu Gloss. Cass. II, 4. 

onzias Mur. Antt. ll. II, 25 (longob., 715 od. 730 
n. Chr.). 

It. z. D. spezie. 

Umgekehrte Schreibung: 

tessauriciate Kardess. CCCLXI, 2 (670 n. Chr.). 

S, SSI = CI : 

Felissiosa Denier 1. 2358 (Aquartillae). 
provins. Bull. arch. Dom. 1860 S. 171 (Cos). 

Sp. pg. pr. z. II. especial ; 
fr. z. B. special. 

Die aus dem Alterthum bcigebrachlcn Formen scheinen die 
oben aufgestellte Deihe ti, ts, ts, s nicht zu bestätigen. Wenn 
für TI am frühesten SI erscheint, so kann sich doch aus si 
nicht Isi gebildet haben. Aber erst die spätere Volkssprache liess 
sich den Laut ts gefallen, die ältere assimilirte die Tenuis der 
folgenden Spirans; wie man missi für rnit-si, possum f. pot-sum 
sagte, so umschrieb man auch das griechische £ häulig durch äs. 
Theilweis mag auch die Schreibung ungenau gewesen sein ; so 
pflegt in rarcnnalischeu Urkunden des 9. und. 10. Jahrb. n. Chr. 


") ltonifalius und Mnlifatius (z. B. Malifatie Fabrett. X, 465) sind die 
richtigen Schreibungen. Der zweite ücstandlheil ist nicht — ftlrim, sondern 
= facti us. A ist daher lang; aus metrischen Inschriften kann man aller- 
dings diese hänge nicht beweisen, weil Uunifutius auf jeden Fall die mittelste 
Silbe lang haben musste, um in den Vers zu gehen (vgl. Corsseu It, 396). 
It. Unnifazio. 
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(Mar. pap. dipl. XCV1II. XCIX. CXXYI. CXXV1I. CXXXV) besonders 
nach Konsonanten SI für 77 gesetzt zu werden: circumscripsionam, 
ignoransiae, sorsiaris, neglexione u. s. w. lledcnklicber ist, dass 
für TI TS1 und SI weit häutiger Vorkommen, als TS und S. In 
ersteren Formeln lässt sich s nicht aus i herleiten, da dieses 
liehen ihm erhalten ist. Es muss zwischen t und > als vermit- 
telnder Laut eingeschoheu worden sein. Wir haben oben gesehen, 
dass vor silbebildondem i (d. h. auf welches kein anderer Vokal 
folgt) t sich in ts verwandelt, sei es, dass j oder dass hi als ur- 
sprünglicher Nachhall angenommen wird. Griechisch geht (päng 
in rpdxbtg, epcixOtg, (pctOig über. Der breite Zischlaut findet sich 
noch im Slawischen vor {so altslaw. muszcziu, Präs, vom Inf. 
mutiti). Es fragt sich, oh sich diese Erklärungsweise auf romanische 
Formen, wie nazione , übertragen lasse. Dieses müsste dann 
früher natsionc gelautet haben. Von dieser Stufe treffen wir je- 
doch durchaus keine Spur an. Ferner, wenn in natione i ein voller 
Vokal war, als sich t assihilirte, so ist es als ganz zufällig und 
gleichgültig zu betrachten, dass hier dem i noch ein anderer 
Vokal folgt, und die Assibilalion des t Inusste auch in jedem an- 
deren Falle vor i (oder e, wie hei dieser ganzen Untersuchung 
zu suppliren ist) Statt haben. Vom Walachischen abgesehen, 
das sich slawischem Einfluss nicht hat entziehen können, exislircn 
nur wenige romanische Beispiele des vor i und e ohne Dedingung 
eines zweiten Vokals in einen Zischlaut übergetretenen /, so pr. Be- 
ters, fr. palasin. Aber sogar diese beweisen Nichts, weil sich dieselbe 
Veränderung auch vor dunklen Vokalen zeigt, z. 1!. it. ruzzolare, 
pr. espaza. Iller liegt also eine andere Ursache (vielleicht Ein- 
wirkung des Hochdeutschen) *), als der sogenannte Zetazismus zu 
Grunde. Zuweilen nahm / vor betontem i hei folgendem Vokal 

*) Ganz davon zu trenueu ist die Verwandlung vou t in * im Lutci- 
uisclieu. Hie tritt nur naeli Konsonanten ein: 

'turtum, non turtum' Caper S. 2250 1*. 
r Irrtum, non Irrtum' cbend. 

’lerlut, non tersus' App. Prob. 198, 1 K. 
ruptata Mar. Iscr. Alb. 187, CXLVill, 7. 
adepti Val. Verr. 431, 9. 

»cripsitatum Ver. Pliu. 144, 14. 153, 11. 

Oauz vereinzelt ist pisinnus = pitzinnut — pitinnut s. 'I = U = I ’, il, 
'vor S’, Anm. 
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die Aussprache von is, s au, z. B. il. profezta, sp. democracia. 
Dergleichen Formen scheinen mir nach Analogie von it. grazia, 
avarizia u. s. w. gebildet zu sein. In il. zio = (zins schon 
in den Gloss. Epored. S. 215 Ycsme und den Schlellstädler Glossen 
29, 7, doch thia ebend. 27, 9) und sp. Macins — Mar&cdog ist 
vielleicht der lispelnde Laut von & ausgedriickl; vgl. oben Zin- 
p/iilus. Aus dem Gesagten ergibt sich, dass nicht vor dem Vokal 
i, sondern vor dem Konsonanten j l in Is überging. Es konnte 
sich aus Isj, da s ein natürliches llesultat von sj ist (Schleicher 
a. a. 0. S. 151), Ts entwickeln. 'Allein wir tlnin besser, Isj und 
Is als anfänglich (etwa dialektisch) nebeneinanderstehende Laut- 
formen unmittelbar aus lj herzuleiten. Tsj sank durch Elision 
des j, is durch Verdünnung zu Is herab. Zu betonen ist, dass 
Ist, si sowohl für Int. ti als ci nur in nicht volkstümlichen Wör- 
tern auftritt. Der Laut is lässt sich deswegen aus dem Alterthum 
nicht nachweisen, weil die Mittel zu seiner Bezeichnung (vielleicht 
sollten ihn Schreibungen, wie liinccntcc, UrbiMus ausdrürkrn) 
nicht vorhanden waren. 

Uebrigcns zeigt sich im Italienischen eine gewisse Verschie- 
denheit zwischen der Behandlung von ursprünglichem ti und der 
von ti — ci. Jenes hat gewöhnlich den dünnen, dieses den brei- 
ten* Zischlaut (vgl. in Betreff von di und j S. G5). Dass aber 
auch für jenes Is die ältere Stufe war, zeigen Formen, wie il. 
Leccc = A/elinm, wal. neciune — natio, teciune = filio, men- 
ciune = *mcnlilio, ferner wie il. dncciare — *duclinre, cacciarc 
= *captiare, ungoscia — angustia (in diesen kann Is nur für cts, 
pts, sls stehen), vor Allem aber wie it. pregio = prelium, ragione 
— ralio, indugio = indutiae. Dz = Is entspricht der gemein- 
romanischen Schwächung der Tenues zu Medien. Kurz, die Ent- 
wickelung li = lat. ci ist ganz dieselbe, wie die von lat. ti, nur 
wurde diese, weil sie früher eingetrelen war, auch weiter geführt. 

Wir haben noch von der Umwandlung des cj zu (j zu spre- 
chen. Gorssen I, 2G sagt in Hinblick auf den Wechsel der Schrei- 
bungen TI und CI: 'Ein Umschlagen der gutturalen Tennis c in 
die linguale l oder umgekehrt, wo diese frei zwischen zwei Vokalen 
stehen, ist auf dem Boden der lateinischen Sprache unerhört; cs 
kann auch hier nicht angenommen werden. Es muss vielmehr 
in der Laulfolgc in, io, tu, ic nach t und c der Grund liegen, 
wodurch die ursprünglich ganz verschiedenen Konsonanten ahn- 
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Jich zu lauten anÜngen, denn nur vor diesen Lautverhindungen 
erscheint der Wechsel dieser Schreibweise zwischen t und c, 
während sich nirgends Schreibfehler, wie milicis für mititis oder 
fettlis für fetteis finden.’ Diese Worte lassen nicht klar erkennen, 
wie sich Corssen die Assihilation des c denkt Er behauptet : 
c kann, zwischen zwei Vokalen frei stehend, nicht in l Umschlagen. 
Wenn er aber darauf in der Lautfolge ia, io, tu, ie den Grund 
einer Veränderung des h '- Lautes sieht, so gibt er zu, dass cs 
sich gar nicht uni diese Stellung handelt. Denn i kann in jenen 
Verbindungen nur unter der Bedingung anders, als einzelnes i, 
wirken, dass es einen von diesem verschiedenen Laut hat, und 
zwar einen quantitativ verschiedenen, dass es konsonantische Gel- 
tung besitzt, (aussen hätte also die Frage slipufiren müssen: 
Kann c im Lateinischen vor j in t Umschlagen! Er spricht es 
S. 30 a fgg. selbst aus, dass das i in ei und //' halhkonsoiianli- 
sclier oder halbvokalischer Natur, dass es einem Zischlaut nah 
verwandt gewesen sei. Wie die 'ursprünglich ganz verschiedenen’ 
Konsonanten t und c ähnlich zu lauten anlingen, erklärt er nicht. 
Die Verwandlung von cj in ii ist aber keine solche, die sich von 
selbst versteht. S. 28 bezeichnet Corssen den Laut ts, den des 
italienischen ei, als zwischen lingualer und gutturaler Tcnuis in 
der Milte liegenden; in ihm ldieb (S. 30 c) der gutturale* (!) 
Lautbestandlheil neben dem Zischlaut noch vernehmbar. Er 
weicht auf jede Weise der Anerkennung des Ccbertriltes von c 
in t aus. Und doch kann nur so die Entstehung einer mit der 
dentalen Tenuis zusammengesetzten Spirans aus cj begriffen wer- 
den. Dass c vor j zu t vorrückle, bestätigen, wie wir gesehen 
haben, zahlreiche Analogiccn; eine Verwandlung von cs in ts ist 
gerade für das Lateinische am wenigsten denkbar. 

Ich erlaube mir an dieser Stelle einen Exkurs über die Ver- 
tauschung von l und c in der römischen Volkssprache. Von der 
stammelnden Aussprache der Kinder t = c und d — g redet 
Quint il. I, xi, 5 (vgl. Luc. dixtj tpavtjtvtcov XI). G für d im 
Spanischen: 

gazapo — dasypus. 

golfiu = dolfin — delphinus. 

gingen = dragca = rpo yr\pu. 

Im Provenzalischen wird in der Konjugation slammhaftes d durch 
g vertreten z. B. pogut von poder, segul von sezer—sedere, poguetz 
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(= poluis(is) von podcr. Entsprechend c für auslautendes / in 
der 3. Ps. Pcrf. z. II. mordec, moric, preguec und sonst z. II. 
bahuc — fr. bahnt, Beiz ebne = fr. Belzebut. Pas Katalanische 
kennt neben pogue — potui, pogrc = *potere habco, pogiil — 
*potutw> u. s. w. auch ruch — rudis, mich = nudiis u. s. w.*) 
(Verhärtung der Media im Anslaut; dt gleichbedeutend mit c). 
Vergleiche die Form categras Pal. Ev. 51, b, 10; pr. cadeira. Das 
piemontes. mailänd. komask. cadrega ( cardega ) ist Einstellung 
aus cadcgra (sizil. catreda }. D vor n in g verwandelt in Ariagne 
Mus. Ver. 3G7, 1(5 (Eortona) (ytQidyvij ist kretisch für AgitcÖvr].). 
Anderen Schreibungen, wie: 

egregiens Kaur. Oros. 212, 16. 
congregitur i Med. Aen. XI, 720. 
delidus l ebend. V, 393. 
gredibus Pal. Virg. Ed. V, 33. 
dressun >, ebend. Aen. II, 755. 
sedeSf Med. Aen. III, 142. 

lege ich keinen Werth bei. T und c werden in französischen 
Dialekten oft verwechselt; so, in südfranzösischen t = qu: z. B. 
intieter r=s mquieter, tita — quitter, quet = quelque (vgl. pg. pel- 
liteiro und pclliqueiro, petia und pcqttia). Häufiger qu (k, c) — t, so: 
bequiä Md. v. Luncville = bdtcau, 
pouque ebend. = porter, 

kiue Md. v. la Boche s= ti/lcid, 
amiquie Md. v. Paris = r/mitie, 
piqnie ebend. = pitie, 

quien ebend. = tien, 

vicma Ilochelsass. — vetement, 
erique Rouehi = (trete. 

Immer bloss vor e und ». Daher ist rumon, toma (ladin. chomma ) 
= coma auffällig. Auch in anderen Sprachen und Mundarten 
zeigt sich der gleiche Eautwechsel; so wird im Kölnischen hoch- 
deutsches l und d oft durch c/c ersetzt z. B. Zicke = Zeiten, 
licke — leiden. Oh schon auf lateinischem Boden l und c zwi- 
schen zwei Vokalen mundartlich vertauscht worden sind, lässt 
sich schwer entscheiden, weil T und C in den Handschriften eine 

*) Aehnlieli nltfr. puc Mülziier Alifranz. Lied. XLIII, 78 => pitlcu ». 
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sehr Ähnliche Gestalt halten. Niehls beweisen daher Schreib- 
weisen, wie: 

Putino Ver. Plin. 199, 29. 
myrticen rbend. 209, 24. 
albileram ebend. 23(3, 1. 
elelispali Mon. Apul. 2, 17. 

Cychera Med. Aen. X, 51. 

Das insrhrifllidie deplecorac Slralon. Ed. Diocl. VII, 21 
(301 n. dir.) beruht sicherlich auf einem Schreibfehler. An eine 
Dissimilation kann gedacht werden in: 

Tythicum Fühl.. Til. III, 12. 2 Tim. II, iv, 12. 

Tytliicus j ehend. Eph. VI, 21. 

Zweifellos ist die Form Eulerius neben der Eucherius-. 
(EuJIero Rossi I, 302 
Eulcro ehend. 305 
Eulerin ebend. 30(3 

Eucerio ebend. 303. 308 .(381 n. dir.). 

Euccrlo (L — I) ehend. 304 
(Eu)cheri(uJ ehend. 307 
Eucherio ebend. 309 
Vor l sprang t oft zu c um: 
sciopus — st/oppus. 

It. schioppo und sliuppo. 
scluparerit Lex Sal. 

anciare = antlare = ttvrXäv (s. Spalding zu Quint. 
I, vi, 40). 

sclit. I. N. 314 (Grumenlum). 
aclhelico Or. 2588. 

Bede Perrel Calac. d. II. IV, xxx, 80 = Bclhleem. 
'slla/aris sine c littera scribendum est’ Gaper S. 
2246 P. 

* vdulus , non veclus ’ App. Prob. 197, 20 fg. K. 
vecla llrk. v. 752 n. Chr. Diez Gr. I, 19(3. . 

It. vecchio, wal. vechiu. 

' vi/uhts , non viclus’ App. Prob. 197, 21 K. 

’capilulum, non capiclum ’ ebend. 198, 34. 

It. capocchio. 

scuclatis Til. =• scullalis Val. = scutulatis God. Tlteod. 
XV, vir, 11. 
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Genecli Kal. Carlhag. 
siala (A = CC) Gloss. Cass. G b , 15. 
sicla Lex Alam. 
siclus Cap. Car. M. 

1t. secchia, cburw. (Mundart v. Bergü*) setsch. 

Vgl. Basculus — Bast. Varro R. R. II, x, 4. 

ficecula — ficet. Gloss. s. Fachmann zum Lukr. S. 205. 

Weitere romanische Beispiele für cl (it. clii) = ll s. Diez 
Gr. I. 196. *) 

T verwandelte sich vor r in c in: 

pr. cremcr , alt Tr. cremre (neufr. crainth c) — tremere. 

Umgekehrt c in l: 

altfr. cartre — carcer. 

it. Otricoli — Ocriculum (Utriatli Bin. Anton.; Otri- 
culum, Otriculanus sonst in Hdschr.). 

F.stae für escae steht Steiner C. I. I). et Ith. 4049 (Oher- 
vellach, kärulhcn). 

Nach r findet sich ( für c in: 
sarlophagi Grut. 589, 7. 

sarlophagu Fahrelt. III, 289. 
portulaca Varro b. Non. 379, a, 3 fg. G. (vgl. Pott 
Plaltl. u. Rom. S. 328 Anm. lliez El. Wh. I. n. d. 
W. portulaca ). 

martutus = marculus ( marcus lsid. Orr. XIX, vn, 2). 


*) Cl oder gl für dl = dul in einem einzigen Beispiele: 

'glari (gralu^, non cracli’ App. Prob. 199, 12 K. 

cracli ebcnd. 195, 23. | unter 'uomitia guneris masculini nu- 

tragli Leid. Donat.37C, 26 K.j meri sempcr plurnlis’. 

Glari ist für gralli , Deminutiv von grndus-, die weibl. Form grallac bezeugt 
Festus. Die Umstellung t'on r und l nuch in: 

glaratores Non. 79, b, 8 u. 1t G. ( gladatores Leid.). 
clavatorem las man sonst Plaut. Poen. III, t, 27, weil glabalorem 
der Decurtatns, clabalorem der Vetus hat (B = H). (Vgl. 
graltalore » die Kodd. des Placid. Mai CL auct. III, 4C8.) 

Wir haben also die vier Formen: 
graduli 

r jr ' 'S 

gragli gralli 

Schuchanlt, VokalUmus d. Vul$. -Lat. 
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Schon in den Kasseler Glossen (G, 25) martel. 

It. pg. martcllo, sp. marlillo, •pr. martel, fr. mar- 
teau, churv. marti, allkymr. morlhol. 

Vgl. Gaper S. 2246 P. : 'Martulm est sneerdos a 
• Marie, non marculus.’ 

Mamertino, Ma/icprivov sehr häufig im Chronogr. des 
Jahres 354 n. Ghr. , dem Cbron. Pasch, u. den Fast. 
Hispan. 

Lt sieht für Ic in: 

fallus — falco Form. ßaluz. XV. 

Vgl. ' Mulcibcr a multando, quasi Multiber ’ Don. zu Ter. Ad. 
I, n. 10. Für Melchiades (von “[V?:, Name eines in Afrika gebo- 
renen Papstes von 311—314 n. Chr.) sehen wir oft Miltiades 
geschrieben; mit Assibilation Melsiadis Calal. pontif. I. Man ver- 
gleiche it. Milziade . sp. MUciades, fr. MUtiade. Umgekehrt it. 
Chieti = Teate. Ueber setdea u. s. w. = scull. = ausctdl. s. 
'Aphärcse*. 

Wenn c überhaupt in t übergehen konnte, dann besonders 
vor j , durch welches cs den palalqlcn Laut erhielt, der der den- 
talen Qualität näher liegt, als der gutturale. Kurz, ich beziehe 
die Verwechselung von CI und TI in den ältesten Denkmälern 
auf die Aussprache tj — cj. 

Hinsichtlich der Chronologie bemerke ich Folgendes. Die 
Assibilation von li, von der sich auch im oskischen Bansae eine 
Spur findet, ist von Corsscn nachgewiesen in viciens , triciens 
u. s. w. t= ricenliens, tricenliens u. s. w. (I, 30 b), in Ache- 
runsia , Ilorlensius, leucesie, Valcsium u. s. w. (Kril. Hcitr. S.469 fgg.). 
Seit dem 2. Jahrh. n. dir. begann die allgemeine Assibilation von 
li; doch war sie zur Zeit des Ulfllas noch nicht durchgedrungen, 
welcher lectio' durch laikljo wiedergab. Qi nahm nicht gleich- 
zeitig mit li, wie Corsscn will, sondern weit später die zischende 
Aussprache an. Dies geht hervor aus der weit geringeren An- 
zahl von Beispielen, in denen der Zischlaut ausgedrückt ist, sowie 
aus der im Italienischen erreichten Entwickelungsstufe. Consentius. 
Pompcjus, Isidor, welche melden, dass TI w ie zi oder z gesprochen 
werde, lliun eines ähnlichen Lautes von CI keiner Erwähnung. 
Faskja gebraucht Ulfilas und unkjane kommt in einer goth. Ur- 
kunde von Arezzo (hg. von Massmann. 35) aus der' Mitte des 6. 
Jahrh, n. Chr. vor. Doch beweisen diese Formen wenig, da cs 
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fest sieht, dass die Umwandlung Von ci in ti verschiedene Jahr- 
hunderte höher hinauf reicht. Vielleicht erhielt sich die gutturale 
Qualität vereinzelt, sei es in einzelnen Wörtern , sei es mundart- 
lich , sei es in den Gelehrlenschulcn. C mag vor i oder*« mit 
folgendem Vokal nur wenig früher , als vor einfachem i oder e 
assihilirt worden sein. Die ältesten mir bekannten Schreibungen, 
welche die letztere Aussprache andculen, sind diese: 

Sesarion (= Caesarion '() Rcv. arcli. Dar. X. Taf. XVIII, 
i, 3 (Nikopolis, Aegypten, 19!) n. Chr.). 
cetaes (= zelaes = diaetaes) Or. 2620 (Verona) — 
Mus. Ver. 127, 4. Vgl. was Malfei anmerkt. Mir 
schon deshalb sehr zweifelhaft, weil z = di weich. 
z — c hart lautet. 

Cevcrianus Frühncr Inscr. terr. cocl. vas. 697 (Hed- 
dernheim, Nassau). 
fes(it) ebend. 546 (Wiesbaden). 
rimul Perret Catac. d. R. LXXII, 8. 

Ciria Janssen Mus. Eugd. Insrr. Taf. XXI, 1 (Karthago). 

intcitamento\ 

llincenlce J 8 ’ 

cygosUden { Til. Cod. Theod. XII, vii, 2. 
erycissceptro Ver. Plin. 82, 17. 
sis/ernac Pardess. CXI, 65 (Kopie, 528 n. Chr.). 
paze Mur. 1915, 3 (b. Interainna, End. d. 6. Jh.n. C,hr. V). 
TzulzintiUes Bold. 431, a, 2 und Tzucinus Garrucci 
Vetri XXVIII, 7; vgl. dessen Anm. 

Tzilanc, Tzilani, Tzitlanc, Tazitlune , Zitane Mar. 
pap. dipl. CXXII, 5. 71. 74. 86. 92. 98 (Ravenna, 
591 n. Chr.) = Kiuave ebend. 80. 

Vgl. Tziltani Mur. 429, 2 (Albingaunum, 568 n. Chr.). 
zclerorum Pardess. App. XIII, 6 (Kopie, 700 n. Chr.). 
Z für ch (vgl. sp. brazo, it. braccio (so schon Pal. Ev. 241, a, 
14) u. s. w.; ahd. Zerubtm ) in: 

calhezizatur, calhezizal Fühl. Gal. VI, 6. 

calhazizat verschied. Gloss. des 8. Jahrli. b. Grad 
Ahd. Sprachsch. VI, 617. 

Pr. cul/iezizar. 

Auf Schreibweisen, wie considerunl s= concidcrunl Cond. Gran. 
Lic. 21, b, 12, muluisedibus — mutuis caedibus Vind. Liv. XCI, xxv, 1, 

11 * 
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exitus = excitus ebend. XLIV, xxxi, 11 u. a., lege ich kein 
Gewicht. 

Diez Gr. I, 233 fg. sagt: 'Anfangs scheint dies c die Geltung 
eines • scharfen z geliaht zu haben, wie noch in il. und port. 
Mundarten und im Südwalach. , nicht allein, weil es von deutschen 
Schreibern dem deutschen z gleichgestellt ward, sondern auch 
weil cs in den oben erwähnten Formeln da, do in die Stelle 
des t — z eintrat ( etiam , edam). Im Dal. und Nordwalacli. ver- 
gröberte sich dieses ts in c.’ Eine Vergröberung des dünnen 
Zischlauts lässt sich in vorliegendem Falle nicht gut annehmen, 
indem ts dem tj (= cj — c ) näher steht, als ts; s ist Mittelstufe 
zwischen hartem j und s. Auch ist die Verdünnung breiter Sibi- 
lanten hei weitem häufiger. Doch bestreite ich nicht, dass die 
Aussprache z = c schon dem ersten Mittelalter angehört; daher 
die deutsche Anwendung des Zeichens C. Der Wechsel der Schrei- 
bungen CI und TI, wie in edam — etiam, bezieht sich auf die 
Geltung von CI als ti. Dieser Lautprozess hat sich sicher unab- 
hängig von dem umbrischen (aber parallel mit ihm) gebildet. 
Das umbrische ä (in lateinischer Schrift $) wurde wahrscheinlich, 
wie auch Lepsius Inscr. Umbr. S. 156 annimmt, breit ausge- 
sprochen; ein dünner Zischlaut hätte lateinisch ohne Erfindung 
eines besonderen Zeichens wiedergegeben werden können. Diez 
und Corsscn taxiren die lateinische Assihilation des c zu jung; 
sic rücken ihr Eintreten in das 7. Jahrli. n. Chr. , ihr Durch- 
dringen erst in die folgenden Jahrhunderte. Wenn diese Ansicht 
— wogegen die oben angeführten Beispiele streiten — auch die 
richtige wäre, so würde damit noch durchaus nicht gesagt sein, 
dass c bis in das 7. Jahrli. guttural gelautet habe. Beide Gelehrten 
vergessen die zwischen c und Is oder Is liegenden Mittelglieder 
cj, tj. Diese Umwandlungen konnten sich auch nur innerhalb 
längerer Zeiträume vollziehen. Richtig bemerkt Raumer Ges. 
sprachw. Sehr. S. 93: 'Der Uebergang des gutturalen d in pala- 
tales ci fällt in die Zeit vor der Völkerwanderung. Dagegen be- 
weisen die Gründe, welche man gegen lateinisch c = tsch oder 
z vorbringt, dass die Verwandlung des palatalen c in tsch und 
ts (z) erst in den Jahrhunderten der Völkerwanderung beginnt.’ 
Aus griechischen Schreibungen, wie ötxip, (pexn, xQOvxeg kann 
Nichts deduzirt werden. K vertritt schlechthin nur das lateinische 
Zeichen C, ebenso wie in nQixua = precio f. pretio Mar. pap. 
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dipl. CXXI1, 82 (Ravenna, 591 n. Chr.) (umgekehrt rtveziavu 
ebend. CXXI, 55 (Ravenna, 6. Jalirh. n. Chr.) = rivexsiavei 
CXXII, 78 = Gcniciani). 

Noch bleibt ein spezieller Fall zu erörtern. Wir finden zu- 
weilen im Anfänge der Wörter vor i und e für SC S geschrieben: 
sirpus u. s. w. = scirpus u. s. w. s. Kuhn in seiner 
Ztschr. IV, 23. Corssen Krit. Ueitr. S. 31 fg. 
sio Pal. Ev. 168, a,. 6. 
siet Ver. Gai 97, 18. 
selere , Lugd. Cod. Thcod. VIII, i, 11. 
scptrwn Le Blant I. Chr. 209 (Saint -Cloud, 2. Hälfte 
des 6. Jahrh. n. Chr.). 

Umgekehrt: scilam Pardess. CXCVI, 2 (Kopie, 587 n. Chr.). 
scitas ebend. 7. 

Hier muss c, ehe es gänzlich schwand, seinen gutturalen Laut 
aufgegeben uud einen dem s verwandten angenommen haben. Wir 
haben oben Beispiele der Assimilation des sc zu ss (s) beigebraclit. 
ln allen diesen aber folgt e oder t ( quissant fällt wohl nicht in 
die Wagschale, da die Vokale der Flexionsendungen dunkel und 
dem e ähnlich klangen). Leberein stimmt hiermit die roma- 
nische Assimilation des sc, die auch nur vor den dünnen Vokalen 
Statt hat. Aus sls*) = sc wurde s (wie im Schwedischen ski/ja, 
skynda, sken gleich silja , synda, seit lauten), so it. pesce, pg. 
peixe, welches im Spanischen (pexc) gulluralisirl, im Provenza- 
lischen (peis) und Französischen (faisceau ) und zum Theil im Spa- 
nischen ipez) und Portugiesischen ( conhecer ), so wie in dein it. 
Worte rossiynuolo verdünnt wurde. Es scheint, dass c vor i und 
e früher, als in anderen Fällen, nach s in einen Zischlaut über- 
trat. S näherte sich den Guttural an. Wir sehen den Anfang 
dieser Annäherung im ital. st [slianlare f. schianlare, abrostim 
f. abroschino) und wal. st ( peaste = piscis, hiinlze = seiende) ; 
denn ti bildet den Uebergang von ci zu t's. Auch st assimilirt 
sich besonders vor i und Vokal, so dass vorausgehende Assibila- 
ion tdes t angenommen werden darf. *•) 

•) Sti — sc ist im Walachischen erhalten, auch im Mailändischen. Wal. 
tcena sprich stsena; mit Verdickung des ersten Sibilanten (sti): discinge. 
Aus sti: ss, i. 

**) Vgl. plattd. Krischan — Christian. Beiläufig ein deutsches Beispiel 
des assibilirten k: Zifitz = Kihitz. 
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Die zetazislischen Veränderungen des l und c sind also iu 
diese Reihenfolge zu bringen: 

111 Per | <i = Ci - C i = C vor i. 

1 Assibilalion von ti. Assibilation des c in sc vor ». 

IV. Per. Assibilalion von ci. tj = c. 

V. Per. Assibilation des c vor 

Die Perioden der inneren Geschichte der römischen Volks- 
sprache fallen im Wesentlichen mit denen der .äusseren zusammen. 
Die Hauplepochen werden repräseutirt durch den liundesgcnosscn- 
krieg. die Einführung des Christenlhnms, den Untergang des west- 
römischen Reiches. Wollen wir überhaupt peregrine Einflüsse 
gelten lassen, so hatten sie bei diesen drei Gelegenheiten den 
freiesten Spielraum. Als die italischen Völker die römische Sprache 
annahmen, konnte aus den Ursprachen Manches in das ruslike 
Latein eindringen (vgl. Niebuhr Kleine hist. u. phil. Sehr. 2. 
Samml. S. 201 fg.). Die Ausbreitung des Christenthums führte 
viele Orientalen nach Rom; durch sie wurde vielleicht die auch 
den semitischen Sprachen bekannte Prosthesc des i vor s impurum 
gefördert. Die Germanen, obwohl sie auf römischem Roden rasch 
ihre eigene Sprache mit der lingua rustica Humana vertauschten, 
veranlasstcn doch einige Lautumgestaltungen ; so ging lateinisches 
c vor n durch ahd. ch zu fr. ch — s über. 


Ich werde in zwei Abschnitten die qualitativen und die 
quantitativen Vokalveränderungcu behandeln. 
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Erster Tlieil. 


Qualitative Vokalveränderungen. 


Wir stellen die wesentlichsten Uebergänge der Vokale inein- 
ander in folgendem Schema dar: 



Wir bemerken hierzu: 


Sämmlliche vokalische Laute, sofern sie einfach sind, bilden 
eine ununterbrochene Reihe. Das Verhältniss irgend zweier zu- 
einander wird durch die Worte 'heller’ und 'dunkler’ angegeben. 
Die Zeichen I, E, A , 0, U bedeuten nicht einzelne Laute, son- 
dern Lautregionen, zwischen denen ebensowenig ein Sprung statt- 
fmdet, wie zwischen den einzelnen Gliedern einer und derselben 
Region. Das hellste a fällt mit dem dunkelsten e, das hellste e 
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mit dem dunkelsten i zusammen. Unser Ohr ist nicht geschaffen, 
die feinsten Nüancirungen zu unterscheiden; doch nimmt cs deut- 
lich die Differenz zwischen dem helleren («) und dem dunkleren 
Laute (a) eines Vokales wahr. Jeder Uehergang eines Vokales 
in einen anderen ist ein allmählicher; sämmllichc zwischen beiden 
liegenden Stufen werden durchlaufen. Die Schrift zeigt z. B. 0 
für U ; wir wissen Nichts über den Laut des ursprünglichen w, 
noch über den des resultirenden o; aber soviel steht fest, die 
Wandlung u in o muss statlgefunden haben, mag jenes auch aus 
k entstanden, dies weiter zu o vorgerückt sein. Wenn in der 
römischen Volkssprache gewöhnlich o für ß, u für ö einlritt, so 
sehen wir uns zur Annahme einer qualitativen Verschiedenheit 
zwischen kurzem und langem Vokale genölhigt.*) Und so ergibt 
sich für das rustike Latein, dass im Allgemeinen unter den hei- 
leren Vokalen (e und t) die langen den helleren, die kurzen den 
dunkleren, unter den dunkleren (o und u) die langen den dunk- 
leren, die kurzen den helleren Laut haben. A, in der Milte zwi- 
schen hellen und dunklen V'okalen stehend, klingt lang sowohl 
hell, als dunkel, kurz meist rein und wird daher (von der Schwä- 
chung zu e abgesehen) fast immer gewahrt. Die kurzen Vokale 
verwandeln sich nach a zu, die langen von a ah. Es beruht dies 
gewiss auf einer allgemeinen Ursache, wenigstens finden wir in 
anderen Sprachen dasselbe Prinzip. Man vergleiche die Aussprache 
der englischen langen Vokale: 

a wie e (shade) ; e wie i (Ziere); 
d nach o zu (fall); 0 wie « (move); 
nie e wie u, t wie e, ti wie ö. 
t und i sind die beiden äussersten Glieder der Vokalreihe; 
jenes kann sich in keinen dunkleren, dies in keinen helleren 
Laut verwandeln. Und doch besteht eine enge Verwandtschaft 
zwischen i und .«; sie gehen auf näherem Wege ineinander über, 
als durch e, a, o. Auch hier also ein Kreislauf, ein Zusammen- 
slosscn der Extreme. Wir müssen ein doppeltes i, ein nach e 
und ein nach ü zu liegendes, und ein doppeltes u, eines nach ö 
und eines nach i zu, slaluiren. Parallel mit dem Uehergang des 1 


*) Von Hnnmer nimmt eine uolhtvemlige Veränderung der Qualität der 
Vokale durch ihre Quantität an; man sehe die Diskussion dieser Frage bei 
Panitz Das Weseu der Lautschrift S. 11 fgg. 
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in fi durch den Mittellaut ü läuft der des 8 in 8 durch den Mit- 
teilaul (i. Alle kurzen Vokale können zu e herabsinken; dies ist 
Vorstufe der Synkope. Dem entspricht im Hebräischen die Ab- 
stumpfung der Vokale aller drei Klassen zu Sägol und ihre Ver- 
tretung durch Schwa. Diphthonge schlagen selten in andere 
Diphthonge um, vereinfachen sich meist; einfache Vokale werden 
diphlbongirt. 


0 (II) = A. 

I. Langes a in ofTcner Silbe kann im Rustiklalein in e und 
in ü übergehen. So auch golhisch jtbr, mal = jtir, null; gibös, 
ahlandögs — gibris, ahlandilgs. Durchgreifender ist diese Tren- 
nung im Englischen, lieber kymr. au ( atu ), ö, körn, ö (selten 
au), armor. ö = <i s. Zeuss Gr. Gelt. S. 110 fgg. Vgl. au —a 
auf lat. und roman. Gebiete unter '0 = AU, A = AU III. Durch 
ö schritt ö auch zu ü vor (in der Schrift kommen Verwechslungen 
von a und u vor, aus denen sich keine Schlüsse auf die Aus- 
sprache ziehen lassen, z. B. futus — falus Pal. Aen. I, 586). 
Wie im Englischen a den o- ähnlichen Laut durch Einfluss von 
vorausgebendem qu und w und folgendem komplizirten l (über 
die Beziehung des l zu u s. 'Vokalisirung von Konsonanten’) er- 
hält. so scheint in der römischen Vulgärsprache besonders vor 
den mit den dunklen Vokalen wahlverwandten Lippenbuchslabcn 
a sich zu ö und ü hingeneigt zu haben. Wenigstens finden wir 
es vor m und b verdunkelt in: 

clumal Vat. Aen. IV, 674. 

Churw. clumar, clommar, clomar (1. P. S. Praes. 
clumm u. s. w.). 

'dolumen, delubrum (d. i. dolabrum)’ Gloss. Isid. 
'dolumen, bellabrum’ Gloss. Ilihlebr. 1 16, 380. 

' dolumen , ascia, securis, asciculus’ Tlies. nov. lat. 

Mai CI. auct. VIII, 173, b. 
dolumen Diefenbach Gloss. Latino-germ. 

Umgekehrte Schreibung: 

camaco Ver. Plin. 120, 16; gr. xugaxov. 

Vgl. rumon. romm = ramus ; irom , unlerengad. 
arom = aeramen; pg. fome, wal. foame, rumon. 
fomm, comask. Md. v. Nontron fom, Md. v. Le 
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Puy fon — fames [a ist, da es in der Tonsilbe steht, 
romanisch lang). 

' dolubrum aliis in glossariis ut VIII p. 166’ merkt 
llildekrand zum Gloss. S. 116 an, aber Mai CI. 
auct. VIII, 166 steht dolabrum. 
delübrum Gloss. Isid. 
dolubra Gloss. Salem. 

Dolobellae Grut. 499, 7 (Tarraco). 

Aokoßikkas Slrab. Plut. Dio. 

Dolobelln Vat. Fast. Hisp. z. J. 595 d. St. 
Dolobellam IUI, Dolobellum BDGLRrh Prise. I, 93,711. 
Dolobella, Dolobellam ein Kod. d. Gros. 416, 11. 
431, 2. 432, 3 Hav. 

Dolobella Kodices d. Livius u. sonst; s. Draken- 
borch zu Liv. epit. CXIX. 

Aus Luduvicus Caelius exzerpirt Mai lur. civ. antei. 
comm. praev. S. LXXXIV: 'Asciam nonnulli eliam 
dolabram dici rentur, unde inclinetur Dolabella, ut 
secunda syllaba prorsum habcat a, non o, ut fere 
vulgo receptum est; quod Caccilius Mrnutianus Apu- 
leius in lihro de orlhograpliia monuraentis prodidit.’ 
gubrunes {= scabrones = crabr .) Gloss. Sangall. 

Ferner sehen wir vor n ä häufig in ö verwandelt: 

Acriones Vind. Liv. XLII, i,i, 5. 

Afronia Grut. 812, 4 (Patavium). 

Afronio Fux. Vat. Fast. Hisp. z. J. 694 d. St. 
Bassoniam Vind. Liv. XLIV, xxx, 7. 
fasionus Straton. Ed. Diocl. IV, 17 u. 1 8 (301 n. Chr. ) 
(nach Sherard's Lesung). 

hemona als altlat. für hnmana von Festus angeführt, 
wie hemonem für hominem. 

Niconor C. I. L. I, 1474 (Syrakus). 
omousionorum Paris. Maximin. 11, 3. 
homousionorum ebend. 11, 35. 

(Dagegen omoeusianorum, omousianus, omoeusianos 
ebend. 11, 16. 12, 6 u. 7.) 

Rumöneis golh. = Romani. Die Walachcn nennen 
sich selbst Romuni (in diesem Namen haben die 
Nachbarvölker u für u Diez Gr. 1, 337). Ru- 
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monsch d. i. Romanicc heissl die. cburnälsche 
Spraelu: denen, die sie sprechen. ' 

Sempronionus Steiner C. I. D. et Rh. 2959 (YVildon, 
Steiermark). 

Varonae Lugd. Cod. Theod. VI, xxvi, 15 = Varane. 
Daher in einigen Ausgaben Varonc. So hat auch 
ein Kodex cbend. XVI, v, 51. xi, 3 Varrone. 
Venafroni Mur. 1508, 1 (Monte Casino). 

Umgekehrte Schreibung : 

curianalus ,Til. Cod. Theod. XVI, vni, 2. 

Grnnniuna (= Crnnnona) Vind. Uv. XLI1, lxiv, 7. 

Vgl. fr. tarn = labanus ; it. Cefalonia — Ce- 
phallania (unter 'A = E’, II); churw. au und ou 
= ö, z. B. cristiatin, saun sonn, lavaun tavoun ; 
wal. « = ö, z. B. / untunf , lune, mtine; u = ä in 
alune = avellana, leune = labanus. 

Seltener vor anderen Konsonanten: 

vor D : 

Gennodius (a?) Ree. de la soc. arch. de Constant. 1863 
187, 14 (Tiddi). 

vor J: 

Coius Ann. arch. de Constant. 1862 103, 92 (Arsacal) 
= C'aius ? 

Troiano Bull. arch. Rom. 1863 40, 3 (z. Z. von 
Trajan). 

troicclo | Med. Aen. V, 488. 

Vgl. Ireiectae , Treieclcnsi unter 'E = A’, IV. 

Vgl. sp. cerrojo (doch cerraja). 

vor L : 

arelologus Bob. Juven. XV, 16. 

Boloniani Mar. pap. dipl. XCIII, 117 (Ravenna, 6. Jahrli. 
n. dir.) ( a scheint lang zu sein, da auch Dal- 
lonius inschriftlich vorkommt). ( Boloniano in einer 
Urkunde von 1120, sonst ßailiniano, Deltniano, 
heute Balignano s. Mar. pap. dipl. Note 2) zu 
XCIII.) 

fiola Schol. z. Juven. X, 27. Gloss. Aniplon. 330, 
56. 365, 21. Gloss. Lindenbrog. 95, a. Und 
öfter ; s. Diefenbach Gl. L. - g. 
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Pr. fiola, fr. fiele, piem. fkda, körn, fiol, arm. 
fiolen, kymr. ffiol. 

Man sprach phiala = tpiükt], der griechischen 
Betonung folgend (Diez Gr. I, 472). So finden 
wir schon bei Prudentius Charisma = xägiapa, 
cyäneus = xvdpeog, Sophia = ao<pta, Ascle- 
piüdes = 'AoxXrimdöqg , wie allophijlus = 
«AAdqprAos, azijmon t= ätfijpov, ergmus = Igr/- 
pog, idSlttm — tlöcokov, poSsis — noir/atg, 
phretiSsis =• (pgiurja ig (s. Obbarius Vorrede S. 
XIX Anm. 67) — 69)). 

intermuröali Vind. Liv. XLIV, xlvi, 7 = inlcrmu- 
roli ,? 

Itumon. muroglia. 

vor H: 

numerarorius Lugd. Cod. Tlieod. VIII, i, 7; s. 'Elision 
des P, 'vor R’, b. 

privatorio Slraton. Ed. Diocl. VII, 76 (301 n. Chr.) 
(nach Dankes’ Lesung). 

Umgekehrte Schreibung: 

allectari Boiss. I. L. VII, 17. 

lavaratum Aquaes. Ed. Diocl. Einl. I, 2 (301 n. Chr.) 

( nach Fonscolombe’s Lesung). 
tributarium Flor. Dig. XIV, iv, 5 § 1. 
autarcio Pardess. • CCCCLXXIX, 29 (711 n. Chr.). 
auclarelalc ebend. XDV1II, 9 (716 n. Chr.). 

Vgl. syr. qenlinoro = cenlenarius, qeslinuro oder 
qeslunoro = quaeslionarius, sudoru = sudarium. 
vor T: 

'FBOe, Febroliriae’ (d. i. Fabralcriae ) Kopp Lex. Tir. 
137, b. 

Pandoiira I. N. 3528 (Pandateria, über die Zeit s. 
Marin. AU. S. 208). 

It. Vcndotena oder Venlotiena (mit volksthümlicher 
Etymologie). 

paxovQoxi Mur. 1925, 7 (der für das zweite T fälsch- 
lich T hat) nach Kopp Pal. er. II, i, 507 = 
nwlurale. 

Sacroli Fröhner luscr. terr. coct. vas. 1852 (London). 
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Umgekehrte Schreibung : 

ignalus i Taur. Cod. Theod. IV', viu, 5 § 1. 
na me Ver. Plin. 8, 23. 
nalas t Med. Aen. III, 444. 
na lo , ebend. VI, 221. 

nalos Fuld. Luc. II, 44 (es geht freilich cognatos 
voraus). 

Vgl. agnascerel Bob. Front, 8, 9 (so Mai im Texte 
und merkt an: 'ita recte Codex’). 
agnavil Pal. Aen. VI, 452. 
cognascant Lugd. Cod. Theod. VI, xxvii, 3 § 1. 
polare Pal. Georg. III, 330. 

Vgl. wal. lulru — latro (a romanisch lang) ( lotro 
Gloss. Sangall.); wal. pelule. Ungar, pnlola, syr. 
polo/in — palatium ; ags. abbot — abbule. 

II. Steht a in Position, so wird es selten durch o oder u 
vertreten. So in: condumnari C. I. L. , 1 , 197, >0 (lex Bant, 
G21 — G36 d. St.). Worauf sich Cajter S. 2248 P. : ' erumna , non 
eramna’ bezieht, vermag ich nicht anzugeben. Eramna steckt 
in crmana (calamitas) Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 523, a und bei 
Papias. Onnorum , TU. Cod. Theod. XIII, vi, 10 (vgl. acnnos 
unter 'E = A’, III) wird vielleicht durch das rumon. onn gehal- 
ten. Im Churwälschen ist überhaupt der Ucbergang des a in o 
vor komplizirlem m und n ziemlich häufig; so fidonza, flomma, 
grond, sonch.*) Für Schreibfehler halle ich: 

occolis Laur. Oros. 391, 11. 
orboribus Ver. Plin. 241, 16. 

Damusco Lugd. Cod. Theod. VII, xxn, 9. 

gozophylacio Cant. Ev. 284, 5. 

trunslata Bull, di arch. crist. II, 34 (4. Jahrh. n. Chr.). 

III. Für kurzes a in offener Silbe lässt sich ebenfalls selten 
o («) nach« eisen. Einem vorangehenden u ist a assimilirt in: 

Quodralus Rev. arch. Par. X. Taf. XVIII, u, 4. 5 
(Nikopolis, Aegypten, 199 n. Chr.). 

Vgl. xoöq-, Codrali unter 'Zusammenziehung’, 
II, Anm. 

*) Das rumon. conif = canmibis findet sich in der Gestalt coniva schon 
in Glossen des 11. Jahrh. und später (N. 131 u. 68 h. Diefenb. Gl. L. -g.). 
Vgl. auch fr. dommaye =s altfr. damage , pr. dampnatge. 
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. Zuweilen vor Lippenburhstabcn o = a: 

Hecoba = 'Exctßt]. 

Oxoma (heute Osma) zur Gothenzeit = Uxama Esp. 
sagr. VII, 266. 

Uxos. (= Uxumens.) in einer römischen Inschrift 
cbeml. 270, a, 2. 

So entspricht it. canova «lern in Lyoner Inschriften mul hei 
christlichen Schriftstellern vorkommenden canava *), wie nilat. 
canobum , canopus, canops = cannabis. Ebenso it. carovana 
— carav., pr. cynobre, wal. chinovarju — cinnabaris (vgl. deutsch 
Zinnober ; cenobrium ist die gewöhnliche millellat. Form). In 
amiddola (unter 'A = E’, I) = amygdala ist die Endung lati- 
nisirt, wie in pr. escandol = scandalnm ( scandolo schon Mur. 
Antt. It. V, 1008, 7 (Pisa, 754 n. Chr.)), cimbol = cymbalum. 
Ebenso in Heelagabo/o Ackner u. Midier Inschr. in l)ac. 371 
(Apuium). Zu it. Poleyia = Palalium vgl. das eben angeführte 
syr. pnlotin. Gemeinromanisch die Umwandlung des u in o vor I 
im Worte pvpoßulavos: mlal. mtrabolantim, it. sp. mtrnbolnno, 
pr. mirabolan, fr. myrobolan. 

Zweifelhaft sind mir: 

corolilica Grut. 76, 9 (Praeneste). 

Carolilano Gardin. Iscr. Vci. XL; s. Bull. arch. Sard. 
III, 148. 

Sobmo (= HoAoftöv) scheint gebräuchlicher, als Salomo gewesen 
zu sein; s. Rcnier I. A. 2746 . 3089. 3092. 3259. 3292. Eigen- 
Ihümlich ist lucuna für lacuna : 

lucunae , Med. Georg. III, 365. 
lucunas Oblong. , Quadr. Euer. III, 1031. Obi. 
Quadr. ebend. VI, 538. , Obi. ebend. VI, 552 
(an allen drei Stellen hat Lachmann diese Form 
in den Text gesetzt; er macht auf sie aufmerksam 
im Kommentar S. 205). 

Im Mittelalter lucuna, lucana, lucvnar, lucanar ; s. Diefenb. 
Gloss. L. -g. Häufig wurde lacus mit lucus, locus verwechselt 
(z. B. Pal. Aen. VI, 134. ,Vat. Acn. VI, 393. Vlod. Liv. XLI, 
ix, 4. ,Flor. Itig. XVIII, i, 69). Vgl. das it. lucerla ( lucerlola ), 


•) ln BelrrfT dieses Wertes vgl. Marin. Atl. S. 423 Not. 624). Boiss. 
I. L. 8. 399. 
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rumon. Imchart — lacerla mit Anklang an luce, lucerna und zur 
besseren Unterscheidung von Incerlo. Sehr früh muss das a in 
nalarc sich verdunkelt haben (vgl. oben nat- = nöt-): it. notare, 
wal. innotä, alban. voto-ty (1. Pers. S. Pr. Ind.), allfr. noer, 
cliurw. nudar (it. Diphthongirung im l’räs. nuotö). Viel später 
in it. soddisfarc. 'Camarus, non camurits’ b. Caper S. 2248 P. 
ist entweder in * camurus , non camerus’ oder in ' camara , non 
Camera’ zu emendiren. Andere Schreibungen, wie: 

Agolhoclene Or. 4540. 
oliis Vcr. Plin. 25, 19. 
antopodosi Hob. Sacerd. 40, 23). 
oporiamur Fuld. Cor.- II, iv, 8. 
areopogo Bob. Oie. de rep. 777, 19. 
chotetum Are. 1. Groin. 297, 17. 

Epogathiano Steiner G. 1. I). et Ith. 3902 (Viktring, 
Kärnth.). 

F.pominondae Laur. Oros. 150, 8. 
potescal , Til. Cod. Theod. XIV, xvi, 5. 
potiatur Vat. ebend. XIII, xi, 4 (wie umgekehrt pa- 
tten tiac = potentiae Laur. Oros. 2G1, 15). 
Bodoni Laur. Oros. 320, 2. 
sopores Pal. Georg. IV, 62. 

Voloterrane Arc.,1. Grom. 214, 10. 
beziehen sich wohl meist auf die Aussprache a = 8. Indessen 
mochte in griechischen Wörtern zuweilen der Bindevokal o vor- 
sch weben; vgl. pr. anotomia, hermofrodita (wie tppo-ykvtpivg), 
metochitcs, onomothopega, wozu man z. B. inlat. anologia, hermo- 
frodita halle. 

IV. Auslautendes a konnte leicht zu o und u herabsinken. 
So vor m . 

etium ,Vind. I.iv. XLIV, xxxi, 2. 
propalum Clar. Epp. Paul. 339, 16. 

Besonders war der Charaktcrvokal der ersten Deklination 
dieser Verdunkelung ausgesetzt. So schon im Umbrischcn und 
Oskischcn regelmässig, z. B. altumbr. tuta, lulu, neuumbr. toto\ 
osk. tiivtii, tovto. Nicht selten in den romanischen Sprachen : 
it. orecchio, festuco, merlo, idivo, tigiio (wal. teiu), midollo (sp. 
medio), sp. lagarto, madero (Diez Gr. II, 16 fg.). Allgemein ist 
der Uebergang des « in o oder ou in den neuen südfranzösischen 
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Mundarten (das Altprovenzalische kennt ihn noch nicht), so me- 
morio, gracio, glorio, miserio oder philosophiou, terrou u. s. w. 
'Sine ulla querelld’ lesen wir in einer Inschrift Mus. Ver. 2 55, 4. 
Aus banne memoriae wurde bonae memoria , bonac memorio, wel- 
ches, als Adjektiv aufgefasst, den Nominativ bone memorius ergab. 
Le Blaut I. Chr. I, S. 135 stellt eine Reihe von Depravationen 
dieser Formel, die in christlichen Denkmälern Frankreichs ver- 
kommen, zusammen. Ich lasse eine genealogische llebcrsicht 
der mir heka unten Schreibweisen folgen: 

bonae memoriae. 

- 11 — ■ ■ 

bone memoria Aringh. Rom. subt. II, 119, a, 8. 

bonemoria (es steht B für E) Le Bl. a. a. 0. (Vienne). 

bone memoria ehend. (Toulouse). 

bone memorio Le Blant 14 (ßcully, 518 n. Chr.). 
Bloss memorio Bohl, 54, a, 8. 

bonom memoriom Le bone memorios Mur. 1919, 4 
Blant 59 (Lyon). (Truillas hei Narbonne, 582 
n. Chr.). 

bone memorius Boiss. I. L. XVII, 
29 (492 n. Chr.). Le Bl. a. 
a. 0. (Coudes), (Vienne). Pard. 
.XDVIII, 8 (716 n. Chr.). 

bene memoria Bull, arcli. bonae memorius Le Bl. a. a. 0. 

Sard. I, 19, 1. (Vaison). 

1 1 

bene memorius. 

benennrius Le III. a. a. 0. (Arles). 

bene memori Rossi I, 580 bene memoriens Mur. 
' (407 n. Chr.J. 1899, 7 (Cagliari). 

Auch für das A der Neutra im Plural findet sich 0 geschrieben : 
lat io | Pal. Aen. X, 602. 
praelereo Bob. Front. 99, 3. 
besonders im Clar. Epp. Paul.: 
propler eo 47, 16. 
slercoro 365, 6. 
facto bono 425, 11. 
cxcmplario 505, 9. 
peccalo 508, 4. 
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. Umgekehrte Schreibung: 

manifesla (— in manifeslo) 14, 4. 
mendacia 400, 13. 

Vgl. umbr. sein, ne iv, osk. teremenniü (2. Dekl.}; umbr. arviu, 
arv/o (3. Dekl.); pe.quo (4. Dekl.). 

Infro liest man in einer cliristl. Inschrift b. Hobt. S. 650. 


A = Ö (Ü). • 

Der Uebergang des kurzen o in a wird erläutert durrh die 
englische Aussprache des o in Wörtern, wie not, lorrenl. Man 
vergleiche ferner a für o in französischen Dialekten, z. B. pikard. 
nart, Rouchi amclette, gasio ( gosier ), Inthr. mler, calefe, rat ante, 
Irap, hocheis. hannc ( homme ), paris. ant, sanl, 

I. Zunächst scheint a aus ff durch dissimilirende. Wirkung 
von v entstanden zu sein. Die Abneigung der Römer gegen die 
Lautverbindung im und theilwcis gegen uv ist bekannt. Vor und 
nach v klang daher o mehr nach a, als nach u hin und schlug 
einigemal völlig in ersteren Vokal um. Wir haben die Beob- 
achtung gemacht, dass selten eine Lautwandlung innerhalb der 
Gränzen bleibt, die ihr durch ihre Ursache — irgend ein eupho- 
nisches Bedürfnis — vorgeschrieben sind, sondern an einzelnen 
Stellen, gleichsam tastend und flüchtig, wie ein plätscherndes Ge- 
wässer. über sie hinauslritt. Vo — vu und ov = uv waren 
durch die nahe Verwandtschaft von u und v gerechtfertigt; in 
Folge davon, aber ohne gleich triftigen Grund, schob sich in ein 
paar Fällen vo, ov zu v/i, av vor. So in der klassischen Sprache: 

racure, vacatio , vaeuus, für aitlat. vocare, voealio, roci- . 
vus. S. Bergk Ztsclir. f. Allerthumsw. 1848 S. 1127. 
Fleckeisen Jahns Jahrb. LX, 255. ßücheler Rh. 
Mus. XIII, 585. Gorssen 1,238. Mpmmsen C. I. L. 

I. zu 198, lxxvii. Vgl. : 

vocantis Med. Pal. Georg. III, 477 = vac. 
vocabant t Fühl. Actl. App. XVII, 21 = vor. 
vacal , Med. G corg. III, 43. ,Aen. IV, 288, , V, 23 
— voc. 

provaeatione , Roh. Cic. de rep. 812, 8. 

Valerius für * Vo/esius von Vo/estis. So ist von der 

Sdiuchanlt, V'pkilisrtiuA d. Vul^. ■ l.ir, 


Digitized by Google 



178 


Nebenform Volusus Volusius gebildet. Vgl. Valero. 
Va. C. I. L. I. 187 nach Mnmmsen Valesi = Volcsi. 
(vaulour fr. setzt *v«ltor voraus, welches für pr. altfr. 
voltor — vxütur.) 

cavus für covus. Letzteres bat sich bei den Alten in 
einigen Bedeutungen erhalten, so covum, Himmels* 
Wölbung Enn. u. Fest. (Andere schreiben cohum ; 
vgl. chouni Varro L. L. V. 19), cotis (covus) — 'ca- 
vum, jjnod bura exlrema addita oppilatur’ Varro L. 
L. V, 135, covus, Garbe (was man mit gekrümmter 
Hand fassen kann) Philarg. zu Georg. II, 517 (il. 
covone, lomb. cov, mail, cocuva, piem. c/iettv). Im 
Mittellatein: 

' C(o)Na , caverna’ Kopp Lex. Tir. 73, a. 

*C(o)Num , cavernum ’ ebend. 

* CO(v)um , cumtm' ebend. 75, b. 
cova = cuvea DC. 

covare Gloss. b. GrafT Ahd. Spraclisch. III, 302. • 
Covadefonga span. Urk. v. 740 u. 741 n. Chr. 

Esp. sagr. XXXVII, 303 fg. 305. 
coba ebend. 339 (891 n. Chr.). 
cueva ebend. XXVI, 4G0 (1075 n. Chr.). 

Im heutigen Romanisch: 
pg. covo (hohl), cova (Höhle, Loch), 
sp. cueva (Keller, Höhle), covacha (dass.), cova- 
chuela, covezuela (Dcminutiva). 
it. cova, covaccio, covacciolo, covo, covolo (Höhle, 
Wildlager). 

Diez Et. Wb. II, a leitet covone von cavus ab und 
vergleicht it. chiovo = clavus. Dass aber o schon 
auf lateinischem Gebiete stand, beweist der ober- 
italienische Diphthong. Aus gleichem Grunde kann 
ich es nicht billigen, dass Diez ebend. I. u. d. W. 
covare und Gr. I, 155 die oben angeführten pg. 
pg. sp. it. Substantivs (sogar das Adjektivum covo) 
aus cubarc erklärt. Denn uo (uc, oa) steht nur 
ausnalmisweis für lat. ü; span, cueva ist nicht = 
cuba (was Festus als dem sabinischen Dialekte eigen 
anführt), sondern == cova — cavca. Auch slim- 
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inen mit der von mir angenommenen Etymologie 
die Bedeutungen besser. 

' cluaeu , non clavaca ’ App. Prob.l 

198, 12 K. /= clovacas C. 1. 1,. 

'clavaca, burca’ Gloss. b.DC. u.d.W.l 1, 1178 (ArpinumJ. 
It. chiavica. ; 

favilla, favus von fovere s. Corssen Krit. lleitr. S. 57. 
Von derselben Herkunft auch Favonius. Vgl.: 
faxe , Med. Georg. IV, 230 = fov. 
favere t I’al. Aen. IX, 57 =e fov. 
foves Mone Mess. II (17, 3) = fav. 

'Fovii, qui nunc Fabii dicuntur* Fest. S. 87 M. 
Vgl. Plul. Fab. Max. I. 

Vgl. it. cravalla, pg. gravala, fr. cravatte = it. 
crovalla, crualla (sizil. crtwalla), sp. corbala. 

Irgend ein archaischer Dialekt bat avitla für ovilla : 

' avillas , agnas recentis parlus’ Fest. S. 14 M. 
Daraus : 

* abcllum , agnus recens natus’ Gloss. Vind. bei End- 
licher Catal. n. GDXIX (9. Jahrli. n. Cbr.). 

* abellus , agnus recens natus’ Gloss. Monleras. b. Mont- 
fauc. Bild. bibl. I, 21ß, a (11. Jalirh. n. dir.). 
Man notire endlich die Schreibungen: 

navam, Flor, de confirm. dig. I. Anf. 

Vgl. s|). navaja, pg. navalha — nuvacula ; doch 
woher pr. tiaul 

aliquad 2 cbciid. XLIX, xv, 14 aus a/iquid korrigirl. 
aliquad Bob. Garg. 413, 10 = aliquot. *) 

II. Sodann finden wir a für ä im Auslaut des ersten Be- 
standteiles von Kompositen: 

'( opobalsamum ), non ababalsamurn’ App. Prob. 198, 
29 fg. K. 

Apradite Donat. 411, 3 (Florenz). 

Asclepiadorae Mur. 1141, 7 (Lavone b. Brixia). 

(Vgl. MiiTQadfajqai. C. I. Gr. 6587.) 
ffcametrarum Are. 2. Groin. 67, 8. 


•) Die »lieble Form war freilich wieder av, so Skr. avi-> Int. ovis, ndiws, 
lal. novus; ebenso vn: Skr. vorn , Iai. vomo, vitcat, lat. vo.r. 

12 * 
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Hermapodori Vind. Plin. XXXIV, 11 (P = D\ die 
Silbe du am Anrange der Zeile wiederholt). 

M arabade Kossi I, 264 (377 n. Clir.). 

Aferabaudus Mur. 1913, 7 (l>. Mediolanum). 
Philadespolus Grut. 640, 1 (Ravenna). Fabrctt. X, 
533. Guasc. Mus. Cap. 653. I. N. 3433 (Pu- 
tcoli). 5379 (Cortinium). 6769, vi, 37 (70 n. 
dir.). 


Philadespot. I. N. 4699 (b. Venalrum). 

Philadespoti Gori Columb. 201, CCXXXI1I. Guasc. 
Mus. Cap. 280. 

Philadespoto I. N. 2588 (Neapel, 62 n. Chr.). Mur. 

2084, 1 (Placenlia). 

Filadespoltts Fabrett. V, 229. 

Vgl. it. pr. arnaglossa; j>r. astralabi; pr. fleuva- 
tomia ; il. sp. mirabolano, pg. mirabat ano, pr. mira- 
bolun ; pr. sicamaur, allfr. sicamor. 

III. Sonst ziemlich häufig vor einfacher oder zusammenge- 
setzter Liquida: 


vor Z: 

alucos = ulucos Serv. zu Virg. Eel. VIII, 55. Welche 
von beiden Lesarten ist vorzuziehen? Alucus 
stellt in den Gloss. Pliilox. Skr. ttlüka, it. allocco, 
comask. piem. olocli. 

Ascalum Laur. Oros. 337, 19 (« = o = ä). 

Balatum Rom. Pal. Aen. VII. 739 (0 = 0 = w). 
dammala Sess. Aug. Spec. 40, 32 [a o — K). 
gcrala Gloss. Cass. G b , 14 (a — 0 — u). 
hosallula (= absoluta) Kodex aus dem 7. oder dem 
Anf. des 8. Jalirli. n. Chr. Nouv. Ir. de dipl. 


III, 434. 


Poblicala Reines. V, 8 (Ilrixia). 
salida Mar. pap. dipl. LXXXV, 14 (Ravenna, 523 n. 
Chr.) = sulida Marini emendirt Rav. die. 

It. saldo, ladin. sald. 

salpta/a Lucan. IX, 837 (Ildss.: salpiga, satpgga, sa - 
piga, salpugra, salpinga). Isid. Orr. XII, iv, 33. 
Vgl. Plin. II. N. XXIX, iv § 92 Sill.: ' solipugas 
Cicero appellat, salpugas Raetica.’ 
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Variala I. N. 3412 (Puteoli). Vgl. Variolue Heines. 
XIV, 202. 

vialavimus , Pal. Aen. XI, 255. 

Häufig im Milteilatein z. ß. calax Gloss. ilildebr. 
42, 17; fundibalum, sind-abalitm, - avaltim,- ivalum 
Dielen!). Gl. L. -g. ; scindalas L. Lang., sindales 
Dielenb. Gl. L.-g. 

Vgl. it. allaleno — lolleno; s|>. pg. regaliz — it. 
regolizia (liquiritia) ; pg. caluslro = coloslrum. 
vor 31: 

amnem , Med. Georg. IV, 396. 
amnes , ebentl. IV, 350., Vind. Liv. XLV, xxiv, 4. 
amni , Vind. Liv. XL1V, xxm, 7. 

Umgekehrte Schreibung: 
omnib. Med. Aen. IX, 30. 
ornius Vind. Liv. XLV, xxix, 8. 

Amphale Malvas. Marm. Fels. 377, 6 (Verona). 
campayi und compagi = xopßaävis von xöpßog nach 
Mominsen Her. der k. sächs. Ges. d. Wiss. Phil. - 
hist. Kl. 1851 S. 72. 
im Mittellatein: 

bambacium u. s. w.; it. bambagio. 

Bergamum; it. Bergamo. 

condamina (dvyxrqff ig) DC. ; pr. dame, dami, altfr. 
dame, dan, dant = dominus; alt- und neufr. 
dame — domina ; altfr. dameschc = domcsticus, 
danlar = domitare. 

Vgl. it. ramerino = ros marinus; sp. lambrija 
(pg. lombriga) — lumbricus; pg. lamica = thomix 
( o roman. kurz; sp. noch tomiza); pr. amologuar (u. 
emologuar); altfr. pramelre. 

vor N: 

aprotani Mon. Apul. 2, 15. 
abrotanum u. s. w. mlat. Diefenb. Gl. L. - g. 

It. abrotano, neugr. aßgotavov. 
canlra Bob. Gonirn. in Cic. orr. 127, 2. 

Melerpanta *) C. I. L. I, 60. 

*) Der Uebergang des h in m stellt nicht vereinzelt da; man ver- 
gleiche: 
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Bellorophantem Kod. U Haut. Uacch. 810 R. 
sanandum l Val. Georg. III, 294. 

sanare (= sonore) Rom. Aen. VII, 462. 

[ Verocandi Fröhner Inscr. lerr. coct. vas. 2096 (Neuville- 
lc-Pollet, Normandie). Dies, wie hier geschieht, für 
Vcrecundi zu nehmen, scheint mir bedenklich.] 

Im Mittellatein: 

canopium u. s. w. ; it. canope, wal. canapeu, sp. fr. 

campe, altpg. ganape (o roman. kurz). 

Ydranto Vat. Geogr. Rav. — Ydronlo Paris, desselb. 
= Hjdrunlo ; it. ütranlo. 


Alcimiades Mur. 1293, 10. 
amnegaverit Or. 1176. 

Pr. amnejar. 

surniacente Fabrett. II, 155. 
r tjlobus , non glomus * App. Prob. 198, 8 K. 

'glomellum (so Guelf. 1) — quasi globellum > Isid. Orr. XIX, 
xxix, 6. 

promuscis ; s. f U == CP, II, f vor SC*. 
cimum Ver. PI in. 26, 3. 
radicimus Pal. Georg. I, 319. 
convallimws ebend. II, 488. 
mormo ebend. III, 95. 

Sp. muermo , pg. mormo , pr. vorma (fr. morve , siz. morvu). 
sumditam i Lugd. Cod. Theod. VIII, v, 30. 
cumito Gloss. Sangall. 
gomitum L. Lang. S. 79 Vesme. 

It. gomito ; s. Pott Plattl. u. Rom. S. 322. Diez Et. Wb. 
1. u. d. W. cubito u. Gr. 1, 260. 
tarnen Gloss. Hildebr. 281, 14. Gloss. b. Mai CI. auct. VI, 
547, b. 

So it. Giacomo , Ir e me nt i na , vermena u. s. w. 

Auch für v trat m ein: 

forrnus = forvus (Gloss. b. Mai CI. auct. VII, 662, n) von 
fervere, vgl. Isid. Orr. XIX, vn, 3. XX, xm, 3. 
primi teyium s. S. 38. 
inmenti Bob. Garg. 411, 21. 
promentusi Viud. Liv. XLV, xli, 6. 
aestimam 4 Ver. PI in. 15, 22. 
umidus Rom. Virg. Ecl. X, 20. Georg. I, 418. 
famis Pal. Georg. IV, 22. 
moxi Vat. Aen. VI, 620. 
armis , Med. Aen. XII, 237. 


v 
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Vgl. it. maniglia , sp. manilia = monilia (vgl. gr. 
I iavvo$ = fiovvog ) ; sp. cangilon, pg. cangiräo von 
cdngius ; sp. manicordio, fr. manicordion —[iovoxoqöov; 
pg. franzir = * fr ontiarc ; pr. randola = * hirundula ; 
rumon. canuscher , sizil. canusciri ; sogar fr. colophanc 
= colophönium . 

vor i?: 

Arsinioe C. I. L. I, 1382 (Perusia). Ist es derselbe 
Name wie Orsinia ebend. 1381 (ebend.)? Arsina 
ebend. 1374 (ebend.). 

'martisia in mortario ex pisce turnt, unde et nominala’ 
Isid. Orr. XX, ii, 29. 

possessima Hob. Exc. Cliar. 560, 34. 
mel Flor, de concepL dig. II $ 3. 

Umgekehrt b = m in: 

dubenus Fest. S. 67 M. 

Vgl. 'dubius, tieoitotrjs* Glos». Lnbb. 
canibus Rom. Virg Ed. IV, 3. 
invcnibus Hob. Exc. Char. 558, 5. 

So it. Beuagna. 

V = m in: 

Mavors. 

pulventari Ver. Pliu. 247, 22. 

vgrlu8 l Med. virlns Pal. Virg. Ecl. VII, 61. 

So it. novero, svembrarei altsp. bierven; fr. dumel (Diez Gr. I, 

200 ). 

Au vorhergehendes m Assimilirte sieh b (Diez Gr. I, 262): 
commurat Or. Henz. 6404. 
concammio Pardess. CCCCXL, 25 (697 n. Chr.). 

concamio Form. Bignon. XIV. 
lemunculus Gloss. Labb. 

Auch f und m wurden verwechselt: 

forfae Logd. Cod. Theod. VI, xxxn, 2. 
merulae Ver. Pliu. 168, 6. 
mirmUatem t Til. Cod. Theod. XIV, i, 2. 
da f sich mit b ('sibilus, non sifihut* App. Prob. 199, 3 K. defilure Flor. 
Dig. III, v, 9. feneficio ebend. IV, i, 6. defes ebend. XXXII, i, 78 § 1. 
Foefum v ebend. XXXVI, i, 81) und v ( Fo . C. I. L. I, 783 (Veleja, 688 d. 
St.) nach Borghesi = Folcalius. fi Flor. Dig. XVIII, vi, 9. Vaoius Rossi 
Rom. sott. I. Taf. XVIII, 4 (ebend. Famus). Ficlorinus FrÖhner Inscr. terr. 
coct. vas. 2127 (Hanau), referencia Mar. pap. dipl. LXV, 13 ( frank., gg. 
657 n. Chr.) u. ö. 8 ubvervef actis Ver. Piin. 205, 19) nalie berührte. Vgl. 
den Uebertritt des m in /* im Kymrisehen, z. B. nyfer (nltkymr. noch nimer) = 
körn, neuer , armor. niocr (it. novero) = numerus (Zeuss Gr. Cclt. S. 133 fgg.). 
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martarium, martorium inlat. 
robura Med. Aen. VII, 610. 

Im Mittellatein : 

caraula Graf! Ahd. Sprchsch. V, 438 = choraides; 

l>r. carolar, altfr. Carole, kymr. karawl, körn, karol. 
gargarismus, gargarizare' von gttrgcs; it. gargarismo, 
gargarizzare, gargozza = gorgozza. 
tarluca von tortus-, it. pg. tartaruga, pr. tarluga, 
sizil. tarluca. 

Vgl. it. Cristofano, sp. Cristovat, pg. Cristoväo ; 
pg. arripiar = horripilare; fr. archal = ori- 
cltalcitm; tarte (— tourte) = torta ; sizil. ardicula 
= it. ortica = urlica (Volksetymologie). 

Vor anderen Konsonanten (auch in Position): 
vor ß: 

'( opobalsamum ), non ababalsamum’ App. Prob. 198, 
29 fg. K. 

abocdit. l Fnld. Thess. II, iii, 14. 
abaudirc mial. 

Pr. abauzir (Diez Gr. U, 193 Anm.). 
abrigeum Gloss. Isid. 

abreglum Gloss. b. Mai CI. auet. VI, 502, a. 
abrizum u. s. w. häufig im Mlat. 
abunco Val. Rom. Aen. VI, 597 (ebenso für diese 
Stelle ein Kodex des Macrobius). 

Vgl. pr. abdurat, altfr. adure = obduratus, altsp. 
odurado. 

vor C: 

’kakiana, cocina ’ Gloss. Placid. VI, 565, a Mai. 
cacullis Til. Cod. Theod. XIV, x, 1 §2 (a — o = ü ) ; 
cactdla bat ein Vokabnlarium bei Diefenb. Gl. 
L. -g. 

Vgl. it. gracidarc (mlat. glacitare, gracitarc-, gra- 
cilal Variante Auct. Piiilom. 19) = crocitarc ; sp. pr. 
langosta (pr. auch lengosta, lingosta), pg. lagosta, fr. 
langouslc. 


*} Merkwürdig ist fr. orteil =: arliculus, altfr. nocli arteil , doch schou 
1215 n. Chr. ortilti DC. und sogar Gloss. fass. K b , 3 ordiga» (lies ordiglas). 
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vor G: 

eulagie, eoblagium, oblagia, mlat. 

vor P: 

aptarc , Rom. Aen. I, 425. 

aptavit 2 Vat. ebend. VI, 501. 
apulenlos , Bob. Cic. de rep. 780, 17. 

* kappadinarius , voluntaritis’ Gloss. b. Mai CI. auct. 
VI, 530, b = 'coppedinarius, voluptuarius’ Gloss. 
Hildebr. 80, 444? Freilich bezeichnet cupedma- 
rius etwas Anderes, als voluptuarius und wird 
kappadenarius deutsch durch 'hereyt, willich’ 
übersetzt (vgl. ciipedo, Begierde). 
parapsis für pnropsis im Verc. Vcron. Pal. Colli. Ev., 
■im Amiat. u. Fuld. des neuen Testamentes, bei 
Isid. und im Mittellatein, 
vor S: 

Theudasia I. N. 4G72 (Venafrum). 
vor T: 

subtialaliu Golh. Ev.*) 11, b, 15. 

Vgl. nal- = not- S. 173. 

Teudata C. I. L. I, 1283 (itajanu b. Corünium). 
Teudat. Kandier Inscr. Istr. 435 (Aemonia). 

In diesen beiden Formen ist die Einmischung des 
lat. dare erkennbar; s. 'U = 0’, III, 'nach E’. 
Vor o wurde o dissimilirt in: 

caorlis I. N. 146G (Beneventum). 
lieber a = o = u = y s. 'A = E’, 1. 


E (AE, I) = A. 

I. Langes a (in offener Silbe) hat oft die Aussprache ange- 
nommen, die wir durch ü bezeichnen. Durch die zahlreichsten 
Beispiele ist dieselbe belegt für die Ableitungen von ianua; wir 
stellen diese Beispiele daher voran: 
ienuam Cant. Ev. 269, 1. 
iciiuis Pal. Ev. 224, b, 12. 

•) (iotlmnut der Evangelien (aus dem 7. Jalirli.), von mir selbst durch- 
gesehen. 
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Umgekehrt Ianua im Mlat. für Genua, 
ienelricis Mur 1962, 1 (882 n. Chr.). 

Iaenuariae Or. 4429 (Aspalatos, Dalmat.). 
laenuaria Rossi I, 1296. 

Iacn. Torrcmuzza I. Sic. XVII, 65 (Catana). 
Ienuariu(s) Or. Hcnz. 6832 a (Eporeilia). 

Ienmrius Mur. 1887, 9 (Aquileja). 

Ienuarivium Guasc. Mus. Cap. 140 (260 n. dir.) 

emend. von Marin. Att. S. 389. 420 Not. 448). 
Jenuaria Aringh. Rom. subt. I, 306, b, 4. Mai I. 

Chr. 392, 10. Rossi I, 1128 (338 n. Chr.). 
lenuari Bold. 490, a, 1. 

Ienuaria Mur. 1608, 10 (Hadria). Bold. 400, 9. 

401, 2. 478, 6. Fabretl. VIII, lxxix. I. N. 6706. 
IevovctQia (für e steht c) Bold. 483, a, 7. 
Ienuariae Mur. 1887, 6. 1971, 9. 

lenuarie Bold. 55, b, 3. 477, a, 10. Beri et Catac. 
d. R. V, xxxiv, 93. 

Ienuaries, Ienuar . . . Fabrctt. IV, 442 (vgl. Mur. 

402, 1). 

lenmres Bold. 53, b, 9. 
levovagtav Mur. 1952, 2 (Catana). 
lenuarias ebend. 1837, 10. 

Ientut(rias) Berret Catac. d. R. VI, 190, b, 3. 
lenjtaras Rossi I, 37 (330 n. Chr.). 

Ienuras Mai I. Chr. 387, 5. 
lenua Fabretl. VIII, lxxxv. Margarin. Inscr. B. S. 
Baul. 274. 

Ienu Mai I. dir. 443, 3. 

len. ebend. 425, 1. Bassion. XII, 44. 

Zenuaria Lupi 37, 1. 

Zenuara Bold. 475, a, 13. 

Zcnuarus Garrucci Vetri XXXIV, 7. 

Genuarus Rossi Rom. sott. I. Taf. XXVII, 8. 
Gcnarius Le Blant I. Chr. 325 (Amiens). 

Gendbius (D — Ä?) Bold. 429, 11. 

Germara Rossi I, 1036 ( 530—533 n. dir.).*) 

*) Aus Genarus wunle Gin/uirus , wie aus brütvs, /emina, figerc it. 
brUtto, ßmmina, fTyi/crc (Dies ür. 1, 457). So bezeicliucl die Doppelkou- 
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Genaras Lupi S. 187. 

So auch im Mittellatein z. 11. Gennarius in einer 
Urkunde von 899 n. dir. (Diez Gr. I, 254). 

It. Gennaro, sp. Enero, pr. Genovier, Jenicr, 
churw. Gener, alban. (tosk.) Jevvceg-t, ncugr. 
revctgrjs, arab. Yennayr (Aldretc Orig. d. I. leng. 
Cast. S. 364), deutsch Jenner. Dieses Wort be- 
hielt sein a in den drei entferntesten romanischen 
Sprachen: Janeiro, Janvier, Januarie. 

vor B: 

dolorebilius (= tolcrabilius) Bob. Comm. in Cic. orr. 
177, 16. 

It. -evole = -abilis. 

Febratcrie Tab. I’eut. segm. V, e. 

Febrotiriae s. S. 172. 

leve [v — b) (zweimal) Taur. Cod. Theod. 1, v, 9. 
Pg. laivo. 

rigaebanly Vat. Aen. VI, 699. 

Altfr. -eve — -abam u. s. w. 
vor C : 

paece Bold. 407, a, 2. 

vor L: 

belare Varro R. R. II, i. 

'ß(e)Lat, balat ’ Kopp Lex. Tir. 45, b. 
belat GIoss. Sangall. 

'belal, balat’ GIoss. Ilildebr. 29, 25. 

It. belare, fr. biler, rumon. belar. 
haelitus ( Med. Aen. VI, 240. 

'malum, mcturn ’ GIoss. b. Mai CI. auct. VI, 532, b, 
welcher anmerk): 'Nota vulgare Italorum voca- 
hulum in codice saeculi VII.’ 

'AILus, ntelus ’ Kopp Lex. Tir. 227, b (Kopp deutet 
es als peiog). 


sonnnz die Verkürzung eines langen Vokales in Aecclania I. N. 1175 (Aecla- 
num), Aecclaniac ebend. 1168 ( b, Aeclamim), Febbruarii ebend. 7206 (Ca- 
nusium, 519 n. Cbr.) (it. Febbrajo ), delubbru Are. 2. fiiom. 120, 14, 
macchina Pal. Aen. II, 337. IV, 89 (it. inacchina) ti. s. w. 
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’melum cotoneum’ Grora. 321, 12. 

melario, tnelarium Lex Sal. em. tit. XXIX § 8. 10. 

Das Zusammentreffen mit griecli. pijlov halte 
ich, wie Diez Et. Wb. II, a u, d. W. melo, für nur 
zufällig. 

1t. melo, rumon. mal, ladin. mail; wallon . meleie 
(Apfelbaum) ; sp. meladucha, melapia v melocolon. 
Vgl. mela für malac (genae) Gloss. Hildebr. 154, 22. 
guaeles l Pal. Aen. X, 264. 

Fr. quel. 

So entstand auch paelex (dieses und nicht pcllex 
ist die richtige Schreibung, wie Fleckeisen Fünfz. Art. 
S. 23 nachweist) aus palax = jrdAAag. 
vor M\ 

emanuensis Pardess. App. X, 38 (Kopie, 699 n. Chr.). 
emussitalos Gloss. Placid. III, 461 Mai. 
emussilala Fest. S. 76 M. Non. 5, b, 23 G. 
emusilata die Kodd. Plaut. Mil. 632 II. 
emeussiaetas Non. 310, a, 20 G. 

Umgekehrte Schreibung: 

exlramo i Med. Georg. IV, 116. 

vor N: 

Aettisaiu (1 = T ) Fröhner Inscr. terr. coct. vas, 27 
(Wiesbaden). 

Iuliaeni ebend. 1249 (Livorno). 

Iulieni ebend. 1250 (Noviomagum Bat.?). 

Fr. Julien. 

Vareni, Varenilla Mur. 409, 1 (Poitiers, 456 n. Chr.). 
Vgl. Varonae S. 171. 

Umgekehrte Schreibung : 

Caesana Or. Henz. 5210, II (Vicarello am lacus Sa- 
batinus). 

vanae Ver. Plin. 72, 2. 

vor R: 

Aesturaeru Steiner C. I. D. et Rh. 469 (Mainz, 1. Jahrli. 
n. Chr.). 

annonacrias Lugd. Cod. Theod. VII, iv, 3. 

annonaeria 2 Til. ebend. XI, xiv, 1. 
averia Pal. Georg. II, 430. » 
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honorerii Fleetwood 4G8, 1, 18. 
apperel Pal. Aen. VIII, 557. 

aperiat Are. 2. ('.rom. 183, 2. 
aperiturum Vind. Liv. XLIJ. xxxvm. 5. 
pere Rom. Aen. V, 728. 

Altfr. apert, perl n. s. w. 
avere Vind. Liv. XLIII, vn, 8. 
averitiam cbend. Xl.IV, xxvi, 1. 

Altfr. aver. » 

clamerem Pal. Virg. Ecl. III, 19. 

labefaclaerc , Til. Cod. Thcod. IX. xxv, 1. 
lapiderenl Pal. Ev. 163, a, 14. 
purere Vind. Liv. XL1I, xiii, 5. liii, 2. 

Umgekehrte Schreibung: 
eulnret (— callerel) Ver. Plin. 53, 16. 
parare Vind. Liv. XLV, xxui, 16. xxv, 13. 

Fr. -er — -are (Inf.). 
glerias Grom. 361, 32. 

Altsp. glera.*) 

Vere Pal. Virg. Ed. IX, 27. 

Umgekehrte Schreibung: 

Varo Zeitz. Oslert. z. J. 167 n. Cbr. 

Cellibari Veron. Provinzialverz. 

vor S: 

caeseus l Pal. Virg. Ed. I, 34. 

Sp. queso, pg. queijo. 

*) Das fr. gi’eve y pr. grava teilet Die* Et. Wb. II, c aus dem Keltischen 
her (kymr. qro y bret. grae , ir. grian, vgl. deutsch Grand). Ich möchte we- 
nigstens die Möglichkeit einer Abstammung vom lat. qlarea aufrecht erhal- 
ten. Konnte ans gla(r)ia (it. ghiaja) nicht glavia werden, wie pr. glaoi aus 
yla(d)ius (Dies Gr. I, 17G)? Oder vermischte man glera glarea und 
yleba'i Man vergleiche folgende mittelalterlichen Formen bei DC. : 

graveria (pr., 1146 u. 1208 
n. Chr.). 

grtmarium($T. % l\yi n.Chr.). 
gravia (fr., 1211 n. Chr.). 
graveira (pr.), grarella[l r.). 

glevaria (sp., 977 n. 1027 greva (fr., 1220 n. Chr.). 
n. Chr,). grevia (fr.). 

gleva (sp., 1007 n. Chr.). 


glara 
glera (it.). 
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Vespesiano auf einer seltenen Münze und zweimal in 
einer gefälschten Inschrift; s. Marin. All. S. 207. 
OveoneUiavov Her. arch. F*ar. XF, 425, 1 (Elefan- 
tinc, 77 n. Chr.). 

vor T: 

Caleleiaea (— Calalia ) Vind. Liv. XLII, xx, 5. 
clela s. unten. 

Fabreterin Are. 1. Grom. 234, 6. 

Vgl. Febrol. S. 172. 
graeciae Vind. Liv. XLII, xxxv, 2. 
leUte Boh. Comm. in Cic. orr. 139, 19. 
laeta ehend. 158, 2. 

Umgekehrte Schreibung : 
delulae Vind. Liv. XL1V, xlii, 9. 
me dir an Gloss. Cass. G\ 17 = maleriamen. 

Fr. merrain (altfr. meirain, pr. mairam). 
Umgekehrte Sclireihung: 

effatae Pal. Aen. V, 396. 

effata Horn, ehend. VIF, 440. 452. Pal. ebend. 
VIII, 508. 


vor V ; 

cavo, cevi, ceveram, cevero Boh. Serv. 451, 3. 
serveveram Boh. Comm. in Cic. orr. 1G9, 2. 
vor Vokal: 

Didgmaeonis Rom. Aen. V, 359. 

Leudiciam Kod. des 7. od. 8. Jalirli. n. Chr. Nouv. 
tr. de dipl. III, 220. 

In anderen Schreibweisen erkennen wir griechischen Ein- 
lluss, so: 


llon. FlQtrjTtog. 


Bienor I. N. 6833, in, 18. Ion. RirpvtOQ. 

crelcrra ; s. Ilildebr. Gloss. zu 54, 105. Ion. xprjrrjp. 

'xrjviov, penus, penucula’ Gloss. 

Pricpu Grul. 95, 1 (Karlsburg, 155 n. Chr.).] 

Friepium lliomed. 505, 19 K. 

In den romanischen Sprachen, mit Ausnahme der französi- 
schen, ist selten e für ä eingetreten. Hierbei ist, wie bei allen 
Vokalveränderungen, der Unterschied der lateinischen und roma- 
nischen Quantität zu beobachten. E für ü ist lateinisch in Je- 
nuarius, it. GVnnaro, romanisch in il. allegro (sp. alegre ), lat 
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alücer, kann an und für sich schon lateinisch, aber auch erst 
romanisch sein in it. Chieli = Tente, Ried — Reüfe, wal. chiem 
= clümo. Im Französischen hat die Trübung des a zu e und 
ni weit um siel» gegriffen. Das llhätoromanisrhe neigt sich 
hierin dem Französischen sehr zu. So rumonisch -eivel, 
ladinisch -aivel = -ahilis, lad. ailch'im — aliquis unus (nicht 
langwig, laig u. s. w., wie Fuchs will; hier ist ig = g). Be- 
sonders im oherengadinischen Dialekte z. B. quel, pecheder, 
nes, rester (untereng. quäl, pechader , nas, restar ). Auch im 
Keltischen finden wir den französischen entsprechende For- 
men, so kymr. lleidr — lalro, altfr. lerrc, dreic — draco 
(Zeuss. Gr. Gell. S. 99), körn, [unten, arm. [eunlen = fontana, 
fr. fontaine, arm. pechel = peceatum, fr. peehe, arm. Christen 
= Christianus, fr. Chretien (cbend. S. 112 fg.). Alban. xjovxix-i, 
öevxtr-t , ßsQxixi-a erinnern auffallend an altfr. eitet, sanitet, 
verlel; doch stammen sie aus der Bömerzeit. Die französische 
Schreibung AI für E *) ist nur aus einer etymologischen Rück- 
sicht angenommen worden und deutet nicht, wie in conlraire, 
sais, einen ursprünglich diphthongischen Laut an. AI hat sich 
in der lateinischen Schrift noch lange, nachdem es seine diph- 
thongische Geltung verloren, erhalten: 

coluniai Grut. 362, 2 (321 n. Chr.). 

Valeriai Rossi I, 113 ( 352 n. Chr.). 

[Hai , quai ehend. 410 (393 n. Chr.). 
dulcissimai cbend. 638. 

Brumasiai Bold. 403, 9. 
saivit Pal. Georg. IV, 456. 

Romai t Flor. Big. I, ii, 2 § 47. 

Scaivola cbend. XXXIX, v, 32. 

Tirasonai Münze Rekkared's Florcz III, 211. 


*) Merkwürdig im Vindob. Liv. ni (d. h. getilgtes «) = a: intaieta , 
straiye XLI, xxi, 7. probaimua XU, xxui, 7. uilroci XLII, vm, 2. aid 
XLII, lxv, 13. (aeid XI. III, xix, 7.) mmtiaibat XLIII, xm, 6. curaivit 
XLIV, xvi, 10. Homaim XI.V, i, 1. paitrum XI. V, vn, 2. Daior/tcisX I.V, 
xxvi, 14. taim XLV, xxxvn, 1. Vgl. Fiorelli (iiorn. d. sc. d. Pomp. 15 
8. 84: e La voce LAlVI y die trovasi nel primo verso della sccomla colouna 
in luogo di Invi, con In intruslonc di una « tra le due sillabe, comi* nel 
uon»e La(i)tialis di una terra cotta del ninseo di Bonna (Steiner Codex tm. 
II. pg. 123 [lies 103J ; Fiöhner Inscr. terr. coct. pg. 50, n. 1208)* n. s. w. 
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quaimento (= caem.) Mar. pap. dipl. CXXXII, 1. 2 
(Ravenna, Milte des 7. Jabrli. n. Chr.). 

Unter den oben znsanimengesteilten lateinischen Schreibweisen 
liefern einige keinen strikten Beweis für die Aussprache e — ä, 
weil in ihnen auch eine andere Lauterscheinung, die Attraktion, 
gesucht werden kann (s. Th. II.). 

Nur ausnahmsweis ging ä durch e in i über. Aus ccr&sea, 
ronian. ceräsia wurde pr. serisia, fr. cerisc (e in ceresia Gargil. 
Mart. III. 422, 13 Mai; sp. cereza, pg. cereja ; im it. ciriegia ist 
das dunkle e, wie lat. dunklest, kurzes und langes, diphlhongirt*)). 
Gibulum = gabalus Gloss. Sangall.; daher fr. gibelet, gibelot, gibet. 
Diez Et. Wb. I. u. d. W. giubetlo gibt eine andere Etymologie 
des Wortes giM, die mir nicht zusagt (Jäckchen = Galgen? fr. 
j lipon = it. giubba, aber gibet, nicht jupet = grubbe/tol). Das 
millellat. cle/a, clcda, cleida, clia (schon L. Baiw., Capilt. Alain.), 
dem fr. claie, alt cloie, pr. clcda entspricht, pflegt aus dem alt- 
irischen clialh, altkymr. körn, cluil (neukymr. chvyd), arm. cloued 
hergeleitet zu werden. Ich bin der Ansicht, dass diese sämml- 
liclien Formen dem lat. crutes entstammen. Man sehe: 


crata = crates : 

yrata it. cleta,clida nilat. 
yrada sp. u. s. w. 
grade pg. 
cratie wal. 
kr ata pol n. 
knitis litli. 
u. s. w. 

S. Diefenbach Wb. d. golh. 
Spr. II, 53C %. 


Deminutiv er a teilet : 


gradella ( graticula ) 
mlat. 

grateil altkymr. 
gradella , gratella 
(graticota) it. 
graWe , grai'l , greU 
altfr. 

grille , gril n*‘iifr. 
grella mail. 


crettili ahd.- cletella Greg. 

gretola it. Tor. 

' Vgb 

cretella , \ 

critellaJia der Bedeutung von 
cirtellaJ clitella im Mlat. 
u.s.w.J 

f clilellae , cretellae ’ Gloss. Isid. 
r clete(lae, cretellae ' (ilos9. llil- 
debr. 54, 105; s. Aum. 


Die Bedeutungen stimmen vortrefflich, jeder Lautwandel ist 
belegt. Eigenlhümlich: 

falliciam Flor. Dig. II, xv, 9 § 2. IV, in, 1 § 2. 
fullicia ebend. IV, ni, 23. 

Aehnlich: 


•) Diez Et. Wb. I. u. d. W. ciriegia t r fe durch Einwirkung des folgenden 
e = i, wie in primiero aus primarius aber Gr. I, 130: f ln ciriegia it., 
sp. cereza, pr. seiisia, aus cerasum, ceraseum, wid» rapriclil die prov. Form 
der Annahme einer solchen Einwirkung.' 
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Tarricmens. (jrut. 381, 1 (Corocollo zw. Gabii u. Tilmr, 
1. Hälfte des 3. Jalirli. n. Chr.). 

Tarricmcttsibus Or. llenz. 6669. 

Tarricin. I. N. 40(30 (Minlurnae). 

Tnrric. 1 zwei Kopicen einer Inschrift Or. Henz. 
Tarric. J 5594. 

II. Kurzes, tonloses a (in offener Silbe) wurde zu e geschwächt, 
besonders vor r in der l’acnullinia; dieses e als Vorstufe der 
Synkope verdünnte sieb fast nie zu t. 

vor B: 

hcbenas { Med. Aon. XII, 471. 

Sacbiniae, Saebinius Mnr. 1557, G (Marino). 

Vgl. Scbini, Sevini bei Fest, und Plin. — 
Sabini. 

vor C *) : 

adicccntias Pardess. CCCXXVII, 4. 7 (656 n. Chr.). 
adgaccencias ebend. CCCXXXI, 12 (G58 n. Chr.). 
ndffecetilieis Mar. pap. dipl. hX VIII, 10 (fränk., gg. 
659 n. dir.). 

adiccencies Pardess. CCCLXI, 38 (670 n. dir.). 
agcciencias, agieccnciis, agecienciis Mar. pap. dipl. 

XCVI, 3. 16. 18. 30 (fränk., 690 n. Chr.). 
adiecencias Pardess. CCCCXX1X, 10. 19 (692 n. 
Chr.). 

aicciencias ebend. CCCCXXXI, 42 (G93 n. dir.). 
adiecencias ebend. CCCCXXXIII, 6. 22 (G95 n. Chr.). 
adgeccnciam ebend. App. XI, 14 (Kopie, 699 n. 
Chr.). 

adicccntiis Form. Andegav. XXXVI. XLV. Form. 
Marc. II, xix. 

adiecencias Pardess. CCCCIA’I, 5 (703 n. Chr.). 
adiecenlia , adicccntiis ebend. CCCCLXXV, 25. 30. 
33. 36. 40. 43. 48. 51. 54. 58. Gl. 65.' 68. 70. 
74. 77. 80. 86. 89 (Kopie. 709 n. Chr.). 
adiaecenciis ebend. XDVII, 18 (716 n. Chr.). 


*) Mn Hielt» I.e Blaut I. Clir. 73 ( I.jo») = monac/ius nach dessen Mei- 
nung; cs ist aber ein auch sonst (so Malv. Mnrm. Fels. 40 1 , 4) vorkommender, 
von Mnnnui allgeleiteter Nnme. 

Srluirliardl, VoktiliHinus <1. Vulif. - I.m, 1 *> 
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adiecenciis ebend. DXXVII, 25 (726 n. Chr.). 
adiaecentiis Dronke Cod. dipl. Fukl. 21 (760 n. 
C.lir.). 

adiccentias Neu gart Cod. dipl. Aloni. I.X VI (77G n. 
(ihr.), 
u. s. w. 

Scheint der gallikanisrlien lingua ruslica cigen- 
(hfimlicli zu »ein. 

eculeus für actdeus in alten Glossen nach Schneider 
Gr. I, 10; ich habe es nur in den lat. -griecli. 
Glossen des Lahbäus gefunden: 'eculeus, xtV tqov 
( isltaotjg'. Im spätesten Latein (N. 147 b. Pie- 
fenbach Gl. L. -g.) allerdings auch, aber in Folge 
konstanter Verwechselung ähnlich aussehender 
Wörter, wie umgekehrt aexdeus für eculeus ge- 
schrieben wird. 

Vgl. fr. aiguilte = acucula. 
segradas Gloss. (lass. (1 “, 13. 

Fr. serment, aber = altfr. sairemenl (Erweichung 
des g zu i). 

Tarrcco Münze Svinthila's Florez III. 240. 
vaecillare , Til. Cod. Theod. XII, i, 142. 

vor O: 

Arcedes , Med. Aon. XII, 281. 

vor G : 

quinqueginta Grul. 853, 10 (Rrixia) (s. Schneider Gr. 

I, 10). 

vor L: 

Alclela C. I. L. I, 1501 (l’racnestr). 

'dcpclala, inanifestata’ Gloss. Isid. 

Gelaesus Itom. Aen. Ml, 535. 

Gelaesti ( sl — s ) ebend. 575. 
vor M: 

keminada Gloss. (lass. G\ 0. 

Fr. cheminec, ahd. chemhuUa. 
vor jV: 

Sequcna I’ardess. CCCCXI.I, 5 (607 n. Chr.). 

Ags. Sigen. 
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vor R (vgl. kl. camcra, cappcr, inser, 
phalera, lenser a , in welchen e aus griech. a 
entstanden ist): 

Admederensium Mur. 1050, 2; vgl. Ammedarenses 
Marin. Alt. 405, 1. 

Aeristione Mur. 24, 1 (Aquileja) (obrml. Arislio). 
Amerillis Furlanetlo Le anl. Inp. Pal . CCCCXVII. 
Aspere Til. Cod. Tbeod. XIV, xvi, 3. So verseil. 
Kodil. obrml. V, m, 1 und Vulg. Cod. lusl. I, 

in, 20. 

Caesaeris Mus. Vor. 471, 3 (z. Z. v. Alexander Se- ' 
verus). 

Caesaeri Mai 1. Ohr. 208, 2 (Noeelii b. Luca, z. Z. v. 

Valens, Gratian, Valeulinian). 

Caeseris Mus. Vor. 90, 4 (Verona, 1. Jalirli. n. dir.). 
Or. 2039. 4205 (Florenz). Reines. IX, 102. 
Fabrett. IV, 334. Mar. Iscr. Alb. 05, 3. ebeud. 
(Anni. 3). 

Caeser. Gori Coluinb. 81, XIII. 

Caeseriancnsis 1. N. 1394 (b. Benevontum). 

Caeserhii ebend. 1544 ( Benevenluin ). 

Gori I. Elr. I, 137: 'De vico Caeseris. Nos 
diciinus vulgo Ceseri pro Cesare et inontein prope 
Faesulas Ceceri, quasi Ceseri , id est Caesaris.’ 


Ags. casere, ahd. heiser. 

'cithara, non cilera ’ App. Prob. 197, 20 K. 

It. cetera, cetra; pr. cidra. 

compere Bold. 408, a, 1 = 409, 3. 

comperabemnl Fabrett. II, 148. 

[comperavi Mur. Aull. It. II, 995; aber Or. 4370 

einend; v. Ilenz. S. 473 hat comparavi . ] 

comperalurem 13 ) u .. . , . 

, _ / Mar. pap. dipl.CX VIII Itavrniia, 
comperalore 17 \ r _* „. . 

, ( gg. 540 n. Chr. . 

campe ra/or 3o ) 

incomperabili Doni X, 111. 

mcomperabilis Mur. 808, 0 (Caesena). 

Synkope: incunravili Aringb. R. s. II, 79, a, 1. 

It. camperare, comprare, altfr. cumperer, wal. 

cumpcrä ; sp. pg. pr. cumprar. 

13 * 
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aequipcrare archaisch und vulgär z. R. acquipcrant 
Flor. Dig. L, xvii. 104. 
disperalione In). Viel. Ars rhel. 66, 9 Mai. 

disperat Gloss. Hildchr. 111, 305. 
sepiralim Amiat. (s. Tischend. Prolegg. 8. XXIX). 
seperatkmibus Jenens. Abschr. des Are. Grnni. 
244, 9. 

Häufig im Mittellatein z. B.: 
seperari Lugd. Prise. II. 36, 30 H. 
seperate , llalherst. ehend. 56, 12. 
seperalos Paris. A Diomcd. 300, 13 K. 
seperal ehend. 453, 15. 

lt. sceverare, altfr. severer, engl, serer; pr. 
sebrar , fr. se'vrer, cliurvv. zavrar. 
pirala Bob. Symm. 38, 7 (in der Mailänder Aus- 
gabe irrig als j vernein gpdeutel). 

Dasseren Horum Vind. I.iv. XI.V, xxvi, 13. 
farferi Plaut. Pocn. II, 32. 
herena Vat. Acn. VII, 31. 
herenae , Med. ehend. IX, 714. 
hacrcns (= harenis) Ver. Plin. 106, 18. 

Ahd. crina. 

Tsera Mar. pap. dipl. I.XIII, 5 (fränk., gg. 640 n. Clir.). 
herum Pardess. CCCLXV, 13 (Kopie, 671 n. Chr.). 
Hysscra eberid. DXXXV, 7 (726 n. Chr.). 

Fr. Iserc, Oise, 
maguderis — maguduris. 

Marmeritae Veron. Provinzialverz. 
matcris Sisenn. b. Non., Auel, ad Iler., Non. = mo- 
laris Liv., malara Oacs. ; vgl. Zenss Gr. Cell. S. 97. 
Fr. malras (altfr. malelas Itoquef. ). 

Pandere Rom. , Med. Acn. V, 496. 
samera Colum. = Samara Plin. 

Si/crus und Si/er bei Mela, Lukan, Colum., Vib. Seq. 
Sileri , Med. Georg. III, 146. 

In plinianischen Kodices des 2. Buches: Silero 
§ 70. 226 Sill., des 3.: Si/er am § 9. Si/ero 
§ 71. 74. 

It. Sele. 
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Vgl. cellerarium, vesterar. unter 'Elision des I’, 
'nach II’, b (e = ä = a?). 

vor S: 

Arccs Koni. Aen. VIII, 129. 

Vgl. oben Arcedes. 

vor T: 

anites, aneticula, anetina bei Klaulus; s. Lachinann z. 
Lukr. S. 16. 

anela Glossen, Lex Sal., Alain, u. sonst im Mial., 
aucli (Hinein, eneta, I’lur. anetes, sowie anelarium, 
anetarius. 

It. andrer, [>r. allfr. anet (Fern, allfr. anele). 

' fetigati au faligatP. melius feligaii, quod fetigo dicatur 
el fessi, non fasst’ Prob. De nom. exc. S. 212 K. 
Vgl. defcligo und defaligo. 

Für den Cebergang eines betonten .kurzen a in e haben wir 
nur ein sicheres Beispiel: 

*grevis\ it. greve, pr. greu, grieu, altfr. grief, wal. greu, 
rumon. grev, ladin. greiv. Diez Et. Wb. I. u. d. VV. 
greve-. 'Sprach man grevis, um das Wort seinem Ge- 
gensätze levis anzugleichen? man erwäge die prov. For- 
mel ni greu ni leu.’ Davon: 
grevelur Mar. pap. dipl. LXXXII, i, 8 (Kavcnua, 489 
n. Chr.). 

It. aggrevare, pr. grevar, fr. grever. 

In allen anderen Fällen, in denen E für a geschrieben ist, 
wird entweder ein Schreibfehler oder romanische Verlängerung 
des a, Attraktion u. s. w. anzunehmen sein: 
aegrum Vind. Liv. XLU, xxm, 2. 

eaggros ebend. XLIV, xm, 7. 
aenimi Vat. Verr. 423, 12. 

asperagus Kopp Lex Tir. 33, a und sonst miltellalei- 
nisch (auch aspergus , aspergo). 

Fr. asperge (altfr. asperague Itoquef.). 
enes. Caper S. 2247 P. : 'haec anas et encs utrumque 
femininum est’; eneta DC. 

Erabas Vind. Liv. XLV, nt, 6. 
gaeleae , Pal. Aen. III, 468. 

'calpes, geteae militum’GIoss. b.Mai CI. auct.VI,513,a. 
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gekae nach Mai a. a. 0. hei Isidor. 
heben! Clar. Epp. I’aul. 175, 17. 

Vgl. hebere Lugd. Cod. Tiieod. VII, xvm, 7. 
Umgekehrt: habe! Rom. , Med. Aen. V. 396. 
'lecebra, occulla hlanditio’ Gloss. h. Mai CI. auct. 
VI, 531, b. 

* lecebra , seduclio’ Gloss. Ilildehr. 193, 81. 

'lecebra, seduclio, occulla hlanditio’ Gloss. Amploii. 
317, 46. 

' lecebra , seduclio vel occulla blandicio’ Gloss. 
Sängerin, bei DC. 

' L(e)C(e)is , laecebris' Kopp Lex Tir. 209, a. 

Aus dem Kompositum iUeccbru wurde das ein- 
fache Wort zurfickkonstruirt, es behielt den Um- 
laut (doch auch lacebra DC.). Vgl. oben fctigaii, 
unten demnabunl, demnaiionem. 

Nccteria Le Blaut I. Clir. 51 (Lyon, 541 n. Chr.). 
rcpiunl , Roh. Cic. de rep. 788, 28. 

Vgl. repiebanlur Val. Verr. 512, 18. 

Auslauteudes u ist im Französischen regelmässig zu e herab- 
gesunken. Beispiele des Vulgärlateins sind : 

Nom. Sing. 1. Iiekl.: 

filie Boiss. I. L. VIII, 24. Bull. arch. Rom. 1861 
17, 3 (Viterho). 
anime , Pal. Ev. 178, a, 17. 

Besonders in Eigennamen nach Analogie der griechischen Berenice, 
Cyriacc, Irene u. s. w. : 

Cassiane Grut. 699, 1 (b. Sora). 

Juliane Mai 1. Chr. 404, 7 ( Seplempeda). 

Maxime Fabretl. VIII, xxvi. 

Maximasie Rossi I, 383 (390 n. Chr.). 

Sabiniane Mai I. Chr. '444, 5 (Urbinum). 
u. s. w. ; s. Garrucci Vetri S. 57, h. 

Akk. Sing. 1. Dekl.: 

ftlietn mcem Perret Catac. d. R. V, xux, 22. 
pocnem Mar. pap. dipl. CX XXIII, 5. 

Abi. Sing. 1. Dekl. (über die Verkürzung von u Corssen II, 395): 
quaelibel Mar. pap. dipl. LXXIV, iv, 5 ( Ravenna, Mitte 
des 6. Jahrli. n. Chr.). 
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Ntunokizavae ebeud. XCil, 18 (Rom, 6. od. 7. Jalirii. 
u. (dir.). 

malronae suite ebend. LXXVII, 14 (frank., gegen 690 
n. Ohr.). 

besonders beim Reialiv: 

que Mur. 2098, 4 (Florenz). I. N. 1064 (Accadia b. 

Vibinum). 4951 (Saepinum). 
quem 1. N. 4796 (Allifae). 
qiten Mai I. Ohr. 420, 6. 439, 4. 

1t. che, sp. pg. que, wal. ce, pr. fr. qui, que für 
alle Ocschlechter. 

1. I’ers. Sing. Konj. Praes. : 

facicm 
recipie 
atlinye 

dicem (diee 1‘laeid. III, 452 Mai) 

3. l’er». Sing. Ind. Imp.: 
habebet , Pal. Ev. 186, b, 10. 

Allfr. -vel = -bat. 

111. Mebt selten ist in Posilionssilhen c (<te) aus tt entstan- 
den. Vor Doppelkonsonanz kann natürlich jeder Vokal ebenso 
gut lang wie kurz sein. Weil aber hier die Quantität nicht, wie 
in offenen Silben *), stets erkennbar ist und auch in Wirklichkeit 
gewiss vielen Schwankungen unterworfen war, so behandeln wir 
meistens die Veränderungen in Position stehender Vokale beson- 
ders. Ucberdies ist denkbar, dass ein kurzer Vokal eine andere 
Disposition zur Umwandlung vor einfachem, eine andere vor kom- 
plizirtem Konsonanten besitze. Wenn a in comparare zu e ge- 
schwächt endlich auslicl, so konnte ein Gleiches nicht in calcaris 
geschehen, da die Form c'lcaris eine unmögliche ist. Fänden 
wir daher cetcaris geschrieben, so würde c hier anders erklärt 
werden müssen, als in comperarv, nicht als Schwächung von a, 
sondern ihm quantitativ gleichstehend, ln der Mehrzahl der 
nachfolgenden Beispiele scheint e { ae ) langes a zu vertreten. Ueber 
die Dehnung der Vokale durch Einfluss von folgendem zusammen- 
gesetzten ti oder x s. 'Die Aussprache des E’, Schluss. 

*) Unter offenen Silben verstelle ich der Kürze halber auch die Schluss- 
ailben mit einfacher Konsonanz. 


bei Feslus und Quinli- 
lian ; s. Corsscn I, 304. 
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vor DB\ 

rebbitis 1. N. 3492 (b. Neapel). 

vor CT: 

Atrcclianar. Or. 2223 (Firmum) = Alraclianar. ebend. 
3888 (Falerii). 

vor LL: 

convelle , Hob. Lucan. V, 196. 

vor LH: 

Delmalia - - üalmatia ; vgl. Vel. Long. S. 2233 P. 
Cassiod. S. 2287 P. 

vor LX: 

feix Are. 1. Grom. 201, 8. 

vor MN: 

demnubunt Pal. Ev. 324, b, 6. 
demnationem ebend. 414, a, 19. 

Vgl. condemnare. 

Inleremnia 1. N. 4681 (Venafruui} (Umlaut wie in perennis). 
vor ND: 

gredia , Pal. Virg. Ed. X, 25. 

(juendo Vind. Liv. XLV, m, 6. 

vor NL: 

Menliac Mur. App. IV, 7, 7 (Caserla). 

[Mänilius.) 
vor NN: 

aennos Boiss. I. L. XVII, 64. 

' KN, annus *, r ENum, annolivum', 

' ENo , annuo’ 123 a 
' EN», anno', ' ENos , annos', ' E(o)Na , 
annona' 123, b 
’£(n)Lis, annalis * 121, a 
' E(n)R(s)riut , anniversarius' 128, a 
Vgl. onnorum S. 173. 

Paenonio Mur. 1512, 1. 

vor NS: 

mensura Bob. Barg. 413, 16 (es gebt freilich mensura 
voraus). 

mcnsuram l Med. Aen. III, 86. 
vor NT: 

Alixentrom C. 1. L. I. 59. 
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Alixentefr) ebend. 1, 1501 (l'raenesle). 

Aentoni C. I. I, 80 (l'raenesle, 6. Jalirli. d. Sl.) ; 
Kilschl möchte Aenioni lesen, aber T ist deulHcli 
auf dem Steine. 

Enloni oder Ennloni Rossi 1, 313{ 382 n. dir.). Rossi 
liest die Buchstaben VENNTONICTSI AGRI V ECC : 
. . vc Anloni et Syagri w. cc. Aber der dritte 
Buchstabe ist ein N, freilich halb ausgekratzt; 
und was für ein WorL kann den Konsulnainen 
vorausgeben, als consulatu , dessen u noch erhal- 
ten ist? 

Atclct(a) ebend. 1, 1501 (l'raenesle). 

Casenter(a) ebend. 

Constacni (= C'uustantis ?) Fröhner Inscr. lerr. cocl. 
vas. 804 (Rheinzabern). 

pracslentiam Grut. 408, 1, 22 (Tergeste, 2. Jahrh. n. 
Cbr.). 

vigilentia Gloss. tlildebr. 273, 226. 
vor PT: 

belisste {= baptislac ) späte Inschr. b. Mur. Antt. II. 
111, 682. 

vor RC: 

Maercia Reines. XVI, 19 (Laibach). 

Mcrcelloni Rer. d. Bcrl. Ak. 1861 57, 1 (Cordova). 
Vgl. Maarco C. I. L. I, 1006. Maarcium, MactQ- 
xio(v) ebend. 596 (687 d. St.), urs. w. ; s. Schmitz 
Rh. Mus. X, 116. XI, 300. Franz El. ep. graec. 
S. 248 bemerkt: 'quae produclio nomen prodil 
ex Mamercus coutractum.’ Marlis ist im Elog. 
XXII. 

vor RI): 

Scrdica Grut. 510, 2. 

Serdicensis, Scrdiccnse Kod. des 6. Jahrh. n. Chr. 
Nouv. tr. de dipl. III, 106. 212. 
vor RM: 

ermis , Pal. Virg. Ecl. X, 44. 
hermoniam , Bob. Cic. de rep. 766, 5. 
vor RN: 

Pernami , Rom. Virg. Ecl. VI, 29. 
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vor RR: 

ferru Pal. , Georg. I, 101. Med. ebend. III, 127. 
Gloss. 1). Mai CI. auct. VII, 561, a. 
ferrago Caesen. Varr. II. R. I, xxxi, 5. Gloss. bei 
Mai a. a. 0. Gloss. Ilildebr. 141, 104. U. sonst; 
s. Ilildebr. a. a. 0. 

It. ferrana, sp. herren, pg. ferrita. 
serracam Sidon. Epp. IV, 18. 
scrralum Vorab, opl. 

Saerrano 1‘al. Serrano , Med. Georg. II, 506. 

llas römische Kognomen Sarranus wurde in 
späterer Zeit (nicht vor Cicero) in Scrranus uni- 
gewandelt (Mommsen C. I. L. I. zu 549). Doch 
findet sich z. R. noch Sarrano t Med. Aeu. IX, 
454. 

Terracin. Gud. 101, 2 (ligorianisch). 

Tvrracena Grut. 152, 8 (Anxur, z. Zeit Theoderichs 
des Gr.) (Inschriflkopie). 

Terracina Tab. Peut. V, e und in Kodices; s. Korlle 
Orlhogr. lat. III § VI. Fabrclli Gloss. Und so 
heutigen Tages. 

Terr. cona Münze Rekkared's Florez III, 207. 
Veroniano Rossi I, 177 (364 n. Chr.). 
vor RS: 

pers t Ver. Plin. 208, 6 (es steht freilich unmittelbar 
darüber per sc eorum ). 
vor RT: 

pertac (von pars) Vjnd. Liv. XLIV, xl, 5. 

Quertinaes Mur. 2097, 29. 

' sartrix vel serlrix, quae sttrcil ’ lieda S. 2345 P. 
Ine. de orih. S. 2799 P. 

Vgl. pg. serzir. 

vor SC: 

Aesculapius = ’Aoxltjnwg. Vgl. die Formen; 
Aesclcpius Mus. Ver. 296, 9. 

[Asclcpio Mur. 18,3 (Uellunum). 19, 3 (Valenlia, 
Span.). 20, 6 (Bracara) (Var.: Acsctepio).) 
Aisclapi Bull. arch. Rom. 1864 S. 24. 

{Asculapio I. N. 6752. 
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Asculapius Bull, arcli. Rum. 1850 S. 155 (Vi- 
terbo).) 

Vmetesca und Vinelasca G. I. L. I, 199, 10 (seut. 
Minucc., 637 d. Sl.). 

Mau vergleiche die übrigen ligiirischeu Fluss- 
iiaincii daselbst: Nevimca, Tulelasca, Vcraglasca. 
vor SP: 

esporlarenl Vind. Liv. XL1I, m, 3. 

vor SS (auch = X): 

Abresses {— 'Aßga^ag) Gcnune bei Ko|i|i l’al. er. 11-, 
ii, 370. 

esitos (iloss. (lass. G", 16 = axicellos. 

Fr. aisseau; vgl. essicu. 

hibernaes.Ml (— -asseul) Vind. Liv. XLI, x, 1. 
vor ST: 

aesl Rom. Aen. XI, 293. 

Aesturaeru Steiner G. I. 1). et Rh. 469 (Mainz, 1. Jabrh. 
u. Ghr.). 

Aneslase Mus. Ver. 321, 8. 

In Position finden wir auch zuweilen i = a: 
vor NG: 

ingustior Ver. l’lin. 49, 10. 

vor RH: 

Tirncon. Grut. 437,7 — Time, ebend. 1028, 6 (Reale). 
Vgl. Terracona oben. 

vor ST; 

(canislnim = xdvaargov.) 
cisUtulis Passion. XII, 47. 

Vgl- incestus. 

/episla = lepesia = Xendart], S. Mommsen IJnlerit. 
Dial. S. 352. 

monistirium Le Blaut I. dir. 91 (Ham b. Valognes, 
676 n. dir.). 

rnonistirio, motiisterio Mar. pap. dipl. XGVI, 20. 24. 
49 (fränk., 690 n. Ghr.). 

monislerio Kod. d. 8. Jahrh. n. Ghr. Nouv. tr. 
de dipl. 111, 287. 

Ahd. munisteri. 

Vgl. moneslerium inlat. (z. B. moiiestcrio, monc- 
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sterii in einer zu Anfaug des 11. Jahrh. n. CUr. 
geschriebenen Ilechtsforinel Putl Horn. CI. in d. 
lang. Ges. S. 202. 205. — Aehnlich ergesterio 
Paris. Li Diomed. 492, 6 K.). 

AlUp. monesterio, pr. monestier. 
ravistellus Fest. = gravastellus Plaut, (einige Kodd. 
gravistellus). 

In manchen Fällen mag / für A Schreibfehler sein, wie wir 
auch als solchen A für 1 Anden, so auf einem Steine pravalo = 
priv. ; vgl. Le Plant I. Ghr. I, S. 374. 

IV. Kurzes und langes a geht durch Einlluss 'eines unmit- 
telbar folgenden i oder j in e (ae) über: 

Athenaeis Guasc. Mus. Cap. 958. 

Athenaeidi Malvas. Marin. Fels. 442, 2 (Bononia). 
Cyrenacicae Or. 4380. 

(C)yrcnaeicae I. N. 6350. 

Cyreneicae ebend. 3542 (Calvizzano b. Atella). 
u. s. w.; s. Henier Mel. d’cpigr. S. 113 Anm. 2. 
cbraeice Cant. Ev. 576, 3. 
hebreice Pal. Ev. 113, b, 4. 
ebreicc ebend. 215, b, 20. 
u. s. w. 

Esaciae Vcrc. Ev. 337, 5. 649, 2. 

Eseiae Veron. Ev. 649, 2. 

Eseiam Vcrc. Ev. 7, 10. Veron. Verc. Ev. 63, 1. 
Eseia Veron. Ev. 182, 4. 

Eseias Pal. Ev. 16, a, 12. 88, b, 1 u. s. w. Bob. 
Aug. Seriu. 47, 1. 

u. s. w. Vgl. golli. Eisaeiins Luc. IV. 17. 
Hcrmeisci 1. N. 6306, 80 (Hipponium). 

Leidis Grut. 1160, 15 (Verona). 

Vgl. körn, leie = laicus. 

treicclac Or. 794 emend. v. Henz. S. 78 (130 n. dir.). 
Treiectensi Le Blaut I. Chr. 215 (Chartres). 

Aus Treiecto wurde Triccto ; so im Catalog. des 
leg. des monn. merov. (Kev. num. Par. 1840 S. 
216 fgg.) N. 13. 45. 193. 235. 287. 358. 565. 
581. 714. 827. Heule U-trecht, Mas - triebt. 

Vgl. wal. trec == tnnicio. 
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Umgekehrte Schreibung: 

pharisaici 2 Bob. Serm. Aug. 5, 11. 

Die älteste Gestalt der Endungen von Eigennamen -aeius, 
-eius, -evs, -ius mag -nius gewesen sein. So finden wir 

noch Anaia neben Antweius. Corssen I, 193 nimmt ein ur- 
sprüngliches italisches Suffix - aijo an, gewahrt in den oskischen 
Formen: pumpaiians, pümpniianai. Aber dieses -aijo ist erst, 
aus -nio (nicht umgekehrt dieses aus jenem) abgeleitet; vgl. osk. 
buvaiunüd. Das Oskischc wirft ein helles Licht auf diese Laut- 
erscheinung. Der Vokal »' und der Konsonant j spalteten sich 
nach n in ii. ij. Das erste i vereinigte sich mit a zu ai, ac, e; 
so fr. pnys = pai-ys, payer = pai'-yer. Der germanische 
Umlaut des a beruht auch auf dieser Spaltung (s. 'Attraktion’). 

Die Gutturale haben sich in den romanischen Sprachen nach 
a oft in « aufgelöst und mit jenem einen Diphthongen oder einen 
einfachen Laut gebildet. Wir kennen einige Schreibungen, in 
denen ai, ae, e lat. ac, ug entspricht, der Guttural aber in Ueher- 
einstimmung mit der Etymologie, in Widerspruch mit dem leben- 
digen Laut daneben steht: 

Bellovaeco merov. Münze Rev. num. Par. 1840 S. 228 
N. 410. 

Fr. Beauvais. 

Crisciaeco, Childriciaecas , Childriciaegas Pardess. 

CCCCLXXI1I, 1. 5. 10. 15. 22. 34 (709 n. dir.). 
conlrecla Flor. Dig. XXXIII, vii, 18 § 12 = conlreta 
daselbst Pal. I. 

dctraecta Bob. Saeerd. 9, 66). 

Auch allfr. tratet, ncufr. trait. 
flaigcgettus Gloss. Sangall. 

Altfr. flaiel (vgl. pr. flajetar), neufr. flenu. 
pccten s. S. 102.- Von der Entstehung des span, ech 
— lat. act habe ich S. 88 gesprochen. Aus 
failo (fr. fail) wurde pg. feito (merkwürdig mit 
dem umbrischen fei tu, fetu stimmend). 
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A = E (KV, AE). 

I. Kurzes e ist besonders vor einfachem und komplizirtem 
r und vor komplizirtem n in a übergegangen: 

vor R: 

Amarimnus Mur. 017, 0 (Pilulum) (ligorianiscb). 
'unser, non t insar 3 App. Prob. 198, 22 u. 33 K. 

' assares , lallns, latinum est’ Gloss. b. Mai CI. aucl. 
VII, 552, a. 

* passer , non passar ’ App. Prob. 198, 33 K. 
passar I. N. 7100. 

Passara Mur. 1920, 7. 

Passarino Grul. 341 (Pferdename. — Passarini 
noch beule italien. Name).*) 

Sp. paxaro, pg. passant, pr. passaretta, sizil. 
passaru, kors. passaretta, mail, passarm, passa- 
rera. ( Ebenso pg. lubara = (über, chicharo s= 
cicer\ vgl. cisara Diefenb. Gl. L. -g.) 

Harte. C. I. L. I, 1474 (Syrakus). 

Marabade Rossi I, 204 (377 n. Chr,). 
oparae Vind. Liv. XI, IV, xix, 9. 

oparasti Pal. Ev. 332, a, 1. 

Paracuntiae (= Berecynthiae) Garrurci l,es mysleres 
du syncretisme pbrygien S. 39 Aum. 3. 
Paracentiae I. N. 1398. 1400. 1401 ( alle von Be- 
neventum); s. Schmilz Rh. Mus. Will, 140; übri- 
gens deutete schon Orclli Amn. 1) zu 2328 die Komi 
richtig. Es schwebte ein Kompositum mit itapä vor. 
pareat Pal. Ev. 34, a, 3. 

parrat Paris. A. Monac. = paercal Paris. B Oioincd. 

407, 31 K. 

Vgl. paer unter 'Oie Aussprache des E’, III, II, 1, 
'vor 1P; baryina = peregrina ? s. 'E = I», II, 
'vor NN’. 

Fr. oberit. Diall. par, gallur. (sard.) pal. 


*) Passer isc kein unhäufiger Name, er findet »ich i. B. Varro U. II. 
IN, ii. Mur. 1G0IL 7 (Ferrara). Bull, nrcli. Korn. 1850 170, 9. PatteriUa 
sieht Mur. 323, ^(12G u. Chr.). Mehr Beispiele bei Canliuali Opuse. lett. 
Bul. II, xci mul Iser. Vel. S. 209 Aum. 1). 
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Phalarin Pal. Aen. IX, 1(‘>2. 

Uarntrum, quasi teratrum’ Isid. Orr. XIX. xix, 15. 
laradros Gloss. Gass. G *, 17. 
taratrum DC. Tlies. iiov. lat. Mai Gl. auct. VIII, 577. 
Irnralrum ebcnd. 591, a. 
larclrus HC. (813 n. Chr.). 

Pr. laraire, fr. tariere, altfr. tarelle, sp. taladro, 
pg. trndo, rhiirw. tardder, tardi, tradet, allkymr. 
tarater, breton. larar, tarer, latar (Bohrer). — 
It. taradore (Rehenwtirm). — Fr. laraud (Schrau- 
benbohrer). — Pr. Inravel, dauph. taraveUa, pg. 
travoella ( Bohrer). — Sp. taraza, pg. trara (Klei- 
dermotte). Diez Et. Wb. I. u. d. W. taraire. 

Vgl. tarmes (Holzwurm), wofür auch lermes ge- 
lesen wird ; mlat. larmus, tarnus, lerma, termus, 
lermes u. s. w. It. tarma, sp. churw. tarna ; it. 
larlo = romagn. terlo, 

Aehnlich schrieb Andreas Presbyter von Berga- 
mo (Ende des 9. Jalirli. n. Chr.) pharelrum für 
feretrum (Perlz Arrli. f. ält. deutsche Gesrhichtsk. 
IX, 661). P/i für f in pheretrum Pal. Horn. Aen. 
XI, G4, pheretro Rom. ehend. XI, 149. 

Tarentmus — Terentinus od. Ter. = Tar.t Favo- 
rinus bei Macrob. Sat. II, 14 bezeichnet die 'oves 
et nuces tarentinas quasi leretitinas a terato', 
was in der Sabinersprache 'molle’ bedeuten soll 
und wovon Varro auch den Namen Terentius her- 
leitet. Bob. Garg. 406, 9 steht terentinas ; Mai 
hat tarentinas. Tarentinae bietet der Ver. Plin. 
243, 12 ( terentinae Sill.). Vgl. Terenti — Tar. x 
Med. Georg. II, 197. 

OvaXapnav Bev. arcli. Par. XI, 429, 8 (Elefantine, 
120 n. Chr.). 

Bakagiov Em. Ambr. Chron. Pasch, z. J. 470 v. Chr. 
Vgl. sizil. baddariana = Valeriana (Baldrian). *) 


*) l)a» Sizilinnigelie begünstigt a vor r in tier PneiiiiltimH sehr, t. B. 
chiappara = it. rappero = capper lind eapparis , ciparu — cyperux , cucnm - 
maru = cucumis, - eris . 
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In einigen griechischen Wörtern wahrte das plebejische La- 
tein a vor r, während es das klassische in e umwandeltc: 
camara, gr. xafiäga, kl. camcra. 

'camara dicilnr, ut Verrius Flaccns adfirmat, non 
cnmera per e.’ Charis. 58, 25 K. = Inc. de 
orth. S. 2779 P. 

' camcra , non cammara * App. Proh. 198, 11 K. 
i’camarns, non camurus ’ Caper S. 2248 P. s. S. 
175.) 

cumaram Doni XIV, 66. 
camarat. ehend. II. 187. 
camaralum Mur. 1004, 5 (lignrianisch). 
cumcamaralum Gud. 132, 4 I (lignrianisch) (s. Ind. 
concamaratnm ehend. 333, 1 J gramm.). 
concamarationes Renier I. A. 2181 (Rusicada). 
camara schreibt nach dem Bamhergensis Sillig im 
Plinius (s. praef. S. LXXI). 
camara, camaradum, camararius PC. 

Sp. pg. camara, ahd. kamara, nord. kamar ; 
pr. camarier, encamarar; fr. camarade. 
carcar, gr. xecpxorp ov, kl. carccr. 
carcares Marin. Alt. XXIV, n, 10 
(91 n. Chr.). XXXVI, 8 (z. Z. 
v. Koinmodus oder Mark Aurel); 
carcar. ehend. XXXIII, i, 4 (z. Z. 
v. Koinmodus); 

Sizil. carzari, golh .karkara, ahd. karkari ; ahkymr. 
carcharatvr (Gefangener). 
lasar, gr. XaCaQiov, kl. laser. 

Nach Marin. AU. S. 281 citirt Passer, atius (Re 
litteraruin inter se cognalione S. 2. 4) aus alten 
Glossen lasar. Lasare steht Veg. A. V. II, xi.vm 
(in. 327 Bip.); lassar hat I’apins; s. PC. u. d. W, 
crcma. 

sisartim, gr. aiauQov, kl. siser. 
sisarum nilat. ; sisaro il„ pg. 

Vgl. KapaQivr), KafiSQ Cvr^, Camarina, Camerrna, 
it. Camarantr, HtQttiug, iMQantg, Seraph, Sa~ 
rapis. 


vgl. Kommentar 
S. 280. 
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vor HC: 

Arcavica zur Gothenzeit = Krcarica Esp. sagr. VII, 72. 
marcaloris Mar. pap. dipl. XO.III, 125 (Havenna, 6. 
Jalirli. n. Chr.). 

Marcalor cbeml. CXXXI, 4 (Ravenna, 6. Jahrli. n. 
Chr.). 

marcado, marcadus, marcatits Pardess. CCCCLXXVIII, 
9. 11. 40. 41. 45 (710 n. Chr.). 
marcado Mahill. De re dipl. 490, XI.VIII (fräuk., 
709 n. Chr.). 

Fr. marche, marc/imid, churw. marcau, -cha, 
-chö, mail, marcaa. 

' noverca , non novarca ’ App. l'rob. 198. .‘»4 K. 
quarcus , Med. Georg. III, 332. 

Vgl. quaercm unter 'Die Aussprache des E*. II, 
'vor RC\ 

casneli (= querem.) Pardess. I, XXVIII, 32 (Kopie. 
508 ii. Chr.); s. S. 94. 
vor HD: 

Ardona Grom. 200, 23. 

Ardoneas 2 Put. Liv. XXIV, xx, 8 ( Dardaneas ,). 
Heute Chdona. 

vor HG: 

Paryama Vat. Aen. VII, 322. 
paryamina Cass. Not. Tir. (8. od. 9. Jahrli. n. Chr. 

(Kopp Pal. er. I, i, 299)). 
haryina Althelin De laude virg. 29. (= boc/cl) 
Gloss. Aclfr. 

Pr. paryami, fr. parchemin, wal. paryament, siz. 
parciminu. 

vor HM: 

Armoyenes liold. 411, 9. 

vor HX: 

lacartvs und lucarna müssen wenigstens schon im 
6. Jahrli. n. Chr. für lacertus und Ivcerna im 
Gebrauche gewesen sein, da dieses fr. lucarne. 
jenes sp. pg. /ayarlo (pg. layarla, Raupe) lautet. 
Denn, wenn nach der Zeit, da c vor den dünnen 
Vokalen assibiiirt wurde, in diesen Wörtern e in 

Schuchardt, Vok&lisinus d. Vulg. -Lat. ^ 
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a umgeschlagen wäre, so würden die heutigen 
Formen etwa lupartie, lazarto, laparto sein, wie 
sp. zarcillo = circellus; Diez Gr. I, 236. Im 
fr. lezard, rumon. luschart ist daher der Ucber- 
gang des e in a ein weit späterer. Für die alte 
Aussprache lucarna haben wir noch mehr Belege: 
gotli. lukarn, altir. luachamn, körn, lugarn, 
kymr. llygorn. Zeuss Gr. Gelt. S. 28 Anm. sagt: 
'Patet inde forma gallica löcarn, quae et hodie 
integra manet, ul videtur, in nomine Locarno , 
oppidi ad caput lacus Verbani (lago maggiore); 
latinam formam contra exhibet Luccrna, nomen 
civitatis hctvclicae ad finem lacus Lucernici.’ 
vor RR: 

'sarra, fio^äog’ Anall. gramm. E. E. 105, 24 (rustik 
rr = r). 

Pr. sarrar, rumon. sarar, picm. sare, mail, san'i ; 

allfr. sarre, sarruze. 

sarra DC. Diefenbach Gl. L.-g. 

Temp. (sard.) sarra (wie auch farru, tarra), alban. 

Ö<XQQ£-CC. 

sarralia. Isid. Orr. XVII, x, 11: 'Lacluca agrcslis esl, 
quam sarraliam nominamus co, quod dorsum 
eius in modum serrae esl.’ 

Sp. sarra ja (pg. serralha ). 
vor RT: 

Camartis Mus. Ver. 101, 1 (Verona). 

lacartus s. oben. 

Ubairlis, libar. I. N. 6871 (/ ist im ersteren Worte 
vor R eingeflickt). 

vor RV: 

arvo Horn. Virg. Ecl. III. 100. 

Sp. arbcja, cliurw, arveigl, -vaigl, -baigl, mail. 

arbion (u. erbioti). 

Zwischen r und a besteht eine enge Wahlverwandtschaft (vgl. 
Fuchs Lnreg. Zeitw. S. 135 Anm.). Wir linden Bethäligungen 
derselben in den semitischen, in den germanischen, in den roma- 
nischen Sprachen. Ich lasse noch einige romanische Beispiele folgen: 

1t. marangonc, marcorella, margotto, starnutare. 
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Sp. barbasco, barrer, sargento , sarla, zarceia. 

Fr. farouche , marcolle, sarcelle. 

Durg. anfar (körn, yffarn , yfforn), cartain. harbe 
(neap. tirve), hyvar, sarmon (arm. sarmoner = 
sermonarius), larre (wal. Izarf). 

Auvergn. couvartoura (ahd. chubarluri = cooperlo- 
rium ), bärge , gouvarnar, sarvir (kalabr. sarvv 
= servus), larro, varlu (rumon. vardad). 

Vgl. altir. sacarl = sacerdos; kymr. sarff = serpens . 
Vor komplizirtem n: 

vor NU: 

kalandne Bob. Exc. Cbar. 549, IG. 
kalandm Pardcss. App. XXXV, 15 (715 n. Ohr.). 
XXXIX, 20 (717 n. Ohr.). Neugart Cod. dipl. 
Alem. XIV (744 od. 745 n. Ohr.}. 
calandas Neug. ebend. XV ;744 od. 745 n. Ohr.). 
Gr. xakävöta (aber neugr. xukivda), oberengad. 
chalanda (sonst cliurw. cbalonda, calonda ) ; neap. 
calannärejo, alban. xakjavddg-t. 

Jalandina ( I = K) Steiner C. I. D. et Rh. 2916 
(Raisdorf, Steicrm.). 

Calandina ebend. 3264 (St. Veit, Steierm.). 
A'alandina ebend. 4036 (Oberlarvis, kämth.). 
Calandinus ebend. 2931 (Fraucnthal, Steierm.). 
Fleetwood 492, 1. 

J^alandino Steiner 0. I. Li. et Rh. 2927 (St. Ruprecht, 
Steierm.). 

(Die Schreibweise k'alendm., Calendin. z. B. 
ebend. 2941. 3919. 4066.) 

'rhododendrum, quod corruple vulgo lorandrum vo- 
catur’ Isid. Orr. XVII, m, 54. 

It. olcandro, sp. oleandro neben eloendro), fr. obi- 
andre. S. S. 37. 

vor NX: 

Herannius Garrucci Gr. Pomp. XXVII, 65. 

Sisanna Mur. 1277, 2 (Antiquaria). 
vor NS: 

excellans Lugd. Ood. Theod. VII, vu, 2. 

Irian (= triens ) Grom. 339, 29. 

14 * 
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Irians Mar. pap. dipl. CXVI, 7 (Ravenna, 540 n. Cbr.). 
Marini bringt in der Note 8) zu diesem Papyrus 
Beispiele der Form Irians aus einer Urkunde v. 
Aquilcja (681 n. dir.) und einem müuehener 
Kodex bei. 

vor NT: 

Bibanlia Fleetwood 423, 2. 

Conbulanlia (= Confluentia) Geogr. Rav. IV, 26. 
invanli Bob. Garg. 399, 10. 

iantare = ientare. ' ’AxQaxi^a, ianto 'äxQnriapög, 
iantaculum ' Gloss. Iantaculum und ianlacu/is 
schreibt Lindemann Isid. Orr. XX, u, 10 nach 
der handschriftlichen Ueberlieferung. Iantare , 
iantaculum mlat. 

Altsp. yantar , pg. janlar. 

mantun Gloss. Cass. D c , 17 (fr. menton, all fr. auch man ton), 
ostanlandum Bob. Front. 254, 3. 
pallante Veroii. Virg. Ecl. III, 39. 

' parenlalia, non paranlalia ’ App. Prob. 199, 4 K. 
Pantasilea v. Hefncr D. röm. Bayern DLXXX1X. 
pianlisimo Gori I. Etr. I, 86, 11 (Florenz). 
tantoria Bob. Symm. 35, 8. 

Irianles F’orm. Marc. II, xxvi. 
treanto Form. Andegav. XLVIII. 
trianle Lex Sal. ein. lil. XXXV II § 4. 

Irianlem ebend. tit. XL § 13. 

S. Polt Plalllat. S. 322 Anm. 

A in griechischen Wörtern vor nt von der Vulgärsprache 
gewahrt: 

talan/um, gr. rdlavrov, kl. talentum. 

Talantaria Gori I. Etr. I, 152, 73 (Florenz). 
lalanta Cant. Ev. 152, 2. 

'TLfanJum, talentum' Kopp Lex. Tir. 378, a. 

Sp. latanie, pr. talan. 

Tarantum, gr. TccQttg, -avrog, kl. Tarentum. 

It. Taranto (davon it. tarantola, sp. tarantula ; so 
schon im Mlat. und nd. taranl im Voc. opt.). 
Bekaunt ist die fr. Aussprache des nasalen e = a. Häufig 
ist auch a geschrieben, z. B. courant, Durance, seant , J’ande; 
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und so gewöhnlich in Dialekten, z. II. borg, arjan (kvrnr. 
ariant, aryant, körn. argans, arm. argunt, alban. (geg.) ccQyjavd-i) 
farit. Niehl nasalirtes a — c z. B. in Cr. banne, Terouanne , l'annes. 
Seltener tritt e vor zusammengesetztem n in den übrigen roma- 
nischen Sprachen zu a über. z. B. rumon. juvantschelta. 

Beispiele der Verwandlung von 8 in a vor anderen einfachen 
wie komplizirten Konsonanten sind (vgl. 'Die Aussprache des E’, 
II. III): 

vor BR: 

habraicis Pal. Ev. 414, a, 7. 

Neap. abbrdjeco. 

Vgl. Haebraeorum. 

vor C: 

Paracuntiae, Paraccntiae s. S. 206. 
sacena Fest. 318, b, 17 M. 
sacei t Pal. Virg. Ecl. X, 49. 
saccuras Gloss. Cass. G c , 7. 

Itumon. sagir (und sigir). 

Vgl. sic-. 

vor CL: 

aclesia Perret Calac. d. II. V, lxx. 2. 
aclisie Mar. pap. dipl. CXIX.98 (Ravenna, 551 n.Chr.). 
Vgl. aeccl-, aecl-, 
vor CR : 

Mcnacraten Laur. Oros. 433, 10. 
vor CT: 

nactar t Pal. Virg. Ecl. V, 71. 

vor D : 

ador = edor nach Festus. Etymologische Grille, 
vor F: 

Islafanius Bold. 54, b, 4. 

vor G: 

congragati , Lugd. Cod. Tbeod. VI, xxx, 15. 

Vgl. graeg-. 

vctyov^uzQo Mar. pap. dipl. XCIII, 83 (Ravenna, 6. 
Jahrh. n. Chr.). 

vor L: 

*alimoshia (wie von alere ; vgl. alunonia Diefenbach 
Gl. L.-g. climoniis Pardess. XDV, 41 (716 n. Chr.)). 
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AlLsp. pr. churw. almosna, fr. aumöne, ahd. ala- 
muosan, ags. älmes, altnord, almusa. 

Vgl. aelemosyn-. 

Calemnae Rom. Aen. VII, 739. 

Calaeno Pal. Aen. III, 713. 

Vgl. Caeleno. 

vor LF: 

Dalfinus Pardess. CCCCLXXVII, 35 (710 n. Chr.). 
Dalfinus, Dalfino ebend. CCCCLXXV11I, 3. 23' (710 
n. Chr.). 

Pr. dal/in, fr. dauphin. 

vor Af: 

Artamo C. 1. L. I, 1539 a (Cortona). Plaut. Bacch. 
799. 832 R. 

Vgl. "AQtafus = "Apzifiis ; 8. Ritschl Parerg. 
Plaut. I, 154. 

Vgl. Arlim-, Artaemisium. 
cramailas 2 (crimailas ,) Gloss. Cass. G h , 24. 
cramacula Gloss. b. GrafTAhd. Sprachsch. IV, 772; 
so, gramacula, cramaculus u. s. w. sehr häufig im 
Mittellatein. 

Altfr. cramal, bürg, cramail, wall, cramd, champ. 
cramaille; sp. gramallera. 

mamoriae Guasc. Mus. Cap. 140 ( 260 n. Chr.); vgl. 
Mar. pap. dipl. Not. 13) zu LXXV. 

Neap. mammoria. 

Vgl. maemoriae. 

tramesso Lex Sal. ; s. Pott Plattlat. S. 402. 

Vgl. trim-. 

vor MP: 

camplo (C = T) ,Vind. Llv. XLI, xv, 1. 

' exapla , exempla ’ Gloss. Isid. Wird gewöhnlich auf 
die f'iajrAä des Origines bezogen. 

Pr. eyssample, eixampte. 

vor A T : 

panales , Med. Aen. XI, 264. 

Vgl. paenates. 
phranas Ver. Plin. 48, 9. 

II. fametico, pg. ebenso, famesis. 
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vor P: 

Apagalho ür. 4822 (Ammendola). 

Vgl. Aepayal-, 

Vgl. pr. upenthczis, avesque. 

Euprapes Guasc. Mus. Cap. 607. 

V'gl. Praep-. 

Drapanam Bob. Conmi. in Cie. orr. 209, 9. 

It. Trnpani. 

vor S: 

Panlasilea s. oben. 

vor SS: 

assidario Or. 2584 (Lyon). 

cassan(te) Mar. pap. dipl. XC, 14 (Ravenna, 6. oil. 7. 
Jahrh. n. dir.). 

cassare öfter in Fredegars Chronik; s. DC. 

* cassabundo , titubanti’ Gloss. Placid. VI, 556, b Mai. 
* cassantem , tardantem aut morantem aut descren- 
tem’ ebend. 

Für crassabundum und crassabando Gloss. Placid. 
III, 447. 450 ist nach VI, 559 cass. zu lesen, 
vor T: 

Amatista I. N. 214 (Volceji). 

Amatistus ebend. 251 (Polla 
b. Alina). 
amatixus l)C. 
amatistus, amatistes Diefenbach Gl. L.-g. 

1t. amatista, sp. amathyste, pr. almalisl, ematiste, 
altfr. umathisle, hochd. Amatist (15. Jahrh.). 

Vgl. Amact hy st i. 

Mataurensium Grut. 463, 4. 

Matauro Fabrett. V, 288 (Umbrien, 292 — 305 n.Chr.). 
Matauriae ebend. 290. 

Mat. ebend. 291 (Tifernum Met., Anf. des 2. Jahrh. 
n. Chr.). 

Mataurus Mur. 1768, 9 (b. Regium). 

Malaurum Tab. Peut. segm. IV, b. 

Für die richtige Schreibung der bruttischen Stadt 
hält R. I'abretti Malaurum. 

II. Marro (und Metro, Metauro = Mizavqo^). 


(De -Vit stellt diese Na- 
men mit Amalia, Ama- 
tius zusammen.) 
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' mataxa , quasi metaxa' Isiil. Orr. XIX, xxt jl, 6. 
maUtxae Vitr. VII, m, 22. Til. Cod. Theod. XII, 19. 
mataxa Gloss. u. sonst mlateiiiiscli. 

It. matassa, sp. madexa, pg. madeixa, pr. madaisa, 
altfr. madaise. 

Philutero Vind. Liv. XL1I, lv, 7. 
vor 77?: 

Patronia I. N. 539 ( Brundisiuni). 

Elrusk. Palruni. 

Vgl. Paelronia. 

Am Schlüsse der Wörter: 

mesa (= menses) Mar. Iscr. Alb. 192, b, 1. 

Vgl. meo = nie uses Mai I. Cbr. 414, 5. 
paca Rossi I, 119 (353 n. Cbr.). Es kann = pascha 
oder — pace gedeutet werden; Rossi: 'paca pro 
pace plus semel legi.’ Icli habe nur I. N. 6725 
paca gefunden. Mario. Alt. 342, b stellt pca 
(nach Marini Buchstabenversetzung); in baca od. 
in bacai lese ich Renier I. A. 3254 (zw. Tebessa 
ii. Constanline). 

Vgl. pacae. 

libcrlabusfjua Mur. 1717, 16. 

ncqua Clar. Epp. Paul. 407, 12 u. 13. 

Umgekehrt: ncque — ne qua ebend. 527, 4. 

* nequa , non’ Gloss. b. Mai CL auot. VI, 535, a. 
Vgl. -quae. 

quinqua Mar. pap. dipl. CXVI, 7 (Ravenna, 540 n. Cbr.). 
Vgl. quinquae. 

paena Bob. Cic. de rep. 764, 20. 

Vgl. paenae. 
saepa ebend. 810, 15. 

Vgl. saepae. 

Im Romanischen wird hauptsächlich in erster unbetonter 
Silbe a für e begünstigt. Und zwar am häufigsten, auch vor an- 
deren Konsonanten, als r und koinplizirlem n, im Italienischen 
s. Diez Et. Wb. Vorr. S. XXIV). In einigen Wörtern ist a = e 
mehreren Sprachen gemeinsam und muss daher früh eiugetrcten 
sein, z. B. in it. ganascia, pr. ganacha, fr. ganache, churw. 
ganascha (vgl. wal. giane); it. reguläre, sp. pg. regulär, fr. regaler. 
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Spät hingegen z. 15. in fr. jaloux (alllr. uoch geloster, gelöste), 
pg. tanaz neben tenuz. 

Durch e (s. 'E = I’, I. II) rückte ) zu a vor: 
vor B: 

lurabulum Kuh). Apoc. VIII, 5. 
turabulo Vat. 2. Aug. Seriu. 130, 7. 

' luribulutn , lurabulum’ Gloss. 1>. DC. 

Uuribolum, lurabolum Gloss. b. MaiCl.aucl.VII,584, b. 
lurabulum Descr. orb. K. XVIII (DG.), 
vor CN: 

'ACM(o), acneumon (GriiL), ecneumon (Cass.)’ Kupp 
Lez. Tir. 11, a. 

vor B: 

aradam Pal. Ev. 66, b, 5. 

Vgl. areda. 

vor F: 

volnaficvs Rom. Aen. VIII, 446. 

vor G: 

Ayovßivo, Agubio Mar. pap. dipl. XCIl, 22. 30. 36. 
42. 49. 54 ( Rom, 6. od. 7. Jahrh. n. Cbr.). 
Agubio, Agobium bringt aus einem Kodex Marini 
in der Note 9) zu diesem Papyrus bei. 

Der Name dieser Umbrüchen Stadt bat viele Ver- 
änderungen durcligemacht: 

Iguvium 

Eguvium s. 'E = I’, III. 

. - 

Gubium Agubium 

' ■ S '~ A « . —— ..ll . , 

iieule Augubium / F.ugubium 

Gubbio s.'0=AU, A=AU’, III. | s. *AU, E, 0, U=EU’, I. 
vor LT’: 

salralicis Kod. E 11 L. Baiw. text. tert. XX, 6 u. so 
öfter im Mlat., s. DC. 

It. salvaggio, sp. salvagc, pr. salvatge, fr. sauvage 
(auch Sauvan — Silvanus Voc. hagiol.), cluirw. 
salvadi. 

Vgl. selv ar um. 

vor M : 

existamaverit Straton. Ed.Diocl. Einl. II, 22 (301 n. Cbr.j. 
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t ramaclum Lex Sal. S. 74 Lasp. (Polt Plattlat. S. 402) 
= inlat. fremaculum. 

il. Iramaglio = mail, tremagg = piem. trimaj, fr. 
tramail = norm, tremail, pg. tramoia. 

Vgl. tramesso = tremiss. S. 214, il. traliccio = 
trilicium, iramoggia — pr. tremueia = sizil. tri- 
moja — trimodius, auch travertino — trivor- 
linus S. 39. 

vor NC: 

'A(no)Ma, anchoma (Grul.), encoma (Gass.)’ Kopp Lex. 
Tir. 28, b. 

vor NT: 

achanli im Med. Georg. IV, 137 von neuerer Hand, 
und so die Berner Kodd. a c obend. 

Ahd. jdchant (auch jächenl). 
vor R: 

arundo Form. Baluz. XV'. Sangall. Lugd. Prise. 1, 
79, 20 II. Lugd. ebend. 123, 7. 

Pr. anmdeta, altfr. aronde, alondre, arondel, aron- 
delle, ttrondenu, neufr. aronde (Schwalbenschwanz), 
arondelal. 

Vgl. erundo, herundo. 

'assaratum apud anliquos dicebatur genus quoddain 
potionis ex vino et sanguine lemperatum, quod 
Latini prisci sanguinem assir vocarent.’ Fest. 
S. 16 M. 

Vgl. '«sser, alfia’ Gloss. Labb. ; ascet GToss. b. 
Monlfauc. Bild. bibl. I, 216, a. 
vor RT: 

arpica ( arpita ) oft im Mlat. ; s. Diefenbach Gl. L. -g. 
arpagarius Gloss. b. Grall Ahd. Sprchsch. 1. 112. 
Churw. arpagar, arpehar. 

Vgl. erpica, -ariits. 
vor ST: 

adminastruto Lugd. Cod. Tbeod. VII, iv, 34. 

Vgl. admrvestr. 

vor T: 

asperaludo Kopp Lex. Tir. 11, b. 

Vgl. -etud-. 


Digitized by Google 


219 


geanalrici Torrenmzza I. Sic. IV, 
34 (Catana, z. Z. Konstan- 
tins d. Gr,). 

terraturium Form. Andegav. IV. 
XXII. XXXIX. LIK. 
lerraturio ebend. XXI. XXXVI 
= terreturio ebend. VIII. 
ierratorium in italischen Ur- 
kunden, dem Testamente des 
Bischofs Bertichram und 
einem Diplome Karls des Gr. 
DC. 



Pr. terratori. 

veralalis ,Pal. Ev. 190, a, 20. 
Vgl. rumon. eivradad, faul - 
sadad, perpeluadad u. s. w . 
Aehnlicli pr. pialat, pialos, 
pg. piadoso, altit. piatoso, 
neap. pialatc , sizil. piatusu 
= pielas, *piet(al)osus. 

Am häufigsten entstand a aus i im 
Französischen und besonders vor n: langue 
(langua im Kod. P d. Sali. a. d. 10. Jahrh. 
n. Chr. Catil. VI, Dietsch Comment. I, S. 3 
Anm. 4)), revancher, saugte, sanglier, san- 
glot, sans, lanche, balance, Damigny, paresse. 
Italienisch: anguinaglia, cornacchia, mag- 
rana, maraviglia, sanza. Spanisch : balanza, 
barrete (altsp.), maravilla, zarzillo (vgl. al- 
ban. xjaQX-ov, Kreis, xjapx, ringsum). 
Rumonisch: anamig falban. (geg.) avsfit'x- 
ov, (tosk.) agpix-ov), languaig, saniester, 
vartid 

Wir können sogar die Reihe a = e 
= i — y belegen. 

Zunächst für amandola v= amygdala, 
wie nebenstehende Stammtafel nachweist. 

Dieselbe ist auch anzunehmen für: 


a ( 

a. s. 

• ft 


* 3 

» zr 





a 
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enfatculici Taur. Cod. Theod. V, xiv, 5. 

Vgl. cnfet. unter 'II — Y, I = ¥’, I,- 'vor T\ 
neofalae I. N. 1848 ( Reneventum). 

Vgl. it. Irdpano = it. sp. pg. trepano, fr. Irepan — tqv- 
navov (auffällig ist d für v). 
it. zampogna, sp. zampoha, pg. sanfonha, churw. sam- 
pugn, sampuoign == symphonia. 
it. bambagino , sp. bombasi, fr. bombasin = bombycinus. 
it. Cassäro = Cacyrum. 
sp. gazapo — dasypus. 

sp. lalega, pg. talciga, pr. taleca = dvAaxog. 

Dagegen ist a durch o = u aus y entstanden in : 

Arantheo , Zeitz. Ostert. zum Jahre 372 n. Chr. 

Vgl. Aronteo unter 'U = Y, I = Y’, II, 
'vor IST’. 

cariophalum (' Carocophilum , sic scribinius, quod vulgus 
cariophalum dicunt. Caro enim sic scribimus 
per o.’ Gloss. Placid. III, 441 Mai); so und cario-, 
gario-, -phalum, -phalus, • ballum mlat. 

It. garofano. 

Vgl. mlat. cariophalum, carcoffolus u. s. w. 
Ebenso fr. calandre = *colandrc — cylindru $. 

II. Lateinisches e ging im sermo pleheius wohl kaum in a 
über.*) Griechisches t] aber ist häufig durch a vertreten worden, 
meist freilich durch Vermittelung des Dorismus. So zunächst in 
Eigennamen: 

Aesculapius. 

Varutienses Flor, de conßrni. dig. 1 § 9. 

Vgl. Byrd- S. 237. 

Calchadona C. I. L. I. Elog. XXXIV (Arretium, gg. Ende 
des 7. Jahrli. d. St.) ('forma plane romana’ 
Momms.). 

Cepallaniam Vind. Liv. XLII, xxxvn, 3. xlviii, 9. 
Cephallaniam ebend. lvi. 1. 

So Ilertz im Texte. 

Vgl. it. Cefalonia. 


*) Neben Atetrium finden wir auch Alalriutn geschrieben ; gr. AitjTpior, 
it. Alnlri, Vgl. Parias — facies S. 219. 
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Dassaratiorum Vind. Liv. \I.II, xxxvi, 9. 

Epiclatianae Mur. 990, 6 (ebenil. Epicteto). 

Lyrnasi Rom. Aen. XII, 540. 

P/iilamafio Mur. 1538, 11 = 1618, 33. 

Tabuide ebend. 1456, 4 = 1662, 13 = 2080, 8. 

Thabanorum Viud. Liv. XL1I, xi.i, 5. 

Damaratus, Onasigencs, Philodamus u. s. w. in lu- 
sehriflen. 

Ferner: 

caractares Kod. vor Mille des 7. Jahrli. n. Cbr. geselir. 
Nouv. tr. de dipl. III, 182. 

Altir. carachtar; pr. carada. 
eathazizut verseil. Gloss. des 8. ii. 9. Jabrb. u. Ohr. 
b. GralT Ahd. Sprcbscli. VI, 617. 
catacizal Kodd. Galat. VI, 6. 
u. s. xv. nilat. 

Sizil. catachisimu. 
carinarii Plaut. Aul. III, v, 36. 
clathri. 

amicrrculus Groin. 249, 17. 250, 8. 405, 15. 406, 16. 

Vgl. acmitonion S. 240. 
machina. 
sacoma. 

sarica, sarcca Mar. pap. dipl. I.XXX, ii, 6. 7. 13 (Ra- 
venna, 564 u. dir.). 
saraca, sarca mlat. 

It. saryia, sp. sarga, pg. sarja ; fr. sarge. 

Vgl. siric- S. 241. 

Vgl. pr. apoziopazis. 

Sehr oft bieten die allen Denkmäler A für AE: 

adem Insclir. b. Kopp Pal. er. I, i, 354. Vind. Liv. 
XLV, xv, 10. 

Alius, Alia (zweimal) Renier I. A. 217 (Lainbaesa) 
(ebeiul. Elia). 

Amili cbend. 4120 (Enchir- Arleb). 

Amilia Doni XII, 4. 
aquun Ver. Gai 221, 20. 

Asinnalem Ver. Plin. 63, 10. 
asium l Pal. Virg. Ed. V, 46. 
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Cacilia (zweimal) C. I. L. I, 833. 

Caciliae Kellcrm. Vig. Rom. lat. d. 83 (Ostia). 
cales(ti) Cardin. Iscr. Vel. II. 

Cas. Steiner C. I. D. et Rh. 2798 (Henndorf. Salzburg, 
213 n. Chr.). 

Casati Vidua Inscr. ant. in lurc. it. coli. Taf. XXVI 
(z. Z. von Vaierian und Gallien). 

.Ags. casere, casyr. 

Calronia Steiner C. I. D. et Rh. 3964 (Tanzenberg, 
kärnthen); s. S. 226 Anm. 
facatum Ver. Plin. 206, 16. 
ladanl , Pal. Virg. Ecl. X, 48. 

Lalius .Marin. All. S. 389 (ebend. Laclius). 
Lambasentium Renier I. A. 34 (Lambaesa. z. Z. von 
Mark Aurel). 

Macilia Marin. All. 612, b, 2 (ebend. Maecitius, Mae- 
cilia). 

marel , Vat. Aen. IV, 82. 

Platorio ,Fragm. iur. Val. 54, 11. 
pramedilari Pal. Ev. 392, b, 12. 
praroga... Mur. 1967, 1 (z. Z. v. Gratian, Valen- 
tinen, Thnodosius). 

praslalionc Lugd. Cod. Tlieod. VII. xix. 1 § 2. 

I.adin. imprasfar. 
pratendere , Pal. Aen. VIII, 128. 
praierilis Bob. Cie. de rep. 808, 18. 
prtil. Passion. III, 20. 
quaror Marin. All. 170, 1. 
quarens Pal. Ev. 340, a, 6. 
quare , Med. Georg. II, 274. 
quari Vind. Liv. XLII, xiv, 4. 
saculo Moronis. I. Helv. öl (St. -Bernhard). 

Manche dieser Schreibungen beruhen sicher auf einem sehr 
naheliegenden Schreibfehler *); manche aber haben ebenso sicher 

*) So deute ich i. B. : 

FaKx Grut. 576, 9 = Faelix = Felix. 

Sevftrino Marg»r. I. Bas. S. Pani. 356 = Sevaer. t= Sever. 
necessitata it neeessitatae a Bob. Cic. de rep. 764, 3 = neces- 
litatc. 
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ihren Grund in der vulgären Aussprache; man vergleiche roman. 
n für tonloses ae z. B. sp. arambre, pg. aramc, pr. aram, allfr. 
araim, wal. arame, ladin. aram, arom = aeramen, churw. la~ 
tezia = laetitin, (rum.) damuni = dnemon, (Münsterlh.) astä — 
aestas. Wenn langes e nicht in « üherlrat, so lag dies daran, dass 
es hell zu lauten pflegte. Ae jedoch klang wie unser breites e und 
konnte daher ebenso gut, wie dieses, in « verwandelt werden. Vgl.: 

{ thiiring. mim = nehmen-, gil = geht. 
vulgärlat. quarere — it. cherere ; mictim = it. meco. 
Auch in griechischen Wörtern sank der Diphthong zu a 
herab : 

lat. crap}da=y.Qca7Ccthi] (crepula , Gotli. Ev. 3G4,a, IG); 

it. amatita = aCpatiTijg; 

it. paggio, fr. pnge = naidiov; 

pr. camaleon = chamaeleon ; 

pr. iana (neben hyena ) — kyaena. 

Die Ableitungen des it. agio (auch asid), pg. azo von aiOiov, 
und des sp. pg. asco (sard. ascu) von aiG^os; sind zweifelhaft. 
Ageniensium = Aeg. Vind. Liv. XLV, xxvn, 3 ist verschrieben; 
vielleicht auch Aristaneti Malv. Mann. Fels. 34G, 2. 


E = AE = AI. 

Der Fcbcrgang des ai in e ist, wie der des au in o, in den 
meisten Sprachen heimisch. Die Sanskrilgrammatik rechnet d 
und ö als Stellvertreter von ai und au unter die Diphthonge. 
Aus bdld irsti wird bd/ersd, aus nü-ana nayana. Auch in den 
semitischen Sprachen ist der diphthongische Ursprung dieser bei- 
den Vokale noch sehr deutlich; das Allarahische kennt nur ai 
und au. Gothisch snaivs, vai hat sich in alul. stieo, we gewan- 
delt. Aus chaTne, fainc ist fr. chaine, faine entstanden. Die 
Neugriechen sprechen tu wie « aus. Im Lateinischen finden wir 
als Mittelglied zwischen ai und e den Diphthongen ae. Wir 

ras j , raes t ebend. 766, 25 = res. 

Ufa i, iüae t ebene!. 769, 15 = iüe. 

inprassit , , inpraessit l ebeml. 817, 11 = inpressit. 

inlerpralatio t , interpraciatio , ebeml. 840, 7 — inlciprelatio. 
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dürfen liier nicht den Laut unseres ii (ne) ciliren ; dieses Zeichen 
hat im Iteutschen nie einen Diphthongen bedeutet. Vielleicht 
sprach man Pkdlhon — Phaelhon. Die Synärese ist in diesem 
Worte zuweilen von Dichtern angewandt worden und Pethontis 
lesen wir im Rom. Aen. X, 189. Aber ai kann ebenso gut durch 
ei, indem a sich dem folgenden i assimilirte (s. S. 204 fg.), zu e 
forlschreiten , z. B. alts. kerne — ahd. keime von keim = goth. 
kaims. Eine Spur davon linden wir im Provinziallatein, die Form 
r/ueistores (S. 89). E — ne bat den breiten, e = ei den dünnen 
Laut. Schon in den ältesten Inschriften begegnen wir dem Laut- 
wechsel e — ne (ai), welchen auch Lucilius und Varro ausdrück- 
lich bezeugen. Ausführlicheres findet man darüber bei Schneider 
I. 50 fgg. und Corssen I, 185 fgg. leb begnüge mich, aus llossi's 
Sammlung christlicher Inschriften lld. I. eine Reihe von Formen, 
in denen E für AE steht, zusammenzuslellen, um einen Begriff 
von der Ausdehnung dieser Schreibweise während der späteren 
Jahrhunderte zu geben. 


Jahr n. dir. 

N. 


249. 

9. 

EmU(iano). 

Genetiv und Dativ der 1. De 

209. 

11. 

qpfAzif, HtßtjQe. xccyioöifii. 

290. 

15. 

filie, lfdeissime. 

3:50. 

37. 

laudatissime, digne. 

337. 

47. 

fConjslunlie. 

338. 

,50. 

anhne. 

\ 51. 

At/ie, Publicie. 

339. 

53. 

sue, duteissime, filie. 

340. 

59. 

dulcissime. 

u. s. 

w. 

u. s. w. 

279. 

14. 

secu/o. 

307. 

193. 

seeulum. 

308. 

207. 

seculo. 

382. 

317. 

secula. 

403. 

521. 

secul., seculo. 

419. 

S. 260. 

secuflo) (Mailand). 

483. 

882. 

seculi. 

329? 

30. 

eiern um. 

380. 

388. 

elerna. 
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Jahr n. Chr. 

N. 



330. 

38. 



335. 

41. 



336. 

45. 

(zweimal) 


337. 

46. 


. que. 

338. 

50. 



u. s. 

w. 



348. 

99. 

l iredilus . 


383. 

329. 

preslut. 


408. 

588. 

Prefcctianu(s). 

494. 

904. 

Presidiu. 

521. 

975. 

preposito, presenfia. 

526. 

1004. 

prepositus. 

554. 

1090. 

presumscrit. 

360. 

142. 

Cesnr. 


367. 

195. 

Cesnr ins. 

376? 

254. 

Cesare. 



(441 .) 



397. 

451. 

Cesariu. 



/452.I 



366. 

185. 

L'eci/i. 


365—373. 

241. 

Cecilius. 


369. 

211. 

lesione. 


388. 

372. 

Ce/eslintis. 


395. 

425. 

celestia, 

celestis, celo. 

386—422. 

620. 

celetlfia). 

393. 

412. 

pretnia. 


406. 

560. 

hymencu(m). 

447. 

737. 



472. 

841. 

. . \ nie. 

(zweimal) 1 

472. 

844. 

i/ ues lur. 


Der im Mittelalter fas 

t regelmässige Gebrauch von 

in den ältesten hodices 

: noch nicht allzuhäulig, am 1 

Vokalen, so 

im Verc. 

Vcron. Pal. Ev.: Mattheus, 


I ude fi. luden bieten auch Münzen des Vespasian: Gohen Med. 
imp. I, 306, 307. 307, 308. 310. 311. 312. Daher Plauid. UI, 
471 Mai: ' luden cum a scribenduiu.’ Aber nicht einmal die 
Grammatiker wussten immer das Richtige. So wird in den Aus- 
zügen aus einem allen Glossar (Mai Gl. aucl. VI, 577 fgg.) gelehrt, 

Schucharill, Vokali<*iuus <1. Vuly, -Lat* 
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nicht bloss cele, celerilas, equus u. s. w. , sondern auch cementa- 
rius, ebnere, praestnns 'per c solam’ zu schreiben, ln den Glos- 
sen des Placidus stellt erugo unter c. Und eiue Menge derglei- 
chen. Diesem Umstande ist es zuzurcchnen, wenn wir theilweis 
bis vor Kurzem, theilweis noch jetzt über tlie richtige Schreibung 
mancher Wörter im Ungewissen sind, kt z. II. taeter oder Mer, 
cuerimonia oder cerimonin vorzuziehen? .Nach Flcckeisen (Fünfzig 
Artikel) muss cen/i, nicht caena, celeri, nicht caeleri, paetex, 
nicht pel/ex, Paeligni, nicht Petigni, paenula, nicht penula, raeda, 
nicht rheda (doch lautete dies Wort im Gallischen gewiss red. 
wie das allir. riad zeigt; s. Zeuss Gr. Gell. S. 21). saepio, nicht 
sepio, saecuhim. nicht seculum geschrieben werden. *) Bei spä- 
teren Dichtern ist in griechischen Wörtern ae oft kurz gebraucht, 
d. h. zu $ herabgesunken, so bei Prudentius: tnigmata (Apolh. 
331), hKreses (Praef. 39). Mresis (Ham. G4. Psych. 710t, rom- 
phiati (Cathem. VII. 93), sphSra (Apolh. 210) (s. L. Müller De 
re metr. S. 358). 


Die Aussprache des E. 

E, langes, wie kurzes, lautete (heils hell, nach i hin, tlieils 
breit, nach a hin. Wir gehen zuerst vollständig das von uns ge- 
sammelte Material und suchen sodann allgemeine Itesultate aus 
demselben zu ziehen. 

AE (e): _ I (e): 

I. für E in offener Silbe: 

A. In griechischen Wörtern : 
a) = i]: 

Vgl. die von Mai lur. anlei. Die Schreibung > — ij kann 
rell. comm. ]iraev. S. I.XXIV nichts Sicheres beweisen, da auch 
aus Luduvirus Caelius exzerpirte im Griechischen die jotazistische 
Stelle : 'Saltalionem haue (nudo- Aussprache des langen e schon 
rum) sive id genus aiteram sig- früh eingetreten ist. So schreibt 


*) Und so ist gewiss auch cnelra besser, als celra. Caelrunius ist in 
Inschriften häufiger, als Cctroniwr, Ctttiril stellt Bol». Comm. in Cic. orr. 
6, 21, caclra Rom. Aen. Vtl, 732, 'CA(e)Tu, caelra’ Kopji l.ex. Tir. 55, l> 
u. s. w. 
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nilicasse luvenalem eo versi- j lllfilas J}nipil=B(a&ijX, Bipaniti 
culo: — Btjfrca/ia, Filippisius — <t‘t- 

Oni Laredacmnnium paedae- /.ixnijaiog. Goldast irrt, wenn 
male lubrical orbem er (ad Valcrianuiu de bon. disc. 

|)iilal in libro de orthograpbia S. 103) bemerkt: 'Fortasse scri- 
('.aeciiius Minulianus Apuleitis, ar hendmn Sirico inore illius aevi, 
legendum paeiluemule, prioribus Christi, mis maxiine usilato, <|iii 
syllabis dijditbongum recipien- >/ Graccorum (itno et e) in i breve 
tibus, quia sil utrubique apnd ronmnitarunt. Urne illa passiva 
Graecos ij. el verbo eo plane et Proletariat erimus, malhisis, 
saltalionem innui.’ phretiisis, eclisia, ithica el his 

similia magis atqoe cenltim, quae 
in ecclesiaelieis scriptoribus re- 
perire esl.’ Dem 1 / entsprach 
nicht kurzes, sondern langes r. 
Freilich konnte dieses durch den 
I Kinftnss des griechischen Akzen- 
tes verkürzt werden, so in euer- 
yimaVvwü. Apolli.400(/i>fpp^fta), 
paraclitum ders. Cath. V, IGO 
(irnQuy.Xijruv). Nachfolgende 
Beispiele werden aus Schrill* 
stcllerkomnicntaren (z.B, Muncker 
zu den Mythogr. 1, 76. 288 lg.) 
und grannnatischen Werken leicht 
zu vermehren sein. 

i 

Nom. S. d. 1. Dekl. Fein, in -t/: 

. Artikel : 

ae Garrucc. Cim. d. ant. Ehr. ] 

31, 3. 

Eigennamen: 

Andronicae Or. Henz. 0322. l)eiphobi x Pal. Aon. VI, 30. 
Bernicae , Fuld. Acll. App. XXV, Euchi Gnasc. Mus. Cap. 013. 

13. 23. XXVI, 30. .Velili Reines. XX, 361. 

CaUislae Grut. 507, 4. j Tychi C. I. Gr. GGül b. 

Circae Med. Aen. VII, 20. Med.! Tici Garrucci Velri XXXV, 8. 

15 * 
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j Val. ehenil. 282. ..Med.Virg. 
Ecl. VIII, 70. 

Cyrenae , Med. Georg. IV, 530. 
Daphnae Malv.Marm.Fels.354, 1. 
Dryopac Rom. Aen. X, 551. 
Jnarimne ebend. IX, 716. 
Magdalenae Verc. Ev. 177, 6. 
178, 4. 179, 3. Prag. Marc. 
XV, 40. 47. XVI, 1. Perus. 
Luc. 567, d. 

JVicae Mur. 1485, 13 (iigorian.). 
Aiseae Med. Aen. V, 826. 
Aymphae Grut. 944, 5. 
Onesimae Malv. Marin. Fels. 
229, 2. 

Procnae Grut. 478, 4. 
lloiltic Amiat. Acll. App. XII. 
13. 


Sfilonuie Amiat. Fuld. Prag. Marc. 
XV, 40. 

Tyenc Mus. Ver. 291, 5. 

Tychae Donat. 374, 13 (Forum 
Sempronii). 

Zuac Garrucci Mon. del Mus. 


Later. I, 119. 
Cthlicni Garrucr. Gr. 

Pomp. XVII, 1. 
Patagricai, Ontigri-\ 
cac cliend. 3. 


Nom. Fern/' 


welcher dazu S.71, b Anm. 1) 
unpassender Weise Asc/epio- 
doli, Creni, Euchi aus Fur- 
lanetto Le lap. anl. Pat. ei- 
lirt. ltcnn dies sind ebenso 
wenig, wie Daphni Mur. 602, 
1 und andere Formen, No- 
minative Fern. 

Vgl. goth. Abeileni = ’Aßi- 
Xrjvy. 


Appellaliva : 

poeticae, musicae, grammalicue, mechanici , (heclonici Bob. Anail. 
rhetoricae Hob.Anall. grainin. I gramm. 202, 7). 8). 

202, 2) — 5). j Pr. sineopi. 

Abi. S. d. 1. Dekl. Fein.: 

archierosynae Til. Cod. Tlieod. j 
XII, i, 112. 
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Gen. S. d. 1. Dekl. Fein, in -ijg: 

I Eurydicis Laur. Oros. 168, 3. 
f/dlisponli Taur. Cod. Theod. 
j XIII, xi, 2. 

Nom. S. d. 1. ii. 3. Dekl. in -ijg: 

Achillis Uossi I, 1047 (534 n. 
dir.). Vat. Aen. II, 197. 
Acillis Garrucci Vetri XXXV, 2. 
Aldis Med. Aen. IX, 240. 
'A(r)M(c)lis, Archimetis' ko|i|> 
Lex. Tir. 23, I). 

' CALis , cahmnulis ’ ebend. 55, a 
u. ähnlich öfters das. 

J Cylis , Til. Cod. Theod. XI, 
xxxvi, 8. 

Dioris , Pal. Aen. V, 345. 
Eugenis Le Blant I. Clir. 39 
(Lyon, 544 n. Chr.) (oder 
sollte es etwa = Enge» ins 
sein?). 

Eumenis Vind. Liv. XLII, xviii, 

14. 

Heraclidis llev. arch. Par. X. 
Taf. XVHI, ii, 6 (Nikopolis, 
Aegypten, 199 n. Chr.). 
Herculis Grut. 48, 6 (Narho). 

Laur. Oros. 190, 12. 

Hermis Mar. pap. dipl. CXLIII, 
vi (S. 209) (gg. 600 n. Cbr.). 
Hermogenis Fuld. Timoth. II, i, 

15. 

Johannis Rossi I, 904 (494 n. 
Chr.). 1055 (536 — 537 n. 
Chr.). Hist, de l’acad. des 
inscr. XXV, 142, V (Coudes). 
Pal. Ev. 101, b, 18. 102. 
a, 8. 104, a, 11. 19. 164, 
i b, 4 u, s. w. Araiat. Cap. I. 
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*■(». Joli. I. ,Apuc. I, 9. Fuld. 
, Luc. IX, 54. Gal. II, 9. , Bob. 
x Aug. Serm. 34, 17. Galal. pon- 

tif. I. Mar. pap. dipl. LXXI V, i,8. 
vi, 4. vu, 11. vni, 4 (Ravenna, 
Mille des G. Jalirli. n. Ohr.). 
LXXV, 34. 37. 46. v. I, 1 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 

, I.XXXV, 21 (Ravenna, 523 
n. dir.). XL, 28 (Ravenna, 
6. od. 7. Jalirlt. n. Chr.). 
XCII. 64 (Rom. 6. od. 7. 
Jalirli. n. dir.). XCIII. 123 
(Ravenna, 6. Jalirli. n. Chr.). 
XCV, 18. 53 (Ravenna, 639 
n. Chr.). CXVI, 22 (Ravenna, 
540 n. Chr.). CXX, 3 (Ra- 
venna, 572 n. Chr.). CXIJ, 
4 (6. Jalirli. n. Chr.). CXLHI, 
b, 36 ii. iii (S. 209) (gg. 
600 n. Chr.). MX. 9 (frank., 
627 n. Chr.). U. s. w. 

Il Giovanni, Gianni. 

1 Levitis Pal. F,v. 320. a, 17. 

Miroclis Fleet wood 345, 1 (Mai- 
land, gg. 300 n. Chr.). 

Parnacis C. I. L. 1, 1035. 

Thcagenis Gori I. Flr. I, 107, 
82 ( Florenz). 

Vgl. golli. Jannis = ’lavvijs Ti- 
moth. III, iii, 8. 

Akk. S. d. 1. Itokl. Mask. in -t]v: 

Anc hinten , Med. Aen. V, 614. 

Vok. S. d. 1. Dekl. Mask. in -ij: 

Alcidae Med. Aen. X, 461. 

Laridae Rom. ebend. 395. 
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.Nom. PI. d. 3. DekJ. N'eutr. in -tj: 
cetae Med. I’al. Aen. V, 822. 

Hass. obll. d. 3. Üekl. in -rjtog u. s. w. ; 

j Acnite Rossi I, 81)4 (490 n. dir.), . 
j Agnite Mar. pap. dipl. CXXI, 64 
(Ravenna, Knde d. 6. Jalnii. 
n. Clir.). 

A/icliti Or. 1175 einend, v. Ilenz. 

S. 124 (ebend. Apelleli). 
Eulychitis Reines. XX, 57. 
Jlermilis Mur. 201)7, 4. Mar. 
pap. dipl. CXLIII, I», 3 (gg. 
600 n. Clir.). 

Johnnnilis Rossi I, 975 (521 n. 
Clir.). 

Joannitis ebend. 977 (522 n. 
Chr.). 

Johannili(s) ebend. 1341. 

Vgl. Joannti ebend. 338 
(384 n. Clir.). — Johnnnilis 
( .Nomin.) Mar. pap. dipl. CX1, 

4 (Ravenna). 


Kass. obll. d. 3. Dekl. in -ijvog u. s. w.*): 


Agathaeni I. N. 6921. 


Charitine I. N. 7011. 

Chrestini ebend. 921 (Aiisculum 
Ap.). 


*) Ich habe schon oben (S. 34 Tg.) der metaplaslischen Deklinationen 
in - tis und - nis Erwähnung gelhnu. Bei ersterer erinnere man sieh an die 
gemeingriech. Formen GdXrjzogj Xdgjjtog und die nlexandrinischen *Avvr\xog t 
BsXXrj zog, Tldüitog, Xagumovrog n. s. w. (Sturz De* dial. Maced. et Alex. 
§ iö). Aelter ist die andere. Wir finden sie schon in sehr alten Denk- 
mälern, so: Danaene C. I. L. I, 819. Lampyinni ebend. 1031. Hjpnnini ebend. 
1059. Hymninis ebend. 1206 (C'npua). Ein männliches Beispiel ist Parna - 
ceni ebend. 1064. Beim Zusatamenstoss zweier n fallt häufig die Silbe en 
oder in aus, so Eromini =- Eromenini , Hermioni = Hcrmwncni , Hedoni = 
f/edoneni , Seteni = Sclenent (Scalig. Ind. graram. zu (irut. unter r meta- 
plnsrans , ) < Dieser Mctaplnsmus muss ebenfalls griechischen Ursprungs sein, 
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Daphnini Guasc. Mus. Cap. 266. 
Dotieini I. N. 5739 (Cliternia). 

| Gtaphirini ebend. 3131 (bei 
Neapel ). 

Irenini Donat. 366, 4 (Bene- 
ventura). 

Orinini ) .... 

Phoebini ' Mur ' 1574,5(Aqudeja). 

Secundinem Pcrret Calac. d. II. 
V, xi.ix, 22. 

Slaclinis Grut. 932, 3 (Narbo). 
2. I’. S. Kouj. Aor. 1. Akt. iu -dijg: 

| zcsis Garrucci Vetri XXX, 3. 

Adj. in ijl'os ion. = ftog: 
liacchuciu Med. Georg. II, 454. | 


Nomina in -i/fia: 

aetimata Grom. 379, 8. 
anathimatus Mar. pap. dipl. 
LXXVI, 97 (frank., 7. Jabrh. 
n. dir.). 

Vgl. il. cpiltima, sp. epitima 
| == införpia. 

diaslamalne Are. 1. Grom. : diaslimalibus\rc.2.)C,rom. 183, 


184, 6. 


denslimatibusA rc 
peripsima Amiat. 
perissima Fuld 


'jus Are. 2.1 Grom. 
iln/sAix.l. f 6. 
miat. ) 

■ uld. ) C *’ ,v ' 


13. 


Nomina in -rjpav: 

FiUmonem Clar. Epp. Paul. 469, 
a, 19. 


Ha er »ich am frühesten und am häutigsten in griechischen Eigennamen 
zeigt. Formen, wie Mareianenis, Serundcnis (und gleicherweise Marcianctii , 
Sabinianetis ) sind nach Analogie gebildet, deren Einfluss, wie wir S. 198 
gesehen haben, sich auch auf den Nominativ erstreckt. Es ist sehr wün- 
schenswerth, dass eine gründliche Untersuchung über diese dunklen Flexions- 
erscheinungen einiges Licht verbreite. 
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Philimon Aruiat. Prolegg. vel. 
lest. (Tischendorf S. XVI). 


Nom. in -tjv-, -og, -rj, -aiog u. s. \v. : 


[. Alhaeniensis Guasc. Mus. Cap. 
1308 ('alicuius recenlioris 
iapicidae commentum').] 


Cyllaene Med. Aen. VIII, 139. 


X 


Nazarnenum Verc. Ev. 684, 5. 9. 
Sazurnenus ebend. 694, 5. 
Nazaraeue Perus. Luc. 564, c. 
Osronena Veron. Provinzialverz. 
Pyraeneum Or. Henz. 5210 , i 
(Vicarello am lacusSabatinus). I 


Aemisina Itenicr I. A. 714 (Lani- 
baesa). 


' Byzacenus, mm Bizacinus ’ App. 

Prob. 198, 1 fg. K. 
Bizacina Veron. Provinzialverz. 
Cyllinae Rom. Aen. VIII, 139. 
Cyrinicus Grut. 558, 10. 
Cyrineum Verc. Ev. 173, 11. 

Fuld. Matth. XXVII, 32. 
Cyrinei Fuld. Actt. App. XI, 20. 
Cyrinenses Cant. Actt. App. 
79, 12. 

Cyrinensium Are. 2. Grom. 
122, 15. 

Ctjzecinos Laut - . Üros. 373, 9. 
Dyrrachinus wird als klassische 
Form betrachtet; die andere 
z. R. Vind. Liv. XL1V, xxx, 
10 : ßurracenorum. 

Irine Oderic. Diss. 337, IV. 
Irineti Fahren. V, 376. 
Irinaeus Mur. 1365, 12 (Are- 
late). 

Irineus Renier I. A. 3437 (Si- 
tiüs, 405 n. Cbr.). 

Maydaline Pal. Ev. 223, a, 12. 
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Tyrrhaenae Med. Aen. X, 691. 

Vgl. goth. Gairgaisaine Matt h. 

VIII. 28. 

Nomina in -ijgioo: 

monasthirium Mar. pap. dipl. 
LXIV, 42 (Tränk.. 653 n. Chr.). 
monaslhirii ehend. LXVI, 3. 16. 
33 (Tränk., gg. 658 n. Chr.). 
LX VII, 2 (Tränk., 658 n. Chr.). 
monistirium Lc Blaut I. Chr. 
91 (Ham 1). Valognes, 676 n. 
Chr.). 

monastine, monastirio, monasli- 
rium Pardess. CCCLXI, 11. 
17. 18. 24. 28. 35. 41. 50. 
s 64 (670 n. Chr.). 
monastirie , monastirii ehend. 
CCCXCVII, 13. 15 (681 n. 
Chr.). 

monaslhirio, monasthiriae ehend. 
CCCCX, 9. 15. 26. 30 (688 
n. Chr.). 

monistirio Mar. pap. dipl. XCVI, 
20 (Tränk., gg. 690 n. Chr.). 
monastirio, monastirii Pardess. 
CCCCXXXV. 3. 8. 13. 23. 29 
37. 53 (696 n. Chr.). 

• monastirio, monastiriolo. mona- 

stiriac ehend. CCCCXXXVI, 
6. 8. 11. 20. 27 (696 n. dir.). 
monaslhirio, monasthiric ehend. 
CCCCX L, 9. 14. 16. 34. 38 
697 n. Chr.). 

monaslhirio , monasthiriae ehend. 
CCCCX LI, 7. 14. 17 (697 n. 

' Chr.). 

I monastirio Form. Andegav. XI. Y. 
II. s. TV. 
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It. monastero lliez Gr. 1, 313.- ; Wal. munestire. 

Nach Blanc Gr. S. 47 isl über- mystirium Mono Mess. II (18, 7). 
haupl e in der Endung -ero mysliria ebend. VI (29, 19). 
ollen, also mistero, saltcro u. mistirium Mar. pap. dipl. LXIV, 
s. w. 6 (frank., 653 n. Chr.). 

psaltirium Mone Mess. 

Nomen in -ygii'. 

' Siti rette (» = « — «) Rossi I, 
i 495 (401 n. Chr.). 

Sutiridi Perrrt Calac. d. R. V, 
i xxix, 68. 


Nomina in -Jjr-, -og, -ov u. s. w.: 

\ acoenonitus Gloss. Hildebr. 3, 
27. Gloss. b. Mai CI. auct. 
VI, 502, b. 

aenonilus Gloss. Amplon. 263, 
348. 266, 82. 

Agapitus Gud. 365,3. Mur. 1836, 
8. Donal. 434, 3. Catal. pon- 
lif. I. 

Acapttus Catal. pontif. II. 
Agapiti Mur. 1823, 3. Mai I. 
Chr. 119, 4 (Praencsle). Rossi 
I. S. 433 (Nola, 517 n. Chr.). 
N. 967 (518 n. Chr.) Millin 
Vovage IV, 150 (Vaison, 519 
n. Chr.). Mar. pap. dipl. 
CXXXIX, 14(6. Jahrh.n. dir.). 
* Agapito Gud. 370.5. Mur. 1836, 

7. Rossi I, 930 (517 n. Chr.). 
965 (desselh. J.). I. N. 3892 
(S. Angcloin Formisb. Capua, 
dess. J.). Kodex v. J. 517 n. 
Chr. Nouv. Ir. de dipl. III, 
209. 

AqapiliUu Rossi I, 601 (415 n. 
Chr.) (ebend. Agapetiest. 
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It. Agapito ( Agnpio , Bito ), fr. 
Agapit Voc. hagiol. 

Anicitus Catal. pontif. 1. II. 
A/imiws Ann. aixh. de Conetant. 

1860-61 252,2. 3. 4 (Tebessa). 
capilum — capclum. 

Clilus Catal. pontif. I. 
cymilerhun Mar. pap. dipl. IV, 
6. 10 (Rom, gg. 690 n. Chr.). 

dioecaetae , TU. Cod. Theod. XIV, 

xxvii, 1. 

empor itica Ver. Plin. 147, 23. 
emporilicae ebend. 148, 26. 
paraclifum Vat. 1. Aug. Serrn. 
| 88, 5. 

paraclUus bei christlichen Dich- 
tern. 

Sp. paraclilo. 

purpurilicis Grut. 128, 5 (156 
n. Chr.). 

tapilibus Bob. Char. 61, 32. 

I*r. tapit, fr. lapis, sp. pg. tapiz. 

Ausserdem : 

Aelei Med. Georg. III, 202. 

Aeli Vind. Liv. XI. II, xxxvii, 8. 

Vgl. Alis, Alii b. Plautus. 

Acpylus Pal. Aen. II, 340. 

Aepytiden Rom. ebend. V, 547. 

Aepyüdes ebend. 579. | 

Agisilus Fröhner Inscr. lerr.coct. 

vas. 41 (Westerndorf, Bayern). 
Anlhirus*) Catal. pontif. I. 
Archimidcm Are. 2. Grom. 184, 7. 

*) Name eines Papstes (f 236 n. Chr.) = '/Iv&rjQOS od. ’Ai&rjgcosf 
Wenn die vorlettte Silbe nicht als lang zu betrachten wäre, so könnte mau 
an *Avxtgmg denken (Antirotis dies Kap. III, A , 'vor IV). Antheri mit li 
freilich auch Mur. 1966, 1. 
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caelas Rom. Georg. I, 33. 

' cete per e solam scribendum’ 
Gloss. b. Mai CI. auct. VF, 577. 


Craelnm Fuld. Actt. App. XXVII, 
13. 

Craeteis Val. Aen. III, 117. 
(Creata t Fuld. Actt. App. XXVII, 
21 = Craeta.) 


Asclipi(odoto) Osann. Syll. V, 
xxvin, S. 557 emend. v. Rossi 
Prolegg. S. XXIII Anm. 2) 
(Laus Pompeja, 423 n. Chr.). 

birillus Amiat. | , ..... 

byriltus Fuld.J Ap0C - XU 2 °' 
Sizil. birillu. 

Boithi Mur. 419, 1 (Aouste, 523 
n. Chr.). 

Vgl. Boylute linier 'U=Y, 
I = V», Schl. 

Byrilo Taur. Cod. Tlieod. I, xxxii, 
7. Lugd. ebcnd. VII, xui, 11. 
VIII, v, 41. Til. ebend. X, 
xxiv. 3. XIII, i, 9. 

Byril/to Til. ebend. XI, i, 9. 

ii. 4. xv. 2. XII. i, 54. 63. 
Byriti Lugd. ebend. VII, xxn, 7. 


Wal. chil: 


l 

Calcidouitis Mai I. Chr. 368, 3 
(Malta). 9 (Regensburg). 
catcidonius Amiat. Apoc. XXI, 19. 
Chalcidonius Bob. Sacr. Call. 
cliro Mur. Anlt. R. V, 367, 3 (Lura, 
685 n. Chr.). 

clirecus , clirico 1‘ardess. CCCC- 
XXXIV, 12. 15. 22. 24 (695 
■ n. Chr.). 


Cyniyio , Zeitz. Oslcrt. z. J. 388 
n. Chr. 

Danini! (A , = //) Le Blaut I. Chr. 
366 (Lavigny). 
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Dmitriias Rcnier 1. A. 3761 (Po- 
j niaria, 554 n. Clir.). 
i liatrUarii Til. Cod. Tlieod. XIII. 
iv, 2. 

cdisiac Mone Mess. X (37, 5). 
XI (38, IG). 

eclisia, i]xhoiu Mar. pap. dipl. 
LXXV. 23. 26 (Ravenna, 575 
n. dir.). 

ecdisia cbend. XCIll, 69 (Ra- 
venna. 6. Jalirli. n. Cbr.). 
txi.totc ebcnd. XC, 42. 49 (Ra- 
venna, 6.od. 7. Jalirli. n. Cbr.). 
aedisia cbend. LXVIII, 4 (frank., 
gg. 659 n. Cbr.). 
ecdisiae ebend. I.XXVI, 41. 42. 

63 (tränk., 7. Jalirli. ii. Cbr.). 
aeccliaae Pard. CCCI, XXXVIII, 
3 (677 ii. Cbr.). 
ecdisiae cbend. CCCCXXXIII..23 
(695 n. Cbr.). 

, edisiarum cbend. CCCCXXX VI, 
2 (696 n. Cbr.). 
ecdisia, ecclisiarum ebend. 
CCCCLII, 81.101 (700ii. Cbr.). 
Fr. eg/ise, alban. (losk.) 
i xjiäe-a, (geg.) xiöi-a. 

aelytittm Bonon. Lacl. *) 

Vgl. allfr. Aleschans, neu fr. ; 

Adecamps ( Etisii campi). 

entichae Til. Cod. Tlieod. XV, i, ] 2. 
. R. endica. 

jpolicae Mar. pap. dipl. I.XXX, 
ii, 1 Ravenna, 564 n. Clir.). 
Vgl. sp. pg. hotica, pr. botiga, fr. 
boutique, wal. potice, cliurw. 


*J liologneser Kodex des Lurtnnz aus dem 7. Jalirli., vou dessen Or- 
thographie mir Hr. Dr. Zangemeister einige Proben mittheilte. 
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j bulia, mail. boUia, sizil. puliga 
— apolhecu; fr. apolicaire, 
pr. ipoticuire für npolh. 

F.paebia I. N. 5235 (Larinuit); ephibi Guasc. Mus. Cap. 252. 
Guariui hat Kphebia). 

I Calimera Mur. 1931, 2. 

* EPH Afejis , ephymeris ’ Kupp It. effimero, sp. eftmera,\vc. efimer. 
Lex. Tir. 120, a. Vgl. Acalhum. Calymera unter 

'U = ü= 1 (E)>. 

Fpictisi Gori I. Ktr. I, 49. 1, XXXV 
(Florenz). 

epissimo Koü. aus dem Ende des 
Ü. Jalirli. n. Clir. Nouv. tr. 
de dipl. III, 167. 

herimo Bol». Sacr. Gail. 

Vgl. sizil. rimitu. 

Aelicus Mur. 1497, 6 (Sagunlum . 

Fudaemoih. Sylt. III, cxcv, S. 461. Pr. epidimia. 

Vgl. gotli. Neikodaimau Skeir. 

VIII, r. 

Vgl. Phihdamus u. ähnl. Für- 1 
nten in Insclir. 

Eufimiae Gud. 367, 9 (Gradus). 
Mur. 151 1,4 (Nemausus). Hossi 
l’rolegg. S. LXXII, 2 (Massig- 
nani b. Cupra, 463 — 541 n. 
dir.). Kal. Carth. 

Euphimiu Mur. 1864, 1 (Neapel, 
sehr spät). 

(irujori Gotli. Ev. 24, a, 10. 

Aelias Grut. 716, 4 (ebend. He- , 

liadi). Mur. 1503, 7. 

Aeliadi, Aeliades Mur. 1269, 7. 

Ae/iodorus Steiner C. I. D. et 
Rh. 636 (iladernheim, Nassau); 
vgl. ebend. III, S. 404. 

Aeliofon Momms. Uulerit. Dial. 

87, 6 (Barium); als liibrid 
von Momms. angesehen. 
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Haelioni Lugd. Cod. Theod.VII, 
vm, 14. 

aemitonion Arc.2.Grom. 185,5.0. pentimimcren | 
triaemilonion ebend. 3. eptimimerae j ® onal- 480, 1 . 

Vgl. amicirculus S. 221. 

I/aeracleac Til. Cod. Theod. XI, 

XXX, 13. 

Aerodano Kurlanelto Le anl. lap. llirodis Guasc. Mus. Cap. 108 
Pat. CCXIV. (Mitte iles 2. Jalirli. n. Chr.). 

, Aerodianos Verc. Ev. 131, 6. 

Aerode Osann. Syll. V, xxii, 

S. 555 (Mediolanum). 

Vgl. gotli. Hairodiadim Marc. 

VI, 17. 

aeros unter A bei Isid. Orr. X. iroum I. 5'. 2988 (Neapel . 
Aesaia Sess. Ang. Spec. 3, 20. Isaias b. Terlnllian. 

Isychio Grul. 552, 2. 

Isic/io I. N. 5397 (Corfinium). 
Fr. Hisque Voc. bagiol. 

I/nesionae Pal. Aen. VIII. 157. Hisionae Rom. Aen. VIII, 157. 
Lueda Grat. 99, 3. 

Laede (zweimal) Mur. 1895, 4. 

Laedae ebend. 1487. 4 (b. Bri- 
xia). 

Laedeam Rom. Aen. VII, 304. j 
Laeneum ebend. IV, 207. 

Laetea Med. Georg. IV, 545. Pr. litargia. 

■ Laelheum Rom. Aen. VI, 705. 

, Med. , Pal. ebend. 749. 
maedicae Stralon. Ed. Diocl. I, | , 

28 (301 n. Cbr.). 

Midon Vind. Liv. XL II. lviii, 7 
(so Hertz im Texte), 
j Mililopolin Laur. Oros. 372, 7. 
Maenophilus , Naenophüo Mur. Minotnrano, Mmotorani Or. 2353 
323, 2 (120 n. Chr.). | (377 n. dir.). 

nominiae Amiat. Col. 11. 10. 
numinm Sess.Aug. Spec. 02, 1. 
' 81, 15. 


Digitized by Google 



241 


Vgl. Qnasigenes u. ähnl. For- 
men in Insclir. 

Paelide Med. Aen. II, 548. 
Paelidae Vat. ebend. V, 808. 
Pgenetim Vind. Liv. XLII, i.y, 0. 
hx, 3. lxi, 7. 

Paenei ebend. uni, 1. 

Pdeneus ebend. XLV, xxix, 8. 


Onisimeni Mur. 1383, 11. 

Vgl. gotli. Aunismau Col. IV, 9. 
parallilon Are. 1. Grom. 187, 7. 


raeloribus Fragm. inr. Vat. 40, 
7. 

scacmaln Bob. Front. S. lßl am 
Rande. 

schaema, schaemalis Bob.Sacerd. 
47, 4) ii. s. \v. 

scainu, scaena schon in den älte- 
sten Inschriften (vgl. Varro L. 
L. VII, 92). 

scaenopaegia Pal. Ev. 133, b, 
16. 

scaeptrum; s. Varro L. L.VII, 92. 
Vgl. sarica S. 221. 


proftlavit Pal. Ev. 16, a, 11. 

! proftleza ebend. 400, b, 11. 
profilica Mono Mess. IV (21, 9). 
pro/Uiam Clar. Epp. Paul. 68, 11. 
I propitetis , Amiat.l 
; profilelis Fnld. } Cor.I.xiv.l. 

prosililum Sess. Aug. Spec. 20, 6. 

prosililis ebend. 71, 6. 
j prosylitum Pal. Ev. 66, b, 7 
(V — / = / — Y wie in 
Injrillus, Bgrilo). 


Schuclunlt, Vokalismus d. Vuly. -Lai. 


ascinis Ennod. Ep[». IX, 20. 


Vgl. schcnopygin unter 'U— Y. 
l = Y’, Schl. 

siricaria Fabretl. X, 345. 
siricarius Doni VIII, 85. Grut. 
645, 3 einend, von Fabretti 
(Tilnir). 

siricis Vat. Cod. Theod. XV, vu, 

11 . 

sirici Fühl. Apoc. XVIII, 12 (hier 
16 
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Vgl. neap. trasoro. 


Zaenobia I. N. 2061 (Rocca Rai- 
nola b. Nola, 490 n. Chr. 7). 
Vgl. it. Znnobi = Zcnobius. 


OiQixov auch in griccli. Hämi- 
sch!’.). 

siricorum Salv. Gut». D. IV, xiv, 
mcd. 

o/osiricopra ... Inschr. b. Mar. 
pap. ilipl. Not. 45) zu LXXIV. 

olosiricoprala Mar. pap. dipl. 
LXXIV, v, 13. vi, G (Ravenna, 
Mitte d. 6. Jalirh. n. Chr.). 

tramosirica ebend. LXXX, n, 
6 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
Sp. sirgo, |»r. sirgutt, bask. 
ciricua. 

Timisitheus Or. Ilcnz. 5531 (3. 
Jahrh. n. Chr.). 

quisavris ( QF=TH ) Taur. Cod. 
Thcod. I, xxxn, 3. 

Kalahr. trisoru, ahd. triso. 

Tisens Mur. 1292, 5 (Tarraco). 

Iriirarchi Renier I. A. 3939 (Cä- 
sarca). 


Anmerk. Bibrycia Rom. Aen. V, 
373 ist == Bibrycia = Bt- 
ßgvxi'a. — Ticla Cardin. Iscr. 
Vel. CXXIV = Thccla = 
®£ii ixAhu'' 


b ) = bi: 

ln der Wiedergabe des griechischen ti sind die Römer sehr 
unglcichmässig verfahren; so schrieben sie Polyclelus, aber Jlera- 
clilus. Schwanken zwischen e und i bei folgendem Vokal ist sehr 
häufig; s. Schneider I, 69 fgg. Heber pleb. e — klass. » = u 
s. *E = 1*, UF, B, a. Hier gehen wir eine Uehcrsicht 
von Vulgärschreihungen, in denen AE und I klass. E = EI 
vertreten. 
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Alphamm Pal. Georg. III, 19. 
Rom. Aon. III, 694. 

Alphaea Rom. Georg. III. 180. 
Apamaea Or. 3311 (am lacus 
Ascanius, 58 n. Chr.). 


choraeis Koil. langoh. Sehr. Aslle 
The origin and progress of 
writing S. 93. 

Deiopaeu Rom. Georg. IV, 343. 

Epaeos Med. Aen. II, 264. 

genicaeis Taur. Cod. Theod. I, 
xxxii, 1. 

cynecuci Til. ebend. IX,xxvu,7. 
gynccaei ebend. X, xx. 2. 
gynccaeis ebend. xxi, 1. 
gyneeaeo ebend. XVI, viii, 6. 
So aucli gynecaeariorum ebend. 
X, xx, 16 a gyneclar. 


mausotaei I. N. 6908. 
mesolamm Renier I. A. 512 
(Lambaesa). Fabrelt. X, 430 
(Verona), 

maesolaeum Roiss. I. L. II, 17. 
musneario Straton. Ed. Diocl. VII, 
6 (301 n. Chr.). 


Ariopagum 19 ) 

Ariopagi 22 Amiat.Fnld.Actl. 
Ariopagita 34 J App. XVII. 


Dioclia Grut. 1140, 5. 
Epius Plant, liacch. 937 R. 
-F.pios Pal. Aen. II, 264. 
gynaccium hic und da. 


Heracliae Lngd. God. Theod. VI, 
xxx, 7. VIII, iv, 18. 
ypolin. Are. 2. Groin. 190, 11. 
ypol/u'nusarum ebend. 14. 


musiiun s. 'E =P, III, R, a, «. 

nymfium Gnasc. Mus. Cap. I, S. 14 
(andere Lesart: nympeum). 
Panopiae Med. Georg. I, 437. 
Penlhesilia Rom. Aen. I, 491. 
/’A//;pjj/oru»iVind.Liv.XLIV,xiv,3. 
16* 
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Phoebaeae Pal. Aen. III, 637. ! 

Polyclito Mus. Ver. 133, 1 (Ve- 
rona). 

Policlilo Mur. 1496, 11 (ßrixia). 

Pohjclit(us) Momms. I. llelv. 

348, 14 (Genf). 

Siffaeis Med. Aen. VII, 294. 

ß. In lateinischen Wörtern: 

Nom. S. d. 3. Dekl. in -es: 

(Genet. - edis ): 

heris Fragm. iur. Vat. 69, 13. 

Fuld. Ehr. XI, 7. Rom. IV, 13. 
j eris Marin. Alt. 549, 2. I.ond. 

Gran. Lic. 7, a, 19. 

mercis Pal. Ev. 282, a, 11. Sess. 
| Aug. Spec. 21, 31. 35, 18. 41, 
| 21. 44, 10. Pardess. CCCLXI, 

45 (670 n. Chr.). CCCCXXXVI, 
4. 31 (696 n. Chr.). 

(Genet. -Uris): 

Ciris (geschr.: S1RID) Raspe 
Descriptivc catalogue N. 1853 
(S. 141). 

(Genet. -»»■): 

. | Wir haben eine Reihe von No- 

minell, die im Nominativ bald 
auf -es, bald auf -fs endigen. 
Haben wir zwischen - es und -f’s 
-Äs oder -I s als Mittelglied an- 
zunelimeu? Denn wenn auch 
die Analogie der Wörter mit 
Stammhaltern i, wie amnis, 
febris, den Ucbertrilt von -es 
in -ts veranlasstc, so kann der- 
selbe doch kein sprungweiser 


Digitized by Google 



gewesen sein, sondern muss, 
freilich rasch, eine Zwischen- 
slurc durchlaufen haben. Icii 
lasse, da aucli die Deminuliva 
auf - iculus keine Entscheidung 
herbeiführen, die Sache dahin 
gestellt. 

' aedes, non aedis’ App. l’rob. 

198, 17 K. Uebrigens s.Forcell. 
'aj>es, non apis’ App. Prob. 198, 

14 K. ( apes Prise. I, 107, 13. 

'! 241, 18 II. Prob. Cath. 26, 

17 K. Sacerd. 11 § 30 u. sonst). 
caedacs { Med. Aen. XI, 885. caedis Laur. Oros. 110, 14. 428, 

2. Bob. Aug. Serin. 9, 23. 
canis=3canes (so bei archaischen 
' Dichtern). 

'ca utes, non cautis ’ App. Prob. 

198, 12 fg. K. 
cautis Prud. Perist. X, 701. 
'cla des, non cladis ’ App. Prob. 
198, 16 K. 

famacs , Med. Aen. VH, 184. j ’fames, non famis’ ebend. 

! * fames , non famis dicitur’ Caper 
S. 2246 P. 

famis Varro R. R. 11, v (183, 
22 Bip.). Prud. Psycii. 479. 
Pal. Ev. 264, b, 15. 354, a,7. 
Clar. Epp. Paul. 47, 9. Fuld, 
Matth. XXIV, 7. , Rom. VIII, 
35. Laur. Oros. 278, 2. Sess. 
Aug. Spec. 110, 14. ßonon. 
Lact. Bob. Sacerd. 40, 22). 
(päpig Wannowsk. S. 2. 

I felis = feiet, 
fidis ~ fdes. 
indolis Bob. Syiuin. 43, 5. 

'lues, non /uw’ App. Prob. 198, 

15 K. 
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tuis Prud. Uaiuart. 249. Psych. 
508. 

molis Bonou. Lact. 

'nubcs , non nubis’ App. Prob. 
198, 14 K. 

nitbis Pal. Ev. 309, a, 1. Amiat. 
Luc. IX, 34. 

' palvmbes , non palumbis ’ App. 

Prob. 198, 15 K. 

' plebcs , non plcbis’ ebend. 13. 
plebis Sess. Aug. Spec. 87, 10. 
'proles, non prolis’ App. Prob. 198, 
i 17 K. 

pubis Prud. Calb. VII, 162. Pe- 
rist. IX, 190. 

puppis = puppes (so Prob. Catli. 

26, 13 K. Sacerd. II § 30). 
sedis Lugd. Cod. Theod. VIII, 
iv, 26. Til. ebend. XII, i. 173 
§ 4. Sess. Aug. Spec. 3, 5. 
48, 34. 51, 24. 

'sctics, non sertis’ App. Prob. 198, 
17 K. 

’suboles, non subolis’ ebend. 14. 
subolis Bonon. Lact. 

(' Syrles , non Syrlis’ App. Prob. 

198, 16 fg. K.) 
i ’tabcs, non tnbis’ ebend. 13. 
torquis = torques. 
j irabis Pal. Ev. 283, b, 8. I bisch. 

1 (Arg. Aid. Asul. Bass. Antw.) 

Jul. Obsequ. CXXII. 
tramis Bonou. Lact. 

' ungues , non unguis’ Ca per S. 
2250 I». 

•vallis = volles (so Prob. Cath. 
*26, 13 K.). 

’ vatis, non vales’ App. Prob. 198, 
13 K. 
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vehis = vehes. 

' vepres , non vepris’ App. Prob. 

198, 16 K. 

: Verris C. I. L. I, 1150 (Cora). 

’ ’vulpes, non vulpis ’ App. Prob. 

198, 14 fg. K. 

n ilpis Avian. XL, 7 und so 
schreibt man im l'haedrus 
nach der regelmässigen Ueber- 
lieferung des Itemensis. 


Nom. PI. d. 

comparaes Reines. XX, 36. 


auraes Pal. Georg. III, 500. 
caulaes , Med. Aen. XI, 260. 
mensuraes Are. 1. Groin. 191, 15 


3. Dekl. in -es: 

Häufig in christl. Inschr. z. B. : 
j parentis Rossi I, 91 (346n.Chr.). 

491 (400 n. dir.). Lerscli 
1 Cenlralm. III, 62 (Trier, 4. 
Jalirh. n. Cbr.). 

(par)entis Rossi I, 256 (376 n. 
dir.). 

patris Lorsch Cenlralm. III, 61 
(Trier). ■ 

dulcis Rossi I, 518 (403 n. Cbr.). 
trislis ebend. 943 (528 u. dir.), 
lies, aber in Kodices; so domi- 
nationis, oranlis, supplicis, om- 
nis in Mone’s Messen (II. III. 
XI). Man sehe Pal. Ev. 68, b, 

11. 72, b, 11. 197, a, 7. 200, 
a, 7 u. s. w. Clar. Epp. Paul. 
150, 19. 151, 1. 261, 17.269, 

12. 283, 20. 284, 4 u. s. w. 
Aniiat. Marc. XIII, 19. Cor. I. 
xiv, 23. II. x, 10. Gal. V, 21. 
Epb. V, 19. Col. III, 24. Tbcss. 
I. n, 10. Pct. II, ii, 13 u. s. w. 
Kühl. Luc. XXIII, 29. Job. VI, 

' 23., Actt. App. VII, 11., Rom. 

IX, 29. Cor. I, xi, 19. II, x, 
] 10., Pel. II, i, 4 u. s. w. 
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Lugd. Cod. Theod. VI, xxvr. 
7. xxviii, 8 § 2. xxix, 4. VII, 
xvi, 3 u. s. w. Taur. Cod. Theod. 
IV, xii, 2. VI, xxii, 7. xxiv, 
8 u. s. vr. Flor. Dig. IV, i, 

з. XXIV, i, 32 § 23. XLVII, 

11, 27. L, xvi, 178 § 2 u. 
s. w. 

Akk. PI. d. 3. Dekl. in -es: 

Inschriflliche Beispiele : 
memis, mesis , menssis, mesesis 
Kossi I, 31. 78. 108. 112. 175. 
179. 230. 275. 324. 345. 419. 
426. 530. 572. 749. 1101. 
1110 (310—565 n. Chr.). 

Iris ebend. 923 (500 n. Clir.). 
j 985 (522 n. Clir.). Le Blanl 
1. Chr. 337 A (l’ikardie). 
Hist, de Farad, des inscr. 
i XXV, 141, II (Coudes, 526 
n. Clir.). 

Handschriftliche: 

Carthaginiensaes , Vind. Liv. XLV, praecis, omnis, virlulis u. s. w. 
xxn, 6. | Mone Mess. II. VIII. IX. Pal. 

; Ev. 10, b. 4. 297, b, 2. 378, 
b, 9. 17. 332, a, 12. 390, a, 
7. 391, h. 20 ii. s. \v. dar. 
Epp. Paul. 6, 15. 46, 2. 81, 

12. 114, 21 u. s. w. Fuld. , 
Luc. 1, 53. Rom. X, 18. Cor. 

I, vi, 4. Col. II. 19. Ebr. VI, 

| 5., 12. IX, 1. Apoc. I, 11 

и. s. w. Ainiat. t Thess. II, u, 
15. Pet. 11, ii, 20. Apoc. I. 

II. , II, 24 u. s. w. 

Den Unterschied, welchen die 
klassische Sprache zwischen 
Nom. u. Akk. PI. d. 3. Üekl. 



Digitized by Google 


240 


macht«, kannte dicVolkssprache 
nicht. Beide Kasus lauteten 
gleicherweise in -« aus. So 
noch heute im Dialekte von 
Cagliari: partis, tentazionis, 
ziutadis u. s. w. Die östlichen 
Sprachen haben das s abge- 
worfen: il. fiori, wal. flori 
(die südwestlichen erhielten e 
und s: sp. pg. /lores; die 
nordwestlichen bloss s: pr. 
altfiv- flors). 


Nom. S. d. 5. Dekl. in -es: 

luxuriaes Bob. Gomm. in Cic. j (liis Mone Mess, 
orr. 11, 10. Cagliarit. dii. 

Vgl. /aci'asGloss. Cass. D h , 16;!/5 (/m Bob. Conc. Chalc. Bonon. 
it . faccia. lieber -ia — - ies j Lact. (Vgl. Agroet. S. 2266 

s. Schneider 11, 483 fg. So j P. : 'fides de fidelitate dicitur, 

sp. diu = dies, pr. especia fidis de chorda’.) 

= species, it. ghiaccia — gla- Cagl. ft di. 
des ; s. Diez Gr. 11, 15. 

rues Bob. Gic. de rep. 766, 25. \ ris Mar. pap. dipl. CXV, i, 9 

(Ravenna, 540 n. Chr.). 
spis Mone Mess. VIII (32, 4.34, 6). 
Vgl. rabis unter 'Zusamraen- 
ziehung’, II, 'I = IE’. 

Gen. S. d. 5. Dekl. in -e (und -ei): 

' raepnblicae Golien Med. imp. VI, adi, pernidi, fami u. a. Schnei- 
184, 10 (Fausta); vgl. repu- j der II, 357 fgg. 
biiee ebend. 523, 12 (Anthe- cptduoaaovpc Mar. pap. dipl. 
mius). CXXII, 80 (Ravenna, 591 u. 

diae Sess. Aug. Spec. 75, 15. | Chr.). 

ftdaci Bob. Aug. Serin. 59 , 8 2 1 
(bei Mai nicht angeg.). Sess. 

Aug. Spec. 13, 40. 
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Akk. S. d. 5. Dckl. in -cm\ 

miridiaem Mone Mess. rim C. I. L. 1, 206, II (lex Jul., 

709 n. Clir.). 

Abi. S. d. 5. Dekl. in -e : 

aciae Yind. Liv. XLI, x, 4. XUY, 
xxxvii, 1. , Med. Aen. X, 178. 1 > 

diac Or. 1120 Sestinum, 375 dii Fast. Praen. Mart. 19 (752 


n. Ohr.), (zweimal) Rossi I, S. ' 
326, a (Clusium, 4. Jahrh. n. 
Clir. ?). N. 342 (384 n. Clir.). 
623 (386-422 n. Clir.). 709 
(442 n. Clir.). 847 (439-472 
n. Clir.). 847 (439-472 n. Clir.). 
Bull, di arcli. crisl. II, 78, 2 (Co- 
mum, 486 n. Clir.). ( (di)ae ) ' 
Boiss. I. L. XVII, 33 (507 n. j 
Clir.). 35 (517 n. Clir.). Rossi 
Prolegg. S. XLIII (Lyon, 520 ; 
n. Clir.). ( DJAF ) I, 990 (523 ! 
n. Clir.). Bull, di arch. crisl. II, ! 
15, b (Ariminum, 523 u. Clir.). ! 
Mar. pap. dipl. CXIV, 75 (Ra- 
venna, 539 od. 546 n. Clir.). 
(= diem) Mur. 427, 1 (Ra- 1 
venna, 549 n, dir.). Mar. pap. 
dipl. CXIX, 87 (Ravenna, 551 
n. Clir.). Rossi I, 1098 (565 
n. Clir.). (RIJS) 1118 (568 
n. Chr.). Mur. 2004, 1 (Ra- 
venna, 574 n. Chr.). Rossi 1, 
1125 (584 n. Chr.). Mar. pap. 
dipl. CXXI, 33 (Ravenna, Ende j 
d. 6. Jahrh. n. Chr.). CXXXI, j 
9 (Ravenna, 6. Jahrh. n. 
Chr.). XCII, 41 (ebend., 6. 
od. 7. Jahrh. n. Chr.). XCV, 
1. 18 (ebend., 639 n. Chr.). , 


— 763 d. St.). Le Blaut. I. Chr. 
I, S. 355, Anm. 5). Perret 
Catac. d, R. V, xxvi, 55. Mar. 
pap. dipl. LXIV, Ende (fränk., 
653 n. Clir.). 
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(= diem) Pardess. CCCLXI, 
25. 61 (670 n. Clir.). Mar. 
pap. dipl. LXXV1I, 20 (frank., 
gg. 600 n. Chr.). Pardess. 
CCCCXX1V, 12 (692 n. Clir.). 
App. IX, 15 (697 n. Chr,). 
CCCCL1I, 106 (700 n. Chr.). 
Neugart Cod. dipl. Alem. Lll 
(773 n. Clir.). — Margarin. 
1. Bas. S. Paul. 203. Perret 
Catac. d. R. V, vn, 11. Mono 
Mess. Are. 2. Grom. 188, 12. 
cottidiae (zweimal) Rossi 1, 677 
(432 n. Chr.). 

cotidiae Itoh. Aug. Serm. 26, 
29. Pardess. CCCCLII, 59 
(700 n. Chr.). 

hodiue Paris. Maximin. Foroiul. 
Er. (s. Blanch. Er. quadr. II, 
547, a). Sess.Aug. Spec. 11,21. 
meridiae (— meridiem' Xrc. 1. 

2. Groin. 190, 3. 4. 
pridiae Rossi I, 463 (398 n. 
Chr.). Mur. 1967, 1 (z. Z. v. 
Gralian, Valentinian u. Theo- 
dositis). Rossi I, 609 (419 n. 
Chr.). 909 (454 -494 n. Chr.). 
((pri)diae) Boiss. I. L. XVII, 
50 (473 n. Chr.?). Rossi I, 
S. 415 (Inleramna, 503 n. 
Chr.). Inschr. h. Mar. pap. 
dipl. Not. 20) zu XC (548 
oder 563 n. Chr.). Pardess. 
CCCCXXXI, 53 (693 n. Chr.). 
— Fabrelt. VUI, xcui. Mar- 
gariu. I. Bas. S. Paul. 203. 
Mur. 1825, 4 (Aquileja). 
effigiae Prag. Marc. XVI, 12. 
Are. 1. Grom. 293, 3. 


Vgl. it. uggi, sp. Aoy, pr. huei, 
fr. hui (aber pg. hoje). 


Vgl. pridi unter 'Zusamnicn- 
ziehung’, II, 'I = IE’. 
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faciae Mur. 1690, 6 (Venedig) 

(= fadem). Mone Mess. Fuld. 

Cor. I, xiii, 12. II, i, 11. Sess. 

Aug. Spcc. 2, 9 und so daselbst 
last immer. 

■ gtaciae Med. Horn. Georg. I, 256. 

inluviae Renier I. A. 3289 (Si- inluvii Med. Georg. III, 561. 
lifis, z. Z. v. Valentinian, Thco- 
dosius u. Arcadius). 
luxnriae Rom. Georg. 1, 191. 
planiliae Vind. Liv. XL.II, lxiv, 8. 
progeniae , Hob. Cic. de rep. 

775, 14. 

rubiae , Med. Aen. VI, 49. 
saniae , ebcnd. III, 618. 
scabiae Rom. , Med. Georg. II, i 
220 . 

seriac Mar. pap. dipl. LXXIX, 

20 (Reale, 557 n. Chr.). 
speciae Paris. Maximin. Ver. Gai 
23, 7. Rom. Aen. IV, 170. j 
Are. 2. Grom. 37, 24. Are. 1. 
ebcnd. 47, 19. t Lugd. Cod. 

Theod. VIII, xi, 1. , Til. ebend. 

XII, i, 111. Sess. Aug. Spec. ' 

5. 29. 

Gen. PI. d. 5. Deld. in - erum : 

misirum I. N. 5460 (b. Suluio) ; 
vgl. meservm Fonlan. Anlt. 
Hort. 186, XVII.*) 

Dat. Abi. PI. d. 5. Dekl. in -ebux: 

diaebus Grut. 686, l.Malv. Marm. diibus C. I. L. I, 206, 5 (lex 
Fels. S. 316. 335, 1. Boiss. Jul., 709 n. Cbr.). Marang. 
I. L. XV, 107. l Cos. geilt. S. 464. 

*) So von demselben Worte der Gen. IM. nach der 2. Dekl«: ur ( ao) oon- 
Hossi I, 11 (269 n. Chr.) ; misoro ehend. 18 (291 n. Chr.). Vgl. df vqiov 
= (Herum in ersterer Inschrift; diorum Bold. 429, 3. 
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I Vgl. dibus unter 'Zusammen- 
ziehung’, I!, 'I = IE’. 
ribus Med. , Aen. XII. 043. Par- 
dcss. CCCCXXXVI, 12.22 (696 
n. dir.). App. IX, 1 (697 n. 
Clir.). 

uyivrearjQißovs Wann. S. 2. 

Akk. PI. d. 5. Dekl. in -es: 

diaes Grut. 772, 7 (Brixia). Fa- diis Bull, di arcli, crist. I, 69, 

breit. VIII, xlii. Pardess. 1 (355 n. Clir.). Rossi I, 749 

CCCCXLI, 23 (697 n. Clir.). (450 n. Clir.). (fd)iis) Le Blaut 
diae (= dies) Kod. d. 7. Jalirh. I. Clir. 74 (Lyon, 466 n. Clir.). 

n. Chr. Nouv. tr. de dipl. 322 (Amiens). Mai I. Chr. 419, 

III, 416. 4. Perrel Catac. d. R. V, li, 

| 33. 

Vgl. dis unter 'Zusaininenzic- 
bung’, II, 'I <= IE’. 
ris Pardess. CCCCXL, 17 (697 
n. Chr.). Form. Andcgav. III. 
XVIII. 

Akk. Abi. S. der pers. Pronomina: 

tnae Mone Mess. fu, mi Mar. pap. dipl. XC, 44. 

54 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrh, 
n. Chr.). 

mi ebend. XCV, 32 (Ravenna, 
639 n. Chr.). 
f uxov C. I. Cr. 6712. 
minim Form. Andegav. XXII. 

Ladin. mai. It. me, me'co; sp. mi. conmigo, 

altpg. mi (nctipg. mim), com- 
miyo, pr. mi, allfr. mi, mei, 
moi, rtimon. mei , oherit. 
mi (Nom.), holngn. migh == 
mecum. 

Iae t Pal. Virg. Ecl. X, 17., Med. Hör. Henz. 5774(5. Jhrh. n.Clir. ?). 
Aen. VIII, 154. Bob. Cie. de ticum Le Blant I. Clir. 329 A 
rep., 774, 3. 785, 7. j (Amiens). 
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lt. te, te’co; sp. ti, contigo, pg. 
ft, comtigo, pr. ft, altfF. ft', lei, 
toi, rumon. lei, oberit. ti, bo- 
logn. tigli. 

si Passion. XII. 49. Bold. 429, 
11. Insclir. b. Kopp Pal. er. 
II, i, 235. lnsr.hr. b. Mar. pap. 
dipl. Nol. 8) zu LXXXVII. 
Perrct Catac. d. R. V, xxxiv, 
97. llossi I, 923 (500 n. Chr.). 
977 (522 n.Chr.). 1100 (542 
-565 n. Clir.). Mar. pap. dipl. 
XCV, 29. 31 (Ravenna, 639 
n. (dir.). Vor. Plin. 12, 20. 
Bob. Conim. in Cic. orr. 202, 
15. Vind. Liv. XLIV, ,v, 8. 
vii, 12. XLV, xliv, 19. 
sise Mar. pap. dipl. XC, 52. 73 
(Ravenna, 6. od. 7. Jalirli. n. 
Clir.). 

Ladin. sai. It. sc, seco ; sp. si. consigo, pg. 

si, comsigo, pr. si, altfr. si, 
sei, soi, rumon. sei. 

Advcrbia in -e: 

oplumae Malv. Marin, Fels. 422, 1 unici Or. Renz. 7289 (Pompeji). 
8 (? ' oplumae de se meritae’; pii ebend. 6859 (Mantua, 248 n. 
vgl. Grut. 993, 5: ' optimae de Chr.). 
se bene meritae’ u. Gori I. Etr. peregri ebend. 7389 (Sigus). 

III, 256, 325: 'de se optime paravpou Mur. 1925,7 (s. Kopp 
et bene meritae’). Pal- cr - U. i> 507). 

praecipuae Le Blant I. Chr. 17 
(Lyon, 601 n. Chr.). 
solicilae Lersch Cenlralm. III, 20 
(Trier). 

verae Lupi S. 131 (b. Tihur). 

Merkwürdig: 

' fusae amore eins et dignalione 


Ladin. tai. 


sae Mus. Vor. 321, 7. Clar. Epp. 
Paul. 436, 17. 
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protccti’ Rcnier I. A. 1833 
(Cirta). 

aequo sincerac que animo 1. N. 
89 (Paestum, 344 n. Chr.). 
In llandschr. : 

Paris. Maximin, (inpiae Adverb. ?). 
Land. Gran. Lirin. 11, li, 16 
( conlumeliosae ). 

Ver. Plin. 17, 11, 117, 1. 
, 150, 1. 155, 21. 25. 189, 

10 ( avidtte u. s. w.). 

Pal. Ev. 215, L>, 20. 354. a, 4 
(Ebreicae v lalinne, luxuriosae). 
Fuld. | Marc. XIV, 4. Joli. XIX, 

13. Actl. App. XXVII, ,3. 
,18. Rom. XVI, 2. Gal. II, 

14. Thess. I, ii, 10. II, in, 
1 1. Tim. I, v, 16. , PeL I, 
v, 2 (zweimal). Apor. , IX, 

11 (dreimal). XVI, 16 (m- 
dignae u. s. w.). 

Amial. , Thess. II, in, 11. Pet. 

I, ii, 5. Ehr. I, 1. X, 26. 
Jac. I, 18. Apor. IX, 1 1 
(zweimal, einm. ,). XVI, 16 
[curiosue u. s. w.). 

Mone Mess, (svperviicutte , vo- 
lontariae). 

Rom. Virg. Ed. II, 4. Georg. 

II, 441. III, 422. 477 (zwei- 
mal). Aen. V, 835 {ferne). 
VI, 658. VIII, 55. X, 583. 
XII, 607 ( ndsiduac u. s. w.). 

Med. Georg. , I, 319. II. , 230. 
372. III. 51. 101. 477. IV, 
,30. ,359. Aen. 1, ,220. 
,712. II. 112. ,V, 406. ,X, 
402. XI, 909. XII, ,418. 
,607. 623 [Inlae u. s. w.). 


Graeci Roh. Pers. I, 70. 
lati Val. Ver. Rom. , Med. Aen. 
VII. 486. 

maximi Til. Cod. Theod. XVI, 
v, 31. 

minimi Vind. Liv. XLV, iv, 5. 
I’ardess. App. IX, 12 (697 n. 
Chr.). 

vi ri Rom. Aen. IX, 617. 

In frank. .Urkunden publici Neu- 
gart Cod. dipl. Alem. III (670 
n. Chr ). XI. XVI. LI. LII. 
LXI. I.XV. LXVm. LXX1 
(sämmtlich aus dem 8. Jahrh. 
n. Chr.)u.s.w. ; pttplici ehend. 
XLI (764 n. Chr.). 

1t. hingt, lardi , volontiert ; 
rumon. ualti, gualli, 'ziemlich’ 
= valdet 
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Bob. Cic. de rep. ,766, 22. 

,789. 27. 799, 19. ,812. 

15. 825, ,2. ,3. 834, 27 
(studiosae u. s. w.). 

Bob. Comm. in Cic. orr. 5, 

11. 6, 12. 7, 5. 13. 11, 3.1 
IG. 20, 5. G. 23, 4. 43, 2.| 

7. 22. 55, 4. 60, 10. 75, ^ 

10. 77, 13. 80, 10. 91, 8. j 
103, 18. 118, 21. 122, 5. | 

145, 9 u. s. w. ( oraloriae 
u. s. w.). 

Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 8 ' 

(: miriftcae ). 

Bob. Front. 184, 5. 23G, 2 
( aegrae , longae). 

Bob. Garg. 409, 12. 411, 1-, 

412, 15 ( variae , anxiae, 

maximae). 

Are. 1. Groin. 9, 5. 2.: 36, | 

19. 38, 2. 43, 21. 49, 23. : 

1., 2.: 53, 4.2.: 84, 12. l.,| 

2.: 85, 19. 2.: 111, 9 (to- 
tere u. s. w.). 

Vcr. Gai 63, 8. 116, 3. 131, 

18. 151, 7. 208, 21. 209., 

13. 231, 7 ( proximae u. s. w.). | 
Fragrn. iur. Vat. 2, 12. 14. 7, j 
8. 8, 8. 9, 3. 25, 7. 50, 13 

(publicae u. s. w.). 

Til. Cod. Thcod. IX, , in, 2. J 
xxvii, 2. | X, i, 11. XI, vii, 

20. ,x, 1. XII, ,i, 2. m, | 

2. , vi, 19. XIV, i, 6. , ix, 
l (zweimal). , xx, 1. XVI, I 
v, ,26. ,58 § 1 (immodi- i 
cae u. s. w.). 

Taur. Cod. Tlieod. I, xxxu, 3. VIII, 
x, 1 (maximae, praccipuae). | 
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Lugd. Cod. Thcod. VI, xxix, 
3. xxx, 15. VII. ,iv, 11. 
xvm, 9. VIII, jV. 30 (wi- 
htmeslae u. s. w.). 

Vat. Leg. Burg. XXXV, 2 ( ma - 
ximae). 

Flor. Dig. XII, n, 5 § 3. XLVII. 

xi, 6 ( publicae , varine). 

Vat. Sali. IV, 4 ( incautae J. 

Vind. Liv. XU, x, 13. xm, 3. ' 
xvi, 2. xx, 4. 7. xxiii, 4- 
xxiv, 15. XL», i, 7. xii, 7. 
XXVI , 8. XLI , 4. XLV , 6. 
XL VI, 4. XLIX, 2. LX, 7. 
lxi, 10. XLI1I, viii, 8. xm, 
2. 3. xix, 3. XLIV, iv, 5. 
11. v, 12. vn, 3. x, 9. xm, 
2. xx, 7. xxii, 5. 12. xxx, 9. 
11. XXXI, 14. XXXIV, 7. XXXVI, 
14. xxxvii, 13. xli, 9. XLV, 
viii, 6. xii, 8. xxvm, 6. 
XXXI, 12. XXXIX, 16. XL, 1 
[aequae u. s. w.). 

Laur. Oros. 119, 8. 165, 3. 
218, 1. 243, 1. 298, 11. 
360, 14 ( praecipuae u. s. w.). | 
Bob. Aug. Serin. 12, 1. 27, 18. 
34 ( durae , aperlissimae, oc- 
culiae). 

Sess. Aug. Spec. 12, 28. 18, 
8. 32, 36 [impiae, iustae, 
certae). 

Mar. pap. dipl. LXXIV, vi, 7 
(Ravenna, Mitte d. 6. Jahrh. 
n. Chr.). LXXXVI, 32 (Ra- 
venna. 553 n.Chr ). LXXXVI1, 
19 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.) 
(manifeslissimae, praecipuae, 
gratae). 

Schuchardt, Vokali*mus d Vuly. -Lat. 
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Pardess. CCCCXXXV, 05 (695* 
n. Cl»r.) ( publicae ). 

Zahladverbien in - ies : 

quinquiaes Mar. pap. dipl. CXIV, j Vgl. f/ubn/uis , sexis unter 'Zu- 
75 (Ravenna, 539 oder 540' sammenzielmng’, II, 'I = IE’, 
n. Ehr.). 


2. P. S. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -es: 

j iacis Or. Ilenz. 7396 (Ostia). 

I vidis Pal. Ev. 283, b, 1. 
respundis Amiat. Fuld. Matth. 
XXVI, 62. Amiat. Mare. XV, 
4. Job. XVIII, 22. Vat. 2. Aug. 
| Serni. 126, 35. 
dacis Fuld. Rom. II, 21 (zwei- 
mal, einmal ,). 

habis ebend. Cor. I, iv, 7. Foro- 
iul. Ev. (s. Rlanch. Ev. quadr. 
II, 547, a). 

| taedis Roh. Sacerd. 6, 44). 
habis, spondis Mar. pap. dipl. 
. LXX1X, 84. 85 (Reale, 557 

n. dir.). 

abis Form. Andegav. I. 

3. P. S. lud. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -ei: 

iaeil Gori I. Etr. III, 334, 14. 
Ann. arch. Rom. 1849 S. 308, 
Anm. 1) (394 n. Cbr.?). Le 
Rlant I. Cbr. 235 (Trier). 353 
(Köln). 359 (ebend.). Margariu. 
I. Ras. S. Paul. 184. Steiner 
' C. I. I). et Rh. 3112 (Claudia 
Celeja). Momms. I. Ilelv. App. 
25 (Chur). 

j lecii Le Rlaut 1. Cbr. 48 (Lyon). 
(In derselben Inschrift liest 
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Boissicu XVI[, 66: eacil = 
iacet, Le Blanl: facit.) 
habil Mone Mess. IV (22, 9). 
decit Mone Mess. 
suadit Bol). Svmm. 24, 23. 
appacit (= placet) eheiid. 31, 23. 
exercil ebentl. 40, 7. 
muhjit Pal. Virg. Ecl. III, 5. 
suburgit Med. Aon. V, 202. 
tacdit , eliend. X, 888. 
exercil Rom. Georg. I, 99. 
respondit ebend. Aen. VI, 474. 
pcrsuadit Aniiat. Cap. Luc. XLVI. 
respondit ebend. LXIX. 

1 vidi t (zweimal) ebend. Cap. Job. 
XXXV. 

audit ebend. Bom. X, 20. 
sedit , ebend. Apoc. VII, 10. 
pendit 2 Fuld. Gal. III, 14. 
sedil , ebend. Apor. VII, 15. 
persuadit Lugd. Cod. Tlieod. VII, 
xvi, 2. 

possedil Val. Leg. Burg. XXX, 4. 
decit ebend. XXXIV, 1. 
cxplit Are. 1. Grom. 81, 9. 
subiacit ebend. 187, 11. 
j respondit Bob. Prob. 230, 4. 

Sess. Aug. Spcc. 63, 17. 
\prohibil Vat. 1. Aug. Serm. 70, 
j 23. 

npurlil Kodd. des 7. Jabrb. n. Cbr. 

IW. tr. dedipl. 111,214.315. 
adso/it Mar. pap. dipl. LXXIV, 

I m, 5 (Bavcnna, Mille des 6. 
Jabrb. n. dir.). 

habil ebend. XCVI, 43 (Irank., 
690 n. Chr.). 

lecil, oporlit Pardess. CCCLXI, 5. 
| 11 (670 n. Cbr.). 

17* 
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pcrlenit ebend. CCCXCVII, 3 
i (681 n. Chr.). 
oportit, condecit ekend. CCCCX, 
1 2. 3 (688 n. Chr.). 

possidit, edocitv bcnd. CCCCXVIII, 
| 5. 16 (691 n. Chr.). 

cdocit ebend. CCCCXXIV, 25 
(692 n. Chr.). 

oportit ebend. CCCCXXXIII, 4 
| (695 n. Chr.). 

pcrlenit ebend. CCCCXXXVI, 2 
(696 n. Chr.). 

possidit ebend. CCCCXL, 38 
(697 n. Chr.). 

pertinit ebend. CCCCXL1, 2 (697 
j n. Chr.). 

Heit ebend. App. IX, 1 (697 
n. Chr.). 

debil, residit, contenil, resedit, 
cdocit Form. Andegav. I. IV. 
XXXIV. XLV. LIII. 
relenit, placil, vidil Form. Baluz. 
londit Gloss. Cass. E * , 2. 

'nit, filat’ Gloss. b. Mai CI. auct. 
j VI, 535, b. 

(*hic habil reliquias ’ in einer 
Inschr. d. 10. Jahrh. n. Chr. 
b. Le Blant I. Chr. I, S. 30 
(Chälons sur Saöne) ; vgl. fr. 
| H V a, sp. hay.) 

1. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in - emus : 

tenimus (zweimal) Garrucci Gr. 

1 Pomp. XXVI, 36. 
vidimus Ver. Plin. 216, 15. 
spondimus Mar. pap. dipl. CXIX, 
34 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
vedimus, habimus ebend. XCV1, 
7. 42 (fränk., 690 n. Chr.). 
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iobimus Pardess. CCCXC1V, 10 
(680 n. Chr.). 

iobimus ebeml. CCCXCVII, 11 
(681 n. Chr.). 

iubimus ebenü. CCCCXXX1, 14 
(693 ii. dir.). 

iobimus ebend. CCCCXXX1V, 20 
(695 n. Chr.). 

censimus ebend. CCCCXXXVI, 
1 (696 n. Cbr.). 

iobimmus*) ebend. CCCCXL, 37 
(697 n. Chr.). 


2. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2, Konj. in -etis: 

recensitcs Boiss. I. L. XVII, 66. 
morditis , Fuld. Gal. V, 15. 

3. P. S. Ind. Pr. Pass. d. 2. Konj. in - etur : 

excrcilur Are. 1. Grom. 13, 4. 
cohibittir Are. 2. Grom. 61, 21. 
contenitur Mar. pap. dipl. CX1V, 
36 (Havenna,539o. 546 n. Chr.). 
viditur ebend. LXV, 11 (fränk., 
gg. 657 n. Chr.). 
posseditur ebend. LXXVII, 11 
(fränk., gg. 690 n. Chr.). 
veditur (zehnmal) ebend. XCVI 
I (fränk., 690 n. dir.). 
viditur Pardess. CCCLXXXVII, 


*) Man vergleiche: 

iobemmus Pardess. CCCCXXIV, 26 (692 n. Chr.). CCCCXXV, 
13 (692 n. Chr.). CCCCXXIX, 26 (692 n. Chr.). 
diberimmus ebend. XDV, 19 (716 n. Chr.). 
iobymmus ebend. 23. 

iobimnus ebend. XDVI, 14 (716 n. Chr.). XDVII, 14. 25 (716 
u. Chr.). 

conservammns , muncaepammus , iobimmus ebend. XDVIII, 2. 4. 
21 (716 n. Chr.). 

So kömmt auch allfr. -ommes neben -omes u. s. w. vor. Im Italienischen 
1. P. PI. Perf. - tnrno , 1. P. PI. Kond. II. - remmo . 
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4 (677 n. dir.). CCCLXXXVUI, 
19 (677 n. Chr.}. CCCXCVII, 
6 (681 n. Chr.). CCCCX, 12 
4688 n. Chr.). CCCCXX1V, 3 
(092 n. Chr.). CCCCXXV, 4 
(092 ii. Chr.). 

vcditur ebend. CCCCXXXI1I, 14 
(095 n. Chr.). 

contenilur ebend. CCCCXLI, 15 
(697 n. Chr.). Form. Ande- 
gav. XL. 

habilur Form. Andegav. XLIV. 

1. I’. l’l. Ind. Pr. Pass. d. 2. Konj. in - emur : 

| vidimur Form. Andegav. XXV. 

I vcdimur Mar. pap. dipl. XCVI, 

! 34 (Tränk. , 690 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj in - ercm : 

i debircm Form. Andegav. XXXIX. 

3. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in - erel : 

| oportirct C. I. L. I. 205, 27 (lex 
Ruhr., 705 d. St.). 
habirel Mone Mess. 
äudiret Vat. 1. Aug. Serm. 89, 5. 
debiret, debiril Form. Andegav. 

! xviii. xxiv. 

debiril, debiret Mar. pap. dipl. 
XCVI, 55. 50 (fränk., 090 n. 
Chr.). 

dibiril Pardess. CCCLXXXVIU, 
16. 20 (677 n. Chr.). 
reteniril, dibiril, redibiril ebend. 
CCCXCIV, 5. 11. 14 (680 n. 
Chr.). 

rescdiril, (d Jeviril ebendaselbst 
CCCCXVIII, 10. 13 (.691 n. 
Chr.). 
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debiril ebend. CCCCXXIV, 7. 
13 (692 n. Cbr.). CCCCXXXI, 
32 (093 n. Chi-.). 

1. I*. IM. Konj. Imp. Akt. il. i?. Konj. in -crcmm: 

resedircmus Pardess. CCCCXXXI, 
13 (093 n. Clir.). 

3. I*. PI. Konj. Imp. Akt. tl. 2. Konj. in - crenl : 
madaercnl Rom. Georg. I, 190 / imirent Bob. Äug. Serm. 42, 
(geschr. ist MADU EHEST, 23. 

H in Insrhrirten und Kodiccs debirmt Mar. pap. dipl. LXV, 8 
oft für A). (fränk., gg. 657 n. Chr.). 

permanirenl, habirent ehciul. 
LXVI, 12. 14 (fränk., gg. 058 
n. Chr.). 

dibihnt l'ardess. CCCCXX1V, 14. 

15 (092 n. Chr.). 
habirent ebend. CCCCXXV, 12 
(692 n. Chr.). 

debirent ebend. CCCCXXXIII, 19 
| (695 n. Chr.). App. IX, 4 (697 

n. Chr.). 

2 P. S. Ful. Akt. d. 2. Konj. in - ebis : 

inheribis Bob. Aug. Serm. 32, 8. 

2. P. S. Ful. Pass. d. 2. Konj. in -ebere: 
terracbere , Med. Georg. I, 459. 

3. P. S. Ful. Pass. d. 2. Konj. in - ebitur : 

I monibitur Kod. aus dem Auf. d. 
5. Jahrh. n. Chr. Nouv. Ir. de 
dipl. III, 91. 

1. P. S. Ind. Pf. Akt. in - evi : 

conplibi Mai:, pap. dipl. CXXII, 
103 (Ravenna, 591 n. Chr.). 
decrivi Pardess. CCCLXI, 19 (670 
j n. Chr.). 
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2. P. S. Ind. Pf. Akl. in - evisli : 

spraevisli Val. Aen. IV, 678. Vgl. adimplisti.delisli dies Kap., 

j II, 'vor ST*. 

3. P. S. Ind. Pf. Akt. in -evit: 

msaevit ßonon. Lact. I rer/eivil Esp. sagr. XIII, 168 

(Merida, 518 n. Chr.). 
poenctivit Form. Mainz. XIII. 
Vgl. ccnsiil Are. 1. Crom. 
231, 1. 

1. P. PI. lud. Pf. Akt. in - evimus : 

\ decrivemus Mar. pap. dipl. LX1V, 
43 (frank., 653 n. Chr.). LXV, 
19 (fränk,, gg. 657 n. Chr.). 
Pardess. CCCLXXXVII, 16 (677 
n. Chr.). 

dicrivemus Pard. CCCLXX XVIII, 
29 (677 n. Chr.). 
decrivemus ebend. CCCCX, 35 
(688 n Clir.). 

decrivimus ebend. CCCCXXXV, 
26 (696 n. Chr.). 
decrivemus ebend. CCCCXLI, 21 
(697 n. Chr.). 

2. P. PI. Ind. Pf. Akt. in -evistis: 

spraevislis Fuld. , Amiat. Gal. 

IV, 14. 

3. P. S. Konj. Pf. Akt. in - everil : 

decriverit Mar. pap. dipl. LXXVII, 
25 (fränk., gg. 690 n. Chr.). 

3. P. PI. Konj. Pf. Akt. in - everint : 

expliverint Ltigd. Cod. Thcod. 
VII, viii, 16. 


Digitized by Google 



265 


3. I‘. S. Ind. Plusqpf. in - everal : 

I niverat Rom. Aen. X. 818. 

2. P. S. Itnper. Akt. d. 2. Konj. in -e: 

lundi Gloss. Cass. E * , 3. 

3. P. S. Iniper. Akt. d. 2. Konj. in - elo : 

sedito C. I. L. I. 206, 13N (lex 
! Jul., 709 d. St.). 

2. P. PI. Imper. Akt. d. 2. Konj. in - eie : 

; avite Rossi Rom. sott. I, S. 254 
olt. 

; respondite Verc. Ev. 495, 8. 
gaudite, vidite Mone Mess. 

| vidite Fuld. , Job. I, 40. Eph. 
V, 15. Phil. III, 2 (dreimal). 
Ebr. IU, 12. 

exhibite ebend. Rorn. VI, 13. 19. 
gaudite ebend. Phil. III, 1. IV, 4. 
subiacile ebend. Ebr. XIII, 17. 
misci/e , ebend. Apoc. XVIII, 6. 
limite , Amiat. ebend. XIV, 7. 

| miscite ebend. XVIII, 6. 
lugile Sess. Aug. Spec. 36, 36. 
exibite ebend. 87, 33. 
miscUe ebend. 110, 11. 
exhibite ebend. 112, 4. 
respondite ebend. 114, 21. 
vidite Bob. Aug. Serm. 45, 2. 

, 57, 13. Pardess. CCCCXXV, 
j 20 (692 n. Chr.). 

Inf. Pr. Akt. d. 2. Konj. in - ere : 

. miscire Bob. Symm. 54, 9 

(= miscerent). 

lugire Foroiul. Ev. (s. Blanchin. 

Ev. quadr. II, 547, a). 
debire Vat. Leg. Burg. XXIII, 1. 
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debiril ebend. XXXI, 2 (= debere 
et). 

pervidire Are. 1. Grom. 184, 5. 
pertenire Gregor. Mcssb. (Mone 
. S. 120). 

habire, tenire Mar. pap. dipl. 
CXV, i, 4. 9 (Ravenna, 540 
n. Cbr.). 

permanire ebend. CXXXII, 3 
(Ravenna, Mille d. 7. Jabrb. 
n. Cbr.). 

{Mssedire (zweimal) ebend. LX, 
20 (friink., 628 n. Ghr.). 
habire, possedirc ebend. LXV, 
11. 12 (Iränk., gg. 657 n. 
Cbr.). 

habire ebend. LXVI, 31 (Iränk., 
gg. 658 n. Cbr.). 
jmsedire, tenire, habire, recen- 
sire ebend. LXXV1I, 18. 22. 
32. 34. 37. 48 (Iränk., gg. 
690 n. Ghr.). 

possedirc ebend. XCV1, 34. 55 
(Iränk., 690 u. Cbr.). 
commanire Pard. CCCLXXXVII, 
4 (677 n. Cbr.). 
adinplire ebend. CCCCXXIV, 7. 

12 (692 n. Cbr.). 
habire, adinplire ebendaselbst 
CCCCXXV, 8. 16 (692 n. Cbr.). 
habire ebend. CCCCXXXI, 16 
(693 n. Chr.). 

possedirc, possidire ebendaselbst 
CCCCXXX1II, 4. 19 (695 n. 
Cbr.). 

tenire ebend. CCCCXXXV, 38 
(696 n. (Ihr.). 

habire, indidgire ebendaselbst 
CCCCXXXVI, 14. 16. 26 (696 
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n. dir.). CCCCXL, 28. 30. 
36 (697 ii. Cbr.). 
petienire, habire ebendaselbst 
CCCCXLI, 3. 19 (697 u. dir.). 
resedire, permanire Mur. AnU. 

It. V, 367, 7. 41 (Luca, 685 
| n. dir.). 

i relcnire, tenire, possedire, ha- 
bire, resedire, abire, adim- 
plire Form. Andegav. I. VII. 
XXV. XXIX. XXXII. XL. LU. 
LIIL LV. 

Inf. Pr. Pass. d. 2. Konj. in - eri : 

confetiri Mone Mess. III (20, 17). 
> IV (22, 13). 

censiri Are. 1. Groin. 234, 2 
(vgl. censiit ebend. 231, 1). 
habiri Pardess. CCCCXXV, 21 
(692 n. Chr.). 

arciri Kod. d. 7. Jahrh. n. Chr. 
Nouv. tr. de dipl. III, 183. 

Inf. Perf. Akt. in -evisse: 

! decrivisse Pardess. CCCCXXIV, 
I 21 (692 n. Chr.). CCCCXXIX, 
25 (692 n. Chr.). CCCCXXX1V, 
! 19 (695 n. Chr.). 

Part. Pass, in -elus 
und unniitteiliarc Ableitungen: 

| ademplila Mar. pap. dipl. CXV, 
m, 7 (Ravenna, 540 n. Cbr.). 
cumplili Form. Andeg. XXXVII. 
decrii. Or. Henz. 7170 (Tufi- 
cutn, 41 n. Chr.). 
discriieus Mone Mess. II (17, 1). 
discrilio Bob. Symm. 55, 13. 
discrilicmem Bob. Exc. Macr. 
| 189, 23). 
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discritiones Mur. AnU. It. V, 
367, 42 (Luca, 685 n. Chr.). 
scgrita Kod. aus dem 7. oder 
dem Auf. des 8. Jahrli. n. 
Chr. Nouv. Ir. de dipl. III, 

| 434. 

Quacte Ann. arch. de Constant. Vgl. Quita , inrpiitnrc unter 
1862 142, 208. 'Zusammenziehung’, II, 'I = 

inquiactari Mar. pap. dipl. CXIV, IE ’. 

68 (Ravenna. 539 od. 546 
n. Chr.). 

ndsuaetae , Vat. Aen. VII, 33. 

consuaetudo Paris. Maximin. consuitudo Lugd. Cod. Theod. 

VI, xxix, 10. 

spraetae Med. Aen. I, 27. 

Ich habe die Endung -et der 
! 3. I*. S. Ind. Praes. Akt. der 2. 
Konjugation, wie unten die gleiche 
der 3. P. S. Konj. Praes. Akt. 
der 1., der 3. P. S. Ful. Akt. 
der 3. und der 3. P. S. Konj. 
Imp. Akt. nicht nach ihrer all- 
gemein gellenden, sondern nach 
ihrer ursprünglichen Quantität 
eingereiht. Exercit = exerclt 
lässt sich von exercitur — exer- 
cetur nicht trennen.*) — Wir 
können nun mit Hülfe später 
beigebrachter Formen die Vul- 
gärkonjugaliou von delio dar- 
stellen : 


*) Irrig ist es, in Formen, wie exercitur , vidimus , min rite Kürze des » 
anzunehmen. So merkt Mai zu miscite Nov. patr. bibl. I, u, 110, d) an: 
'Olim in glossnrio meo sub hoc vocahnlo protuli verha antiqui scholiastae ad 
Sedulinm dicentis: ff semnda coniugatio cum amittit id, quod habet ante o , 
transit in lel•tiam , *. , Allerdings steht Sess. Aug. Spec. 30, 24 lugunt; aber 
dergleichen Formen sind ganz vereinzelt. 
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delio. 

Praes. 

deliarn. 

delis, 

delias, 

delii. 

delial, 

delimus, 

deliamus, 

dclilis, 

deliatis, 

delinl. 

delianl. 

delibam, 

Imperf. 
delirem , 

delibas. 

dclires. 

u. s. w. 

u. s. w. 

* 

Fut. 


delibo, 

delibis. 


u. s. w. 

Perf. 

delivi od« delii, deliverim od. dclirim , 
dclivisti od. delisti, dcliveris od. deliris, 
U. s. W. u. 8. w. 

Phisqpf. 

delioeram o . deli - delivisscm od . dclis - 

ram , xem, 

delivertu o. deltra x, delivisseso. delisxes , 
u. 8. w. u. 8. w. 

Fut. ex. 

delivero od. deliro, 
deliveris od. deliris, 
u. s. w. 

Imper. 
deli, delito, 
delito, 

delite, delilote, 
delinto. 

Inf. Praes. delire, Perf. delivisse 
od. delisse. 

Part. Praes. delins, Perf. delilus. 

Die 2. Konjugation fällt also 
vielfach mit der 4. zusammen. 
Sie unterscheiden sich zunächst 
im Futurum, in der 3. P. PI. 
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] Präs, unil Impcr. und im Part 
Praes. Es zieht aber die Ueber- 
einstimniung eines Theiles der 
Formen die Angleichung auch 
der übrigen nach sich; wenig- 
stens können wir fluricl, habiens 
u. ähnliche belegen. Ferner An- 
den wir nicht bloss von den we- 
nigen ganz regelmässig nbge- 
wandclten Verben der JV-Konju- 
galion , sondern auch von den 
übrigen Perfeklformen in -ivi, 
so ccnsii = censui. In Hinblick 
auf diese Vorgänge im Vulgär- 
latein . zusammengehalten mit 
analogen Fällen (man denke an 
das Aufgehen der 4. Deklination 
in der 2.), müssten wir auf eine 
durchgängige Verschmelzung der 
2. und 4. Konjugation in den 
romanischen Sprachen rechnen.*) 
Und diese würde in der Thal 
! cingclreten sein, wenn sich nicht 
die Verba in -ttre mit denen in 


*) Es ist wichtig zu bemerken , «lass die Uebergange von Flexionsartcn 
in einander im Grunde nie willkürlich sind. Die eine nähert sich der anderen 
nicht in Allen Bildungen gleichmassig an. Lautgesetze bewirken zunächst ihr 
Zusammenstosseii au einem Funkte; und dann erst macht sieh der Assimi- 
lalionstricb der Sprache geltend: die entstandene Divergenz verringert sich 
allmählich und schwindet endlich, wie sich — wenn dies Bild gewagt wer- 
den darf — die Schalen einer geöffneten Muschel durch die Muskelbewegung 
im Schlosse langsam schllessen. Immer wird eine theilweise Gleichheit vor- 
ausgesetzt. Diese anfängliche Gleichung ist, wenn sie nicht ursprünglich ist, 
das zufällige Resultat einer gesetzmäßigen Veränderung. Aus ßorco wurde 
florio t weil sieh e vor Vokalen nach * hinneigte; es existirt keine Angiei- 
chung von ßorco an audio. Florebit wurde durch ßoriel ersetzt, um die 
Uebcreinsümmung beider Konjugationen zu vervollständigen; es existirt kein 
Lnutühergang von - ebii in -ict. Die beiden Prinzipien aller Sprnehlhäligkeit, 
das mechanische (Kausnlität) und das beseelte (Teleologie), stellen hier schroff 
einander gegenüber. 


Digitized by Google 



271 


I -ere vermischt und einen Ge- 
gendruck gegen deren Hinnei- 
gung zur /- Konjugation aus- 
geübt hätten. Indessen begegnen 
wir doch im cainpidancsischen 
(cagliarilanischen) Dialekte einem 
Ziisammenfliesscn der 2. (und 3. 
lat. =a II. rom.) mit der 4. lat. 
(== III. rom.) Konjugation; ti- 
miri = limere und finiri = 
finire haben durchaus gleiche 
Flexion. Im verwandten logu- 
doresischen Dialekte sind die 2., 
3 P. S„ 3 I*. PI. Praes., 2 P. 
PI. Imper., Inlin. verschieden: 
firnes, timet, timent, Urne, limere: 
finis, finit, finint, fini, finire. Im 
Spanischen finden wir Annähe- 
rung der II. an die III. Konju- 
gation im Imperfekt und Part. 
Pass.: lemia ro partia, lemido 
-v) partido ; ebenso im Portugie- 
sischen. In letzterer Sprache ist 
das Perfekt, nach welchem sich 
immer der Konj. Imperf. richtet, 

I — hier handelt es sich natür- 
lich nur um die regelmässige 
oder schwache liildung — noch 
geschieden ; zwar femi rv> parli; 
aber temesle: partiste u. s. w., 
während span, lemi, temiste, le- 
rn io u. s. w. parli, partiste, 
parliu u. s. w. Im Italienischen 
ist die Trennung auch im 
Imperfekt ( temeva : partiva) 
und Perfekt (temc'i : partii) 
gewahrt. Das Provenzalische 
schliesst sich im Imperfekt an 
die südwestlichen Sprachen (le- 
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mia cv> parlia ), im Perfekt an das 
Italienische an ( vendtii , vendest 
u. s. w.: parti, pariist u. s. w.). 

| Im Französischen ist kein Cha- 
; rakteristikum der £- Konjugation 
übrig geblieben. Die einzigen 
Scheideformen zwischen II. und 
III. Konj. sind Partizip und In- 
linitiv ( mordu : parti ; mordre : 
parlir)-, jenes hat die II. Konju- 
gation neugebildet (utus = eins, 
Ttus im frühesten Mittellatein; 
entsprechend im It. Altsp. Altpg. 
Pr. Fr. Wal.), dieser stammt aus 
der 3. lateinischen. Die wala- 
chische Sprache liefert wenig- 
stens einen höchst hemerkens- 
, werthen Zug. Die Verba der 2. 
und 3. lat. Konjugation weichen 
durch die Betonung von einan- 
der ah im Infinitiv (wie im Ilal.) 
und in der 1. und 2. P. PI. 
Praes., ausserdem auch noch in 
der 2. P. S. Imp., in welcher 
die 3. mit der 4. stimmt: vinde 
= vendi: laci == tace ~ mintzi 
(v. menliri). Die Differenz der 
romanischen II. (= lat. 2. + 3.) 
und III. (= lat. 4.) ist also im 
; Ganzen keine bedeutende. Nicht 
wenige Verba in -ere aber tre- 
ten vollständig in die /-Konju- 
gation über ; sie gehören fast 
alle der schwachen Flexion an. 
So; 

abhorrere : it. aborrire, sp. pr. 
aborrir. 

abolere: it. abolire, sp. pg. pr. 

I fr. churw. abolir. 




Digiti? ed by Google 



273 


adhaerere: il. udherire, sp. pg. 

pr. churw. adherir. 

( tdmonere : it. amtnonire, sp. 
munir, pg. moir, pr. comonir, 
churw. admonir. 
apparere : it. apparire, churw. 
apparir. 

complere: it. compire, sp. pr. 
. j complir, pg. cumprrr, fr. ac- 
complir, churw. cumplir, com- 
plir. 

i delere : pg. pr. ddb\ 
dolere: wai. doii. 
ferverc : sp. her vir. 
florere: it. fiorire, pr. florir, fr. 

fleurir, wal. flori, churw. flurir. 
ijaudere: allit. yaudire, pr. gttu- 
dir, jauzir, fr. jouir. 
iacere : fr. gcsir. 

. inhibere: it. inibire, sp. pg. pr. 
churw. inhibir. 

languere: it. tanguire, sp.pg. pr. 

fr. languir. 

Heere-, fr. loisir. 
lucere : sp. lucir, pg. pr. luzir, 
churw. gHsehir. 
merere: pr. altfr. mertr. 
nocere: sp. nocir. 

' olere : it. olire. 

paenitere : it. pentire, sp. a rre- 
penlir, pr. penedir, pentir, 
fr. repentir. 

[placere: fr. plaistr. 
praebere: pr. altfr. plevir. 
pulere : il. putire, sp. pr. pudir. 

wal. pulzi. 
pulvere-, pr. poirir. 
respletidere : pr. resplandir , fr. 
j resplendir. 

Schuchardl, \V>kali*mu« rl, IO 
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revereri : it. riverire, churw. re- 
verir. 

ridere : sp. reir, pg. rir. 
sorbere: it. sorbire, pr. altfr. 

sorbir, wal. sorbi. 
stupere: it. stuprre, cliurw. stu- 

i Pir- 

% lacere: pr. laissir, altfr. taisir. 

lenere: pr. fr. lenir. 

Dem lat. Infinitiv in -ere ent- 
spricht auch der französische in 
-o/r (altfr. -eir, -er). Im Alt- 
franz. bemerken wir Schwan- 
kungen zwischen ~ir und -oir, 
-eir. So finden sich in den Eiden 
savir und podir ; so im Altpi- 
kardischen: che't'r, manir, se'ir, 
ve'ir für chaoir, manoir , seoir, 
vcoir. Ich werde über das Ver- 
hältnis von ei, oi zu i unten 
sprechen. 

2. I*. S. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -es: 

re feiger in Garrucci Vctri XX. (5. 
damnis Mone Mess. VIII (32, 7). 
coronis ebend. (33, 26). 
iudicis , Amiat. Itom. XIV, 4. 
observis 3 Fuld. ebend. II, 25. 
pu/is Are. 1. Grom. 295, 10. 
oris Vat. 1. Aug. Serm. S. 111. 
Anm. 1). 

lardis Vat. 2. ebend. 127, 4. 

It. canti u. s. w. 

3. I’. S. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -et: 

refrigeril Mai I. Chr. 419, 3. 
j praeslit Mnne Mess. IV (22, 10). 
conftrmil, laxit ebend. VI (27, 
16). 
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relaxil cbenü. VIII (31, 23). 
\pureficit ebene!. XI (37. 18). 
desiderit Lugd. Cotl. Tlieod. VIII, 
viii, 5. 

commendil , Flor. Dig. XLU, v, 
xxxi § 1. 

rccusil Pardess. CCCCXXIV, 28 
(692 n. Chr.). CCCCXXXI, 
44. 51 (693 n. dir.). 
delictit ebend. CCCCXXXVI, 33 
(696 n. Chr.). 

damit, conmutit ebend. App. IX, 
10 (697 n. Chr.). 
dupplit Form. Andcgav. IV. 

Und so häufig in späteren 
Kodices. Pott findet dergleichen 
Formen in der handschriftlichen 
Ueberlieferung der iangobardi- 
schcn Gesetze (S. 188). 

Mit abgewogenem l: 
refrgeri Fleetwood 421, 5. 
refrigeri Mur. 1826, 2. Bull. 

di arch. crist. I, 3. 
guardi Mur. 1829, 3 (eine 
mehr italienische, als latei- 
nische Inschrift). 

It. canti u. s. w. 

1. P. PI. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -emus: 

notimus Are. 2. Grom. 190. 8. 9. 

2. P. PI. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -etis: 

geslites Bob. Symm. 43, 14. 
desideritis Amiat. Thess. I, iv, 12. 

3. P. S. Konj. Pr. Pass. d. 1. Konj. in - etur : 

yloriaetur Bob. Garg. 412, 15. ■ turbitur Mone Mess. 
iactaetur ,Vat. Aen. I, 668. exarilur Are. 2. Grom. 129, 3. 

testitur ebend. 282, 19. 

18* 
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miserilur Clar. Epp. Paul. 51, 8. 
insenuilur Vat. Cod. Tlieod. XIV, 
xvi, 1. 

praestilur Mar. pap. dipl. LXXIV, 
vii, 8 (Ravenna, Mitte des 
6. Jalirli. n. Gir.}. LXXXV1. 
37 (Ravenna, 553 n. Gir.). 
conservitur ebend. LXIV, 44 
(rränk., 653 n. Gir.). XCVI, 
52 (Tränk., 690 n. Gir.). 
Pardess. CCCCX, 35 (688 n. 
Gir.). CCCCXXXV, 27. 44 
(696 n. Gir.). CCCCX LI, 21 
(697 n. Chr.). 

1. P. S. lud. Imp. Akt. d. 2. u. 3. Konj. in -ebat: 

scdibal , Med. Aen. XII, 520. 
podibal Mar. pap. dipl. LXV, 7 
(fränk., gg. 657 n. Clir.). 
contenibat, vellibal ebend. LXVI, 
10. 23 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 
suggeribal, possedibat, volibat, dis- 
ponibat Pardess. CCCCXXIX, 
9. 15. 18. 24 (692 n. Chr.). 
repelibat, habibat , volibtil ebend. 
CCCCXXXI, 16. 28 (693 n. 
Chr.). 

potibat ebend. CCCCXL, 27 (697 
n. Chr.). 

P. PI. Iml. Imp. Akt. d. 2. u. 3. Konj. in - ebanl : 

vetlibant Mar. pap. dipl. LXVI, 
14 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 
intendibaiit ebend. LX VII, 10 
(fränk., 658 n. Chr.). 
pcrcurribant Pardess. CCCXCIV, 
11 (680 n. Chr.}. 
cognuscibant Form. Andegav. 
XXXII. 
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i * nuscibnnt , noscebmU ’ Muss. b. 
Mai CI. auct. VI, 535, l>. 


Sp. pg. pr. vendia, vendias 
ii. s. w., altfr. sollet, volief ; 


vendeie u. s. w. ; vendoic u. s. w. 


1. S. lud. Imp. Pass. d. 3. Kunj. in - ebar : 

perseqmebar Srss. Aug. Spec. 

44, 22. 


3. I*. IM. lud. Imp. I’ass. d. 2. Konj. in -ebantur: 

\ deducibuntur Are. 1. Crom. 176, 

12 . 

i . 

■ 1. P..S. Konj. Imp. Akt. in -rem: 

| fncerim l’al. Ev. 203. a, 12. 

2. I*. S. konj. Imp. Akt. in -res: 

inveneris Mono Mess. 
deberis Bob. Symm. 4, 1. 
fieris ebend. 6, 1. 
di/feris ebend. 11, 12. 
praesumeris ebend. 34, 16. 
adferris ebend. 53, 8. 
videris Pal. Virg. Ecl. VI, 27. 
remnneris Fuld. Amiat. Tim. 

| i, i. 

quacreris , Bol). Aug. Serm.27,9. 

3. I'. S. Konj. Imp. Akt. in -ret [-sei): 

: haberit, oslenderit, porreyerit, 
redderil, reformarit, fulciril 
Monc Mess. III. 

nesciril (zweimal), coronarit, fie- 
rit ebend. VI. 

praestarit ebend. VIII (33, 2). 

I essit Pal. Ev. 408, b, 19. 
audiril ebend. 409, a, 14. 
rumperit Pal. Georg. IV, 136. 
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jiossit Sangall. Ilom. Aen. I, 413. 

Fuld. Gal. Hl, 21. IV, 15. 
haben! Bob. Garg. 413, 17 (Mai 
bat im Texte habueril). 

\ deberil 21 Vat. Leg. Burg. XXXI 
I debiril b\—deberel=debere et. 
j decederil Flor. Dig. XXXII, i, 
27 § 1. 

fierit Vat. 1. Aug. Serm. 68, 30. 
j deberil Mar. pap. dipl. LX, 16 
(frank., 628 n. Chr.). 
deberil , licerit ebend. LXIV, 10 
(frank., 653 n. Cbr.). 
deberil ebend. I.XVI, 17 (fränk., 
gg. 658 n. Cbr.). 
debiril ebend. XCVI, 55 (fränk., 
690 n. Cbr.). • 

dibirit Pardess. CCCLXXXV1I1, 
16. 20 (677 n. Cbr.). 
diceril, releniril, redibiril ebend. 

CCCXCVI, 3. 5. 14 (680 n. Chr.). 
diceril, conlradicerit, retencril, 
deberil , resediril , (d)eviril 
ebend. CCCCXVIII, 3. 5. 10. 
13 (691 n. Cbr.). 
debiril ebend. CCCCXX1V, 7. 10. 

13 (692 n. Cbr.). 
dicirit ebend. CCCXXIX, 9 (692 
n. Chr.). 

diceril, debiril ebend. CCCCXXXI, 
1 17. 32 (693 n. Cbr.). 

deberil ebend. CCCCXXXVI, 16 
; (696 n. Chr.). 

debiril ebend. CCCCXL, 30. 35. 

36 (697 li. Chr.). 
deberil, redeberil, diceril, debiril 
Form. Andegav. I. V. VI. X. 

XI. XII. XIV. XXIV. XXIX. 

' XXXVIII. XLII. XLV’I. LH. 
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1. I’. I‘l. Konj. Imp. Akt. in -remus: 

deberimus Mar. pap. dipl. Ll\, 

7 (fräok., «27 n. Chr.). LXV. 
13 (fränk., gg. 657 n. Chr.). 
Form. Andegav. XLIV. L1I1. 

| resederimus Pardess. CCCCXXIX, 
6 (692 n. Chr.). CCCCXL, 

8 (697 n. Chr.). 

2. P. PI. Konj. Imp. Akt. in -relis: 

I haberitis Fuld. Cor. II, i, 15. 

| Sess. Aug. Spec. 105, 15. 
v iveritis Amiat. Col. III, 7 (was 
Tischendorf, da er es Vorr. 
S. XXX mit collexistis zu- 
sammenstellt, für ein falsch 
gebildetes Perfekt zu nehmen 
scheint). 

deberilis ebend. Ehr. V, 12. 

| 

3- P. S. Konj. Imp. Pass, in -relur: 

cunpesceritur Straton. Ed. Diocl. 

Eint. II, 17 (301 n. Chr.). 
po/er»'<ur Rossi 1,1 122(578 n.Clir.). 
itivenerilur Are. 1. Crom. 140, 15. 
requererilur, exegiritur Pardess. 

CCCCXXV, 11 (G92 n. Chr.). 
reddeberilur ebend. CCCCXL, 20 
(697 n. Chr.). 

2. P. S. Ful. Akt. d. 3. Konj. in -es: 

diligis Renier I. A. 3425 (Sitilis). 
| occidis Pal. Ev. 40, b, 16. 
dicis ebend. 41, a, 1. 
descendis Veron. Ev. 59, 1. 
diligis Fuld. Matth. V, 43. Marc. 
XII, 30. Rom. XIII, 9. Jac. 
II, 8. 

i occidis ebend. Rom. XIII, 9. 
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diligis Amiat. Jac. II, 8. 
claudis Med. Georg. III, 321. 
cernis ebcnd. Aen. 1, 364. 
cogis Pal. Virg. Ecl. II, 7. 
pascis Val. Georg. III, 155. 
ponis, trans/eris Are. 1. Groin. 
284, 8. 

transferis eilend. 10. 
exigis cbeud. 12. 
i dividis ebend. 13. 
ponis ebend. 285, 2. 
occldis Bob. Aug. Serm. , 1(), 24. 

11» , 2. 27. 

pervertis Sess. Aug. Spec. 18, 9. 
dicis ebend. 52, 30. 

P. S. Knl. Akt. d. 3. Konj. in -et: 

resurgil Mall'ei Anti. Gail. 99, 
XIV (Vienna, 491 n. dir.). 
diligit, vivil u. s. w. : 

I Fuld. Matth. VI, 24. IX, 18. 
x Luc. I, 16. XI, 5. 12. XII 

37. XIII, 25. 27. Job. , VI, 
51. VII, 17. XVI, 22. Gal. 
III, 12. Epli. V, 31. 

Amiat. Luc. V, 37. IX, 26. XI, 

12. XII, 37. , XVI, 13. XXII, 
10. Cor. I, ui, 17. , Apoc. 
VII, 17. 

i Prag. Marc. XIII, 27. XIV, 

13. 

Rom. Virg. Ecl. IV, 28. Georg. 

I, 192. 446. Aen. XII, 40. 
Pal. Georg. II, 221. IV, 25. 
411. Aeu. XII, ,207. 637. 
, 884. 

Val. Georg. III, 203. 

Med. Georg. 1, 229. 11. 202. 
Aen. VI, 762. XII, 454. 


Digitized by Google 



281 


VaL 2. Atig. Senn. 120, 38. 
Sess. Aug. Spec. 17, 8. 


1. 1*. 1*1. Mit. Akt. cl. 3. Konj. in - etnus : 

vivimus Fuld. , Koni. VI, 8. Cor. 
II, xiii, 4. 

i spernimus Sess. Aug. Spec. 40, 
15. 

adlendimus Are. 2. Crom. 189, 
I 4. 

comprehendimus Are. 1. ebend. 
190, 2. 

compraehendimus Are. 2. eliend. 
dcscribimus Are. 1. 2. eliend. 
190, 6. 

defigimus Are. 2. ebend. 192, 10. 
Und öfters ebend. 


2. 1*. 1*1. Ful. Akt. d. 3. Konj. In -elis: 

dicilis Pal. Ev. 30, a, 1. 
cognoscilis ebend. 146, b, 17. 
dicilis Fuld. Luc. XXII, 11. 
queritis ebend. Job. VIII, 21. 
cognoscilis ebend. , 32. Cor. II, 
i, 13. xiii, 6. 
petilis 2 ebend. Job. XV, 7. 
agilis ebend. Aclt. App. XV, 29. 
bibitis ebend. Cor. I, xi, 26. 
quaeritis Aniial. Job. VIII, 21. 

3. Per». S. Ful. Pass. d. 3. Konj. in -etur: 

dimittitur Pal. Ev. 282, b, 8. 
remitlitur ebend. 330, b, 9. 13. 
destruitur Clar. Epp. Paul. 174,2. 
remiltilur Fuld. Matth. XII, 31. 
32. 

Iraditur ebend. XXVI, 45. 
e/fundilur ebend. Amiat. Luc. V, 
i 37. 
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ostenditur Vind. Liv. XLV, x.wix, 

I 6 - 

peremitur Flor. Big. XXX, i, 

I 68 § 2. 

loqmelnr Sess. Ang. Spec. 9, nascitur Sess. Aug. Spec. 9, 29. 
24. 

1. 1‘. 1*1. Ful. Pass. d. 3. Konj. in - emur : 

| sequimur Bob. Char. 51, 23. 

2. P. PI. Fut. Pass. d. 3. Konj. in -cmini: 

' excludimini Pal. Ev. 344, a, 5. 
Iradimini ehend. 393, a, 2. 
ducimini Fuld. Matth. X, 18. 
dimittimini ehend. Luc. VI, 37. 

I 

3. P. PI. lud. Perf. Akt. in - erunl : 

comparabirum Lupi S. 24 (Tibur, 
613 n. Clir.). 

dcbuacrunt Knd. des 6. Jabrh. 
n. (dir. Sickel Mon. graph. 
med. aev. 1. fase. I. lab. 11. 

deiccirunt Monc Mess. 

faecaerunt Steiner C. I. 1). et ficirunt Guasc. Mus. Cap. 975. 
Ith. 3313 (Altmünster, Erz- fecirint Mur. 1822, 5. 
hzgtli. Oestr.). 1 fecirum Passion. XII, 79. 

( paxatpovfi Mar. pap. dipl. fecirunt Bossi 1, 545 (400 — 
CXXIi, 81 (Bavenna, 591 n.j 405 n. Chr.). 

Clir.). (f)ccir(unl) ehend. 1292.1 

ficirunt Pardess. App. IX, 4 (697 
n. Chr.). 

fuaervnl ebend. CX1V, 18 (Ba- fuirunt ehend. CCCLXXXV1II, 
venna, 539 od. 546 n. Chr.). : 5 (677 n. Chr.). 

invenirunt Mone Mess. Form. 
Andcgav. XXXI. 

' ostendedirunt Mar. pap. dipl. 
j LXVI1, 10 (frank., 658 n. Chr.). 
posuaerunt I. IN. 5602 (Antinuin). ' (po)suiru(nt) Beider I. A. 4274 
Lama Iscr. Parm. 109, XLIl. (Vieil-Arzew). 
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1 posuirunl lnschr. I). Mar. pap. 
dipl. Not. 7) zu CXX (Aqni- 

M- 

vixirvnl I. N. 7233 (Capua, 392 
n. Chr.). 

Kr. vendirenl u. s. w. 

3. P. S. Konj. 1‘lusqpf. Akt. in - issel : 

cepissit Jan. 14.) Fast. I'raeh. (752 
venissilkpr. 23. J —763 d. St.). 
poluissit Mone Mess. Ui (20, 9). 

! dixissit Pal. Ev. 223, b, 9. 

I revolvissil cbend. 263, a, 9. 
plicuissit ebend. b, 8. 
deiecissil ebend. 266, a, 20. 
benedixissil ebend. 424, b, 10. 
fuissit Mar. pap. dipl. 1, XXXVII, 

' 14 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.). 

pervcnissit, dedissit ebend. LXVI, 
8. 20 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 
promeridssil, cessissit , coufir- 
I massil Pardess. CCCXXVH, 4 
(656 n. Chr.). 

fuissit, adimplissit ebend. CCC- 
XCIV, 9. 18 (680 n. Chr.). 
fuissit, dedissit, satisfecissit, fe- 
cissit, firmassit ebend. CCCC- 
XVIII, 7. 8. 9 (691 n. Chr.). 
conmendassit, adchramissil , vi- 
nissit, derixsissit, nunciassit 
cbend. CCCCXXIV, 6. 11. 19. 
20 (692 n. Chr.). 
conccssissil ebend. CCCCXXV, 5 
(692 n. Chr.). 

firmassit, rogassit, fuissit cbend. 

CCCCXXIX, 14. 18. 23. 26 
! (692 n. Chr.). 

ronlradixissit, udvenissil, intro- 
| issit, custodissil, abiectissii, 
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subsadissit, venissit, praesen- 
lassit, fuissit ebenil. CCCC- 
XXXL, 25. 29. 30. 31. 34. 35. 
36. 40 (693 n. Clir.). 
ficissit eliend. CC.CCXXXIV, 7 
(695 n. dir.}. 

consUtuissit eliend. CCCCXXXVI, 
9 (696 n. Chr.). 
concamiassit, habuissit, ficissil, 
debuissil eliend. CCCCXL, 19. 
21. 23. 25. 29 (697 n. Chr.). 
fecissit, abuissil, habuissit, rede- 
buissit u. s. w. Form. Ande- 
gav. V. XI. XII. XV. XXIV. 
XXVIII. XXIX. XXX. XXXII. 
XXXVIII. XLVI. 

Im Ital. hat die 1. und 2. 1*. S. 
und die 1. P. PI. des konj. Imp. 
i: cantassi, vendessi, parlissi ; 
cantassimo, vendessimo, partis- 
simo; aber die 3. I’. S. e: can- 
tasse, vendesse, partisse. 

Noininalslaniui in -ec-. 

pirpici Gloss. Cass. F 11 , 5. 
berbic- (vervic-, verbic-) Kodil. 
des Prudentius, Vopiscus, 
Dig., Gloss., I.egg. Sal., Vi- 
I sigoth., Aleni. u. s. w. DG. 
Marin. Alt. S. 366 fg. 

It. berbice, pr. berbilz, fr. bre- 
bis. 

Pavon: Vervicia Grut. 713, 14 
= 925 , 23 (Burdigala) ; vgl. 
Verveciae eliend. 485, 2. 

iSoininalsläninie in - ed : 

hiride Mar. pap. dipl. LXXV, 23 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 
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I herides, heridis ebend. LXXVII, 
20. 24 (fränk., gg. 690 n. 

J Chr.). 

heridis cliend. XCVI, 52 (fränk., 
690 n. Ohr.). 

heridis ehcnd. CXXIX, 9. 10 
(fränk., 691 n. Ohr.). 
heridebus, heridis l’ardess. 
CCCCXXIX, 29. 30 (692 n. 
Chr.). 

herides ebend. OOCCXI., 40 
(697 n. Ohr.). 

hcridibus ebend. App. IX, 12 
(697 n. Chr.). 

heridis Form. Andegav. XL. 
mercideni Monc Mess. III (19. 

13). Fuld. Cor. I, in, 14. ix, 
i 17. 

mercidis Mar. pap. dipl. I.XXX. 

ii, 4 (Ravenna, 564 n. Ohr.]. 
mercides ebend. L1X, 8 (fränk.. 
627 n. (Ihr.). 

mercide ebend. LXIV, 4. 24 
I (fränk., 653 n. Ohr.). 
mercidem ebend. XCVI. 55 
(fränk., 690 n. Ohr.). 
mercidis Pardess. 0001. X X X VII I . 

15 (677 n. Ohr.). 
mercides ebend. OCOXCVII, 21 

(681 n. Ohr ). 

: mercide, mercidem ebendaselbst 
CCCCX, 31. 32 (688 n. 
Cbr.). 

mercidis ebend. COOOXXXIII. 

13. 44 (695 n. Ohr.). 
mercidem ebend. CCCCX XXV. 

47. 62 (696 n. Ohr.). 
mercidis ebend. CCCCX XX VI, 

16 (696 n. Ohr.). 
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mercidem ebend. CCCCXLI, 9 
(697 n. Chr.). 

Fr. mcrci, ahd. merzi. 

Nominalstamm in -et: 

quineti Grut. 569. 7 (Lyon). quiite Mar. pap. dipl. LXIV, 19 

(fränk., 653 n. dir.). 

Adjektiv in -ecundus: 

Veraecimdae Grut. 872, 14 (Mel- vcricundo I. N. 2522 (Puteoli). 
dola). 1 vericundiae Or. Ilenz. 6906 

(Calama). 

■ Viricunda Rossi I, 442 (397 
n. Ckr.). 

| Bericundus Mtir. 1842, 7. 

Bericudus Fabrelt. V, 6. 

I Corssen 1. 294 misst vertcundus 
unil betrachtet das e als zu i 
gekürzt, wie in rubicundvs vom 
Stamme ruhe. Man vergleiche 
valtludo == valetudo, pudlbun- 
dus = * pudebundus, gaudt- 
bundus (Apul. Met. 641, 4 II.) 
,= gaudebundus, montlus = 
* monitus (davon moneta ) u. a. 
Indessen haben wir dann, Wie 
in einem ähnlichen Falle (S. 244), 
eine Mittelsture anzunehmen, die 
I bietet: vericundus. So pudicus 
1 = *pudecus (Corssen Krit. Beitr. 
S. 128), canicula = * canecula 
(von cancs S. 245, wie nu- 
becula, vulpecula von nubes, 

, vulpes), craticula = * cratecida, 
trabxctda (trabIcvlas C. I. L. 
I, 577, i, 18 (Puteoli, 649 d. 
St.)) = trabecida (Cato R. R., 
von trübes S. 246). 
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Nomina in -edo: 

ditlcido Mone Mess. VIII (34, 7). 
. j dulcidinem Mur. Antt. II. V, 

367, 45 (Luca, 685 n. Chr.). 
J ' torpedo , non lurpidc? Caper S. 
2246 P. 

I lurpidinis Bob. Cic. de rep. 760, 
22 (Einige halten torpedinis 
konjizirt). 

: lurpido Tertull. Be cor. niil. 
XIV nach Mai CI. auch I, 6, 
a). 

Von turpis konnte turpedo, 
wie von dulcis, pinguis dul- 
cedo, pinguedo gebildet sein, 
j Vielleicht ist danach Caper zu 
emendiren: ' turpedo , non lur- 
pido’. 

Vgl. libido (und libedu). 

« 

Eigennamen in -eius: 

Annaeius Mur. 1517, 14 (Spo- 
lelum). 

Apulaei Bob. Comm. in Cic. 
orr. 7, 2. 

Articulae(io) Marin. Alt. 195, 3 
(123 n. Chr.). 

Auruncaeia, Auruncaei Mur. 

1574, 14. 

Haeius Vat. Verr. 511, 18. 

Oplaeio Lersch Centralm. I, 59 
(Köln). 

Peducaeius Mur.74, 3 (Antiquaria). 

U. s. w.; s. S. 205. 

Nomina in -ela s. unter II, 'vor LL*. 

Adjektivs in -elis: 

crudi/ia Guasc. Mus. Cap. 509. 
rrudilis Kod. aus dem Ende <1, 
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7. Jahrh. n. Chr. Nouv. fr. 
de dipl. III, 447. 
fidilis Bold. 453, 2. 
fedilium Mono Mess. IV (22. 
19). 

. I fidilis eltend. VIII (31, 1). 

fedilium Mar. pap. dipl. I.X, 

1 (fränk., 628 n. Chr.). 
fidililale Til. Cod. Theod. XI. 

, vii, 12. 

fidililer Le Blaut I. Chr. 91 
(Ham b. Valognes, 676 ii. 
Chr.). 

I fidilis Pardess. CCCLXXXVII, 2 
(677 n. Chr.). 

in fidililale c bend . CCCLX XXVIII. 

5 (677 n. Chr.). 
fcdilebvs eliend. CCCCXXXI. 

12 (693 n. Chr.). 
fedilium ebeml. CCCCXXXIII. 

2 (695 n. Chr.). 
fedilebus ebend. CCCCXL, 7 

(697 n. Chr.). 

Von einem * conlumelis scheint 
abgeleitet: 

contumilia Gloss. Sangall. 
Adjektivischen Ursprungs ist auch : 
manlilc, mantilium — manlelr. 
mantelium, z. B. mantilia 
, Med. Aen. I, 702. 

| It. manlilc, rumon. mdnl'i. 

Eigennamen in -elius: 

Aurilius I. IN. 635, in, 30 (Cn- 
nusium, 223 n. Chr.). 
Aurilli(ae) Or. Henz. 5329 
(Dugga, Afr.). 

Auraeliae Grut. 885. 14 (Ala- Aupiliae [P = R) Torremnzza 
ijuas, Span.). I. Sie. XIV, 52 (Catana). 
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j4vq(uXuvo$ Mur. 1<S3f>, f>. 


f 

i 

1 

KoQvaskiavo C. I. (Sr. 0014 
(Tibur). 

j 

Sfhacliar.il, Vukalismu» d. Val§\ Ult. 


AvqiXiov Donal. 139. G (Pro- 
pontis, 2. Jalirli. n. Chr.). 
Aurilia .Mar. pap. <lijil. (.MI. 

5 (Ravenna). 

Aurili Kaleiul. (larlli. 

Auriliano Lugd. Cod. Tlieoil. 
VI, in, 1. iv, 26. xix. 1. 
xxui, 1. VII, i, 18. vii, 4. 
viii, 6. 7. xvin, 10. xx, 12. 
VIII, v, 59. 60. x, 3. 
Aurilianus Paniess. CCCCXXXI. 

9 (693 n. dir.). 

AvQikiavog WannoHsk. S. 4. 
Aurilianis mcrov. Münzen N. 
39. 86. 323. 592 Catal. des 
leg. des monn. mer. Rev. 
nuin. Par. 1840 S. 216 fgg. 
Aurilianenses Kod. aus d. Ende 
des 6. Jalirli. n. dir. Koiir. 
(r. de dipl. III, 415. 
Auriacos merov. Münze a. a. 

0. N. 53. 

Fr. Aurilluc, Atiriac. 
brnilius Fatal, punlif. I. 
Cornilia Vat. Leg. Burg. XXXII, 
2. Are. 1. Groin. 169, 1. 
Cornilii Mar. pap. dipl. CXLIII. 

1, 32 (gg. 600 n. dir.). 
Cornili Bob. Sacr. Gail. 280. 

a, 2. 

KoQvttiog , KoqvlXiu Wan- 
nowsk. S. 4. 

Cornilianus Mur. 522, 1 (Sar- 
zana). 

Comiliense Mar. pap. dipl. 
LXXX, in, 2 (Ravenna. 564 
n. Chr.). 

It. Corniglia, l'r. CorniUc 
(zu Cotnpiegne) Vor. Iiaginl.. 
19 
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syr. gnoXjVab . 

o * o > 

l'elilia I. N. 77- (Pelelia). Pal. 

! Aon. III, 402. 

Vgl. Faniilionnamcn in -eilhis 
unter II, 'vor LL\ 

Nomina in -menlum von Verbalstämmen in -e: 

incrimentum Amiat. Cor. I. in. 
7. 

incrimenta Are. 1. Cr. 184. 
13. 

\ itirrimenlo ebend. 19G, 2. , Bob. 
Aug. Serin. 5, 1. 

' ICR(i)mentum , incrementum' 
Kopp I.ex. Tir. 173, a. 
supplimetila I.ngcl. Cod. Tlieod. 
VII, xvm, 6. 

suplimetilum Are. 2. Crom. G7, 
7. 

It. supplimento, sp. xiipli- 
miento , pg. supprimento. 

Superlativ in - remus : 

It. rslremn. extrimis Are. 1. Crom. 6, 7. 

Vgl. extramo S 188. extrima ebend. 18, 9. 

extrimitates Bob. Cliar. 51, 23. 
ex trimitatibvs ebend. 25. 

Numcralia in -enus, - enarius : 

seplinos Mar. pap. dipl. CXXXII. 

3 (Ravenna, Milte d. 7. Jalirli. 
i n. Clir.). 

quinguaginum Are. 1. Crom. 30. 

20 . 

centinos, vicinos Are. 2. ebend. 
192, 10. 

sexngina ebend. 199, IC. 
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ricitiis Are. 1. ehend. 218, 9. 

It. cmquina, settina, flecina 
u. s. w. 

daenarius in späteren Handsrlir. dinarios , Til. Cod. Thcod. XIV, 
häufig. j iv, 10 § 3. 

dinario Foroiul. £v. (s. Manch. 
Ev. quadr. II, 547, a). 

Vgl. il. danaro, eliunv. datier. Sp . dinero, pg . dinheiro, pr. 

1 _ dinier, altfr. dincr, sizil. 
kors. dinaru, sard. dinari, 
armor. diner, aralt.^ Up. 
(s)eptinari Le Blant I. Chr. 91 
(Ham h. Valognes, G7Gn. Chr.). 
y.tvxivt'iQiov Wannowsk. 8. 2. 

Syr. lU^Juo- 


Adjektiva und Substantiv» in -enus, -ena, - enum : 
Alfaenus Taur. Cie. pr. Quiuct. 

19, 8. 

aliaeni Tal. Cic. pro Font. 366, 1 . 
aliaenus llonon. I.arl. 
aliaenum, aliaenas Mar. pap. 
dipl. CXIV, 55 (Ravenna, 

539 od. 546 n. Chr.). 
aliaenas cbend. CXXIII, 261 
(Ravenna, 616 od. 619 n. 

Chr.). 

It. alieno. 

nliacniginae Are. 1. Crom. 52, aliginigemisWaMhiXir. d. G.Jahrh. 
23. n. Chr. Mone Mess. S. 39. 

llelino Re Wal Mylh. scpl. mon. 
XXXVII (Vienna). XXXVIII 
(eliend.). XLIII (Arpiileja). 
Be/ini ehend. XI.VI (Aipiileja). 

Cadiaeno Mur. 800, 4 (Arimi- 
num). I lud ähnlich : 

Cacsiaenus Fiorelli Pomp. anll. 

hist. II. 69 (23 n. Chr.). 

Carnuiaena lloiss. I I. II. 22. 

19* 
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Muiliaenae Mur. 1484, 5 (b. 
Patavinm). 

Popaiaenus ebend. 1 156, 12 
(Carrara). U. s. w. 


Camina Crut. 47, 10. 

eginis Le Blant I. Chr. 17 (Lyon, 


plaena Artt. App. IX, 3(3 
-os Rom. I, 2!) 

-um ebcnd. III, 14 
-issimc ebcnd. IV, 21 
-iludo cbeiul. XI, 12 X.Fuld. 
-a Apoc. III, 2. IV, (3.8 
-as ebcnd. V.^f. XV, 7 
-um ebend. XVII, 3 
- um ebend. 4 ' 
plaena Flor. Dig. III, v, 35 Anf. 


II. pieno. 


601 n. dir.). 

Iabolinae Grut. 79(3, 4. 

Vgl. die fränkischen Eigennamen 
auf -linus = -lenus, wie: 
Bobolino IS. 175 
Dommolino N. 293 
Leudelinus N. 538 
Mumolinus X. 634 
Ursolmus N. 856 
Vipolino N. 878 
plina Mone Mess. 
plinius Mar. pap. dipl. LX, 16 
(fränk., 628 n. Chr.). Pardess. 
CCCXXVJl, 5 (656 n. Chr.). 
plina Pardess. CCCI.XXXVII, 7 
(677 n. Chr.). 

plinius ebend. CCCLXXXVIII, 25 
(677 n. Chr.). 

plina ebend. CCCCXXXIII. 13 
(695 n. Chr.). 

plinius ebcnd. CCCCXXXVI, 30 
(696 n. Chr.). 

pliniludinem Mone Mess. III 
(18, 21). 

Wal. plin, kalabr. si/.il. chinv ; 
oberengad. implinir ; Tr. rn- 
inon. plein. 

pulcins Gloss. Cass. F b . 17 {pul- 
licenus b. Lamprid.). 

It . pulcino, pr. pouzi, fr. pous- 
sin ; rumon. pulschein. 


_ aj *T 

- -s 00 . 

• t— I tc 
|0 .J 

8{j|jS 

« C S</3 

51s 


Butaenorum Pal. Cie. pr. Font. 
38 10. 
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Serini Fahret!. II, 272. 

Ser in a Mur. 1935, 4. 

Allfr . seri; neufr. rumoii. serein. 

terrheni (H—A\ Val. Aeu.V'l, 732. 1 

veuina Mon. A|>ul. 2, 3. 
ßevivov Wannowsk. S. 2. 

Sp. vcnino, pr. veni ( vcrinos ), 
fr. wal. *) vcnin , churw. rinin, 
kymr. gwennwyn. 
veni/icis Amiat. Apoc. XXI, 8. 
i beni/ico Vat. 2. Aug. Serm. 

142, 11. 

Vgl. 'Agovlivog, KtatCvva, an- 
ziva (fr. chainc = chaine, 
sizil. calina, rumon. cadeina, 
kymr .cadtvyn), KtjOOiva, Ms- 
viviog, Ihxivov Wannowsk. 
S. 2 fg. ; sizil. aina, jma = 
avena ; ahd. erina — arena ; 
it. pergnmina , sp. pergamino , 
pg. pergaminho, pr. pargua- 
mina, fr. parchemin , ahd. 
pergumin ; it. snracino , pr. 
sarraci, fr. sarrasin ; allfr. 

! seine = sagend, ahd. se- 
gln a. 

Numeralia in -esimus: 

mullaesima, welches die ha ml- cenlisium (,V ausgelassen) Flor, 
schriftliche lleherlieferung des Dig. XXVII, i, 42. 

Lukrez (VI, 651) bietet, ist cenlisimum Sess. Aug. Spec. 
nach Fachmann zu dieser Stelle 111, 2. 
ausdrücklich geschrieben; der gentisimn Are. 1. 
hier durch ae wiedergegebene geittissirna Are. 2. 
breite Laut des e werde auch • eenlissimi Gotli. Ev. 
in dem ital. ventesimo u. s. w. a, 17. 

*) Im Walacliischen, wie im MUancsischen (tosk. ßigiQ - t , ßgeg-i, 
geg. ßfetp-t), 'Gift’ für 'Galle’. 


I Groin. 176, 
14. 

1 18, a, 8. ,21, 
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gehört. Allfr. • iesme «ürdc auf 
- esimus , die Nebenform - ismc 
au \ -csimus zu beziehen sein. 


hiceu/issimi ebeml. 18, a, 7. 

XLgissima ebeml. 22, b, 7. 12. 

14. 18. 19 u. s. w. 

quudragissimae Til. Cod. Tlicod. 
IX, xxsv, 5. 

sesccntisimo ,ßob. Cie. de rep. 

783, 33. 

Fr. Centime. — llas alt fr. -isme 
— -csimus findet sich nach 
Analogie auch da, wo an sei- 
ner Stelle die Lateiner ein 
anderes Suffix haben, so 
sime, septisme, uitisme, » ue- 
visme. Uehrigens halte gerade 
bei der Endung -esimus schon 
auf lateinischem Hoden die 
Analogie ihre Macht bethäligl 
(Corsscn Kril. Beilr. S. 494). 

Beispiele für -insimus s. unter 
II, 'vor NS'. 


Nomina in -ela, - elttm : 

acitum Ver. 1‘Iiu. 14, 12. 
cito Mar. pap. dipl. I.XXX, n, 8 
Ravenna, 564 n. Chr.). 
l'r. aci (nicht = deidus ) , allfr. 
aisil, sizil. acitu, slaw. ocltii 
(wal. olzel), (golh. akeit,) alts. 
ecid, altu. edik, ahd. ezih. 

Castanitu Mar. pap. dipl. LXXVII, 
12 (frank., gg. 690 n. Chr.). 

Inicita Varr. L. L. V, 164. 
'bucita, pascua, nhi cientnr ho- 
ves’ Bloss. Isid. 

• monitam, monitarius, monitr% 
ebeml. CXX, 88. 91 (Ravenna, 
572 n. Chr.). 

monitarius ebeml. CXV, u, 1 
(Ravenna, 540 n. Chr.). 
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(invira Wannowsk. S. 2. 
uovitdpioi Suhl. 

Auf merow indischen .Mn ti/.cn lin- 
den wir folgende Formen für 
monetär ius: 

Rev. nnm. Par. 1840 S. 210 fgg. : 
monitarius N. 4117. 446. 
monitario N. 20. 291. 520. 
555. 051. 

moniUir N.410. 525. 587. 085. 
monita N. 82. 177. 187. 209. 

281. 509. 501. 788. 875. 
monits N. 495. 
monitnt N. 580. 

(mo)nite N. 051. 
inonit N. 157. 200. 325. 335. 
391. 414. 474. 480. 048. 
742. 

moni N. 00. 210. 272. 278. 

280. 328. 438. 475. 030. 
munitarim N. 705. 
munitar N. 709. 
munita N. 238. 502. 
muni N. 280. 862. 
nominitar N. 491. — 
monilarus, moi Rev. arcli. Par. 
1805 S. 17. 

Alid. müniza = muniza, mu- 
nizza. 



Dass in der gallikanischcn Vnl- 
gärsprachc dieses Worl monida, 
nicht etwa monida lautete, zeigt 
das französische monnaie ( ai — 
oi = ei). Schreibungen daher, 
wie folgende: 


montarit N. 025 
monla N. 008 
monti N. 695 
montn N. 197 


Rev. nnm. 
Par. 1840 
S. 210 fgg. 
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motu N. 130 
mont N. 603. 642. 

662. 818 
mol N. 659. 698. 

797 

muntar N. 15 

sind, wenn ihnen überhaupt eine 
sprachliche Bedeutung beizule- 
gen ist, aus fränkischem Ein- 
flüsse zu erklären. 

Eigennamen in -ctius, -ctium, -elianus, - etanus : 
Ariaelitim Are. 1. Uroni. 215, 3. 

Ausitani ) ,, 


Umlaut I . . . 

_ , . ( Veron. I'rovinzialverz. 

Calptlam ) 

Uiocliliano Mai I. Ehr. 387, 2 
(Uassancllo h. Horta). 
Dioclilianus Laur. Oros. nach 
Haverkainp. 

Dieser Name ist liibrid gebildet. 
, l/elviliorum Laur. Oros. 386, 4. 
387, 2. 

Lucritius Garrucci Gr. I’onip. 
XXVII, 21. 

Aovxgizio g, Aovxgizia Wan- 
nowsk. S. 4. 

Mauritanus oft für Mauret. Denn 
dass dies die bessere Schrei- 
bung sei, hat man schon längst 
cingcschen (Cellar. Orth. cd. 
llarlcs. S. 286). Aber Muvgi- 
ravia auch bei gricch. Schrift- 
stcllern und Mauril- z. H. 
Renier I. A. 1585 (Thainu- 
gas). 3281 (Silifis). 4049 
(lcosium). 

Spolitio hin. Anton, und Hie- 
rosol. 

•istoAmou Wannowsk. S. 3. 
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Spolitinus Are. 1. Groin. 225, 15. 
Spontane Fleelw mul 

990, 2 (miltelallerlidi). 

De : 

U. rf». 

ln Zusammensetzungen (auch vor 
Doppelkniisouanz) : 
dicessit Aringli. . Rom. snlit. II, 
119, b, 4. Mur. 1970. 6. 
dieiperetnr Flor. l>ig. XVIII, i, 
62 § 1. 

dicisae, dicisiones eliend. de conf. 
dig. I § 1. 

dicisa eliend. XIII, ui, 4 Aul'. 
öixöx ra Wannowsk. S. 1. 

It. dicotto. 

dicretum frank. Ork. v. 589 n. 
Chr. Nouv. tr. de dipl. 111,646. 
Flor. Llig. 1, xvi, 9 § 1. 
dicrivemns Pardess. CCCLXXX- 
VIII, 29 (677 n. Ghr.). 
didicavit Le Blaut I. dir. 257 
(Trier). Rull. arch. Rom. 1869 
S. 52 (Lyon). 

didnehnn Pal. Ver. Virg. Ecl. 
VI, 5. 

diducerc Med. Georg. I, 269. 
difendi Lugd. Cod. Theod. Vll, 
xiii, 4. Roh. Cliar. 54, 16. 
indifemis Mar. pap. dipl. LXXIX, 
98 (Reale, 557 n. Chr.). 
dupivacoQ Wannowsk. S. 1. 

It. difenderc, arinor. difen. Die 
iNeugrieclien haben dtaq)tv~ 
Ttva aus difendo gemacht.- 
difessa Pal., Georg. IV, 498. 
dificienl Mone Mess. 
dificere Sess. Aug. Spec. 78, 1. 
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di/iciunl Buh. Serv. 454, 18. 
difeclionis Hol». Cliar. 50, 24. 
It. difello. 

difftnilionc Bol». Cliar. 2,24. 
diffinimus ebcnd. 171, 52. 

U. diffinirc , j»r. diffiniliu. 
digressi Vinci. Liv. XLI, xiv, 2. 
digressus ebcnd. XMV, xxxv, 
23. 

dilecflujm llenier I. A. 1817 
(Cirta), 

dilect.(atoris) Den«. Mel. d'epigr. 

1 S. 73 (Tihur). 
dilectalori ebcnd. S. 83 (Lyon, 
z. Z. v. Antoninos I'ius). 
dilecli., llob. Cic. de rep. 777, 4. 
dilecla Pal. Aen. II, 18. 
dilecli , ebcnd. IX, 102. 

II. s. \v. (Ver. 1‘iiii . 219, 0. 
Til. Cod. Theod. XIII, iii, 8 
§ 2. v, 13. Lugd. ebcnd. VII, 
xviii, 10. Flor. Big. XXU1, 
ii, 43 § 1.. Vinci. Liv. XLIV, 
xxxv, 14. Laur. Oros. 97, 10. 
176. 16. ditecl - = dclici 
Bob. Front. 81, 2. Vind. Liv. 
XL1I, xxiii, 8. Ilds. aus 
d. 6. Jahrli. n. Chr. Mone 
Mess. 8. 39.). 

dilegavi Mar. pap. dipl. I.XXVH, 
49 ( Tränk. , gg. 690 n. Chr.). 

' ditibuil dieilur unguento, non 
delibuit’ Ca per S. 2246 P. 

' dilibuil ungiienta, non delibuit' 
Inc. de.orlh. S. 2782 P. 
dilihuta Bob. Front. 177, 22. 
diliberat Val. Leg. Burg. XXXIII, 2. 
diliberalio Vind. Liv. XLIV, n, 7. 
It. diliberare. 
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diliculis Itnli. Syiimi 14, 
dilictdus x Flor. Big. XIII, vn, 25. 
dilicate ebend. XI. V, i, 107 §2. 
' dilicatam Val. 2. Aug. Senn. 
1 13, 27. 

1t. dilicato. 

dilyciae Guase. Mus. Cap. 701. 
diliciis Pal. Ev. 290, a, 8. 
dilicias. diliciis Amiat. Pol. II, 
ii, 13. 

diliciarum ebend. Apoe.XVIll,3. 
diliciis Bob. Ang. Serni. 40, 13. 
dUixuc Wannowsk. S. 1. 
diliciubitur Srss. Aug. Spor. 65, 
34. 


diliquid Pal. Ev. 151, b, 17. 
diliciis Bob. Cic. de rep. 841,4. 
S. oben dilccl-. 

dili/cscere Lugd. Cod. Theod. VII, 
xviii, 5. 

dimerguiil Sess. Aug. Spec. 02, 


16. 

dimersa Bob. Aug. Senn. 11,12. 
dimersuc l.aur. Oros. 242, 7. 
dimissus Amiat. Cor. II, xi, 33. 
dimiltilur Born. Virg. Ed. IV, 7. 
dimille Med. Georg. IV, 542. 
dimitlerc ebend. 558. 
dimilli Flor. Ilig. XIX, i, 54. 
Jt. dimcss/t (i. d. Bed. Me- 
müthig’). 

dinttu Mone Mess. IX (36, 11). 
Mar. pap. dipl. XC, 23 (Ba- 
venna, 6. od. 7. Jahrli n.Clir.). 
Pardess. CCCCXXV.7 (692 n. 
-Clir.). 

dipossilus llossi I, 103 ( 348 n. 
Clir.). 

dijmil. ebend. 118 (353 n. Clir.). 
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dipositus ehern!. 362 (386 n. 
Chr.). 

riipositos ehend. 445 (307 n. 
Chr.). 

diposit. Torrenmzza 1. Sic. XVII, 
24 (Calana. 400-405 n. Chr.). 
diposit(us) Rossi I, 535 ( 404 
n. Chr.). 

diposila ehern!. 571 (385—406 
n. Chr.). 

dipositus ebend. 647 ( 425 n. 
Chr.). 

dtp. ehend. 689 (430—435 u. 
Chr.). 

dipositus ehend. 741 (448 n. 
Chr.). 1026 (530 n. Chr.). 
1125 (584 n. Chr.). 
diposit. Margarin.I. Bas. S.Paul. 
112 . 

dipositus Bold. 378, 1. 
diposila ehend. 428. a, 7. 545. 7. 
diosliu [P ausgelassen') Mur. 

| 1821, 7. 

dispositionis Mone Mess. XI 
(38, 9). 

It. diporrc. 

dc7tordTog, äixoTarivsiv YVan- 
nowsk. S. 1. 

It. diputare. 

diprecetneni Kod. des 7. Jaliili. 
n. Chr. Nouv. Ir. de dipl. III. 

383. 

diripit Med. Aen. X, 475. 
dirivandae Til. God. Theod. XV, 
n, 8. 

dirivalionem Bob. I’roh. 450, 18. 
Altit. dirivare. 

discendit u. s. \v. Pal. Ev. 14, a, 6. 
27, h, 16. 89, h, 15. 90, a. 4. 
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95, a, 16. 100. a, 4 ii. s. w. 
Ver. Ev. 364, 3. 576, 7. Mom> 
Mess. III (20, 10). IV (24, 1). 
IX (36, 12). Clar. Epp. Paul. 
55, 18. 308 , 21. 309 , 2. 
Fuld. Luc. II, 51. XVIII, 14. 
: XIX, 37. Joh. IV, 47. ,V, 7. 

Amial. Luc. V, 2. Actt. App. 

X, 20. Med. Aen. VII, 675. 
XII, 649. Laur. Oros. 180, 4. 
Flor. Big. XI, n, 3 § 1 (zwei- 
mal). Bob. Cliar. 82, 29. 134, 
10. Are. 2. Groin. 283, 10. 
i Bob. Aug. Senn. 12, 27. 

i Sess. Aug. Spec. 8, 37. 35, 22. 
102, 34. 106, 41. 
discensio Or. Henz. 6042. 
discensionis Goth. Ev. 6, b, 8. 

It. discendcre, pr. dissendre, 
kyuir. disgynnu , körn, dys- 
kt/nna , armor. disquetmel. 

\ discribere Are. 1. 2. Groin. 47, 
18. Bonon. Lact, 
i discribal Kod. des 7. Jalirh. n. 
Chr. Nour.tr.de dipl. 111,245. 
discriptus Ver. Plin. 55, 5. 

I discriptio Or. 4860. Bol). Cic. 
de rep. 803, 25. 
discripdonem Bob. Cic. de rep. 
789, 20. 

discriblione Til. Cod. .Tlieod. 

XI, xx, 6 § 2. 

discriptiones ebend. XII, i, 173 

§ 2 . 

Altil. discrivere. 
diserto , Med. Aen. XII, 664. 

It. diserto. 

disiderati Bob. Sacr. Gail. S.284, 

| Not. c). 
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. disiderio Kod. des 0. Jahrh. 
n. Chr. Noiiv. Ir. de dipl. 
III, 422. 

It. disiderio, disio (Diez leitel 
dies Wort von dissidium ab. 
Aber aus disiderio wurde di- 
sierio, disirio (fr. desir ) ; r 
trat vor j aus wie in it. foja, 
aja ; disijo musste in disio 
übergehen). 

Disiderius hischr. b. Mar. pap. 
dipl. Note 28) zu LXXIX 
(Piemont, 423 n. Chr.). 
Disiderio merov. Münze Rev. 

num. Par. 1840 S. 224 N. 273. 
ZhOLÖtQiog Waunowsk. S. 3. 
Disderius Le Blaut I. Chr. 30 
(Lyon, 517 n. Chr.). 

Fr. Didier. 

disig. Beider I. A. 4005 (Rus- 
i gunia). 

diOiyvarog Waunowsk. S. 1. 
dissign. = design. s. Dc-Vit. 
It. disegnare. 

dissimml Hol). Serv. 454, 25. 
disislere Flor. Dig. XLVII1, xvi, 

i 1 § 1. 

disperantes Pal. Ev. 282, a, 9. 
disperationem Bob. Aug. Serm. 
13, 18. Vat. 2. Aug. Serin, 
j 125, 20. 

disperatio Bob. Conc. Chalc. 
disperabitis , dispcral Gloss. 
Hildebr. 111, 301. 302. 

It. disperare. 

dispicerenlur Amint. Actl. App. 
VI. 1. 

dispiciens Sess. Aug. Sper. 14, 
1 20 
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dispicere cbeml. 15, 17. 
dkpec/o cbeml. 15, 23. 
dispicias cbeml. 84, 11. 
dispeclalionem cbeml. 8, 32. 

It. dispedo. 

dispoliari Vind. Liv. XLV, xxxvi, 
7. 

1 It. dispoffliare. 
dkpondi Amiat. Cor. II. xi, 2. 
disponsatum Pal. Ev. 237, b, 9. 
Fuld. Luc. I, 27. 

It. dkposamento. 
distinal Steiner C. I. It. et Rb. 
453 (Mainz). 

distenas Mone Mess. VI (28, 11). 
dktinala Hob. Synnn. 12. 1(5. 
30, 8. Vat. 2. Aug. Serm. 
130, 23. 

Altit. dislinare. 

disliluta I. N. 109 (Salernum). 
distitutus Le Blant I. (ilir. 257 
I (Trier). 
dktitulk Botinn. Lact. 
distilu/ionem Fuld. Ebr. IX, 2(5. 
i distrualur Pal. Ev. 71, h, 2. 
distruere Clar. Epp. Paul. 78, 19. 
dislrue Mone Mess. 
distruxerit Sess. Aug. Spec. G8, 
9. 

dislructum Grut. 161, 1 (566 n. 
Ehr.). 

distruclis Bonon. Lact. 
dislruclor Sess. Aug. Serm. 249. 
1 . 

1 dktn/ctionem Fuld. Cor. II, x, 
4. xnr, 10. Sess. Aug. Spec. 
95, 19. 

It. dktmygere. 
dtltdil I. X. 6582. 

’s 
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divex(i) Laur. Oros. 408, 3. 
dwila Clar. Epp. Paul. 460, 15. 

Fuld. Tim. II, m, 5. 
divotissimo Mur. 383, 1 (Cingu- 
lum, 362 n. Chr.). 

It. divoto. 

llaiieniscli stellt für lat. de - 
sowohl de - als di--, einige Wör- 
ter haben beide Formen. In 
manchen mochte Verwechselung 
mit dis-, di- die Umwandlung 
begünstigen. Ganz singulär aut 
franz. Gebiete: dhinl St. Lend. 
V. 30. 


£: 

Vgl. aex unter II, 'vor X’. Vgl. ix unter II, 'vor X*. 
ne Pardess. CCCCXL, 17. 20 i Gud. 369, 3. 

(697 n. (dir.). 

In Zusammensetzungen : 

nediclis Ver. Gai 2, 13. löixrov (doch auch iöixtov, 

aediclo eberul. 119, 3. ijäixrov) Wannowsk. S. 1. 

nediclis Glar. Epp. Paul. 300, 

3. Vat. Verr. 391, 4. 

463, 6. 

aediclum Vat. Verr. 463, 6. 
aedicere Mar. pap. dipl.LXXXil. 
i, 8 (Ravenna, 489 n. C.lir.). 

LXXXVIll. 6 (Ravenna. 572 
n. Uhr.}. 

nedicla ebend. GXIX, 51 (Ra- 
venna, 551 n. Chr,). 
aediclales Taur. ’Cod. Thcod. 

i, 6. 

nedidil Renier I. A. 1832 (Cirla. 
gg. 200 n. Clir.). 
nedilionem Or. llenz. 7087 
(I.aiirenluui). 
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aedi(lione)m, aeditionem, nedidi 
Mar. pap. dipl. LXXIX, 4». 

5)4. lf)5 (Reale, 55 7 n. dir.). 
nedilione , Taur. Cod. Theocl. 

X I. 6 8 3. 

uedocel Mar. pap. dipl. LXXVII, 

53 (fränk., gg. 690 n. Ohr.). I 
aeducat Mene Mess. 
negregio , Med. Aen. IV, 150. 
aegregium ehend. , VII. 473. 

Val. eliend. VI, 861. 
acgrcgiam Vind. Liv. XLIV, 
xiii, 13. 

negregiae eliend. xx, 7. 
aegregius eliend. xxii, 5. 
negregiae (Text: regiae) eliend. 

XLV, iv, 5, 

aegregium eliend. xix, 16. 
aeieclus Pardess. CCCI.XXXVIII, 

13 (677 n. dir.). 
nelafus unter A b. Isid. Orr. X. 
aelegrris Mar. pap. dipl. CXXII. 

68 (Ravenna, 591 n. dir.). 
aelocutus eliend. l,XXX, ii, 3, 

(Ravenna, 564 n. dir.). 
neloquenlissimi eliend. CXXIII, 

54 (Ravenna, 616 oder 619 
n. dir.). 

neloquentinc Til. Cod. Tlieod. 

XIV, ix, 3 § 4. 

aelusa Vind. Liv. Xl.ll. xxii, 7. 

Aemeritus Renier I. A. 739 f/imerila Perret Catar. d. II. I, 
(Lamliaesa). I xxxn. 4. 

Aemeritenses Are. 2. Crom. ■ 

171, 6. 

aemmenlissimi Renier I. A. 3089 iminenti l.anza Aul. lap. Salon. 
(Theveste, 534 — 5451 n. dir.). XIX (bald nach 424 n. dir.). 
aeminentissimn Are. 2. Crom. 

166, 3. , 

Schuclianlt, Vnkaluimi« il. VuIv.IaI. ^0 
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superaeminet Clar. Epp. Paul. 

199, 1. 

nemiUit Mone Mess. 
aemissum Are. 1. Crom. 285, J 
16. 

aemolumcntwn Sess. Aug. Sper. 

22, 13. 

' A(e) Lmcntum , rmolumenlum’ 

Hopp Lex. Tir. 19, 1». 

*A(e)omi-nliim, iteinoliimi-nliim’ < 
ebend. 25, h. 

* rmolumenlum per e simplireiu 
scribendum’ Inc. de oiili. S. 

2784 P. 

aemunetatis Pardess. CCCCXLI, 

18 (097 n. Ehr.). 

Für emunitas — emmunitns — 
immunilas ; s. *E = P, II, 

Mn’. 

innrranda Clar. Epp. Paul. 521. 

20 . 

aenormis unter A bei Isid. Orr. imrmUute I.ugd. Cod. Theod 
X. VIII, v, 30. 

' IfnjOis , enormh ’ Kopp l.ex. 
Tir. 184, b. 

Kopp merkt an: Mn nnta ipsn 
'innomiis legilur, ralione srri- 
liendi salis anliqua, leslanle 
edicto Turci Aproniaui (Crul. 
147, 7).’ Im Cassellanus liest 
man die Erklärung itmormi*. 
Auch sonst im Mlat. mnor- 
mis od. inormis. 

Sp. inormr neben r normt-. 

Arrrpta Grnt. 469. 5 (Maina). 

iruere Val. Aen. IV, 443. 
irnmpunt Pal. C.eorg. IV, 78. 

aeracuabunlur Fühl. Cor. I. xm, 

8 . 
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aevi(ctionem). aevicia, aevictionis 
Mar. pap. dipl. OXIV, 3. 03. 

65 (Ravenna, 539 o<l. 546 n. 

Ohr.). 

aevictionis, aevicerit ebcnd. ' 

O.XIX, 23. 32 (Ravenna, 551 
n. Ohr.). 

aevicerit cbend. OXXIf . 52 
(Ravenna, 591 n. Ohr.). 
aevocatus Grut. 559, 6. Renier 
I. A. 1429 (Verecnnda, 212 
od. 213 n. Ohr.). 
aevoc. Dnnat. 287, 5 (Olnsinin: 

(Variante: evoc . ). 

x 1 I • 

Sc-: 

saeruritatis Rull, areli. Rom. ' Otyoiigog Wannowsk. S. 2. 

18l>4 S. 99 (Konnn Olndii. 

254 n. Ohr.). 

Iliimon. sagir. It. sicuro, rnmon. sigir, pg. 

sicrnno, alhan. aryovgi- a, 

OiyovQO. 

siposita Pal. F.v. 221, a. 2. 
Je-: 

vaerors Vat. Prob. 49. 10. 
viaecors Tanr. Oir. in Pis. 1073. 

27. 

vaementer Bob. Oomm. in Oir. 
orr. 140, 25. 

* J'faejMe , rellrmens , Knpp l.ex. 

Tir. 398, a. 

' V(ar)M(e)tia, vehetnetilia’’ ebd. 
vaesana , Bob. I.ucan. V, 190. 

, Pal. Acn. IX, 340. 
vaesano , Pal. Acn. X, 583. 
vaesaniae Amiat. Pet. II. n, 

10 . 

vnesaiwm Knd. d. 7. Jahrli. n. 

20 * 
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(ihr. Nouv. Ir. de dipl. (II. 

170. 

vaesanus Adam. Mart. b. Gas- 
siod. S. 2296 P. 

Gell. V, xii, 9: ' Ve enim par- 
tieula, quae in aliis atque aliis 
vncahulis varia, tum per bas duas 
litteras, tum a littcra inedia in- 
missa dicitur’ u. s. w. Vac- 
sclireiben z. B. nach den lidss. , 

Ribheek im Virgil, Itailer und 
Halm im Cicero; s. Wagner Orth. 

Verg. S. 478 lg. 

Ne-: 

wie Med. Aen. VI, 544. Vind. ni archaiseb ($. Forrell. und lud. 
Lir. XI, IV. xxii, 14. zum C. I. I,. I.). Pliilol. XXI. 

563, 1 (Capua, letzte Zeit der 
Republik). Garnier. Gim. d. 
mit. F,hr. S. 24 (niehl nach 
:’)4 n. (dir.). Rev. areb. Par. 
IX, 215, 13 (b. Giiiuae). Grill. 
1 140, 7 (Auximuin). I. IS. 1942 
(b. Abella, 558 n. (Ihr.). Laur. 
Oros. 317, 6. 
nimn Donau 5(5, 5. 
ll. Mundarten nhno (kors. 
nimmu), wal. ui me. 
niquis , Fuld. Gor. I, xvi, 11. 
niquiveril Mar. pap. dipl. LXXIV, 
v, 9. vn, 6 (Ravenna, Milte 
d. 6. Jalirli. n. Clir.). 
nir/uiliae Pal. Kv. 326, a. 4. 
lt. niquizia. 

»irr s. Forcell. und lud. zum 
G. I. L. I. 

Perfekla mit gedeliulem Stammvokal: 
caeperunt Bub. Garg. 396. 13. 


Digitized by Google 


Ml - 

nccipil I. N. 6786 (z. Z. Ves- 
patnans).' 

ac-, con-, ex-, per-, prae-, 
re-, sus- -dpi, -dpisii 
u. s. w. Pal. Ev. 103, b, 9. 
239, a, 14. Clar. Epp. Paul, 
i 43, 2. 147, 10. 380, 9. 11. 

l Amiat. Luc. VIII, 56. IX, 21. 

AclL App. V, 28. Rom. 1, 5. 

I Cor. I, iv, 7. vii, 28. Pet. 

1, iv, 10. , Ebr. X, 34. Fuld. 
Marc. VI, 39. Actt. App. X, 
47. Cor. I, ii, 12. Pal. Virg. 
Ed. VIII. 39. Rom. Aen.Vl, 
105. VIII. 389. XII. 604. 
Ver. Plin. 160, 20. Lugd. 
Cod. Theod. , VI, xxvii, 7. 

! VII, xvii, 1. , TU. ebend. 
XII, vi, 29. Vind. Liv. XLV, 
xxvi, 10. Flor. Dig. III, v. 
i 3 § 11. v, 46. vi, 1 § 4. 
IV, ix, 3 § 2. XXX, i, 39 
§ 2. L, i, 36. Are. 1. Groni. 
14, 3. 22, 2. 52, 21. 80. 11. 
202, 2. 204, 1. 214, 14. 
224, 13. Are. 1. 2. ebend. 
168, 3. 169, 12. 201, 18. 
Are. 2. ebend. 179, 15. Sess. 
Aug. Spec. 45, 24. 56, 32. 
80, 35. 82, 23. 84, 21. Vat. 

2. Aug. Senn. 119, 16. Bob. 
Cliar. 26, 2. 50, 18. Mar. 
pap. dipl. CXIII, 5 (Ravenna, 
504 n. Cbr.). CXIV, 83 (ebend., 
539 od. 546 n. Chr.). CX1X. 
105. 114. 124. 125 (ebend., 
551 n. Cbr.). CXXXI, 19. 32. 

I 46 (ebend., 6. Jahrh. n. Chr.). 
CXL, 21 (ebend., 557 n. 
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dir.). I.X, 11) (IVänk., 028 
n. Chr.). LXXVII , 3. 48 
(fränk., gg. 690 ii. (Ihr.). 
I’ardess. 0(3. III, 34 (Koni«, 
631 ». Ohr.). GOOI.XI, 4!) 
670 n.. Ohr.). COOLXXXVII. 
6 (677 n. Ohr.). GOGLXXX- 
VIII, 8 (677 n. Ohr.). 00001.11, 
98 (700 n. Ohr.). Form. Au- 
degav. IV. IX. XIX. XXV. 
XXXVII. I.IX. Ex hört, ad 
christ. pich. 0, 12. 
exigi Jansscn Mus. Lugd. luscr. 


aemil Gori I. Elr. I. 163, 109 
(Florenz). 

acmct IS ossi Koni. soll. I. Tal. 
XXVIII, 1. 

aemerat Vind. Uv. XI. 111, xm, 

6. I 


pme mH (= jure.) Sess. Aug. 
Spcc. 108, 10. 


Taf. XV, 1. 

exigissem l’al. Ev. 379, a, 1. 

Aniiat. Luc. XIX, 23. 
exigesti Are. 1. Grom. 286, 6.8. 
exigeri I ebend. 34, 12. Iloh. 
Doiiat. 484, 14. Taur. Ood. 
Thcod. VI, iv. 33. Flor. Hig. 
III. v, 18. XXIII. m, 71. 
redigissc Vind. Liv. XLIV, xv, 
4. 

redigit ebend. X1.V, xli, 5- 
trhnsigerit Lugd. Ood. Thcod. 
VII, xvm, 16. 
i/net Hold. 429, 11.’ 
himi l’erret Oalac. d. I!. V, 
xxxii, 4. 


(idimit Val. 2. Aug. Serin. 118, 
3. 


rcdimil Aniiat. Gal. III, 13. 
rerimil [fl — /') , Flor. l)ig. II, 
xv, 7 § 1. 
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redimislis Kuli. Ang. Senn. 8, 

8. 

faecit Mur. 1007, 3. 1943, 3. ficil I. N. 3235 (Neapel). Fabrell. 
Fabrell. IV, 124. VIII, xcvi. VIII. 142. Ilossi Rom. soll. 

Passion. VIII. 93. I, S. 300. Mai I. Chr. 143, 

fhccil Koni XI, 48 (// — A\ 1 (Vindonissa). 195, 2 (Clu- 

ebeml. fite l ix — fuelix). 1 sium). Inseln', b. Kopp Pal. er. 

I, x. 87. Le Blant I. Chr. 324. 

325. 325 A (alle 3 v. Amiens). 
ficei Le Blaut I. Chr. 350 
(Slrassburg). 

Vgl. tpexir Fabrell. V, 253. <pixtr Fleetwood 430, 3. 

Mar. pap. dipl. CXXI, 57 
(Ravenna, Lude d. 6. Jabrb. 
ii. Chr.). 

faecacrunl Sleiner C. I. K. el ficerwil Ilossi I, 402 (392 n. 
Rh. 3313 (Allmünsler, Erz- Chr.). Millin Voyage IV, 122 
lizgtb. Oestr.). (Carpentras). 

ficirunl Guasc. Mus. Cap. 975. 
ficerat I. N. 929 (b. Sipontuin). 
ficil N. 189. 404 
. fici N. 111. 161. 861 
ficili X. 506. 712 
fielt N. 638 
ft Frölmer luser. terr. corl. 
vas. 398 (Xanten). 780 (Id- 
stein). 781 (Bonn). 2123 
(Dalheim). 
fici Mone Mess. 

( pixer Mar. pap. dipl. XCIII, 
87 (Ravenna, 6. Jabrb. n. 
Clir.l. 



tpix er, ficil, ficei ebeud. XC, 
45. 55. 76 (Ravenna, 6. od. 
7. Jabrb. n. Chr.). 
ficisse ebend. LXV, 9 (Tränk., 
gg. 657 n. dir.). 
ficerat ebend. LXVI, 11 (l'ränk., 
gg. 658 n. Chr.). 


Digitized by Google 



312 


ficimus, ficil elend. \(IV1, 54. 

68 (fränk., 690 ii. Ohr.). 
ficerunt elend. C.XXIX, 4(fränk., 
I 691 n. Ohr.). 
ficit Pardess. CCCLXXXV1I, 18 
(677 n. Chr.). 

ficerit, ficit elend. CCCCXV1II, 
13. 19 (691 n. Chr.). 

| ficisset, ficit elend. CCCCXXIV, 
7. 29 (692 ii. Chr.). 
ficit elend. CCCCXXV, 23 (692 
u. Chr.). 

ficisset, ficit elend. CCCCXXXI, 
32. 51 (693 n. Chr.). 
j fic. ebeud. CCCCXXXIII. 50 
j (695 n. Chr.). 
ficissil elend. CCCCXXXIV, 7 
(695 n. Chr.). 

ficit eheud. CCCCXXXVI, 35 
(696 n. Chr.). 

| ficisscnt, ficissil, ficit elend. 
. CCCC.XL, 22. 25. 26. 37. 

43 (697 h. Chr.). 
ficit ebend. CCCCXLI, 23 (697 
n. Clir.). 

ficirunt, ficit elend. App. IX, 

4. 15 (697 n. Chr.). 

fici, ficit, ficimus Form. Ande- 
gav. I. XV. XLI. LU. L1II. 
ficerimus Are. 1. Crom. 199, 
15. 

I ficiisse Vind. Liv. XLV, m, 6. 
j conftcil Zaccaria Marin. Salon. 

5. 19. 

deficisti ! Ainiat. Apoc. II, 3. 
dcficisse Flor. Uig. XXXV, i, 
84. 

, dificissc Pal. Hum. Aen. XII, 2. 
vfficit Clar. Lpp. Paul. 83, 17. 
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Amiat. Itoin. V, IS. itob. 
Front. 221, 24. Vind. Liv. 
XLI, xxiv, 2. 

c/ficerit Flor. Rig. Xl\, u, 35 
Auf. 

cff'icissel ebctul. XLVII, n, 75. 
interficisse Form. Andeg. XL1X. 
interficeril Val. 2. Aug. Serin. 
120, 13. 

proficerunt Mar. pap. tlijil. GXIX, 
08 (Ravenna, 551 u. Chr.). 
■ proficisset Pal. Kv. 450, b, 6. 
su/ficit Rom. , Pal. Aen. XII, 
739. 

su/ficeru Laur. Uros. 449, 26. 
su/ficerint Are. 2. Groin 01, 4. 
su/ficcralj Bob. Aug. Serni. 50, 
12 . 

Sp. hice, pg. fiz, pr. fr. fix, 
kalabr. sizil. ftci. 
frigissent Form. Andegav. XXXII. 
confrigil Kod. d. 6. oder 7. 
Jahrli. n. (dir. Nouv. Ir. de 
dipl. III, 175 Anm. 
confrigerunl Vat. l.Aug. Senn. 
109, 12. 

dixicerant Lond. Gran. Licin. 23, 

! a, 8. 

eicerint Flor. Dig. XLVII, xxi, 
3. 

(» = ti, wie in eicis = il .) 
proiicit Pal. Aen. IX, 444. 
colligeril Pal. Georg. III, 327. 
colligit Pal. Ev. 207, a, 7. 
i eligerit Flor. Dig. XXXIII, ii, 
32 § 9. 

eligisset ebend. XL, v. 23 § 4. 
eligissent Taur. God. Tlieod. 
j V, xiii, 30. 
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digeris Sess. Aug. Spec. 18,4. 
digerimt ebend. 42,37.55,11. 
digeril ebend. 70, 29. 31. 
digcritis Mar. pap. dipl. CXIX, 
79 (Ravenna. 551 n. Chr.). 
eliyerinl Pardess. IKXXXI, 44 
670 n. Glir.j. 

religi Kod. aus dem Ende des 
C. od. Aul', d. 7. Jabrli. ii. 
Ohr. Nouv. tr. de dipl. III, 
161. Mar. pap. dipl. CXII, 
6 (Ravenna). XCVI, 99 (fränk., 
690 n. (Ihr.). Pardess. CCGC- 
XXXVI, 67 (695 n. Chr.). 
App. IX, 19 (697 n. Cbr.]. 
religimtis Pardess. App. X, 38 
(Kopie, 699 n. Chr.). 
impigit Are. 1. Groin. 285, 6. 
j inpigerat ebend. 9. 
inpigerunl Sess. Aug. Spec. 
102, 35. 

; considit Rom. Aen. VII, 169. 

; consideris ebend. IV, 39. 
consideral Med. ebend. X, 780. 
obsidere Val. ebend. II, 450. 
possiderai , Rob. Aug. Serm. 
9, 1. 

possideruul Sess. Aug. Spec. 
55, 38. 

possideril Flor. Uig. XLI, ii, 
23 § 1. 

possideruul Pardess. GCCGXXIX, 
13. 21 (692 n. Chr.). 
praesideril l.ugd. Cod. Theod. 

VI, xxix, 2 § 4. 
vinissil Pardess. CCCCXXIV, 19 
(692 n. Chr.). 

vinerint ebend. CCCCXXV, 14 
.692 n. Cbr.). 
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convinet Mar. pap. dipl. ('.XIV, 
60 (Havenna, 569 od. 546 
ii. Clir.). 

convinil clicml. XGVI, 54. 57 
(Tränk., 690 n. dir.). 

evineril Kod. aus dem Aul', d. 
7. Jahrli. ii. (Ihr. Nouv. (r. 
de dipl. III, 430. 

obvinil l’ardess. App. X, 19 
(Kopie, 699 ii. Ohr.). 

(per)vini Mar. pap. dipl. XO, 
10 (Ilavenna, 6. od. 7. Jahrli. 
n. dir.). 

jiervini Pardcss. OCOLXI, 29. 
31 (670 n. Ohr.). GOGOXL, 
39 (697 ii. Ohr.). 

Sp. litte, pg. vim , fr. eins, 
kalahr. binni, sizil. vinni. 

Ausserdem : 

Vironum Val. Liv. XOI (303, h, 
18). 

bitere Plaut. 

bitienses Fest. S. 35 M. 

bitare, biliri, bili Gloss. ; s. Ilil- 
debr. z. Gloss. 32, 45. 

Calidoiii Veron. l’rovinzialverz. 
caedens Hob. Ooiniii. in Oie. cido Form. Audegav. 1. 
orr. 55, 19. a [cadens ,) Med. 

Georg. I, 218. 
caedo Med. Aen. II, 704. 
caedunl ebend. VII, 677. XII, 

368. 

cdediil ebend. IX, 805. 
caedamus Bob. Donal. 479, 9. 
caedenlibns Vind. Liv. XL1I, 
vn, 10. 

It. cedere. 

uccidirc Mone Mess. III (19, 8). 
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»Ccidere , Fuld. Aclt. App. X, 

j 28. 

uccidenles ebend. Ebr. X, 1. 
accidentem ebcnd. XI, 6. 
accidil TU. Cod. Tlieod. IX, 
xvn, 4. 

d ccidere Flor. Uig. XXXV, i, 
77 § 3. 

nccidite Sess. Aug. Spec. 12, 

11 . 

nccidaUibus Jen. u. Vat. Absclir. 

des Are. Crom. 104, 16. 
accidenles ebend. 19. 
accidentium Are. 2. Groin. 126, 
5. 

accidat Pardess. CCCCXXXV, 
17 (696 n.Chr.). 
cuncidere Form. Andegav. 

XXXIX. XLV. LV. 
decidiili (= dccessisli) Mai 1. 

(Ihr. 425, 7 (Pistoriuni). 
discidite Foroiul. Ev. (s. lilaneli. 

Ev. quadr. II, 547, a). 
excidimus F’idd. Cor. II, v, 13. 
excidil Are. 1. Crom. 13, 1. 
excidei'c ebend. 50, 19. Are. 
1. 2. ebend. 186, 11. 

incaedunl Med. Aen. VIII, 722. incidentes , Fuld. Luc. I, 6. 

inlcrcidentem Form. Andegav. 
L11I. LVI, 

prnecidcl Pal. Ev. 79, b, 9. 
praecidit , Amiat. Job. II, i, 9. 
praecideudos Colli. Ev. 20. b, 
18. 

praecidendu Fuld. Tim. 1, v, 
24. 

praecidentes Vind. Liv. XLV, 
xxxix, 12. 

(prjitecidenli Mar. pap. dipl. 
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ceh) •zuweilen mit rae/o ver- 
wechselt, so Flor. Big. XI. III. 
xxtv, § 0. , XLMI, n, 4t» 
§ 0. Sess. Aug. Spee. 15, 33. 
.‘54. 43, 33. Bob. Sacerd. 44, 
(53). S. I)c -Vit ii. <1. W. 
reiht. 

cnena mittelalterliche Schreibung: 
s. Marin. Alt, S. 287. De-Yit 
u. il. W. cnena. 

caenacolalae, caenaeulatae, cae- 
»ac(o)htlue Mar. pap. dipl. 
CXX1II. 4. 12. 14. 21. 32. 
.‘54 (Ravenna, (»IC ml. 010 
n. Chr.). 


CXIX. 0 (Ravenna, f>f>l n. 
dir.). 

procidit , Pal. Aen. XII, 121. 
succidire Pardess. CCCCX, 2 
((»88 n. dir.). 


Wal. eine. 


cinacula Or. 4331. 
cinaculalae Mar. pap. dipl. 
CXXIII, 47 (Ravenna. 010 
od. 010 n. dir.). 


primiciriut Le Rlanl I. dir. 65 
(Lyon, 551 n. dir.). 

- i ttecundociritts, -ium Mar. pap. 

dipl. LXXIV, vm. 1. 2 
(Ravenna. Milte des 0. Jalirh. 
n. dir.). 

xgipixtpiove, primicirius, pri- 
micirx, premicirius eheiul. 
XC, 43. 54. 04. 75. 85 
(Ravenna, 0. od. 7. Jalirh. 
n. Chr.). 

„ i Fr. cire, sizil. cira ; sp. pg. 

cirio, pr. ciri, cirarar, alhan. 

xjlQL- OV. 

caeteris C.ori I. Elr. I. 71, cilera Med. Aen. dl, 014. ,XII, 
CLXXXXV (Florenz). (500. 

caetera (tr. 4800, I. citeros Mime Mess. VI (30. 2). 

caeteris Bull, arrli. Rom. 1848 citeris Mar. pap. dipl. CXII, 3 
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179, 4 (Apiilnm). (Ravenna). (".XV, i, 7 (Ra- 

l ml sonst in Inschriften (s. venna, 540 n. (dir.). CXXI. 
Marin. Alt. S. (191). 21 (Rav., Ende des 0. Jahrh. 

n. (dir.). CXX, 39 (Rav.. 572 
n. C.hr.). CXXII. 40 (Rav., 
, 591 n. (dir.). 

rileros, ciliris ebend. LX1V, 8. 

14 (fränk.. 053 n. Ohr.). 
rilherorum Pardess. 000I.XF. 10 
(070 n. (dir.). 

cilerorum ebend. C.OIX.XU, 7 
(697 n. (dir.). 

citeri, diente ebend. 000(3.11, 
, 95 (700 n. Ohr.). 

dleras I.c lllanl I. Ohr. 91 (Ham 
h. Valognes, 070 n. Ohr.). 
dteri Roh. Aug. Serni. 37. 21 
(bei Mai nicht angegeben). 
cilerorum Arr. 1. Grom. 10,2. 
eitern ebend. 185, 16. 301,4. 
eiterig ebend. 195, 10. 
i dteri ebend. 200, 3. 11. . 

cnevo , caevis, caevi Bob. Prob. 

37, 8. Sarerd. 66, 69). 

(Cßaemens Ouasc. Mus. Gap. 457. dimens Mone Mess. III (20,8). 

Climeus Gatal. ponlif. I. 

Röm. Chimento, syr. ga.'n.Vo 

dimenciae Mar. pap. dipl. I.X. 
| 4 (fränk., 628 n.Olir.). I.XIV, 

2 (fränk., 653 n. Ohr.). Par- 

dess. OOOXGVII. 2 (681 n. 
Ohr.). * 

dimencia Pardess. GGGO.XXXIII, 

3 (695 n. (dir.). 
dimenciae ebend. 0000X1., 10 

(097 n. (dir.). 

rrihrae l.ngd. Ood. Tlieod. VI, 
xxviii. 6. 
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i dibeto C. I. L I, 206, « (lex 
Jul., 709 d. St.). 
dibuisti Bull. arch. Rom. 1802 • 
82, 2 (Gallicanoj. 

< libitum Lugd. Cod. Theod. VII, 
xiii, 7 § 1. 

dibilor Flor. Big. L, n, 8 § 3. 
dibel Are. 1. Groin. 32, 12. 
dibeas, dibeat Form. Audegar. 

I. XXXVI. 

divealis, dibeant Mur. Anti. Ii. 

V, 307, 9. 49 (Luca, <585 n. 
Chr.). 

dibeant Mar. pap. dipl. LXXVII, 

22 (frank., gg. (190 n. Chr.). 
dibirit Pardess. Cr.CLXXXVIll, 
16.20(677 n.Clir.). CGCXCIV. 

11 (680 n. Chr.). 

dibiamus ebend. CC.CCX, 6 (68s 
n. Chr.). 

dibiat eliend. CCCCXVHI, 14 
j (691 n. Chr.). 
dibeat ebend. CCCCXXXIII, 3 
(695 n. Chr.). 

diberenl, diberit ebend. CCCC- 
XXXV, 7. 8 (696 ii. Chr.). 
dibeo ebend. CCCCLII, 83 (7<k) 
n. Chr.). 

Allfr. dift—debet Eidf.}; dei 
n. a. w.; doi u. s. w. 

Vgl. it. dorere , allfr. dovoir, rn- 
mon. dnver (o=u=i=e'). 

aehm Grill. 542 , 2. 618, 10. 1 
Gnasr. Mus. Cap. 105 (Mitte, 
iles 3. Jahrli. n.Clir.). Or. Henz. 

7141 (Rrixia). I.anza Ant. lap. 

Salon. XF.III. Arkner u. Müller 
Inselir. in Bar. 675 (Tliorda). 1 
l.upi 159, 2. Passion. S. 164 
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N.9. Renier 1. A. 1759 (Diana). 

I. N. 6413. Viml. Liv. XL1II, 
vm, 6. 

(tritt Aringh. Rom. suhl. II, I 
120, c, 12. 

Vgl. iioaxoi Mar. pap. tlipl. 

CXIV, 94 (Ravenna. 539 ml 
546 n. Cbr.). tiovg ebend. 

CXXII.79 (Rav., 591 n.Chr.). 

in l’al. Georg. IV. 326. 

aesurienletn Sess. Aug. Spcc. 32. 

28. 

'A(e)SVit, esurit ’ Kopp Lex. 

Tir. 37, a. i 

faelib. Vor. 1‘lin. 39, 21. 

Farlicia l’errel Galae. il. R. V. Filix Guasr. Mus. Gap. 775. 

i.xii, 19. j Fi/icis llull. arcli. Nap. n. s. II. 73. 

infaelirissimo Malv. Marin. Fels. 1 3 (Gasinum, 4. Jalirli. n.Chr.). 

463, 4. Fi/ifcisJ Rossi I, 954 ( 512 n. 

Und öfter. Chr.). 

Filici Donal. 466, 2. 
fi/irissima I. N. 3271 (b. Pn- 
teoli). Rnssi I, 577 (407 n. 
Chr.). 

rilicissimi (E = F) I. N. 6794 
i (Ende des 4. od. Anf. d. 5. 

Jalirli. n. Chr.). 

/ilcisttimi Boiss. I. L. XVII, 66. 
filiciler Le Blaut I. Chr. 339 
Mainz). Cardinal. Iscr. Vel. 
XVII (364-375 n. Chr.). 
/ilirler Rull. arch. Nap. n. s. 
II, 73, ö (Casinum, 4. Jalirli. 
n. Chr.). 

Filicilas Guasr. Mus. Cap. 694. 
Rossi 1, 749 (450 n. (dir.). 
9 IT) (449 — 494 n. dir.). 
Aringh. Rom. suhl. II. 150, 
a. 12. 
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Filicita Collen Med. imp. V. 4(1, 
222 (Poslumus). 

Filicilates Heines. XX, 73. 

! FilicitaU Vignol. Inscr. sei. 
S. 210. 

Filicionis Mur. 1663, 10 (Brixia). 
Filicula r.arrucci Gr. Pomp. 

XXVIII, 44. Grat. 1121,7. 
Filicellus Rossi I, S. 480 (iSola. 
538 n. Chr.). 

filicilas Monc Mess. IV (23, 1 1). 
1 iiifilex ebend. V (25, 12). 
filici ebend. VIII (31, 10). 
filices Bob. Symm. 20, 8. 
infilicitas Kod. des 6. Jalirb. n. 
dir. Nonv. Ir. de dipl. III, 
163 Anni. 

; filicum Mar. pap. dipl. XC, 54 
(Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. n. 
' dir.). 

FUicis Ratend. Garth. 

• fUiciter Arr. 1. Grom. S. 1. 

301. Flor, de ronflrm. dig. 

I § 12. 

( Uicissimo Form. Andegav. I. 

1 , 111 . 

&c2ixt , 0i'X ij|, tpihxijaifios 
Wannowsk. S. 3. 

Sizil. filici, syr. goa^a. 

faemina ; z. R. faeminae Bull, i 'effeminatus, non imfimenatus’ 
arclt. Rom. 1848 186 , 3 { App. Prob. 198, 22 K. 

(Sarmizegellmsa). fimineo , Pal. Aen. IX, 477. 

/itnena Mar. pap. dipl. LXVII, 
3. 6. 7 (fränk., 658 n. dir.), 
Pardess. CCCXCIV, 2 (680 n. 
dir.). 

Kalabr. fimmana, sizil. fimmina. 
(piTiähis Wannowsk. S. 2. 

Schuctiarilt. Vokalismu* d. Vulir. • Lai. *) J 
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fraenarel A(|uaes. Ed.Diocl. Einl. ; 

1, 6 (301 n. Ohr.) (Losart von 
Fonscolombc). 
fraenum oft in lldss. 

luteres Steiner C. I. D. et Rh. hiride Mar. pap. dipl. LXXV, 23 
2855 ( Judenhurg, Steierm.). (Ravenna, 575 n. dir.). 

U. so öfters in lnsclir. 
haeredes Mar. pap. dipl. LXX1V, 
in, 7. v, 10 (Ravenna, Mitte 
des 6. Jahrh. n. Clir.). CXV, 
i, 9 ( Ravenna , 540 n. dir.). 

U. s. w. 

Vgl. neap. arede. All.fr. irelage; heir\ /mir. 

inaektiantur Sess. Ang. Spec. 

95, 33. 

Vgl. pr. abriagtt (Rausclikorn). It. imbriago , pr. ihre , ihritir. 

fr. ivre, ivraie. 

invicillitatem Mar. pap. dipl. 
LXXIX. 29 (Reale, 557 n. 
Ohr.). 

inripere l.ugd. Cod. Tliend. VII. 
xxi, 1. • 

i obriperc Til. ebend. XIV, i, (i. 
lige Taur. ebend. VI, iv, 33. 
Are. 1. Orom. 202, 13. 
ligib. Lugd. Cod. Tlieod. VIII. 
xin, 5. 

ligebus, tiyibus Pardess. CC.C- 
I XCIV, 5. 18 (680 n. Cbr.). 
! ligebus ebend. CCCCXXIV, 24 
(092 n. dir.). 

ligebus, ligis ebend. CCCCX XXI. 

23. 43. 49 ,(693 n. dir.). 
ligibus ebend. CCCCXL, 2< > (097 
n. dir.). 

cn/ligevs I. N. 2502 (Puteoli) 
(vgl. collegius ebend. 5002). 

, en/iirius Or. Ilenz. 0835(Alesle). 

völlig . Or.5010 z./.v. Hadrian). 
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coüigni (A'= I) ür. Ilciiz. 6080 
(Middleby, Seho(tland). 
cottigiis Val. Cod. Theod. XIV, 
' ! viii, 1. 

ligalis Panlegs. CCCCXVIII, IC 
(691 n. Chr.). 

j Ligitimus Rnssi 1. 186 ( 366 n. 
Chr.). 

tigetime l Fuld. Tim. I, i, 8. 
ligelemo Mar. pap. dipl. LXVIII, 
7 (fränk., gg. 659 n. Chr.). 
ligali Ilom. Aen. XI. 227. 296. 
ligalos ehend. 239. 

| kiyarovga Wannowsk. S. 1. 
nlligandi Mar. pap. dipl. CXIX. 

78 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
deligavi, ligo Mar. pap. dipl. 
LXXVF, 57. 92 (fränk., 7. 
Jalirli. n. dir.). 
deligavi Pardess. CGCCI.II, 2 
(700 n. (ihr.). 

deligavi! Vat. I.Ang. Serin. 
68, 26. 

äijkiyttTiav Zonaras. 
religant Rom. ,Vat. Ceorg. III. 
212 . 

praeviligia MoneMess. II (18.2 . 
ngißiki'yiov Wannmvgk. S. 2 

laeniorem Tanr. Cir. pr. Cacrina 
483, 1. 

laenilnlis Taur. Cnd. Theod. IX. 
xi, tu, 1 ;§ 3. 

Inenocinin Roh. Comm. in Cie. ktvav Wannowsk. S. 2. 
orr. 77, 7. 

hielt Flcelnood 392, 1. 

Inclo Med. Georg. II, 456. 
laclam ehend. Aen. ,VI. 277. 

,1111, 346. ,XII. 49. 
laeti , ehend. X. 511. 

21 * 
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laelifer , ebend. X, 169. 
laecum (C = T) Vind. Liv. 

XLV, xxvr, 8. 

/aehtliler Bob. Comm. in Cic. 
orr. 122, 11. 

laeris, Incvare, laevor ; z. B. lae- lirnr Vor. I’lin. 149, 3. 
vnre Taur. Comm. in Cic. 
orr. 206, 8. 

maelas Are. 1. Grom. 33, 11. mi/arum Vat. Leg. Burg. XXXI, 2. 

f ututcSqiov Suld. 

Maevania Or. Ilenz. 5210, in 
(Vicarello am lacus Sabalinns). 

Xivitla Mnr. 383, 1 (Cingnlnm. 
362 n. dir.). 

{i=e od. £?) 

uhidientia, opidiencia s. 'E (I) == 
| — OE’. 

II. iMidire. 

paenuriam Straton. Ed. Hiocl. j 
Eint. II, 22 (301 n. dir.). 
pnemtria Bob. Front. 319. 12. 

Pal. Boin. Aen. VII, 113. 

Fuld. Amiat. Marc. XII. 44. 
paenwridtnVyM. Pliil. IV, 11.12. 

Vgl. Fest. S. 222 M.: Paenu- 
ria est id, quod paene minus 
sit, quam necesse est.’ 

’peresum per e solam scriben- 
dum’ Gloss. b. Mai CI. aud. 

VI, 580. 

plaeb. Mur. 685, 5 (Verona). 
praebeios Til. God. Tbeod. XI 
xv, 2. 

pltrique Bob. Symm. 59. 1 1 
67, 15. 

rijs (= regis) Neugart Cod. dipl. 
Alem. III Ende (670 n. dir.). 
rigis Mar. pap. dipl. XCVI, 68 
] ' (frank., 690 n. Clir.). 
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rige, rigis Pardess. CCCC- 
XXXIII, 8. 37 (695 n. Chr.). 
rigibus ebend. CCCCXXXVI, 25 
(696 n. Chr.). 

rige ebend. CCCCXL, 14 (697 
n. Chr.). 

Vgl. rix unten. 

Riginus Le Blant I. (dir. 328 
(Amiens). 

Rigine Mai I. Chr. 445, 9. 
Ricine ebend. 447, 2. 

6tyia W'annowsk. S. 2. 
'PiyXog ebend. S. 3. 
rigola Pardess. CCCLXI, 44 
(670 n. Chr.). CCCCXXXVI, 
9 (696 n. Chr.). 
unoQiyXav VVannowsk. S. 17. 
It. rigola. Sp. ringla, allfr. riglc, rille. 

Rigilliense Chron. Pasch, z. i. 
288 d. St. 

Iririgil. Fast. Capit. z. J. 304 
d. St. 

(I)nrigil(lens.) ebend. z. J. 405 
d. St. 

• Rimus merov. Münzen Kev. nuni. 

Par. 1840 S. 220 N. 160. S. 
227 N. 385. 

Fr. Rheims. 

sidecim Mar. pap. dipl. CXL1, 
10 (6. Jahrli. n. Chr.). 

I Sizil. sidici. 

Vgl. six unten. 

saedem Viud. Liv. XU, xxm, side Jen. Abschr. des Are. Crom. 
12. , Med. Aen. VIII, 347. 10O, 14. 

saedibus , Bob. Cie. de re[>. Vgl. PL sidi S. 314. 

793, 5. 

lt. side. 

Sidati Ilenier I. A. 3042 (Tu- 
btirsieum). 
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sim [— semis) Gloss. (lass. II, ö. 
Davon simarc im Mlal. ; s Die/. 
Gr. I, 43. 

simicintia Cant. Actl. A|>|>. 136, 

1 . 

aipixivdi« ehern), n. Ilesycli. 

saemiperitum Hob. Front. 1)4. ! 

5 . 

1 sinespnlium s. S. 38. 

| Simunis C. I. L. I, 28, 1, e 
(Arvalenlied). 

Vgl. sincipul; aipioiov Wan- 
nowsk. S. 2. 
similas Mone Mess. 

Saenn hellennami Dom. vig. Sinogallicnsis Are. 1. Groin. 226, 
lat. <1. 101 a, i, :). Steiner 11. 

C. I. D. et Kh. 276D (Salz- 1 
>»urg). 

Saeninsittm Spon. Mise. 36, 3 
(304 n. Chr.) 

Vgl. it. Sieno. ll. Siniguytttt. 

Siqunna Le Dlanl I. Chr. 63 
(Lyon, 450—502 n. Chr.). 
Ags. Sigen. 

'saeries per a et e scrihemlnm’ 

Closs. h. Mai CI. anet. VI. 

581. 

saerum , Med. Aen. VI, 764. 

Vgl. vval. sare. Fr. soir. 

saelius Med. Georg. III, 367. 

Dom. Aen. V, 862. 

Sebiri Grul. 85, 10 (Valenlia, 
Span.). 

Sivirus Ann. arch. de Con- 
slant. 1858 — 50 207 , 04 
(Tehessa). 

Sevirus Dee. de la soc. areli. 
de Conslant. 1863 206, 1 1 1 
(Tiddi). 
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Vgl. Sevnrino S. 222 Amu. 


tnemn , Val. Georg. III, 173. 
Vgl. rinnou. (hin man. 


2,’foutp. G. 1. Gr. 6589 (h. 
Capua). 

Sebirinus I. N. 7186. 

Sevirino Mur. 1942, 1. 

Sebirine ebenü. 2013, 7. 
Sevfirme Insclir. b. Kopp Pal. 
er. II, i, 235. 

Sibirinu Rossi Rom. soll. I. Tal. 
XXVII, 8. 

ispirantium Clar, Epp. Paul. 514, 
16. 

spiralo (— insp.) Viml. Eiv. 
XLIV, v, 10. 

Fr. espoir. 

ll. t imune, sp. fr. timon, pg. 
timiio, pr. limo, ladin. limun. 
Triverice Grut. 493, 3. 
Trivirifnjas Le lllaul I. dir. 
270 (Trier). 

Triverico Ver. Plin. 71, 15. 
Triverorum Laur. Oros. 400, 
2 . 8 . 

Triv-, Trib- Taur. God. Theod. 

I, ii, l. xxix, 4. xxxi, 2. 
xxxii, 2. 3. IV, xi, 7. V, 
xiii, 18. VIII, x, 1. Lugd. 
ebend. VI, xxxv, 1. 7. VII, 
i, 11. viu, 2. xiii, 5. xx, 5. 
VIII, i, 2. iv. 9. v. 29. 31. 
32. 34. 35. 50. vm, 1. x, 

I 1. Til. cbend. IX, xvi, 9. 

XII, i, 36. XIII, i, 8. m, 

II. 12. v, 13. ix, 3. x, 6. 
XIV, hi, 9. 12. 17. v, 1. 
vm, 2. xvii, 6. XV, v, 1. 
XVI, ii, 18. 22. Val. cbend. 

1 XIV, viii, 2. 

TQtßiQoi Wannowsk. S. 3. 
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Ahd. Trieri. 

vinis Mone Mess. VI (28, 1). 
Ver. I»lin. 156, 23. 
ßivu Wannowsk. S. 2. 

Wal. vine (PL), sizil. vitut ; fr. 
veine, ruinou. veina. 
Yinant(io) Rossi I, 935 (507 
— 508 u. Chr.). 

Binanliu Bold. 482, 11. 
vindimiae Mone Mess. VIII (31, 
11). Vat. 2. Aug. Serm. 143. 
; 28. 

Sp. vendimia, pg. vindima, 
sizil. vinnigna. 

vaeniet Grut. 762, 5. biniri Are. 2. Groin. 197, 21. 

quaenit Lupi 131, 2 (= quae 
vaenil, wie quixit = qui 
vixil). 

; viri Rom. Aen. IX, 617. Bob. 
Svnini. 61, 5. Are. 1. Groin. 
50, 18. 

virius , Pal. Aen. XII, 694. 

1 Virinsimus Bold. 431, 10. 
Virimis, Virino Mar. pap. dipl. 
LXXXII, ni, 3. 4 (Ravenna, 
i 489 n. dir.). 
biro I. N. 696 (Cannsium, 530 
n. dir. ?). Rossi I, 1125 (584 
n. dir.). 

viro Amiat. Gor. I, 11, 15. 
Mar. pap. dipl. XCVI, 59 
(fränk., 690 n. dir.). Pardess. 
CCCCX, 24 (688 n. Chr.). 
' App. IX, 11 (697 n. dir.). 
Altfr. veir ; mir. 

Vesaevo Med. {Vesaeo Pal. Rom. 

Georg. II, 224 (so Ribbeck 
i. T.). 

\visicam Bonon. Lact. 
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Sizil. vissica (und vussica, lo- 
gudor. buscica, wie alban. 
ipiOxs-a und tpovaxe-a). 

II. für E in Position: 
vor CC: 

haecce Vor. Gai 51, 19. 

{eccef — en-ce.) 

vor CCL, CL: 

aeclesia Mur. 1875, 0. Sp. iglesia, altlr. iglisc. 

aecclesiae Fahren. V, 877 
(Faesuiae). 

aeclesiae Gud. 8G7, 1U. Or. 

Henz. 6146 (Aeclauum , 494 
n. Chr.). Le Blaut I. Chr. 209 
(Saint-Cloud, 2. Hälfte des 
G. Jalirli. n. Chr.). 
aecl Mai I. Chr. 84, 1 (Paren- 
tium). 

acccle ebend. 212, 3t (z. Z. 

Gregors d. Gr.). 
ueccla ebeud. 228. 1 (z. der». Z.). 
aeclesiis 2 Til. Cod. Theod. XII, 
i. 172 § 1. 

aeclesias cbend. XIV, m, 11. 

XV, ui, 6. 

aeclstae ebcnd. XVI, iv, 1. 
a eclesiis Vat. God. Tlieod. XVI, 
v, 57 § 2. Kod. d. 7. Jalirli. 
n. Chr. Nouv. Ir. de dipl. 

III, 170. 

I 

aecclcsia Kod. ebend. 198. 
aeclesiae Mar. pap. dipl. LXIV, 

17 (fränk., 653 n. Chr.). i 
aec., aeclisia ebend. LXVIII, 8. 

4 (fränk., gg. 659 n. Chr.). 
aeccl. ebeud. XC1II, 78 (Ka- 
venna, 6. Jalirli. n. Chr.). | 
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aectedac, accclesia, accclesie, 
neglesie ebcml. (.X, 8. 25. 

28. 33. 34. 37 (Itavenna). 
accl. ebend. CXL, IG (Ravenna, 1 
6. Jalirli. n. (dir.). 
necclesiae, accctesiarum Pardcss. 

CCCLXI, 22. 59 (670n.Chr.). 
aecclisine ebend. CCCLXXXVI1I, 

3 (G77 n. Clir.). 
accclesiarum ebend. CCUXO'II, 

2 (681 n. Clir.). 
necclesiae ebend. CCCXXXIII, 

7 (695 n. Clir.). 
aedesiastes Clar. Epp. I’aiil. 

468, 17, a. 

(/xxAqOta.) 

Vgl. acl- S. 213. 

.leg Zuges Grill. 992, 4. 

(Exloytj.) 

vor CT: 

aspidtU I’al. Auii. XII, 915 (aus 
aspiceat korrigirl). 
ixpidatin Golien Med. iuip. V, 

I 505, 20 (Carausius). 
ex picht ehd.514,86 (Carausius . 
(spiclo.) 

confaectae , l.ugil. Cud. I’lieod. 

VIII, xii, 3. 

prcfacc(lo) l’liilol. XXII, ;>47 
(Trapeziuil, 292-305 n. Clir.}. , 

i refietionem Flor. Dig. XL1II, xix. 
,3 § 14. , 4 § 1. 
reficlionis , ebend. 3 § 15. 

{/{Zettls . ) 

delicti t Pardess. CCCCXXXVI, 32 
(696 n. Clir.). 

| invictis Ver. Plin. 92, 8. 
i v&ctus.) 
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Vgl. cliurw. viUurin , ruinuii. 
vichira, si/.il. villura, vitturinu. 
liclor Mar. pap. ilipl. CX VII, (5 
(Ravenna, 541 n. (Ihr.). 
lic/ur ebcnd. EXXIX,24(fränk., 
691 n. Clir.). 

liclor l'ardess. App. IX, 23 
(697 n. (Ihr.). 
lictores 1)6. 

lictio Kod. aus dem Ende des 

5. Jahrli. n. C.hr.(?) Nouv. 
tr. de dipl. III, 151. 

cdHicii Mar. pap. dipl. I.XXX, 
i, 1. ii, 4. III, 4. 14 (Ra- 
venna, 564 n. dir.) ( coilecti 
einmal). 

collictarx eliend. LXXV, 43 
(Ravenna, 575 n. Ehr.). 
CXXI, 67 (Ravenna, Ende 
des 6. Jahrli. n. Ehr.). 
dilictae Rouat. 382, 3 (Saloua). 
dcticlam Mnne Mess. VI (27, 15). 
dilictio eliend. XI (38, 10). 
de/ictione dar. Epp. Paul.82,18. 
diliccionem Mone Mess. 
diliclissimc Mar. pap. dipl. II, 
36 (Rom, gg. 590 n. Ehr.). 
elicli Flor, de eonf. dig. I § 9. 
intelliclum Mone Mess. 
relicta Val. Leg. Ilnrg. XXXIII, 4. 
relicta Mar. pap. dipl. 
LXXIV, vn, 3 (Milte des 

6. Jahrli. n. Ehr.) 
r dictum , relic(lum), re- 

Udo eliend. LXXV, 5. 

11. 19. 22 (575 ii. Chr.) 
relicta ebcnd. LXXXVI, 

66. 69. 73. 77. 80 
(553 n. Ehr.) 
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rclicta, gihxxa, reliclum 
ebend. XC, 33. 45. 55. 

G6. 77 (6. od. 7. Jabrli. 
n. Chr.) 

relicta, qsXlxtu, reliclum 
ebend. XCIII, 71. 71». 

82. 94. 101 (6. Jabrli. 
ii. Chr.) 

reliclit(m), reliclum ebend. 
XCV, 14. 32. 42 (639 
n. Chr.) 

relicta ebend. CVIII, 5 
relicla, geXixta ebend. «' 
T.X, 6. 16. 26 1 

relicle ebend. CXV, m, 2. B 
3 (540 n. dir.) 
reliclum ebend. CXIX, 76 
(551 n. dir.) 
reliclum, gsXixzovfi ebend. 
CXXI, 37 . 42. 47. 52. 

57 (Ende des 6. Jabrh. 
ii. Chr.) 

reliclum, geAixru ebend. 
CXXII, 76. 81. 87. 93. 

99 (591 n. dir.) 
relicla ebend. CXXX1, 19. 

32.47 (6. Jabrli. n. dir.) 
relicla ebend. LXVFI, 6 (fränk., 
658 n. dir.). 

reliclas Pardess. CCCCXXIX. 
16 (692 n. Chr.). 

[leclus, lecior, aber tictus 
= rj xXivrj Lacbtnann z. 
Lukr. S. 55. Vgl. adle'ctus, 
dilectae Schmilz Hb. Mus. 
X. 115.) 

pliclon, (zweimal) yitclile Mar. 
pap. dipl. LXXX, xi, 6. 9 
(Ravenna, 564 n. dir.). 
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(jrlfxro's.) 

riete ebend. CXV, i, 10 (Ravenna, 
540 n. Clir.). 

rieht ebend. LX, 11. 19 (fränk., 
628 n. Cbr.). 

rictam ebeml. LXIV, 56 (fränk. , 
653 n. dir.). 

ricto Pardess. CCCCXXIX, G 
' (692 n. Clir.). 

rictum ebend. CCCCXXXVI, 1 
(696 n. dir.). 

ricto ebend. CCCCXL, 8 (697 
n. Chr.). 

ricti Mone Mess. 

rictorrm Pardess. CCCCXXXVI. 

10 (696 n. Chr.). 
ericlus Mone Mess. VIII (35. 

| 19 ). 

[rechts.) 

It. ritto. 

ticla Mone Mess, 
jrpouxrop Sind. 

[tectus.) 

Neap. titln. 

vor GM: 

sigmfentalis) Marin. Atl. Taf. 
XXVI, 10 (HG od. 117 n. 
Clir.). 

sigmentis .) aussen Mus. Lugd. 

loser. Taf. XII, 2 (Karthago). 
resigminibus Ver. Plin. 148, 10. 
(Oijy[icvTov Lyd. de mag. 
H. 4.) 

tigmine Mone Mess. VIII (33, 3). 

| tiymina Gloss. Ilildehr. 238, 1G8. 

vor GN: 

Aegnatius Marin. Atl. 410, 1. j Ignatius Fahret!. IX, 226 (292 

n. Clir.). 
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Aegnatia Mur. 818, 10 (Civilä J 
Castellana). 

{'EyvuTiog Wannowsk. S. 3.) 


fgnalia Mur. 393. (5 (392 u. 

Chr.). Heines. XX, 215. 
Hicnalius Mur. 1915, 6. 
lyvctTiov C. I. Gr. G830 (z. 
Z. r. Gallien). 


lyvarig ebend. 539G (I». Sy* 
i rakus). 

Ignatinus Groin. 262, 9. 

’lyvänoi Wannowsk. S. 3. 

(Der römische Familienname 
Egnatius ist von der Sladt 
Egnatia (s. 'Proslhese’) ab- 
geleitet; in der Form Igna- 
tius wurde er ein bei den 
Christen sehr beliebter, wahr* 
j scheinlich seitdem ein Igna- 
tius unter Trajan als Märty- 
rer gestorben war.) 

It. Jgnazio, fr. Ignace, s|>. 
Inigo. 

I rig.fni od. ist) Hist, de l’acad. 
des inscr. XXV, 141, III (Cou- 
des, 538 n. dir.). 

rigui Mar. pap. dipl. LXVII, 
21 (frank., 658 n. dir.). 

rign ebend. XCVI, 98 (frank., 
690 n. Chr.). 

rigni Pardcss. CCCXXVII, 1. 11 
(656 n. Chr.). 

rignum ebend. CCCLXI, 9 (670 
n. Chr.). 

rigni ebend. CCCLXXVII, 18 
(677 n. Chr.). 

rigna ebend. CCCLXXXVIII, 3 
(677 n. Chr.). 

rigni ehend. CCCXC1V, 22 (680 
n. (Ihr.). 


, rignn ehend. CGCXCVII, 14 
j (681 n. dir.). 
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rigni eben«). C.CCCX, 2. 33. 37 
(688 n. dir.). CCCCXVIII, 19 
(691 n. dir.). CCCCXXIV, 29 
(692 n. dir.). 

rigna, rigni ebeml. CCCCXXV, 
9. 18. 23 (692 n. dir.). 
rigni ebeml. CCdlXXIX, 33 
(692 n. dir.). CCCCXXXI. 
53(693 n. dir.). CCCCXXXIII. 
42. 50 (695 n. dir.). l'.CCC- 
XXXIV, 26 (695 n. dir.). 
r.CCCXXXVI. 36 (696 n. 
dir.). CCCCXL, 11 (697 n. 
dir.). CCCCXLI, 23 (697 n. 
dir.). 

rignum ebeml. App. IX, 16 (697 
n. dir.). Form. Amlegav. I 
(nach Perlz; s. S. 16 Amu.). 
U. s. w. 

regnum und condiynum reimt 
sich Form, lialnz. XII. 
[regnum ; reyno in einer 
Lyoner Inschrift Schmilz 
Rh. Mus. XII. 291.) 

It. regno. 

signis Pal. Aen. XI, 21. 
signes ( ebeml. 736. 
signius Lugd. ('.ml. Tbeoil. VIII, 
xii, 6. 

vor 1,1 . : 

Nomina in -ella (-ein): 

cuutUas Mar. |iaji. ilipl. l.XXXVIl, 
19. 22 (Ravenna, gg. 560 n. 
dir.). 

corruplile Hob. Aug. Serin. 2. 
13. 

foyuilla , F.nlli. Kt. 137, a. 4. 
loguiilla Sess. Ang. Sprc. 51. 21. 
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medillam Bob. Sacr. Gail. 326. 
b, 27. 

querilla , Fuld. Luc. I, 6. Form. 
Andegav. XXXVI. 
querillam Bob. Conc. dialced. 
lulillam Val. Leg. Burg. XXXVI, 
2 - 

hUilari Bull. areb. Born. 18i»7 
S. 37 (Aricia, 1. Hälfte des 
- 5. Jahrh. n. Chr.). 

tutillario Mar. pap. dipl. CXIV, 

; - 54 (Raveuua, 539 od. 546 
; n. dir.). 

Tutilinac Grill. 99, 6. 

(Tutilius — Tutellius.) 

Vgl. il. candela-, sp. candil. 
wal. enndile (aber auch cün- 
dele ), mail, candila, candira, 

sizil. cannila, syr. arab. 

JsiJuä; rumon. candeHa ; allfr. 
chandoille. 

Familiennamen in -eil ins: 

ßoiaellius Mur. 522, 1 (Sarza- 
na) ; vgl. Boielius eliend. 1420. 

6 (ebend.). 

Ceraelliae Or. 4633. 

Duillius, Builius, Billius, Bilbts 
— Duellws ii. s. w. s. F'abrcll. 
* Gloss. it. Momms. C. I. L. I. 

S. 39, a Anm. 

Metillianus Or. Ilenz. 0241. 
MitiUanu Mus. Vcr. 459. 1 
(Civilii Castellnna, 871 n. 
dir.). 

Metilius — Melellius ? 

Tgeßi AAixo's' Wannowsk. S. 4. 
Tiippi/iam Tab. alim. Velei. V, 


It. queiela. 
It. Intel a. 
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32 (z. Z. v. Trajan); vgl. 
Tupellium ehern). I, 100. 
Vilillius Insclir. I>. K»|i|i Pal. 
er. I, i, 87. 

Vitillia Fahretl. V, 281. 
l'itili Grut. 481, 8 (Mcdiola- 
num). 

Vitillinmim Tal», alim. Velei. 
II, 100 (z. Z. v. Trajan). 

Drminnlivä in -ellus, -ella, -ellum u. Alill.: 

tisilli , Bob. l’.ic. dr rep. 1115, 
12 Mai. 

Gotli. ast'lus. abd. esil. 
aucilla; s. Hildebrand zu Apnl. 
Mel. S. 840. 

bucciUa Pal. Ev. 18(5, b, 18. 
buccilltili l.ngd. (’.od. Theod. 
VH. v, 2. 

Felicilln Grill. 809, 4; vgl. Fc- 
licetlus I. N. 20(54. 
ftscillam , Pal. Virg. Ed. X, 71. 
(pXaßikf.iu Wannowsk. S. 2. 
flagillabunl fioth. Ev. in, a, 18. 
flagillabilis cbcnd. 117, a, 1. 
Gemiliaco merov. Münze Rev. 
mim. Par. 1840 8.218 N. 9f>. 
[rr]pr t \hvi] (’iarrure. l'.im. 
d. anl. Ebr. S. 42. Ftj- 
uqkfo C. 1. Gr. 9028; doch 
repi?.A(iK) in einer insclir. 
des 3. Jahrli. n. Chr. 
üenkschr. d. Wien. Ak. Ph.- 
bist. Kl. XIII, ii, 70, LI.) 
Mar rill us Fröhncr Instr. terr 
cocl. vas. 14f»8 (Riegel, Breis- 
gau). 

Marcilla Vignol. Inscr. sei. 
203, 1. 

Si'hurharill, Y\»knli*mu« «I. Vtilfr.-I.nl. •)»> 
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Marcillina Hüll, arrli. Rom. 
1804 S. 203 (Trosmis). 

novaellae , Ver. Plin. 130, 3. Xovilus Rer. <le la soc. arch.de 

Conslant. 1803 207, 121 

Tiddi). 

Sp. novi/lo, pg. nuvitho. 

puael/ar Tal», nlim. Rael». Auf. /tnil/a Sleiner 0. I. |l. et Ith. 
4 (b. Gircelln I». I.ig. Haid».. 3793 (Hingen’). 

101 ii. Cbr.l. 

scabillum z. B. Sess. Ang. Sper. 
51. 25. ,Goth. Et. 113. a, 5. 
Vgl. it. ar/nr'llo ; sp. anillo. 
nirhil/o , rs/mrlilla , martillo, 
riiinon. «nt, ewifi, ulsrhi ii. s. 
w., ahd. kan 7 Huri. 

Ausserdem: 

a/nillo l’al. Georg. IV, 271. 
Ilri.villwn lldseli. des I’liiiius u. 
Siieton. 

Privi/I. kellermann Vig. Rom. 
lat. d. 102 a, i. 21 {154 ii. 
Glir.). 

Rrixillanorum Or. 3734 (Parma, 
z. Z. v. Kl. Gl. Julianus'. 

camae/li Mylas. Kd. Hioil. XI. ramillum Ver. Et. 113, 3 (ra- 
G (301 ii. Glir.l. inellum Verc. Gant, eilend.; il. 

cnmmetlo, sp. ramello — gr. 

xcl/i tjkog). 

Wal. cemilr, sizil. camiiitlu. 

rarlla = crlla s. He- VII. Sp. cilta , wal. chilir, allian. 

rircumcaeliones Til. Gud.Tlieod. xjiXjctQ-i. 

XVI. v. 52. 

illeboros Rom. Georg. III. 451. 

(fAJi^opog.) 

Iltjmillae eilend. Aen. V II. 714. 
Miliar Pal. Georg. IV, 27S. 
mH hat Kost. -- mr/him Varr. R. 
R. 
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paellem , Med. Georg. IV, 302. i 
Vgl. sp. piel, wal. peale, clmrw. 
pial. 

stillt i (xweimal Fnld. Gor. I, xv, 
41. 

stillas Amial. , Fnld. Apor. I. 
16. 

j stiUurum Amial. ebenri. 2Q. 
slilla immer im Hob, Sarr. 
(.all. (s. S. 27K, Note b)). 
! Golh. Ev. 22, b, 6. 8. 
stitlatus Mon. Aptil. 3, 11. 19. 
(stellet — stlr-la; vgl. gricch. 
aOtefos, golli. stairno , alul. 
steno.) 

I 

lt. stella ; sizil. stidda. Die 
Formen pr. estela, allfr. estele. 
rumon. steila, piem. esleila, 
neufr. etnile sind von einem 
vulgärlat. steif! berznleiten 
(Diez Gr. I. 142 Anm.}. 
stillalurae Lugd. F.od. Theod. 

VII, iv. 28 § 1. 

'slillionem dicito, ad simililndi- 
nem sHUarum' Caper S. 2240 1’. 
stilio, stiliunculus , stilionarus 
Kopp Lex. Tir. 364. 
stillirmatus Sess. Ang. Spor. 22. 
11 . 

Fachmann z. Fnkr. S. 33 
leitet, wie Gaper, stell io od. 
stelio von slilla ab, also 
stell io = still io — stir-Ho. 
leb sehe die Nolbwendigkeit 
niebt ein. 

Vgl. il. sella ; sp. silla. 


vor 


Aelpis Mnr. 1127, (5. Perrel ! 
Calar. d. I!. V. xtv, S. 


22 * 
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Aelpidi eliend. 1007, 3. i 
AeXitiiSiavog Grill. 1147, 2 
('Litli’). 

( 'Einig.) 

vor f.S: 

Cnelsus Grill. 195. 7 — 1080. 

2 (Marios. Span.). 

vor LV: 

[Hnelviae Atli della pontilir. 
arr.ad. XIII. Taf. IX. aller 
H eh< ine 392, 150 und so 
aurli Jalm und Campana.] 

vor MD: 

Novimbr. Ferial. Cum. 5 (narli 
757 d. St.). 

(Sjeplimb. Itossi 1, 1198. 
Septimbrio .Mai I. Clir. 57, 20 
(nach Mural, dem 7. od. 8., 
nach Anderen dem 9. .lalirli. 
n. dir. angeliörig). 

Vgl. sp . Septietnbre, Xoviembre, Arali. Xitimbar (Ahlrele Orig. 
Diciembre. d. I. lang. Cast. S. 305). 


vor MN: 

cumdimnutvs Mono Mess. 
Solimni Frölnier Insrr. lerr. corl. 
vaa. 2012 (Nnviomagum). 

vor MP: 

nimpe Pardess. CC.CCXXXV, 40 
(696 n. Cbr.). 

Vgl. sp. siempre. (sjimpir Le Blaut I. dir. 9 

(Autun). 

simp. Mai I. dir. 430, 6. 
Simproniae Grill. 796, 4. 
Simpronin Laura Anl. lap. Sa- 
lon. I.VII (Aspalalus'. 
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Diese Schreibung wurde spä- 
ter ganz allgemein; Simpronius 
wird ein Bischof v. Arcavica 
im 7. Jahrh. n. Chr. genannt 
(Esp. sage. VII, 75); Sym- 
pronianus ist die regelmässige 
Schreibweise in den Briefen 
des S. Pacianus (ebend. XXIX, 
390 fgg.) ; Simproniana Orts- 
name in einer span. l'rk. von 
780 n. Chr. (ehend. XXXVII, 
307 ); Sinprinian um in einer sehr 
späten Inschr. v. Anagnia Hai 

I. Chr. 235, 2. Der inons 
Sempronianus heisst heute 
Simplon. 

limporibus Gloss. Cass. D\ 19. 
timpus in der Bedeutung 
'Schläfe’ in griechischen, kel- 
tischen, angelsächsischen, alt- 
hochdeutschen Glossen, sowie 
in Kodiees; s. Forcell. Graff 
Ahd. Sprchsch. I, 895. V, 148. 
Zeuss Gr. Cell. S. 1101. Die- 
fenbach Gl. E.-g. Diez Et. Wh. 

II, c u. d. W. lin. Ders. alt- 
rom. Gloss. S. 92. 

It. lempia (wie Idmpra ); pr. 
altfr. lin, limous. lim. So 
auvergn. limps, wal. timp — 
tempus (Zeit). 

vor MI‘T = MT: 

i imlores Rossi I, 975 (521 n. 
Chr.). 

adimptis Mone Mess. VIII (31, 4). 
eximtis Pardess. CCCCXXV, 2 
(692 n. Chr.). CCCCXXXI1I, 
16. 36 (695 n. Chr.). 
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redhnptur Kod. des 7. Jahrli. 
n, (.'dir. Nniir. Ir. de di|d. 
II!. 434. 

redimplus Mono Mess. VIII (31, 
Hi). 

(Pfdr/finta 1‘erret Gatac. 

I d. II. V, in, 11.) 
llmta (?) Ur. Ileuz. 64<>4. 
Umptatio .Mom: Mess. IN' (22, 
14). 

contimpfum Mono Mess. 

(impius, contimptus nach l.acli- 
niaiiu z. Lnkr. S. 54.) 

vor SC: 

lovincitti Mur. 1353, t> (Rrixia) 
(vgl. luvencilla ebeml. 1247, 

i 12 >- . 

Wal. zunincc. 

numictatori Or. Ileiiz. 15547. 
vor SD: 

rngaendae , Mud. Georg. II, (52.. 

-( ndus ; vgl. Tovtvdoq 6. 1. ■» 

Gr. 56<K) (llalaesa).) 

inpindert Neugarl God. dipl. 
Alem. XIV (744 ml. 745 ii. 
dir.). 

suspidel Mur. Aull. ll. V, 3G7, 
44 (Luca, (585 u. Glir. . 
mindicenf Mono Mess. «» 
ostidimus Mar. pap. dipl. 1. XXVII, 
16 (Ravenna, gg. 560 n. dir.. 
Wal. finde. 

Spindonlf ianus ) G. I. I.. I. Fast, 
min. XI. z. J. 753 d. Sl. 
SSii'dov. t 

transcidunl Are. 2, Groin. 38, 
7. 168, 24. 
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rindi/ores Slraton. Kd. IKvrl. 
Einl. II. 12 (l.esart von Hau- 
kes). 

rindidit Mur. 1970. (5. 
vindebant Pal. Kv. 90, a, 1.0. 
rinden/es Foroiul. Kv. (s. Illanch. 

Ev. c|uadr. II, f>47, a'j. 
vindc »di, vindiderd 1 
rinditionem, vindedil 2 
rindedisse 0 
vindedil Are. 2. Oroni. 101, 10. 
* V( )Dlal, veti d Har 
' V(i)Dit, vendit [Cass. 
vindity 

1 V(i)Dit, vendidil ’ 
rindetores 90. 00. 74 
vin(dili)onis 47 
vindetriees 70. 77 
vindelor 78 
(HJivdirogeßu^ 95 
bidelorisbus 1 04 
rindiloris ebend. CXVI, 16. 17 
(Ravenna, 540 n. Chr.). 
vindilore ebend. CX VIII , 68 
(Ravenna, gg. 540 n. Chr.). 
i indilae, vindete ibend. I.XXX, 
u, 4 (Ravenna, 504 n. Chr.). 
rindere ebend. CXX, 44 (Ra- 
venna, 572 n. Ohr.). 
rindere, vindelricae, vindctricc 
ebend. CXX1I, 55. 74 85 
(Ravenna, 591 n. Chr.). 
vindicionis ebend. I,X, 14. 19 
(fränk., 028 n. Chr.). LXVI, 
21 (frank., gg. 658 n. Chr.). 
Pardess. CCCCXVIII, 4 (691 
n. Chr.). 

rindttl Pardess. App. IX, 10 
\697 ii. Chr.). 
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vinditionem, vindilio, vindedissc, 
vindcdi u. s. w. Form. An- 
ilcgav. II. III. IV. IX. XVII. 
XXI. XXV. XXVII. XXXI. 
XXXII. xxxiy. 

Und so im 8. Jalirli. n. Chr. : 
MalTci Vor. ill. I. Iloc. III 
(longnb., 72(5 ii. Uhr.). Neu- 
garl Uod. dipl. Alem. XII 
(744 ii. Chr.). XIV (744 od. 
745 n. Uhr.). XXXV (7(51 n. 
Uhr.). Mall', a. a. 0. VII (lon- 
gob., 773 ii. (5hr.). Meng. a. 
a. U. LX1I (775 n. Uhr.). Mall, 
j a. a. 0. (longoh., 794 n. Uhr.). 
U. s. vv. 

[venum dare. 

IL vendere ; wal. vinde, sizil. 
vinniri (vinn -). 

Yindupale U. I. I.. I, 199, U 
(sent. Minucc., (337 d. St.) = 
Yendupnle in derselben Zeile. 
Vgl. it. prendere ; wal. prindv. 

vor XF = MPH: 

in/ileusis Mar. pap. dipl. UX1I, 
3 (It^vcnna). 

[nxp.) 


vor XX: 

'Aiuvvaiov Wannowsk. S. 3. 

Brinniut Corssen I, 30U. 

Aennoditis Fahren. X. 454 (Ti- Innodio Mai l Uhr. .338, <i 
eiiniin, 521 n. Uhr.). (Köuigr. Tunis, z. Z. v. IIo- 

norius und Theodosius). 
j Hinnad U. I. L. I, 530 (gg. 543 
d. St.). 

Ilerinnia Mur. 1113, 5 (Meri- 
tum). 
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Herrn. kellenuaini Vig. Itom. 
lat. t). II, i, 01 (gg. 200 ii. 
Chr.). 

l/i-rinnos Folien Med. imp. IV', 
254, 12 (llerennius). 

• mcrcinnarius Pal. Ev. 160, a, 7. 
I mercinnari ebeiul. 554, Ii, 6. 
mercinnariis ebeiul. .'155, a, 2. 
mercinari Golli. Ev. 554, a, 4. 
mercinariis ebeiul. 15. 

Vgl. mercitl- S. 2S5 Tg. 

- pinnn = pinna, wenn auch mit 
llieilweis verschiedener Bedeu- 
tung (s. Capcr S. 2245 P. 
Wagner Orth. Verg. S. 465). 
Beide Formen werden unge- 
mein häufig mit einander ver- 
tauscht. 

itiva Wannowsk. S. 2. 

Vgl. wal. peane . , |t. penua; sizil. pinna. 

* bipcnnis non bipinnis* App. 

Prob. 199, 6 h. 
bipinnem Rom. Georg. IV, 331. 
bipinnibus Med. Ver. Aeu. II, 
627. 

(Quint. I, iv, 12 leitet bipen- 
nis von pinna ab.) 

Pescinnius Marin. AU. 252, b, 1. 
Porsinnam Bob. Goinm. iu Gic. 
orr. 138, 5. 

77 OQttiva Schmilz, fjuaest. nrlli. 
S. 28. 

Sisinnins Mur. 1617, 1!*. 
Sisinnio, -um. -us Mar. pap. 
dipl. LXXIII, 37. 48. 54. 63. 
64. 84. 85 (Ravenna, gg. 444 
ii. Clir.). 

Vgl. üisanna S. 211. Sisinna Bob. Gliar. 221, ,6.0. 

HiOivvüi Wannowsk. S. 3. 
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vor NS: 

Partizipia l’raes. in -t ms: 

xcellans S. 211. Or. Heu/.. (>478 l'nleoli, 

* Ende 394 od. Auf. 395 u. 

, Ehr.). 

Criscins I. N. 1249 (li. Aeelanuni . 

I 

discis Fahren. VIII, xlvii. 

dolis Rossi I, 535 (404 n. Ehr.). 

innocis Mus. Vcr. 201. 10. 

oriis ein Aslrolahiinn AUi della 
poulilic. acrad. 1. n, Taf. nach 
S. 240. 

Pudis Passion. XII, 79. 

Adjekliva in - ensis : 

afrinsis Ami. arcli. Rom. 1850 
24, 141. 

Oslinsium I. N. 123 (AinalQ). 

Saenbisnirn Spon Mise. 30, 3 
(394 n. Ehr., vgl. Mur. 394, 2). 

Vatlinsae Monuns. 1. Ileiv. 117 
(b. Genf). 

Lugduninsi l.e Rlanl I. Ehr. 05 
(Lyon, 551 n. Ehr.). 

Constaiifiiiinsis rhend. 91 (Ham 
b. Valognes, 070 n. Ehr.). 

Tornotrinsi l’ardess. LV1II, 9 
(Kopie, 497 n. Ehr.). 

Mogacinse , ßcllovacinse ebend. 
EEXI.I, 1<). 10 (Kopie, 027 
n. Ehr.). 

Latescinse ebend. EELVI 11 
Kopie, 032 n. Ehr. . 

Sla/npinse ebend. EELXVI1I, 4 
(Kopie, 035 n. Ehr). 

Belloacinse Mar. pap. dipl. I,XV, 
4 (Iränk., gg. 057 n. Ehr.). 

ftotominse ebend. LXVI1I, 3. 4. 
12 (Iränk., gg. 059 n. Ehr.). 


Digitized by Google 


547 — 


Hunisiacinsis 4 1 
lionisiacinse 42 
Met (linse 49 
/Joninsiacinse Li: 5 


Mar. pap.dipl. 
LXXVI 

' l'ränk., 7. Jli. 
ii. Cbr.). 


h'nciacinse öl ‘•ben«i. I.XXVH 
... ,n zTränk., g;r. 690 ti. 

Mampinse 1,5 1 ihr.). 


ßeloacinsi 14 
Slumpinsi 1 H 
Aurelianinsi 22 
Oxminsi 2(5. 44 
Oximinsi .'5. ! 
Cami/iacinsi 4< ( 


el.eiid. XCVI 
l'ränk., (590 n. 
Chr.). 


Camiliacinse l’ardcss.COCCXXIX, 
10 (692 n. Clir.J. 
f.uydmiinsis eilend. CCCOX.XXIII, 
7. 2.‘! (695 ii. Chr. . 
Camiiacinse elicml. CCCCXXXVl, 
7 (090 ii. Ohr.). 

Camiliacinse übend. CCCCXL, 
13 (097 ii. Ohr.). 
Denesciacinsi ebcml. App. IX, 
0 (097 n. Ohr.). 

Hie Formen in —inte sind über- 
lianpt in den Tränk, l'rkundcn 
die regelmässigen. 

Albiviinse merov. Münze Hev. 

mim. Par. 1 840 S. 224 N.291. 
Tvlinsim (— Teleplense) Kod. 
des 0. od. 7. Jalirh. n. Ohr. 
Nouv. Ir. de dipl. III, 182. 
Arimininse Til. Ood. Tlieod. X VI, 
ir, 15. 


caslrinsianis laigd. ehend. VI, 
xxxii Til. 

payinses Form. Marc. II Til. 
amanuinsis I'ardess. App. XIV, 
20 (Kopie, 700 n. Chr.). 

Si/.il. burgisi, Calavrisi ii. s. w., 
fr. /narquis (so pr. ; sizil. mar- 
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chisi), pays (pi\ sp. puis, |hj. 
paiz, sizil. paisi), Ic Purisis, le 
Deauvaisis', Modenois , Cartha- 
' ginois u. s. w. ; Lyonnais, Or~ 
leanais u. s. w. 

Orduiiiliu in -ensimus: 

[ duodevicinsimwn Mon. Ancyr. 
III, 15 falsch gelesen von 
Lucas ii. Cbishull.] 

quadrayinsima {-ue, -ule) ) 
quinquaginsima (- ae ) f An» bl). ' 

guadruginsimo llaiulsdir. des 7. 
Jalirli. n. (ihr. (1) Nouv. Ir. de 
dipl. Ili. 315. 

S. S. 293 lg. 

Ausserdem: 

einsam C. 1. L. I, 206, Ul. 150 
(lex Jul., 709 d. St.). 
Ctnsuerini cheud. 150 (zweilel- 
haft). 

cinsiverunt Pardess. CCCC- 
XXXIII, 37 (095 u. Chr.). 
’lifejCfiJcl, recensef Kupp Lex. 
Tir. 316, h. 

1 cinso Form. Andcgav. VII. 
xlvöos, V7t öxivoog Wannowsk. 
S. 1. 

caensor llrelli z. Ilor. Kpp. I, xivot op in einem Kpigramm. 
x, 49 (b. Sahiuum. z. Z. v. Sp. pg. sisa (pr. sensa ), alt- 
Vespasian). ir. cis, deutsch Zins. Meiner 

Meinung nach gehört hierher 
auch fr. accisc, pr. asiza, it. 
assisa, welches Diez El. Wb. 
II, c u. d. W. assises von 
adstdire herleilet. 
clcmins Mone Mess. IV (22, 17). 
Cicmin(s) Le lilanl I. Ehr. 201 
(Montmartre). 
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mnesib. v. Hefner B. röm. Bayern 
C.CCIX (= maessib. Das. Taf. 
III, 30} (Rainersdorf). 
maens. Rossi Rom. soll. I. Taf. 
XXIII, 4 (ANEIffAENS V; es 
kann IA, wie Rossi will, als 
/)/ zu fassen sein: ann. II. 
mens. V, aber auch //: ann. 
I. maens. V; wahrscheinlich 
jedoch hedeulen die 3 Per- 
|irndikulnrslriehc zugleich die 
Zahl und den Buchstaben : 
ann. III. (m)aens. V). 


Syr. ga . ' Q. yo ; kvnir. Cle- 
muis. 

inrepraehinsibUiler Mone Mess. 
III (19. 7). 

Allfr. wal. prins, (pr. prisa,) 
alls|>. sizil. priso. neufr. 
pris; it .prigione, sp. pri- 
siutie, pg. prisiio, pr. prisü, 
fr. prison. 

»lins Mone Mess. VIII (31. 13). 

Vgl. wal. minie, 
minse Mone Mess. 
minsa Mar. pap. dipl. LXXVI, 
40 (frfink, 7. Jalirli. n. dir.). 
uvripivaiov od. uviipioiov 
Suid. 

Rumon. meisa ; kymr. mwys. 
n lins . Promis Le anlichila di 
Alba Fucense S. 25. 
misoro Rossi I, 18 (291 n. dir.). 
minses ebend. 79 (344 n. dir.). 
mises (für E sieht T) eheiid. 
400. 

minsis Mur. 1825, 1. Torre- 
inuzza I. Sic. XVII. 40 (La- 
la na). Le Blanl I. dir. 12 
(Anse, 498 n dir.). 
minses Torremuzza I. Sir. XX. 
26(Panornms). Ilist. dcl'acad. 
des inscr. XXV, 141, II 
(Coudes, 520 n. dir.). 
misirum I. N. 5400 (b. Sulino). 
misot'u Le Blanl I. dir. I, S. 
74. 

minsi ebend. N. 91 (Ham b. 

Valogncs, 076 n. dir.). 
MfJWffS ( = minses) Passion. 
XI, 20. 

m/s. Bohl. 428, a, 2. 
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mi. Mai I. (Ihr. 414, 4. 
winsis Form. Andegav. I (nach 
Pertz; s. S. 16). XV. Mar. pap. 
dipl. XCVI. 98 (frank.. 690 
ii. Oln\). Pardess. OOCLXI. 
76(370n.0hr.).C0CLXXXVII. 

18 (<»77 n. Clir.). 

min se Pardess. OOCLXXXl III. 

31 (677 n. Ohr.). 
winsis clicnd. CCOCXVIII. 14. 

19 (691 ii. Ohr.). 

minse, winsis ebend. 0000- 
XXIV, 9. 29 (692 n. Ohr.). 
winsis ebend. OOOOXXV, 23 
(692 n. Ohr.). 

mins. ebend. OOOOXXXIII, ;>0 
(695 n. Ohr.). 

mitisis ebend. OOCOXXXIX . 65 
(695 n. Ohr.). OCCOXXXVI. 
35 (696 ii. Ohr.). OOCOXI.. 

43 (697 n. Ohr.). CCCCXLI. 

23 (697 n. Ohr.). App. IX, 

15 (697 n. Ohr.). 

Siz.il. misi, ncap. mise, allir. 
mis, allkymr. mis, mys, körn. 
mis ; ru inoii. meins\ fr. mois. 
misuratdes Olar. Epp. Pani. 235. 
16. 

(iivGap Wannowsk. S. 2. 
inminse Mnne Mess. VI (27, 15). 
It. misura ; allkymr. doguo- 
misuram, emensnro (Zenss 
Gr. Cell. S. 137 . 
pinsas Mone Mess. VIII (30, 2;i). 
dispinsator Or. 733 einend, v. 
Ilenz. S. 68 (Pernsia. z. Z. 
v. Xern . 

Olmnv. pisset", sizil. pisu, ncap. 
piso ; rnmon. jteinsn; fr. poids. 
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sinsus ehend. III (18, 21). 

consinsi I Mä £- P"P- /'P 1 - > 

] 52. 53. 54. 55. 56 

consinsil ) (f,nnk.. 653 II. C'hr.). 

consinsi Parders. CCCCXXXV, 
67 (696 n. Chr.). 

(Vgl. allir. sions; io ist immer 

= «,i 

Pg. st so. 

nliiisilio Pardess. ('.(T.l'.l.ll , 8 
(700 n. Chr.). 

vor NT: 

3. P. PI. Iml. Pr. Akt. il. 2. Konj. in -ent: 

liobint Val. Leg. lliu’g. XXX. 4. 

3. P. PI. Konj. Pr. Akl. <1. 1. Konj. in -etil: 

texint Pal. Georg. IV, 200. 

, vereint Lugd. C.od. Tlieod. Ml. 
xx, 7. 

II. cantino n. s. w. 

1 

3. P. PI. Ind. Pr. Pass. d. 2. Konj. in - entur : 

lidintnr Pardess. CCCCX, 32 
(688 n. Chr.). 

vidintur, vedintur chcnd. CCCC- 
XXV, 11. 17 (692 n. Chr.). 
CCCCXXX1II, 4. 22 (690 n. 
j Chr.). 

vedintur eliend. CCCCXXXVI, 28 
(696 n. Chr.). 

3. P. PI. Konj. Pr. Pass. d. 1. Konj. in -entur: 

ennservintur Pardess. CCCXXXIII. 

47 (695 n. Chr.). 
decanliiitur chend. XPII. 13(715 
n. Chr.). 

3. P. PI. Kiil. Pass. d. 3. Konj. in -entur: 

ronrertintur Moni* Mess. 
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3. P. PI. Konj. Imp. Akt. in -reut (- sent ): 

caperint Pal. Ev. 60, a, 17. 

I deberint Bob. Conini. in t'.io. 
orr. 141, 22. 

debirint Mar. pap. dipl. LXV, 
8 (Tränk., gg. 657 n. Clir.). 
asserint(= asser ereilt) cbend. 12 
deberint ebcnd. I, XVIII, 9 (Tränk.. 

gg. 659 n. Chr.). 
debirint Pardess. CCCCXXIV, 14. 

15 (G92 n. dir). 
deberint Form. Andrgav. VIII. 
imsint Med. Georg. II, 343. 
viverinl Monc Mess. III :2t), 2). 

3. P. PI. Konj. Plusqpf. Akt. in -sscnt: 

tenuissint, posscdissint , devexis- 
sint Pardess. CCCXCIV, 13. 19 
(08t) n. dir.). 

relaxsassint ebernl. CCCCXXXII, 
19 (G95 n. dir.). 

Part. Pr. d. 2. ii. 3. Konj. in -ent-: 

Vgl. paUantc, paranttdin S. innocintissimo Mur. 1839, 4. 
212. [ innocinlem Fleelwnod 430, 1 

ist falsch gelesen; s. Guasr. 
Mus. Gap. 1208.] 
merinti Steiner C. I. D. el Ith. 
453 (Zablbacli b. Mainz). 
mirinti Itnssi I, 586 (408 n. 
Chr.). 

merintibus Fahrett. II, 184. 
benemerinti Osann Sylt. V, ix. 

S. 554 (Medinlanum). 
(ben)imirinti Guasc. Mus. Cap. 
759. 

hinimirinti Fahrett. VIII, 13. 
binimirin Aringli. Hom. suhl. 
I. 336. 4. 
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Pudintis Hev. arch. Par. IX, 
* 212, 8 (ßacoli). 

Valinte Rossi I, 255 (370 n. 
j Chr.). 

valinte Mar. pap. dipl. LXXX, 
h, 10 (Ravenna, 5G4 n. Chr.). 
parinles Mur. 2059, 7 (Placen- 
• i tia). Pcrret Catac. d. R. V, 

j xu, 8. 

Wal. perinte, alban. nsqivj 
(PI.), (geg.) ICQlVT-l.*) 
deleginlibus Lugd. Cod. Tbeod. 
I VII, xvii, 1. 

Vgl. fr. - ant. I Vgl. pg. pedinte, seguinte, 

wal. ferbinle. 

Nomina in -entius, -entianus, -entinus (-a) : 

Florintius Mai I. Cbr. 379, 9. 
Laurinlia Passion. XII, 18. Perrct 
Calac. d. II. V, m, G. 
Mittelir. Laurinl= Laurentius, 
violintia Le Blaut I. Chr. 47 
(Lyon, 552 n. Cbr.). 
ZQiOiVTiu Mar. pap. dipl. CXXII, 
83 (Ravenna, 591 n. Cbr.). 
Conbulantia Vgl. wal. putintze, vointze 
ii. s. w. ; ahd. Cliobilinza. 
Valintiani Or. Henz. 0664, m, 
77 (b. Circello b. Ligur. Ilaeb., 
101 n. Cbr.). 

Vgl. Vainilinianus Cohen 
Med. imp. VI, 508, 33 (Va- 
lentinian III). 

Amintin. Fast. Cap. z. J. 293 
d. St. 


*) Im Albanesischen ist Vokalsynkupe in der ersten Silbe sehr häutig: 
(losk.) Tumke-a = puriilinln, änfit y = oitiQtiy = spero, niCujl-a ~ : 
vesica , tpyijivjg-a — vicinia u. s. w, 

Si'liurlirudl, VokalitsitiUH U. Yulg. - Kal. 


Vgl. Bibantia, 
S. 212. 
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\ Avi(ntino) Fast. Praen. Mart. 31. 

(752 — 7G3 <1. St.). 
luvinlino Mur. 1962, 3 (Verona, 
gg. 720 n. dir.). 

Tirintina I.e Blanl I. dir. 250 
(Trier). 

Nomina in - menlum : 

fruminlis Fast. Praen. A|ir. 25. 

(752-763 5. St.). 
f rumin to I. N. 2464 (z. Z. v. 
Hadrian). 

eslruminto, struminlu(m) Nen- 
i gart Cod. dipl. Mein. XIV 
(744 od. 745 n. dir.), no- 
drimintal ebend. XV (744 od. 
745 n. dir.). U. s. w. 

It. -mento; wal. PI. -minie (Sg. 
-munl). 

Vgl. alul. orgitnint (= auripig- 
' menlum), piminta, piminza 
I ( = pigmcntum ) , atraminza 
(= atramentum). 

Ausserdem: 

Argintorati merov. Münze llliein. 
Jalirb. XV, 165, 9. 

Vgl. wal. argint. 

Vgl. invanti S. 212. ! convintionem Vat. Leg. Burg. 

i XXXV, 3. 

Pg. vinda, vindouro. 

I dysinteria Fuld. Actl. App. 
XXVIII, 8. 

dysintericis Bob. Garg. 393, II. 
dysintericos Ver. Plin. 89, IG. 

} dysintericus , wie exintero (vgl. 
llildebr. Gloss. 130, 195), 

. I schreibt Sillig dem Bamber- 

gensis zufolge im Plinius 
| (Von*. S. LXX1). 
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' V(tte) Bum, ventilabrum' Kopp 
Lex. Tir. 391, a. 

* V(ae)lal , venlilal ’ cbend. 

397, a. 

* f’(ae)Tfus), venlus ’ cbend. 

4UG, a. 


dysinteria u. s. w. gewöhnlich 
im Mlal., z. R. (IrafT Alid. 
Sprchsch. VI, 141. 
(dvOtVTtpia, 

ainlentam Vat. Leg. Ilurg. 
XXXIII, 1. 
sintenti(a) ebend. 4. 

Sintiae Renier I. A. 3012 (Auzia). 
\vintis Donat. 55, 2 — venlis 
Henicr I. A. 7 (Lambaesa).] 
Istrowal. vinlu. 


Vgl. wal. ghinte, alban. (geg.) 
yjivd-i. 


vor PP: 

Aeppius I. N. 377 (Potentia). 


vor PS: 

adips Gr. lat. IV, 581, 12 K. 
So schreibt auch Sillig dem 
ISambergensis zufolge im Pli- 
nius (Vorr. S. LXXI). 

Mancips Reines. XI, 30. 
princips , Vind. Liv. XLIV, xxnr, 
10 . 

XQiyxitl> Suid. 

In diesen Formen ist ursprüng- 
liches i erhalten, wie die Gene- 
tive und speziell der von Pris- 
cian (I, 169, 9. 321, 19 II.). 
und sonst (App. Prob. 199, 3 K. 
De idiom. gener. 578, 24 K.) 
bezeugte Nominativ adipes dar- 
thun. 

Calipsum Vind. Liv. XLIV, xlv, 15. 

(rahjtpög.) 

23 * 
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vor PT: 

sueptima Pal. Georg. 1, 284. siplim I. N. 7153 (386 n. Clir.). 
, Med. ebend. IV, 207. Siptimio Le Want I. Clir. I. 

(txxä.) S. 74. 

[Thraeptus Grut. 110, 1 = j 
Ittreptus Ackner u. Müller 
Insclir. in Dac. 446 (Sarmi- ! 
zegethusa).] 

vor Jiß: 


pirpici Gloss. Cass. F b , 5. 
virvice in einer piipstl. Grk. v. 
945 n. Clir. b. Mar. pap. 
dipl. Not. 1) zu XXXI. 


vor RC: 

Acrculi Cohen Med. imp. V', I 
264, 278. 279. 280 (Probus), j 
. Hi terculanio Guasc. Mus. Cap. 

5 (191 n. Clir.). 

Mirqurios C. I. L. I, 59. 

Mircvrios ebend. 1500 (Prae- 
j neste). 

Mircurio Bull, arcli. Rom. 1857 
48, III (Lissa, Dalmatien). 

[Mircurio Grut. 52, 11 (Fir- 
mum, Piceu.) ist nach Monnns. 

1 C. I. L. I. zu 181 falsch.] 
'Namque mium et commir- 
cium quoque per i anliquis 
relinquauius, apud quos aequc 
et Mircurius per i dicebatur, 
quod mirandarum esset rerum 
inventor.’ Vel. Long. S. 2236 
P. 

mircele Neugarl Cod. dipl. Alem. 
XV (744 od. 745 n. Clir.). 
Sizil. mircäri, mircuriu u. s. 
w., aber rnerci. 
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Vgl. osk. amiricalud. 

quaercu Med. Virg. Ecl. VII, 13. 

Georg. I, 159. 349. 
quaercus cbend. Virg. Ecl. VIII, 

53. Georg. 41, 16. Acn. III, 

680. X. 423. 

quaercwn ebend. Aen. IV, 441. j 
XI, 5. 

quaercus Val. cbcnd. 111, 680. 

Vgl. quarcus S. 209. 

Slircorium Mur. 814, 4 (Aqui- 
leja). 

vor RG: 

Vaergulenus Grut. 85, 8 (Cures 
Sab.). 

vor RM: 

firmenlalum , Fuld. Matth. XIII, 
33. 

Vgl. Armogcncs S. 209. Uirmias Grut. 798, 5 (Emerila 

Aug.). 

( 'EQfUttg.) 

vor R.\: 

Laernam Grut. 309, 3 (Bene- 
venlum). Med. Aen. VI, 803. 

(AsQva.) 


vor RR: 


faerrit Form. Marc. II, xuii = 
firit für fert. Vgl. compcrril 
C. 1. L. 1, 200, xxxix. 


tirritoria Flor. Dig. XLVII, xu, 
3 § 4. 

Sizil. lirritoriu. 

Vtrrius (oll vorkommender Name) 
= Verrius t 
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Vgl. libartis S. 210. 


vor li T: 


tibillus Garrucc. Cim. <1. 
Ebr. S. 24 (nicht später 
54 n. Chr.). 


anl. 

als 


vor JIV: 


consir(vus) I. N. 6690, 24. 
sirus Mur. 1747, 5 (Urixia). 
sir. Guasc. Mus. Gap. 31 (z. 
j Z. v. Iladrian). 
sirvie Mai I. Chr. 77, 1 (Forum 
Cornelii). 

sirvicium Neugart Cod. dipl. 
Alem. XIV (744 od. 745 n. 
Chr.). 

sirvilium ebend. XV (744 od. 
745 n. Chr.). 

Sp. sirvo u. s. w., sirvientc; 
pr. sirvir, sirvenl. 
sirvnton s. Kopp Pal. er. II, i, 


vor SB: 


pruesbiter Margarin. I. Das. S. 
Paul. 11». 

praesb. ebend. 165 (zweimal). 
Aringh. Rom. snbt. II, 75, 
b, 4. 

praesbyler Rossi 1, 303 (381 
n. Chr.). 

praesbiter ebend. 540 (405 n. 
Chr.). 

praesbitc(r) ebend. 716 (444 
n. Chr.). 

praesbiteris Mone Mess.V (30,7). 
praesbi/eros eberuj. XI (38, 20). 
praesbilerium Pal. Ev. 406, b, 10. 
praesbyterii Clar. Epp. Paul. 
419, 21. 
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praesbyleri cbeml. 423, 18. 
praesbjfcrum ebend. 424, 5. 
pracsbjlcrium ebend. 452. 3. 
praesbyleros Fuld. Acll. A|i|>. 

XIV, 23. Tit. 1, 5. 
praesbylerii ebend. Tim. 1. iv, 

14. 

praesbyleri ebend. v, 17. 
praesbyterum ebend. 19. 
pracsbyleris Antiat. Cap. Tim. 

I: XIX. Cap. Phil. I. 
praesbyleri ebend. Cap. Tim. 

I: VIII. Tim. I v. 17. 
praesbylerii ebend. Tim. I. iv, 

14. Arg. Tit. Cap. Tit. II. 
praesbylerum ebend. Tim. I, 
v, 19. 

praesbyleros ebend. Tit. I, 5. 

Jac. V, 14. 

praesbiteris Goth. Viel. 217,6. 

236, 6. 

praesbileri ebend. 217, 8. 
praesbiler ebend. 224, 26. 
praesbileri Sess. Aug. Spee. 

26, 4. 

praesbjterorum ebend. 50, 10. 
pracsbfc praesbileri Mar. pap. 
dipl. GXIX, 82. 88 (Havenna, 

552 n. dir.). 

(XQtOßVTlQOS.) 

vor SC: 

Verba in -escere: 

adulisccnles Mone Mess. VIII 
(35, 11). 

aduliscenlior Goth. Ev. 333, 
b, 4. 

aduliscenliores , Amiat. Tim. I, 
v, 11. 
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I adulisccntiae Sess. Aug. Spec. 
50, 28. 

adulisccntulas ebend. 80, 18. 
adoliscens Mar. pap. tlipl. LXV, 
8 (fränk., gg. 657 n. Clir.). 
aduliscens GIoss. I.alib. 
nugiscere Varro Sat. Men. 228, 
7 Rie. 

ciariscere Gregor. Messb. (Mone 
Mess. S. 119). 

conliciscam Plaut. Mil. 410 R. 
Baccta. 798 R. 

conlicisccndo Bob. Front. 220, 
13. 

eonticiseere ebend. 229, 1. 

U. öfters. 

, Criscentis Grul. 573, 1 (Aqui- 
leja, 71 n. Chr.). 

Criscins I. N. 1249 (b. Accla- 
num). 

Criscis Perret Catac. d. R. I, 
xxxn, 4. 

Criscentia Gnd. 372, 7. 

| Criscent... Rossi 1, 393 (391 
n. dir.). 

(C)riscenlia ebend. 514 (402 
ii. Chr.). 

I Criscenti(us) ebend. 851 (473 
— 491 n. Chr.). 
criscere ebend. 1122 (578 n. 
Chr.). 

Criscent... Margarin. I. Ras. S. 
Paul. 181. 

! Criscenti lnscbr. b. Fabrelt. 
GIoss. ilal. S. 940. 

KgiOxijg Wannowsk. S. 2. 
j adcriscat Pardess. CCCCXXXVI, 
5 (696 n. dir.), 
li .crescere ; ncap. criscere, sizil. 
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crisciri ( crisc -); altfr. creislre; 
ncufr. croilre. 

delitiscal Bob. Conun. in Cic. 
orr. 133, 5. Lugd. Cod. 
Theod. VII. xx. 12. 
deliliscere Taur. Cic. pr. Tüll. 
347, 23. 

deliliscas Bob. Front. 94, 15. 
U. öfters. 

crübiscanl Mone Mess. 
erubisci/is Fuld. Rom. VI, 21. 
erubiscere ebcnd. Tim. II, i, 
8 . 

flaccisccnt Liv. Andr. b. Non. 

158, a, 6 G. (Konj. v. Bolhe). 
flacciscunt Pacuv. ebend. 332, 
b, 5. 

J horriscit Gloss. Kcron. 

| illuciscas Plaut. Ampliitr. I, m, 
49 (Fleckeisen bat inlucescas ). 
illuciscebal Pal. Ev. 416, a, 19. 
j luciscil Ter. Ileautont. III, i, 1 
Fleckcis. ('Unus ex nostris 
900 annorum luciscil; ceteri 
lucescil ’ Benll.). Plaut. Am- 
phitr. I, in, 45 ( lucescil 
Fleckeis.). 

luciscerel Cic. Epp. ad famm. 
XV, iv, 8. 

luciscentes Bob. Front. 155. 13. 
innoliscat , Fuld. Eph. III, 10. 
innoliscat, innotiscentis Bob. 
Conc. Chalced. 

invaliscebanl Pal. Ev. 408, b, 1. 
maluriscens Sess. Aug. Spec. 
100, 25. 

pcrtimiscant Pardcss. CCCCXXXV, 
16 (696 n. dir.). 

| perlimiscil Gloss. Keron. 
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quaesquenli Hossi I, 44(5 (397 (requ)iisci(l) Or. Ilenz. 
n. Chr.). 7414 a y (5G9 ii. . 


n. T.hr.). 

quaescit Oderie. biss. 255, 1. 


7414 a y (569 n. ( Ca ‘ 
i dir.) I 

(req)uiiscit Hossi I, 822 
(472 n. dir.) 

rcquiiscunt ebend. 865 (476 
n. Clir.) (g 

| quiiscil ebeml. 879 (461 — 

482 n. dir.) 

requiiscit Gori 1. Etr. (Flo- 
I. 221), 22 renz). 

I (rcqu)iiscit Osann 
i Sy II. V, xxviii, 

S. 557 (Mai- 

requeis(cit) Rossi I, land). 

; S. 443 (487 n. 

I Chr.) 

requiiscel Mus. Ver. 

180. 5(533 n. Chr.)j( Vcrol,a )- 
requiiscel Lanza Ant. | 

"">• c r xx " ( ® 5 fe 

n. dir.) I 

Hist, de l'acad. des 1 -j? 
inscr. XXV, 141, "2 
III (538 n. Clir.) J 3 

Le Blaut I. dir. ) 

13 f g«y). 

reqw- e bend. 37 (4. Jhrh. 
iscil n. Clir.) 

ebend. 68 (448 n. 
Chr.) 

Boiss. I. L, XVII, 

19 (454 n. Chr.) f 
requiiscel Le Blaut I. Clir. 

63 (450 —502 n. dir.) 
j flwwrefebend.67 (z.ders. Z.) 

[Rossi l'rolegg. 
requiiscel j s. XLII1 (520 
[ n. Clir.) 
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rei/ui 

iscet 


requiiscil 


■ p 

j' 


[ Lu Blaut I. Ohr. 51 
\ (541 n. Chr.) 

(req)uiiscil cbend. 39 (544 
n. Ohr.) 

ehend. 60 (6. 

Jahrh.n. Ohr.) 
chcnd. 30 
ehend. 71 

requiiscil chcnd. 38 (// 
wohl eher = II, als, wie 
Le Blaut will, griechische 
Bezeichnung für f) 
requiiscil ehend. 211 }(Chartres). 
requiiscil ehend. 3 22 . ' 

324. 325 A. 329 A 
quiiscil ehend. 329 
requiisc(it) ebnd.3.31 
re(q)uiiscit ehend. 3611 
requiiset chcnd. 362 | 
requiiscil ehend. 339. 

340 

quiiscel ebend. 276 J (Trier). 
requiiscunt Inschr. Nouv. tr. de 
dipl. II, 606 (Clermonl, Grab- 
schrift des 662 gest. Gencsins 
aus dem 8. Jahrh. n. Ohr.). 
conquiiscunl Mone Mess. II 
(17, 6). 

requiiscil Mar. pap. dipl. LXV, 
3 (fränk., gg. 657 n. Chr.). 
LXVI, 4 (fränk., gg. 658 n. 
Chr.). LXXVII. 27 (fränk., gg. 
690 n. Ohr.). Pardess. COC- 
X0VI1, 5 (6*1 n. Chr.). 
CCCCXXIV, 2 (692 n. Ohr.). 
CCCCXXV, 4 (692 n. Chr.). 
CCCCXXX1V, 4 (695 n. Chr.). 
requiissel Mar. pap. dipl.LXVIl, 
3 (fränk., 658 n. Chr.). 


(Amiens). 

| (Augst). 
1 (Mainz). 
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1 Vgl. requiscit u. s. w. unter 
'Zusammenziehung’, 11 , 'E = 
IE*. - 

reviriscere Sess. Aug. Spec. 77, 
23. 

splendiscere Mar. pap. dipl. 

LX1V, 6 (frfink., 653 n. Chr.). 
tremiscit Med. Aen. XII, 916. 
Und öfters. 

Aus den Verben in -escere 
und -iscere bildete sich im It. 
Prov. Fr. Wal. die 3. gemischte 
Konjugation. Im Walachischen 
bekam der E- Laut das Ueber- 
gewicht, in den anderen Spra- 
chen der /-Laut. So 1. I*. S. 
Ind. Praes. : wal. mugesc = 
' * mugisco , wie floresc = flo- 
resco; it. fiorisco, pr. florisc, fr. 
fleuris = floresco, wie fr. ge- 
mis = gemisco. 

Nach Analogie: 

Ariscusa Doni VIII, 62. 

( 'AgioxovOa.) 

Ausserdem : 

aesce Vind. Liv. XLI, xx, 3. It. esca; sizil. isca. 
inaesenmur ebend. xxm, 8. 

siscontrariae Are. 1. Grom. 187, 
5 [sit conlrariae ebend. Are. 
2. si conlrarium Are. 1. ebend. 
186, 9). 

sisinconlrario ebend. 33, 21. 
visccnlis Pal. Aen.' VI, 657. 

vor SF — SP/J: 

Telispher Catal. pontif. I. 
Tdisforus Catal. pontif. II. 
(TeXeOrpoQog.) 
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vor SP: 

caespes verbreitete Schreibweise 1 cispitis Mar. pap. dipl. (’.XV’I, 
(cespes richtiger; s. Marin. Alt. 11 (Ravenna, 540 n. dir.). 

S. 585). | cispelolico Pardess. CCCXCVII, 

18 (681 n. dir.). 

Rumon. sispelt (tschisp b. 
Cariscb). 

| Vgl. Cispius, Name eines Ge- 
schlechtes und eines Rerges 
(s. Fahren. Gloss. R.). 

vaespae Ver. Plin. 26, 18. 

Vgl. cburw. viasp. Sp. avispn. 

vispilto, vispellio u. s. w . s. For- 
cell. Ouicherat Add. lex. lat. 
311, b. 

vor SQ : 

Isquilinus Grut. 653, 4 (Cor- 
duba). 

sitoxvXsios (Ableitung v. aes- ' laxvlivi] Wannowsk. S. 3. 
culum). 

vor SS: 

caessarem.(us) Vind. Liv. XL X, Cissiano Mur. 855," 1 (Buda); 
xxm, 10. vgl. Cessiani ebeml. 1655, 6. 

caessissem Bub. Comm. in Cic. concisisse Vind. Liv. XLII, 
orr. 228, 4. xxiv, 9. 

incat’ssus ebend. 206, 6. decissil Rossi I, 62 (341 n. 

Vgl. caed- S. 315; cass- S. Chr.). 

215. j discissit Passion. XII, 86. 

prodssissei t Goth. Ev.222,a, 16. 
Pg. procissäo. 

Sucdssa Mai I. Chr. 368, 7. 
Succissi Steiner C. I. D. et Rh. 
3825 (Laibach). Millin Voy. 
IV’, 240 (Neinausus). 

( cessus ; aber %saaiavuQi°s 
(X — k’) C. I. Gr. 2941 
(Tralles).) 
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1 ronsuisse Taur. Cod. Theod. VIII, 
i x, 2. 

cupraessi Ver. I'lin. 27, 1. Vom gr. xvxctQiaoos. 

digraessa Pal. Aen. V, G50. 

(gressus; s. Fachmann z. Lukr. I 
S. 54 fg.) 


.iedissaeus Vind. Liv. XLII, li, 5. 
Aemisina Renier I. A. 714 (Lam- 
bacsa). llossl I, 63G (423 n. 
Chr.), 

(Freilich auch "EpiOct — 
”Eptoa.) 

isse Vind. Liv. XLII, xi.vi, 5. 
in isse Are. 2. Groin. 59, 23. 
prodisse Kod. aus d. Auf. des 
8. Jahrb. n. Chr. Nouv. tr. 
de dipl. III, 385. 
mtssis , Golh. Ev. 74, a, 8. 
missuria Mar. pap. dipl. LXXX, 
ii, 8 (Ravenna, 5G4 n. Chr.). 
demissum Pal. Aen. XJ. G8. 
(mi'ssus Laclimann z. Lukr. 
S. 55.) 


praessuram Verc. Ev. 288, 9. 
677, 9. 

praessuris Pal. Ev. 72, b, 4. 
praessura ebend. 74, a, 10. 
praessuram ebend. 200, a, 18. ; 
praesura Goth. Ev. 363, a, G. 


Kors. missione; pr. meissu 
(vgl. rneises , Pal. Georg. I, 
49); fr. moisson. 


18. 


praesurae ebend. 451, a, 20. 
praesuram ebend. 453, a, 4. 
compraesserunt Fühl. AcU. App. 
XXVHI, 27. 

praessura Fuld. Amiat. Luc. 
XXI, 23. Cor. II. i, 14. 
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praessuram Amiat. Phil. I, 17. 
praessurtt Mone Mess. 
itipraessil Hob. Cic. ile rep. 

817. 11. 

ex pr desto Ver. l’lin. 128, 2. 
praessura Roh. Aug. Serin. 44, 

33. 45, 34 (nicht b. Mai angrg.). 
praessuram ebeml. 54, 2G. 27. i 
praessura Sess. Aug. Spec. 12, 

42. 30, 19. 41, 34. 
oppraessistis ebeml. 58, 19. 
repraessil Rom. Georg. I, 132. 
itipraessil ebeml. 2G3. 
praessae ebeml. 303. 
praesso ebeml. 410. II, 35G. 
praessis ebeml. Aen. XI, 000. 
praesscre Med. ebeml. VII, 518. 
depraessa Taur. Cod. Theod. 

IX, xxxiv, 8. 

expraessa Til. ebeml. XIV, ix, 1. 

(So auch im Lugd.Cod. Theod.; 
s. Hänel Vorr. Anm. 23).) 
mpraesserit Mar. pap. dipl. 

LXXX, i, 3 (Ravenna, 5G4 
n. dir.). LXXXVIU, 5 (Ra- 
venna, 572 n. Chr.). 

(prSssus.) 

inpraessimus ebend. LXXX VI, 53 
(Ravenna, 553 n. Chr.). CXIX, 

77 (Ravenna, 551 n. dir.). 

Setiuisanis C. I. L. I, 1199 
(/ longa) (zweimal). 
(Eivisdda.) 

Thaessali Vind. Liv. XLI, xxiv, 9. 

(©föffßlo'g.) 

vor ST: 

Aeaestac Med. Aen. V, 106. 

( 'Axiales.) 
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! adimptisti Mar. pap. dipl. CXIX, 
13 (Ravenna, 551 n. Clir.). 

delisti Kud. wenigstens des 6. 
Jalirh. n. Clir. Nouv. tr. de 
dipl. III, 163 Anm. 

It. compisli, sp. cvmpliste 
u. s. w. 

bisteis Mone Mess. 

(Brji Ju'ag Plul.) 

Ceistine (L fehlt) Hold. 477, 7. 
Sizil. cilistinu. 

Criste Insclir. Philol. XXI, 568, 
18. 

Cristo Kröhner Inscr. terr. coct. 
vas. 855 (Rheinzabern). 

chirocrista Mar. pap. dipl. XC, 
34 (Ravenna, 6. od. 7. Jalirh. 
n. Clir.). 

(Xptjördg.) 

domistici Colli. Ev. 59, a, 20. 

ist Fast. Praen. Mart. 19. (752 
— 763 d. SU). Pal. Georg. II, 
537. 

So auch altfr. 

Fislus (I longa) Fast. Cap. z. 
J. 301 d. St. 

Fisti Or. Ilenz. 6169 (Pom- 
peji). 

Fis(ti) Rossi I, 847 (439—472 
n. Chr.). 

Fislive Gori I, Etr. III, 151, 
175 (Cccina). 

infislae C. I. L. I, 1009, 15 . 

{QijOtog.) 

Yestucam, non fislucam ’ Reda 
S. 2335 I*. 

fistuctim , Fuld. Matth. VII, 3. 
Gotli. Ev. 284, b, ,12. 2 20. 
.j 285, a, 4. 


Faesti Reines. XX, 376. 

Faesle Fabrett. XIII, 26. 
faestos (?) Ambr. Plaut. Pseud. 
321. 

Vgl. sp. fiesla. 


Digitized by Google 


— 3G9 — 


gaesta I. N. 2053 (Gmitilc b. 
Nola, 359 n. dir.). 

[gtstus.) 

incf/eslum Bob. Comm. in de. 
orr. 100, 8. 
mcaeslo ebend. 13. 

Von castus; Placiil. III, 471 
Mai: ' incestum puto n litteram 
dcbcre retinere: ab co quod 
rat incastum veniU’ Vgl. ci - I 
stitatis S. 203. 


1 fistiica Pardess. CCCCXVIII. 15 
(691 n. dir.). Form. Marc. 
II, XIV. 

fislucam, fistucn App. Marc. 

xix. xxxix. xuiii. 

Und öfters; s. DC. Vgl. S. G. 

Walion. fistou, hennog. fistu. 
Vgl. mlat. registrum = rege- 
slum, it. sp. pg. registro, pg. 
auch regislo, pr. fr. registre. 




Sehurltnnli, Vokalisnuis il. Vulg. Lai. 


magistatis Mono Mess. IV (24, 1). 
podistade Neugart Cod. dipl. 
Alem. XV (744 od. 745 n. 
dir.), polislatem Maflei Ver. 
ill, I. Ooc. VII (Tarbisi, 773 
n. dir.). VIII (ebend., 774 
n. dir.). U. s. w. 
itii mon. pudistad. 

Man kann eine Wahrung von 
ursprünglicliera l annelnnen; 
-Vstus, - Sster, -Usfis, -Sstris, 
-ifslicus, -Sslinus weist Schmitz 
Bli. Mus. XI, 614 fg. nach. 
Indcss glaube ich , dass wenig- 
stens in späterer Zeit -cstas 
gesprochen worden ist, aus die- 
ser Stelle schliesscn zu dürfen: 
' Maieslas cum scribis vel dicis, 
s sequenti syilabae complicari 
debet. sic. in similibus.’ Inc. de 
orlli. S. 2791 P. 

24 
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1 Vgl. magister. 

modaestiae Straton. Kd. Diorl. 

Einl. 1, 18 (301 n. Clir.). 

j-ftte.) 

X/iesior lienirr I. A. 27G (Lam- 
baesa). 

Naislor ebend. 3757 (Pomarla). i 
(NiaroQ.) 

quuestib. Med. Georg. IV, 515. 
quaestus ebend. V, 780. 
quaeslu Ver. ebend. VII, 501. 
quaestibus Rom. ebend. IX, 480. 
quaestus Vat. Verr. 400, 1. 412, 

12. 511. 2. 

quaesla Bob. Synnn.30, IG. G9,7. 
quaestus V’ind. Liv. XI.III, v. 2. 
xvi, 9. 

conquaesti Til. Cod. Tlieod. XII. 
r, 21. 

quaestus Bob. Saeerd. 58, 81). 


quaeslu ebend. 82). 


(qutslus.) 

sislertia Gud. 19G, G = sestertia 
Fabrell. X, 20G. 

Sislus Reines. XVII. 110. Fatal. 
ponliT. 1. 

Sista Ann. arcli. de Fonstanl. 

18G2 158, 248 (Firta). 
Xistus Mur. 2048, 8 (1. Jalirh. 

** 

n. Ohr.). Fatal, pnnlif. II. 
Xisti Mai I. Fhr. 413, 2 ('Al- 


tavi in llernicis’). 
(Xijouog.) 


Vgl. Sixt- S. 373. 

i 

II. Sisto. 


temppislutaem Mono Mess. 

Hier kann i nicht wie in mn- 
iestas, polestas als tirsprüng- 


lirh angesehen «erden. % 
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laeslabunlur l.ugd. C.od. Tlieod. ; tis/efecabor Hone Mess. 

s. Ilänrl Vorr. Amu. 23). lisl- in Urkunden des 8. und 

der folgenden Jalirli. n. Clir. 

( Ttjarafj.t]VTav , - psvTOj, 

-r «ragt], rrjart/s Mar. pap. 
dipl. LXXV, 24 fgg. (Ra- 
venna, 575 n. Clir.). Ttj(Sri]s 
ebend. XCIII, 87 (Ravenna, 
(!. Jalirli. n. (dir.).) 

Vgl. osk. Iristamentud. 
ßtOTtiigiov Wannowsk. 8. 2. 
Vislinius — Veslmius s. Ind. 
• zu Mural. 

Rumon. viscliir, caglinr. bis- 
tiri ; sp. visio u. s. w. 
vor X\ 

Vgl. die Form Alaxander, die I Alixentrom C. I. L. I, 59. 
sich häufig in jüngeren Ko- Alixente(r) ebend. 1501 (Prae- 

diees findet, so Tim. 1, r, 20. ! nesle). 

II, IV. 14. Ferner Prise. I. Alixxandro (iarrucc. Gr. Pomp. 
40, 17 II.: Alaxandria Sang. XXVIII, 44. 

Karolir. ; ebend. 73, 2: Ala- Atixanro [AFIXANHO] Steiner 
xandreia Sang. Lugd., Ala- C. 1. I). et Ith. 3789, 1 

x andren Karolir.; sodann (Mainz?). 

Alaxandria dies. 3 Kodd.; INcap. Alisantro, allfr. Ali- 

ebend. 224. 11: Ataxandros xandre, altengl. Alisaunder, 

Sang. arab. Fl-lskander. 

berbix (floss. 

Vgl. berbic- S. 284. 
citnix Kopp Lex. Tir. 90. b. 
murix liamb. Plin.; s. Sill. 

Vorr. S. LXXIV. 
polix (’iloss. (fass. E b , 11. (floss. 
Sangall. 

ponUfix Grut. 308, 1 (Civilla 
Caslellana). 

i silix Rom. Acn. VIII, 233. - 
vetiix Sang. , Merob. Paneg. 
■ 102. (floss. Sangall. 

24* 
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aex , Vind. Liv. XLH, xi„ 4. 
aexarsit Vat. Aeu. VII, 445. 
aexeitnri , Viml. Liv. Xl.lll, j 
xvin, 9. 

aexeanl Mur. 1328, 9 (aex- 
xiunt cnirnil. Marin, All. S. ; 
500. 506, Nol. 70)). 
aexpressa Taur. Cic. pr. Scaur. 
301, 9. 

uessorcista Mur. 1841, 6. 

Vgl. ne- S. 304 fgg. 

Vgl. neap. astremo, nsi/ejo, i 
assecoje, nse'mpejo, aserzelo. I 
assördejo. 

grnex Bob. Exc. Cliar. 542, 20. 
546, 21. 

Vgl. graeg- S. 386. 


i findix Fuld. flom. XIII, 4. 
xa>äi| Etym. M. 

}tovri<pt£ Suhl. 

(jo'u/H[ «] Hesycli. 
NViederauflauclien des ur- 
spriingliclien ! ! 
dilixissel Pal. Kv. 182. I», 5 
dilixit , ebcnd. 8. 
dilixisselis cbrnd. 192, a, 18. 
dilixistis ebend. 201, b. 3. 
dilixisli eilend. 20(5, a, 8. 
intetlixsi Mar. pap. dipl.CVIII.5. 
neglixeral Mono Mess. IX 
(36. 6). 

neglixeiit Lugd. Cod. Tlieod. 
VI, v, 2. 

neclixsil Pardess. CCCCXXIV, 
25 (692 n. Cbr.). 
dirixit Moue Mess. 
derixsissel Pardess. CCCCXXIV. 

20 (692 n. Cbr.). 

[ia» Mus. Ver. 451, 1 (Maiuz) 
= exs Steiner C. I. D. et Rh. 
432.J 

ixigerel Med. Aen. Vll, 777. 
ixpictalia Cohen Med. inip. V, 
505, 20 (Carausius). 

Ixuperia (zweimal) Mur. 1427, 
2 — 1895, 5 (Mediolanum). 


Vgl. i- S. 304 Tgg. 

Pr. altfr. isstr, pr. isxnmpli, 
yssaurelhiar , issausar, isser- 
nir, issilhar u. a„ alid. i/isi/i 
(exilium) = pr. yssil/i. 
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Lixovios Laur. Oros. 394, 5. 

{yiril) 

rix Friedländer Die Münzen der 
; Ostgothen S. 31 N. 2 (526 
—527 n. Chr.). 33, 5 (527 
—534 i). Chr.) (unter 11 
Kxcmpl. 10 mit rix). 34, 8 
, (526-534 n. Chr.). 38, 2. 

S. 39 (534—536 n. Chr.). 41, 
1 (536—540 n. Chr.). 2 (z. 
der*. Z.). 46, 1. 47, 2. 48 
ob. u. 6. 50, 8 (sämmtlicli 
541 — 552 n. Chr.). 53, 3 
(552 — 553 n. Clir.l. Rcv. num. 
Par. 1840 S. 224 N. 302 
(Dagobert). 242, 895 (Chlo- 
Ihar). 

rigis Tür rix Pardess. CCCC- 
XXV, 6 (692 n. Chr.). 

Mar. pap. dipl. XC, 39 (Rä- 
venna, 6. od. 7. Jahrh. n. Chr.). 
Fr. six, ruiiion. ns. 

(sjixla l. N. 3945 einend, von 
Rossi Prolegg. S. LXXIII, 
Not. 11) (Cuhulteria, 559 n. 
Chr.). 

Altfr. sixlc, sisle. 

Sixiius Grut. 91, 7 (Lomacio 
b. Novicomum). 

Sixlac Steiner C. I. D. et Rh. 
813 (Dachsburg). 

■ Six. Concstabilc Mon. del Pal. 
S. 183 N. 328. 

j Sixsftilijus, Sixsliia (F = L) 
Ann. arch. de Constanl. 1858 
—59 197, 61 (b. Tcbessa). 
Vgl. Sisl- oben. 

j vixilarius Kellermann Vig. lat. 
Rom. d. 233. 
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vixi/laf lijone Ür. Henz. 6832 
a (Eporcdia). 

vixillalione Rev. arcli. Par. XII, 
431 (Moes. inf.). 
vix(illa)r. v. Ilefncr D. röm. 
Bayern XXXVII (Trenofurth, 
212 n. Clir.). 
vix. Oderic. l)i$s. S. 317. 
ovßitiXXuQLOS C. I. Gr. 4093 
(Sevriliissar, Galat.). 
vixillas Bob. Syinm. 12, 19. 
ßi^iXov Waunowsk. S. 2. 

( vexillo Or. Henz. 6490 (Ne- 
maususJ./JijJjtUojz.ßijItAAa'pt- 
05, ovtj^UXaufujatv Schmilz 
Uh. .Mus. XII, 290.) 

vor Z: 

Aezechiel Sess. Aug. S|)ec. 8, 28. 1 

Irupizeus Groin. 249, 6. 
trapizea cbcud. 290, 5. • 
trapideus ebend. 405, 3. 
(rp«*f§a.) 

III. für E in offener Silbe: 

A. An- und inlautend: 
vor B: 

Aebreduno Pardess. CGGLXXX- 
VIII, 6 (677 11. Ghr.). 

tiebur , Med. Georg. I, 180. * ebumeis , ivorgeis' Reirhciiauer 

acvoris Bonon. Lact. Gl. d. 8. Jabrli. n. Ghr. 142 

* A(e)BO .. aebor » | ü Diez. 

’ A(e)B(o)X„ eburneus , \ * 

t A(e)B(o)B ; ,eborarius’\ i'" 
ll. avorio, pr. auori. Fr. ivoire. 

Eribo Rom. Aen. IV, 26 (so 
z. B. auch Sang. Prise. I, 
272, 3 II.). 

Eusibio Mai I. Ghr. 375, 6. 
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JJaebraeorum Ainiat. Arg. Ilelir. 
Haebreis Colli. Viel. 150, 22. 
Vgl. habraicis S. 213. 
palpaebris , Ver. I’lin. (55, 19. 

Traebius I. N. 1242 (Crotta- 
niinarda b. Acclanum). 
Traebia ebpnd.5589 (Trasacco 
am lacus Focimis). 


Traeboniano cbcml. 5772 (Ami- 
teriium, 252 n. dir.). 


vor 

cacciderunt Pal. Ev. 3, b, 14. 
4, a, 9. 27, b, 4. 56, a, 14. 
207, b, 16 u. s. w. Clar. Epp. 
Paul. 63, 20. 480, 15. Fühl. 
Hattb. XXVI, 67. Rom. XI, 
22. , Apoc. V, 14. j Amial. 
Matth. XXI, 35. Med. Virg. 
Ecl. IX, 58. Georg. 1, 487. 
Vind. Liv. XL1, xvm, 13. 
Laur. Oros. 252, 7. 266, 1. [ 


1 Fibruarias Mur. 409, 2 (456 
n. dir.). 

Gallur. Fibraggiu , canipi- 
dan. Vriargiu , sizil. Fri- 
varu. 


Sivastiani Kal. Cartli. 

Tribie Renier 1. A. 1291 (Lain- 
baesa). 

Tgißias Wannowsk. S. 3. 

Tribonius Mur. 751, 4 (Rio 
Freddo im Marserland). 

Tribonio Gori I. Etr. II, 433, 
29 (Monte Pulciano). 

Tribonio (— Treboniano) Renier 
I. A. 4312 (Drah-el-Hammäm, 
252 n. Chr.). 

Triboniano Ann. arch. de Con- 
staut. 1860 -61 127, 2 (b. 
Riana, 252—254 n. Chr.). 

Tribonianus Kccbtsgelehrler 
unter Juslinian. 

tremibundus Clar. Epp. Paul. 
528, 6 (wie furibundus ). 

Ci 
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373, 9. 388; 3. Colli. Ev. 

130, a, 18. 

caeciderit Pal. Ev. 346, a, 10. 

386, a, 2. 6. Bob. Conim. in 
Cie. orr. 255, 25. 
cavcidi , Fulcl. Ajioe. XIX, 10. 
caccidil Pal. Ev. 14, b, 6. 36, 
a, 7. b, 10. 169, b, 7 u. s. w. 

Cant. Aclt. App. 89, 9. Fubl. • 

Aclt. App. XIII, 11. Med.i 
Georg. III, 488. IV, 165 u. s. w. 

, Pal. Aen. III, 2. ,Vat. ebend. 

IV, 165. Vind. Liv. XL!, 
xvm, 11. XLV, vii. 1. Laur. 

Oros. 422, 5. Sess. Aug. : 

Spec. 40, 25- HO, 2. 

Man erinnerte durch dieses 
caecid- an diePräsensstämmc 
cad~ und cacd-. Sogar ge- 
druckt lesen wir caecidit und 
caeciderunt in der Havercamp'- 
schen Ausgabe des Orosius, 
und zwar an Stellen , wo der ; 

Laurentianus nicht so bat (395. 

1. 405, 9. 446, 8). 

caecini Itom. Georg. IV, 566. cicinimus , Golli. Ev. 61, b, 13. 
caecinil Med. ebend. Aen. VIII, 

340. 


dicebai Clar. Epp. Paul. 475, 10. 
dicerc Bob. Front. 248, 1. 
Dicenlio Kod. aus dein Ende 
des 6. Jalirli. n. Chr. Mab. 
De re dipl. S. 357, 2. 
dicentcr s. Keil Vorr. Gr. 
lat. I, S. XU. 


daece Fahren. IV, 466. diccm s. ebend. 

sedieim Slraton. Ed. üiocl. IV, 
43. 46 (301 n. Chr.) (nach 
Sborard's Lesung). 
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sediean Par. A Rioined. 4 22, 
25. 496, 21.25 K. qualluor- 
; dice/n ebend. 32. utidice Mall'ei 
Vor. ill. I. Doc. VI (Pubiliaiio, 
763 n. dir.), duodice, qua- 
tuordice Mur. Anlt. It. Ill, 
1019 (longob., 816 n. Chr.). 
U. s. w. 

Vgl. ii. dieci, sp. rticz, ruiiioii. Fr. dix, unterengad. disch ; 

dicsch. it. uti -, do-, trc-, quattor-, 

quin-, sedici, diciaselte, di- 
ciullo, dkianove, ruinon. in-, 
i du-, Ire-, qualor-, quin-, 
sedisch ; pg. dizimo, allfr. 
disme. 

Die. itilscbl Mon. epigr. XVII, 
| 23 (Pompeji, 717 il. St.). 

; Dicembr. Ferial. Cum. 6 (nach 
757 d. St.). Ronat. 459, 2 
(llorciilaniim, 52 n. Clir.). 

It. Dicembre, sp. Üiciembre. 
öixox'gia , öixovpiav Wan- 
no wsk. S. 1. 

aeetdei Val. Til. Cod. Tlieoil. 

XIV, xvn, 6. 

Aecatae Reines. 1,154 (Spoletium). 

Aecate Grut. 34, 5. Or. 2351 
(gg. 330 n. Chr.). 

Haccaten , Pal. Aon. IV, 511. 

, Med. ebend. VI, 247. 

Haecatc Pal. , Med. ebend. IV, 

609. Hom. , Med. ebend. VI, 

118. Pal. Rom. , Med. ebend. 

564. 

Haecuba Med. Aen. II, 515. 

Haecubam Vat. Prob. 127, 35. 

Ilaecyra Hob, Sacerd. 7, 57). 

iniieebrosa Mone Mess. VI (28, 
I 5). 
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1 Biculius (= Pec.' ) .) Garrucci Velri 
XII, 4. 

paeculiis Pardcss. CCCCXXX1I1, piculium Hdss. d. L. Lang. ; s. 
29 (695 n. Chr.). Polt S. 192 fg. pictäiis Neu- 

gart Cod. di|>l. Aleni. LXXII 
(779 n. Chr-). U. sonst. 

Pacculiaris Lupi 1 10, 2. 
paecunia Vat. Verr. 407, 17. 

Pardess. CCCCXXXI, 46 (693 ' 
n. Clir.). 

paecuniam Scss. Aug. Spec. 

28, 21. 

Fr. picorer, eig. ‘Vielt weg- 
treiben’. 

penlicostcn Gntli. Ev. 250, a, 14. 
iL penticosta. 

Plaecussa Mur. 17, 1 (Brixia). Pliconli Gori I. Etr. II, 168, 11 

(Volaterrae). 

praecibus Grut. 17, 7 (Verona'. 

Or. Hcnz. 6921 (Venafrum). | 

Bull. arch. Sard. II, 39 
(‘Stalilio Turritano’). Mai 1. 

Chr. 405, 1 (Ravenna). Mur. 

1827, 5 (Genf). 
praecor Spon Mise. 219, 3. 
ipraecor Benier I. A. 782; 

(Lamhaesa). 1653 (Tliouda). 
praecatione Grut. 39, 5. 
praecalioni Or. Henz. 5580 
(Ilispellum, 332-337 n. Chr.'. | 
proecario Gud.72.7 (Interainna). ' 

Malv. Marm. Fels. 302, 4. Atli 
della pontif. acrad. II, 666,2. 

In Kodiccs sehr häufig praec 
Verc. Ev. 244, 1. 

Ver. Cant. Ev. 238, 9. Cant. 

AcU. App. 80, 10. 

Pal. Ev. 249, a, 18. 370, b, 

3. 396, a, 14. 
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Clar. Epp. I’aul. 222, 3. 379, 

19. 485, 21. 512. 12. 

Kuld. Marc. VII, 32. Luc. I,! 

13. Aclt. App. XVI, 9. 15. 

39. Phil. I, 4. IV, 2. Tliess. 

I, ii, 11. Pet. I, in, 12. 

Ehr. V, 7. Jac. V, 16. 

Amiat. Cap. Eph. II. Cap. Phil. 

II. Phil. I, 4. IV, 2. Cap. 

Thess. I: XXIII. Thcss. I, n,l 
11. Pet. I, in, 12. Ehr. V, 

7. XIII, 19. Jac. V, 16. 

Colli. Ev. 152, a, 11. 159, a, 

4. 172, h, 11. 19. 173, b,j 
10. 174, a, 14. 183, a, 20. 

252, b, 2. 

Slone Mess. oft. 

Val. Aen. , II. 689. III, 144. 

, VII, 237. , IX, 525. 

Med. ebend. II, ,319. ,689. III, 

,261. ,456. 543. IV, ,621. 

,V, 782. ,VII, 237. VIII, 503. 

, IX. 525. X, , 153. 368. 

,626. XI, , 158. ,784. XII/ 

,176. ,179. ,800. ,931. 

Rom. Georg. IV, 381. 470. 

Aen. IV, 113. V, 234. 529. 

VIII, 127. 

Pal. Aen. VIII, 574. 

Roh. Coinm. in Cic. orr. 42, 

21. 54, 6. 131, 9. 

Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 7. 

Bob. Synnn. 12, 4. 33. 8. 61, 

4. 69, 11. 

Bob. Front. 3, 12. 66, 9. 72. 

14. 73, 21. 258, 8. 301, 

12'. 302,5. 3 321, 5. 327, 1. 

Lond. Gran Lic. 14, h, 20. 21. 

Viml. Liv. XLI, xv, 6. xvi, 1 . 1 
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\ Ml, ii, 3. xu. 3. xiv, 2. 
xxii, 7. xxiv, 4. xxvi, 7. 
xxx, 8. xxxiii, 3. 5. XL vi, 

4. XLVIII, 3. LXVIl, 12. 
xun, iv, 2. xvu, 9. XLIV, 
xiv, 6. 7. xix, 13. xxxi, 13. 

XLV, iv, 5. x, 6. xi, 6. xx, 10. 
xxiv, 5. XXXIII, 2. XXXIV, 13. 

Vat. Sali. VII, 18. 

Laur. Gros. 180, 12 199, 5. 

274, 3. 340, 6. 369 \ 2. 

381, 0. 8. 11. 404, 13. 

431, 1. 12. 

I'rngin. iur. Val. 8, 14. 73, 

27. 76, 13. 79, 27. I 

Lugd. God. Theod. 2 VII, xxi, 4. 

Til. ebend. XIV, m, 20. 

Bob. Aug. Scrm. 10, 14. 15. 

24, 16. 25, 19. 

Sess. Aug. Spec. 22, 26. 29, 

17. 31, 4. 32, 32. 

Colli. Viel. 140, 16. 

Mar. pap. dipl. CXXXVIII, 11 
(Ravenna, 6. Jahrb. n. dir.). 

* precatus per e solani scriben- 
iluni’ Gloss. b. Mai d. auct. 

VI, 580. 

praeciae Med. Georg. II, 95. 

sicale Slraton. Ed. Uiocl. 1, 3 
(301 n. (ihr.).«) 
sigale, siclum u. ». w. mlal. 

- Bailiot. siare, gredner. stade ; 

fr. sciff/e. 


’ I An dieser Stelle sieht: 'cciileunm sive sicale’. Beide Ausdrücke für 
Mtoggen’ sind jetzt und waren wahrscheinlich von je dialektisch geschieden. 
Ersterer, der lateinisch nur bei Isidor noch vorkontmt, gehört der pyrenäi- 
sclicn Halbinsel an, leliterer dem übrigen romanischen (iebiele, ist aber von 
Norden her ins Kalalonisehe und Baskische eiugedrungen. Die im Kd. Diocl. 
bald darauf folgenden Bezeichnungen des Speltes 'scandiilae sive speltac’ 
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Vgl. sacel S. 213. sied 40 IC. I. L. I, 11)9 (sein. 

sicare II ( Minner., G37 d. St.). 
Vgl. snccurm elieml. sicuribus Moue Mess. 

Oixovqiov Wannowsk. S. 2. 
desicavit Grom. 40. 22. 71, 
20 . 

dissiceabanlur Fühl. Aclt. App. 
V, 33. 

faenisicium = faenisecium. 
intrensicus Mar. pap. dipl. 
LXXIV, i, 9. n, 13. m, 14. 

! iv, 14. vi. 2. 8. 9. 11 (Ra- 

! venna, Mitte des 6. Jalirli. 

n. Chr.) (nicht anders). 

1t. intrinsico. 

subsicivus — subsecints s. For- 
cell. ; z. I). subsiciiis Or. 
3118 (Falerio, 82 n. Chr.). 
Vgl. fr. scion, nach Diez = 
sicion = sedio (wie lat. scena 
— secena, it. scure = secu- 
\ m); scier ist für tkr (das 

c wie in sceau unetymolo- 
gisch; s. Diez Gr. I, 447), si/.il. 
siari, rumon. siar, nnlerengnd. 
sgiar. 

saecutae Pal. Ev. 38, a, 5. 48. Sp. sigo u. s. w„ sigtdente ; 
h, 16. allfr. sivir, sitre, sigre (neufr. 

saecuti ehend.- 42. b, 6. 49, suirre), campid. sighiri. 

b, 6. 

saecutus ebend. 143, a, 18. 
subsaeculac ehend. 416, a, ; 

20 . 

saecuti , Pal. Aon. VI, 612. 


finden sich beide im Itul. Span. Port. Gallien kennt nur die h-tzlere. Die 
Bemerkungen von Diez, dass erst jene int spateren Mittellatein, diese im 
6. Jalirh. torkomtne, sind zu berichtigen. 
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Saecunda I. N. 1794 (Bene- Sicunda Fiorell. Pomp. ant. Iiist. 

venluin). I„upi 123, 1. S. 14. 

Saecundo Gunst. Mus. Cap. 877. Sicund. Fast. Cap. z. J. 762 
Saecundae Jahn Spec. epigr. d. St. I. N. 6779 (41 n. 
115, 16. Renier I. A. 495 - Clir.). 

(Lambaesa). (S)icundin. Steiner C. I. D. et 

saecundum Amiat. , Tit. I, 3. Rh. 3969 (am Hcmaherge. 

Sess. Aug. Spec. 63, 35. Kärnlli.) 
saecundae Bob. Sacerd. 56,54). 

Clnirw. savundar. Sizil. sicunnu, rampidan. gai- 

Inr. siffimdu. 

udsaecula Bob. C.omm. in Cic. 
orr. 159, 17. 

oil'ixiov Wannowsk. S. 2. 
Senicio Gnit. 235, 8 (Alba I.). 
Senicioni ebcnd. 415, 2 (Narlto). 
Senicionio eltend. 705, 6 (Solva 
Flavia). 

Senic. Fröhner Inscr. lerr. fort. 

vas. 1945 (Riegel, Breisgau). 
Senici ebend. 1946 (London). 
Senicio ebend. 1947 (Vindo- 
nissa). 1948 (Kastei b. Mainz). 
Seni... ebend. 1947 (Vindo- 
l nissa). 

senicio Paris. R. Bamb. San- 
. v | galt. Karolir. Prise. 1, 114 

17 II. 

senicionem Sangall. ebend. 19. 
spicio archaisch ; s. Plaut, u. Fest. 
spicies t Tii. Cod. Tlieod. XIV, 
xv, 2. 

Fr. epicc. 

spiculalus , Med. Aen. X, 290. 
l.ogudor. ispiju (llnlerdiall.: 
ispigru), nltkatal. espi/l, deutsch 
Spiegel. 

Tuccusn Passion. VIII. 53. Re- 
liier I. A. 1092 (Lambaesa). 
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(— Tecusa Fahret!. V. 41 11 . 
sonst, lat. Fecundn.) 

Iricenlis Mylas. Ed. Diocl. XI, 
G (301 n. Ohr.). 
tricenli Fleetwood 386, 5. 
Iricenlis Frag. Marc. XIV, 5. 

Colli. Rv. 431, a, 9. 

Iricenos Vinil. Liv. XLII, ui, 8. 
Sizil. Irircenln. 

Vaeciliae Grill. 92;'», 1 (Aug. 

Tanr.). 


vor D\ 

Ayrilhopidis Mur. 1127, 9. 1018, 
37 = 1G89, 2. 

Ayntopidi ebcnd. 1277. 0. 

S. S. 37. 

expidilioncs Til. Cod. Tlirod. 
XI, xvi, 18. 

Sizil. spidiciuni. 
pides , Pal. Aen. XII, 510. 

paedanei Flor. Itijr. XI. VIII, 
xix, 38 § 10. 

Paedania Grut. 99ß, 2 (b. 

Tarraro). 

Pacduceae ebcml. 447, 3 (Mn* 
tina). 

caedo Hob. Sacerd. 68, 8G). 87). 

Bob. Prob. 38, 15. 

* cncdrus cum n scribi oportet’ 

Placiil. III, 441 Mai. 
caedrnm Med. Am. VII, 13. 

5 XI. 137. 

caedro Bob. Prob. 29, 8. 259, 

21. 

caedros Sess. Aug. Spec. 98, | 

23. 

C iiednim (KtSgeSv) Pal. F.v. 

206, b, 18. 
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j didit Or. 4383 (Korona). Or. 
Ilenz. Gl 83 (Vetlona). 

Siz.il. dilli. 

Acdessa Vind. Liv. XI.V, xxix. 8. 

Acdissaeus ebend. XI.II, li, 6. 
nedunt Kod. d. 7. od. 8. Jalirli. 
n. Cbr. Nouv. tr. de dipl. 

III. 265. 

liaedera Rom. Virg. Eel. III, It. ellera. 

39. 

liacderam Med. ebend. VIII, 

13. 


Ilacder.(anm) v. Heiner R. 
röm. Bayern LXXXVI (Angs- 
hurg). 

'/ledern; legitur et aedera ab 
acrcndo arbnrilms et sine 
aspiralionc dici debet’ Pbi- 
larg. 7.u Virg. Ed. III, 39. 

Lncaedem — oni, -o, -oniorum, 
-onium, -onc Bob. Cic. de 
rep. 769, 22. 780, 1. 791. 
12. 798, 9. 805, 18. 807, 18 
821, 1. 835, 12. 

Laeaedemoniorum Sang. Meroh. 
l’aneg. praef. fragm. I, 12. 

Lacnedemonios Val. Aen. III. 
328. 

I.ncacdemonct Med. ebend. VII, 
363. 


Lacaedenwnrus Vind. Liv. XI.II, 
li, 8. 

Laeaedemoniorum ebend. XLV. 
XXIII, 15. 

Macaedoniam dar. Epp. Raul 
182, 1. 190, 10. 195, 8. 
217, 1. 

Macaedonia ebend. 11K). II. 
239, 12. 


Maridonice Lanza Anl. lap. Sa- 
lon. XLVII (Andetrium). 

Colli. Mnkidonja , Mali- 
doneis, allir. Maeeidondc. 
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Macaedoniam Vinci. Liv. X [.II , ! 

ii, 1. xxxii, 1. 5. xxxiv, 5. 

Macaedonum ebenil. xxv, 2. 

Macaedunicum eilend. xxxi, 5. 

Macaedoniae ebene!, l, 7. 
lxvii, 0. 

maediamnn Vere.Ver. Ev. 512, 1. 
maedium , Val. Aen. VI, GG7. ! 

.Vidicus Coneslah. Mon. del Pa- 
lazz. 183, 328. 
siderel Rom. Aen. IV, 15. 
supersidens , Laur. Oros. 254, 
14. 

Zebaedaeo Verc. Ev. 18G, 5. 

Zebaedaei Fuld. Maltli. XX. 

20 . 

vor F ( PH): 

Aephesius Or. Henz. G349. 

Aephesum Cant. Arll. App. 

133, 7. 

Aepesi Vind. Plin. XXXIII, 55. 

Aefesios Sess. Aug. Spec. oft; 
s. S. 5, Anm. I). 
maefitim 2 (rncifitim , ) Pal. Aen. 

VH. 84. 

Persiphone Osann Sylt. III. 

cr.xxix, S. 456. 

Stiphani Golh. Ev. 24, a, 2. 

pulraefaclae Fuld. , Amiat. Jar. tremi facta Rom. Aen. X, 102. 
V, 2. XII, 449. 

vor G: 

i Andicavas Laur. Oros. 392, 15. 
Andicavis Form. Andegav. I. 
XXV. 

Andicavi merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 217 N. 
| 34. 

Schuchaidt. Vokalistuu« ii. Vul*c Lat. 25 
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Andicavo Mar. pap. riipl. l.XVI, 
27 (frank., gg. 6f>8 n. dir.). 

(legem Amlir. Plaut. Pcrs. 1. 

Bob. Char. 292. 1. 
aegen tia Verc. Ev. 284, 6. 
aegemus Fuld. Cor. II, m, 1. 

(leget Bob. Aug. Sonn. 7, 9. 
aegebil Sess. Aug. Spor. 20, 34. 
aegenn, aegenum ebcml. 19, 

(irgend , Fuld. Gal. IV, 9. 
aegestalis Aquaes. Kd. Diorl. 

Einl. I, 10 (301 n. Clir.). 
aegestas Vat. Goorg. III, 319. , 
aego I. N. 080 (Camisium). , Pal. ||. in, sp. t/o, allfr. in. jo. 

Virg. Erl. VIII, 97. 
ueco Fabretl. II. 238 (Pran- 
neste). 

< listig um Boni II, 187. 
dislichum Fabrelt. IX. 234 (23 
ii. dir.). 

gracgem Val. Georg. III, 323. Alban, (geg.) ygixj-i. 
graegis Clar. Epp. Paul. 131, 3. 
graegi Fuld. Actt. App. XX, 

29. Pct. 1, v, 3. 
graegibtts Bob. Coinni. in Oie. i 
orr. 129, 6. 

graegarim Vind. Liv. XI, II, 
xxxiv, 5. 

adgraegati Lugd. Cod. Tlieod. 

VI, xxvi, 12. 

congraegati , (congragati ,) ebd. 
xxx, 15. 

congraegandi Bob. Sarerd. 20, 

31). 

egraeciae Vind. Liv. XLII. 
xxvi, 8. 

egraegiae cbend. XIJV, iv. 11., 

XIA', in, G. 
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egraeciam eberul. XLV, ixii, , 

13. • 

egraegie Ilonnn. Larl. 
cuitgraegare ebend. j 

LVtQiygo Mar. pap. dipl. GXXII , 
78 (llavenna, 531 n. (Ihr.). 
intiger in späteren Kmlices 
häufig, II. I’risr. I. 128. 


laegi , Vrr. Plin. 185, 4. 


3. 272, 13. 15 II.. 
Sizil. intigru. 


intellnegat l’al. Kv. 73, b, 8. 
neraegenda (I. ausgel. oder 
A = /.»), TU. Coil. Tlicod. 
XIII. vi. 36. 


tigiones Viml. Liv. XI.III. i. 4. 
e/igans = eieg uns, z. II. cli- 
gunlem Amiat. F.br. XI. 23. 


intelligcre. 

ncgiigere. 


P. Schnitz behauptet 
(Oiiaosl K toiiiii nrt hi*sri nphi 
ramm doca* . I’rogr. v. 
Braunsberg’ lftT*6 S.22fir.). 
die«. soit-n die klassischen 
Formen ; wonach intcliac- 
tjuf doppelt niktik wrirc 
und nicht hichcr gehörte. 


\ pel/ige C. I. L. I, 1007. 
perligfe) cbend. 1306 (b. Tre- 
bula Mnliiesca). 

religairt Fleetwood 447, 2, 12. 
Pr. ligir, ruraoii. liger, ram- 
pidan. liggiri. 

Migule Fast. Praencst. Apr. 4. 

(752—763 d. St.). 
nigatis Garrucci Gr. Pomp. 
XI, 4. 


l'acraegrinu Or. lienz. 741!) c 
(b. Puteoli). 

Paernegrmn Lanza Ant. lap. 
Salon. LXXI. 


Sizil. nigitri. 

Pericr(i)no Keuler I. A. 3887 

(Cäsarea). 

Peric(rina) ebend. 2428 (Pagns 
Phuens.). 

perigrinonim Gotb. Kv. 138, 
a, 13. 

perigrina Bob. Cbar. 25, 8. 
52, 8. 53, 27. 56, 13. 66, 
13. t 265, 10. 
perigrinwn ebend. 63, 17. 

25* 
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perigrinae (zweimal) Bob. Anall. 
gr. 200, 19. 

Altfr. pcigri (Roquef.), sizil. 
pilligrinu , placenl. piUigrem. 
abd. pilikrim. 

rigendae 2 Lugd. Cod. Tlieod. 
VII, i, 18. 

rigione I. N. 6119 (im Geb. v. 
Nocciano b. Pinna Veslinn- 
rum). 

It. rione. 

I’igelus, Vigetianam Or. Ilenz. 
6634 (Viterbo); fgl. Ami. arcli. 
Rom. 1829 S. 176. 

vor // : 

praehendere gewölml. Schreib- 
weise der ältesten Kodires. 


vor L : 


Archaelais Inschr. s. Guasc. 
Mus. Cap. U, S. 207. 
Archaelavvs l.ond. Gran. Lirin. 
18. b. 22. 


Agatangiius I. N. 2383 g, in. 

00 (Ilerrulaninn) (das zweite 

1 — L, wie ebcnd. i, 24). 
angili , Gotli. Ev. 211, b, 17. 

Pr. angil, sizil. anci/u, gotli. 
aygilus, abd. angil, alln. cn- 
giil, alts. engil. 

Agile Mur. 1252, 7 (Almazora. 
Spanien). 

Agilini ebend. 1432, 5. 

Agilen! I. iS. 354 (Saponara b. 
Grumentum). 

’Ayiltj spielt in Agilis über. 

Archilaus I. N. 2559, n, 4 
(Cumae, 251 n. Chr.). hopp 
Lex. Tir. 11, a. 

Bi/esarius, /ii/isarius sehr bäu- 
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ligc Schreibweise (z. B. Rossi 
I, 1055—10(51. S. 480. Mar. 
pap. dipl. CXLI). Corssen 
Nachtrag z. 1, 306, Z 20 
erkennt in der Form Bitisari 
Assimilation, da doch eben- 
sowohl bei folgendem e in 
der ersten Silbe i geschrieben 
wird. 


Caelado Mur. 1147, 4 (ebend. 

Celadinni). 

cadebraverit Mar. pap. dipl. 

CXIH, 6 (Ravenna, 504 n. 

Chr.). 

cadebrandi Bob. Aue. Scrm 
40, 12 (b. Mai nicht angeg.). 
cadebrando Gotli. Viel. 152, 

21 . 

cnelebrantes Gregor. Messb. 

(Mone S. 120). 

Cadei Med. Georg. I, 1(55. 

Caeteno Vat. Sang. Med. Aen. 

III, 211. , Med. ebend. 245. 

Vat. Prob. 118, 22. 

Vgl. Calaeno S. 214. 

Caeleris Reines. XIV, 122 (Vi- Cileri Gori l. Elr. II, 336 (b. 
cetia). lacus Circeius). 

Cacler Fabrett. I, 191. cileriiis Cant. Actt. App. 83, 5. 

Caeleri Gori I. Etr. III, 180, 

232 (Clusium). 

Caderine Perret Catac. d. R. 

V, LXXVII, 5. 


caderius Sess. Aug. Spec. 61, 
30. 

caeleriler Bonon. I.acl. 
’celeritas et cementarius per 
e solani scribenda’ Gloss. b. 
Mai Gl. auct. VI, 577. 
Cadidonem Vat. Verr. 403, 3. 
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Aelatcni I. N. 1220 (Mirabell;* 
b. Aeclanuni). 

nclcmen/ti , Fühl. Gal. IV, 9. 
aclemcn/is ebcml. t 3. Col. II, 

20. Moiie Mess. IX (36, 9). 
nelemcnta Val. 1. Aug. Serm. 

78, 30. 

' AfeJLmenlum, elementufn ’ Kopp 
Lex. Tir. 19, b. 

Vgl. neap. alemientu. 
aelemosynns , Fnld.AcU. App.X,2. 

(tclemosyuae ehend. 31. 
aclemosynis Bob. Aug. Serm. ! 

8, 7. 

haclemosyuas cbend. 37, 0. 
aclemosynis Sess. Aug. Spec. 

32, 12. 

Vgl. *alimosina S. 213. 

aelcpha... Lond. Gran. Licin. llefttnlinae Ver. Jul. Ilonor. S. 
21, a, 8. I‘ 490. 

Vgl. neap. alifanlc. 

Aelimcam Vind. Liv. XI.III, 
xxi, 5. 

Caelasia (C = G) Itenier I. A. 

G87 (Lambaesa). 
yaelidae Med. Georg. II, 263. 

Vgl. sp. pg. regalar = rege- 
lare. 

Uailcnu Garrucci Gr. Pomp. ffUcnus Osann Syll. II, xvm, 
XXVII, 39. S. 408 (l’liilippi). 

Aelcna Bull. arch. Sard. III, ' 

32, 10. 

Hadenes Fabrett. IV, 17. 
ffaelaenae Donau 430, 4 (In-' 
leramna). 

üaelenor, Haelcnoris Bob. Prob. 

16 , 6 . 

I 

isoscacli Groin. 249, 7. 

| Milile Rom. , Med. Aen. V, 825. 
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Menaclaus Out. 1109, 7 (Ra- 
venna). 

Vgl. Menol - unter *0 (U)=E’. 

Paelag. (zweimal) Grut. 402, 4 
(Griechenlaml). 

Paeloponncsum , Hob. Cic. de 
rep. 793, 17. 

Paeloridi Mur. 1432, 1 (Ilrixia). 

petrosilanu (aullallcml a für i) 
Mon. Apul. 2, 18. 
pctrusilinon oft in den lldschr. 
des Vegelius. 

Sp. perexil, fr. persil , 
eburw. peterschitg, sizil. 
pUrusinu (für pitrusilinu). 

Saetenus Grut. 1004, 13 (Gali- 
cien). 

iscaclcsta Bull. arch. Map. n. s. 

II, 136, 31 (l’uteoli). 

sepilire Pal. Ev. 313, 1>, 18. 
sepitis lfob. Aug. Serin. 45, 18. 
tillonco, lilloneos Pardess. CCC- 
XGVII, 9. 13. 17 (681 n. 
dir.). 

vor M: 


Anthimius Cohen Med. imp. VI, 
523, 13 Anthcraius). 

Anlimio Rossi I, 403 (35)2 n. 
(’.lir.). 

Anlhimiu Mar. pap. dipl. I.XXVI, 
26 (friink., 7. Jalirli. n. dir.}, 
i Anthimus I. N. 035, iv, H 
(Canusium, 22 3 n. Chr.). 
1705 (Benevenlum od. Pi- 
saurum). Margarin. I. Bas. S. 
Paul. 602. 

i Antimus Reines. XIV, 190. 
Mai I. dir. 364, 1. 
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Vgl. Arlamo S. 214. 


Arlaemisium Marin. All. 

I>, 2. 

Vgl. sp. nltamisu. 


Anthimo Gori I. Elf. 1, 424, 
284 (Florenz). Rod. aus der 
Mille des 6. Jalirb. n. dir. 
Nouv. tr. de dipl. III, 415. 
Artimas Gmt. 534 , 3 (Bar- 
cino). 

Arlimae Reines. XV, 5. 
Ariimidorus Mus. Ver. 445, 2. 
Arthimidoru Fahren. VU1, 100. 
Astimidoro Ackner u. Müller 
Insclir. in Dae. 530 (Apu- 
Ium). 

695, Artimisia Mur. 808, 6 (Cae- 
sena). 

Fr. arcimiza, sizil. arcimisa. 
crimailas , (cramai/as 2 ) Gloss. 
Cass. G b , 24. 

Kgtgiguv Wannowsk. S. 3. 
elimenln Monc Mess. VIII (33, 
15). 

elimenla (= ul.) Sess. Aug. 
Spec. 84, 8. 


climentorum Karolir. 1‘risc. I, 
6, 14 II. u. s. w. 

Aemisina Renicr I. A. 714 (Lam- 
baesa). Rossi I, 636 (423 n. 

(Ihr.). 

fuemoris Sess. Aug. Spec. 2, 23. 

Gaeminus Mur. 522, 1 (Sar- //im. Grul. 534, 3 (Uarciuo). 
zana). Giminiae Mur. 1971, 19. 

Ladin. gimels, dschimels; sp. 
gimelgas — * yemellicae fr. 
jumclles). 

Limovecas mcrov. Münzen llcv. 
num. Par. 1840 S. 216 N. 
1. S. 223 N. 266. 


Limmusim desgl. ebend. S. 241 
N. 850. 

Fr. Limoges, Limousin. 
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micminil , Pal. Virg. Ed. VIII, mimini s. Keil Vurr. z. Gr. lat. 
88. ' I. S. XL1. 

maemoriac Renier 1. A. 2520 mimorie Perrel Catac. »I. It. 

(Sigus). 3447 (Siti(is). j V, xux, 22. 

maemorie Ami. arrh. de Con- piuopiov Bold. 433, b. 
siant. 1858 — 1859 135, 16 j 
(Coudiat-Ati). 

Vgl. mamoriae S. 214. Ags. mymor. 

j Nifmjisis 1. N. 6582. 

praemere u. s. w. sehr häufig, primens Pal. Georg. 111, 85. 
z. B.: •( 

Monc Mess. VW (31, 23). 

Ver. Ev. 392, 1. 

Dob. Cic. de rep. , 763, 25. 

Pal. Ev. 437, h, 17. 

Ver. Plin. 107, 24. 148, 13. . 

Laur. Oros. 337, 13. j 

Bob. Aug. Scrm. 54, 29. 55, 8. 

Bonon. Lact. 

bes. in den Virgilkodices: 


Ecl. I, 

34: Pal. 

Rom. 


Georg. 

1. 157: 

Rom. 


ebeud. 

I, 241 : 

Rom. 

Med. 

ebend. 

II, 346: 

Rom. 


ebend. 

III, 85: 

Rom. 


ebend. 

III, 401 : 

Rom. 

, Med. 

ebend. 

III, 413: 

Rom. 


ebend. 

III, 508: 

Rom. 


ebend. 

IV. 101: 


Med. Val. 

Aen. 1 

54: 

Rom. 


ebend. 

I, 209: 


,Vat. 

ebend. 

1, 324: 

Rom. 

, Med. 

ebend. 

I, 467: 

Rom. 

Vat. 

ebend. 

VIII, 647 

: 

, Med. 

ebend. 

IX, 612: 


, Med. 

ebend. 

X. 296: 

Rom. 

, Med. 

ebend. 

XI, 402: 


, Med. 

ebend. 

XI, 545: 


, Med. 

ebend. 

XI, 788: 


, Med. 
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Med. , Vat. 

. Med. 

1 j 

timerc I.aur. Orus. 244, 10. 
353, 6. 

Irimisse Rossi 1, 923 (500 ii. 
Chr.). 

trimissis Mar. pap. dijil. CXXX- 
VIII, 10 (Ravenna, 6. Jalirli. 
n. Chr.). 

Irimisses Lugd. Cnd. Theod. 

. VII. vi, 4. 

r T(i)M(l)is , Irimilalis’ Kopp 
Lex. Tir. 379, a (richtig 
Reinesius S. 160 seiner In- 
schriftensammlung: = tre- 
missalis; Kopp vermag diese 
. Form nicht zu erklären). 

Vgl. tramesso S. 214. Ahd. trimisa, drimissa, dri- 

misa, drimise , ags. trymsa, 
Primsa. 

Iracmor Vat. 1. Aitg. Serin. 

63, 8. 

veaemens Bol>. Conmi. in Cic. vehimenler Bob. Char. 228, 18. 
orr. 57, 15. 

Vgl. vaem- S. 300. 

vor 

Abinione Goth. Viel. 200, 5. 

Fr. Avignon. 

Arminiorum, Arminior% Mar. 
pap. dipl. XCV, 3. 12. 20. 
39. 54. 57 (Ravenna, 639 
n. Chr.). 

Persoarmin ciiend. CXXI1, 5 
(Ravenna, 591 n. Chr.). 

Altfr. Armin. 

advaenae Aniiat. , Kph. II, 19. inviniatur Are. 1. Gr. 298, 5. 
Sess. Aug. Spec. 18, 23. . vinire Mar. pap. dipl. XCV1, 

] 61 (Iränk., 690 u. Chr ). 
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Wal. vin, vini, eine = venia, 
venis, vcnil. • 

' bhii/icium Guasc. Miis. Gap. 
1103. 


baenemercnii Passion. S. 170, 3. 

Mai 1. Chr. 397, 1. 
baene thcrenli Garrucc. Cim. 

d. ant. Ehr. 69, 3. 
baene maerenti Mur. 950, 5. 
baenaemerent. Passion. VIII, 


eineficio [K = B) Itull. arcli. 

Ilom. 1861 S. 178 
bineficiarius llenier 1. A. 3586 
(Auzia). 

binemerenti I. N. 2862 (Caserta). 
binimirinti Fabrcll. VIII, 13. 
binimhun Ariugli. Hom. subl. 
1, 336, 4. 


93. 


baene merito Marin. AU. 296, 
2 (Aquileja). 

baenemereti Lupi 112, 1. 

vaenemc cbeiul. 154. 1. 

baene m I. N. 6718. 

baenae Insclir. s. Guasc. Mus. 

Cap. II, S. 207. 

(b)aenc queßcunl'!.) Ann. arcli. 
de Constanl. 1862 15, 19 
(Saddar). 

baen. Ber. d. AVicn. Ak. Ph.- 
hist. Kl. 1861 Taf. III, 2 
(Grobilje, Serbien). 
Baenedicla Fabrett. III, vi 
(s. Druckfelilerverz.). 
baene , Bob. Cic. de rep. 788, 
20 . 


Wal. bi ne. 

cutecumino Rossi I, 446 (397 
n. Chr.). 

calecuminus Mone Mess. IX 
(37, 1). 

calhccuminis Golb. Viel. 234, 
5. 8. 237, 26. 
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Sozomaenus Guasc. Mus. 
570. 


Caenoman. lldss. des Liv. 


etaenim Mono Mess. 
Gaenuciano Mur. 856, 3. 


calicuminum Kod. d. 8. Jalirli. 
n. Clir. Nouv. Ir. de dipl. 

m, 82 . 

caticuminis Kopp Lex. Tir. 
55, a. 

U. s. w. 

Dynamine Passion. IV, 21. 
Eromini Mur. 1588, 0 (Narbo). 
Me! pomine Grul. 25, 9. 
Pephiiemine Mur. 1386, 2. 
Phi/uminus ( Pil ., Eil.), -a 
linden wir fast häutiger so, 
als mit e geschrieben ; s. 
Marin. AU. S. 345, Not. 72). 
Pas älteste Beispiel ist Pi- 
lumina C. I. L. I, 1211 (Ca- 
pua). 

Diad um in ian us Or. 943 (Celeja, 
218 n. Chr ). 

Cinomannis merov. Münze Rcv. 
num. Par. 1840 S. 225 IS. 
322. 

Cinnomanico Mar. pap. dipl. 
LXVf, 27 (fränk., gg. 658 

n. Chr.). 

innuolu (für ginuclu) Gloss. Lass. 
E*, 15 (Diez Altrom. Gloss. 
S. 97 liest iunuclu). 

It. ginocchio, sp. hinojo, pg. 
gioiho, pr. ginolh. 
gininus (die Silbe in wiederholt) 
Mon. Apul. 2, 3. 

(g)initores Torremuzza 1. Sic. 

XVII, 40 (Catana). 
aliacniginae Are. 1. Grom. 52, 
23. ' 
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alieniginarum Sess. Aug. Spec. 

54, IG. 111, 9. 
Hermoginia(no) llossi 1, 427 
(395 n. Chr.). 


ingimta Fabrelt. V, xx (Fl. 
Metaurus). 

Phoeniginam (jV=Z?) Rom. Aen. 
VII. 773. 


Haelnenac Donat. 4:10, 4 (Inler- 
amna). 


hymacneos Med. Aon. , VI, G23. 
VII, 39«. 555. 
hymaeneis eilend. 344. 
hymaenaeis eliend. 358. 


Primicinia Reines. VIII, 31 
(Düsseldorf). 

Primisinia ( S = G*)) Donal. 

385, 11 (Florenz). 
Primicinia Mur. 1G68, G (elid.). 
Vencrigine Mai I. Clir. 445, 9. 
lt. ingegno ; pr. ginh, (fr.) engin 
(davon pr. cnginhos, allfr. 
engigneux ). 


' hermeneumaia , non erminomuta ’ 
App. Prob. 199, G K. 
Hymineus Fuld. Tim. I, i, 20. 


Liminio I.iigd. Cod. Tlieod. VII, 
xxn, G. VIII, xiii, 1. 

Maenaechemis , Hob. f.bar. 145, 

17 . 

Parlhaenios Med. Virg. Erl. X, Parthino I. N. 157 (Pastina b. 
57. Amalli). 

Partinope Bold. 380, 4. 


•) In späteren Zeiten hatte das G eine, dem S sehr ähnliche Gestalt. 
Daher finden wir: Asustine Rossi I, 175, Eusenio ebenA. 417. conduse F. 
N. 6696 = coniuge, Saugenli Fabrelt. VIII, 154 = Gaudenti , disruiiu Lersrh 
Centralm. I, 99 = dignatur . Euerseits Lond. Gran. Lic, 20, a, 4 e Euer - 
geles , tesistis Verc. Kv. 128, 4. Clar, Epp. Paul. 277, 17 (oder ist das Per- 
fekt, wie im Romanischen, gebildet? vgl. it. tessi u. s. w.) f sestire , Med, 
Georg. I, 387 u. s. w. Vgl. Reines. Synt. S. 259. 
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* penum — per e solam scrihilur’ 
Gloss. b. Mai CI. auct. VI. 
580. 

paennles Val. Sang. Aen. IV, 
21. Vind. Liv. XL1V, xxxix, 
5. Til. Cod. Tlicod.; s. Iliinel 
Vorr. Anm. 13). 

Vgl. panatcs S. 214. 
pnenes Fühl. Kom. XIV, 22. 


Partinopfo*) ( F = E ) Lanza 
Anl. lap. Salon. LXVII. 

'cella penaria, non pinarin di- 
■ eendnin’ Caper S. 2239 I*. 


Vind. Liv. XLV, x, 10. Laur. 
Oros. 442 , 2. Til. Cod. 
Tlieod. XII, i, 153. Tanr. 
cbend. VIII. vin, 9. Goib. 
Ev. 239, 15. 

pacnc lat. 2. Aug. Senn. 138, 


10 . 

pacnclrare , Med. Aen. I. 243. j 
paenelravil Ambr. Plant. Trin. 
276. 

pacnitus Med. Georg. , II, 290. 

, IV, 43. Pal. Aen. II. 487. 
Vat. cbend. III, 673. Vind. 
Liv. XL1V, xxxtx, 6. Laur. 
Oros. 397. 10. Fragm. iur. 
Vat. 10, 10. Lugd. Cod. 
Tlieod. VI, xxx, 6. Gotli. 
Viel. 153, 19. Kod. vor 
Mitte des 7. Jalirh. n. Chr. 
Nouv. tr. de dipl. III, 181. 
(So bat Keil Charis. 209. 
20 im Texte, der Bob. : pov- 
nilus.) 

Paenestianae Vind. Liv. XL1II, 
xvm, 5. 

Paeneistas cbend. xxi, 2. 


*) La ii za erklärt; Partino P(nblii) f(ili)o. 
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Phaenei Med. Aen. VIII, 1G5. 


saeninrnm P; 
Vgl. nllfr. 
Joli. 


pro! in us = protenus ; q ualinus = 
quutcmis. Mit dieser doppelten 
Schreibung verbinden die 
Grammatiker eine doppelte 
lledeutiing. Fest. S. 258 M. : 
* Quatenus signilieal <pia fine, 
ut hactenus bar. fine. At qua- 
tinns quoniam.’ Front. De 
difV. voc. S. 350 M. (v. J. 
1823): 'Quatenus qua flui ; 
quatinus quoniam.’ Heda S. 
2343 P.: * Quatenus adverbium 
loci, id est quousqttc, per e, 
quatinus coniunclio causalis, 
id est ut, per i scribenduni.’ 
Vgl. Caper S. 2243 P. Mar. 
Viel. S. 2401 P. Inc. de orlli. 
S. 2797 P. 

Auch nullatinus Pardess. CCCC- 
XXXI, 36 (693 n. dir.). 
'T(i)N, teilet' | 

' TfijNor, tenor' l Ko l , l ) l ' ex - 
'T(i)Neat,tcneat'y n - 379 > ,K . 
Sp. pg. tino setzt lliez El. Wb. 
II, 180 mit der lat. Praep. 
tenus in Zusammenhang; lässt 
es sich nicht aus dem Nomi- 
. I nativ tenor, sizil. linorc (so in 

einer Urkunde von 1018 Mur. 
Ault. It. I, 95) ableiten (tenor 
— quod tenety. 

’ sini Med. Aen. VIII, G38. 

I. Ev. 15, a, 20. siniorum , Golh. Ev. 183, h, 17. 
sanior Moral, sur It. signore, churw. signur, 
alt fr. (pik.) signeur ; neufr. 
seigneur. 

siniti in einer Inschr. s. Heines, 
Synt. S. 160. 
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saeneclae Sess. Aug. Spec. 37, | 

15. 

saenatu Hob. Cie. de rep. ,795, sinn tum C. I. L. I, 206. 135 
20., 811, 20. 2 813, 20. (lex Jul.. 709 ü. St.). 
saenatum ebend. 2 790, 3. ' senalus . non sinatus ’ App. 

2 810, 29. Prob. 198, 5 fg. k. 

saenalus cbeud.j 805, 20. (Sivecrogts Wannowsk. S. 1. 

2 809, 31. Val. Verr. 482, 

23. 

saenalorio Bob. Cie. de rep. 

2 831, 28. 

Saeneca Grut. 903, 17 (Medio- : 
lanum). 

Sostinens Aniial. 1 (=Ua69-evt]s) 
StistmenSf Fuld. ( Cor. I, i, 1. 

taenuius Ver. Plin. 241, 18. 

Taurominium s. Fabrelt. Gloss. ii. 
; linkte Mono Mess. VIII (32, 5). 
| Vinusius, Vinusiae Or. Henz. 
6673 (Visinada, Islr.). 

Vgl. wal. litten', friaul. vinars 
\ (— Vetter is dies). 

vor P: 

Diolripes Ainiat. Job. III. i, 9. 
\gl. Memmatripus Kopp Lex. 
Tir. 229, b. 

Aepttgalhus Grul. 840,11 (Strada 
b. Patavium). 

Aepagali Mario. All. 196, 3 
(Anf. d. 2. Jabrb. n. Chr.?). 

Vgl. Apagalho S. 215. 

Aepaphroditus Doni XII, 46. 

Aepafroditus Mur. 1371, 2. 

1439, 8. 

Aeppktfrodilus ebend. 1139, 4. 

Aepafrodito I. !S. 6549. Mur. 

1485, G (von IJgorius). 

Aepheltus I. N. 6445. 
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Aephcbo Mur. 990, 5. 

Aepiearis Grut. 930, 6 (Mrs- Ipicaris Renier I. A. 2602 
sana). (Tbihilis). 

Aepicharis Jalin Spec. epigr. 

115, 16. 

Aepictas Bold. 55, b, 4; vgl. 

Epittas ( tl = ct) Passion. 

XII, 39. 

Aepiclae Sprcli Hist. Ravenn. 1 
I, i, 227. 

Aepictesis Passion. IX, 34. 

Aepic/elus I.- N. 2763 (Putcoli). ! 

Aepigonus ebend. 2966 (Neapel). I 
Aepigone Fahret!. IX, 336. 

Aepinicus I. N. 5585 (Trasacco j 
am lacus Fucinns). 

Aepithanis ( T — P) Lond. ! 

Gran. Lie. 6, b, 9. 

Arpipodius Bold. 486, 4, a. I 
aepiscopalum Pardess. CCC- 
LXXXVUI, 6. 8 (677 n. 

Cbr.). 

Vgl. pr. avescat, altfr. aves- 1 
chie. 

aepist(oloe) Rossi Rom. soll. 

I, S. 211. 

nepistola (- ula ) Scss. Aug. \ 

Spec. oll; s. S. 5, Anm. o). | 
nepisloln Pardess. CCCXXVII, 

8 (656 n. Cbr.). 
nepislolam Mar. pap. dipl. 

LXXVII, 5. 39 (frSnk., gg. J 
690 n. Cbr.). 
aepislolas ebend. 40. 

Aipora antike Münze Florez III. 

LXVII, 2. 

aegulanlibus , aepulan., (zwei- 
mal aepul. I. N. 5602 (Anli- 
num). 

Schuchanlt, Vokalismua <1. Volg:. -Lat. 
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aepulum cbend. 5792 (Aquila, 
338 n. Chr.). 

aepula Or. Hcnz. 6183 (Vel- 
tona). 

nepularer Verc. V'cr. Ev. 463, 1. 
aepulabanlur Ve rc. -batur Ver. 
Ev. 467, 5. 

aepulationc Cant. Ev. 377, 3. 
aepulalionem cbend. Actl. App. 
34, 5. 

aepulemur , aepulari Foroiul. 
Ev. 516, b. 

nepulare Fühl. Luc. XII, 19. 
aepulemur ebend. Cor. I, v, 8. 
aepulis Amiat. Ep. Juri. 12. 
aepulemur Goth. Ev. 334, I», 
21 . 

aepulari ebend. 335, a, 4. b, 
17. 

aeputarer ebend. 1), 8. 
aepulabatur cbend. 338, a, 20. 
aepulum Bob. Comm. in Cie. 
orr. 182, 3. 

aepulas Vat. Acu. IV, 484. 
aepulae cbend. VI, 604. 
aepulis Rom. Aen. VII, 175. 
aepulas Til. Cod. Thcod. XV, 
v, 2. 

aepulandum Vind. Liv. XLII, 
lvi, 10. 

aepulalus ebend. XLIV, xxxi, 
14. 

aepulae cbend. XLV, xxxii, 11. 
xxxix, 13. 

aepulum Bob. Aug. Serm. 5, 
13. 

aepulabatur Sess. Aug. Spec. 
91, 13. 

aepulare ebend. 92, 10. 
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' AfpjLum , aepulum' Kopp Lex. 
Tir. 20, a. 

’AfopjLum , aepulum lovis’ 
ebend. 

I.aepidius Bob. Conim. in Cie. 
orr. 101, 2. 

Laepidi Are. 1. Grorn. 213,4. 
Laepido , Flor. Big. XXIX, v. 
13. 

A’aepos Cohen Med. imp. VI, 
531, 13 (Julius Nepos). 


Praepes v. Heiner D. röin. Bayern 
(Rott). 

Praepusa Grut. 81, 6 (b. Ve- 
rona). Steiner C. I. B. et 1 
Rh. 3533 (Wien). 

Praepusae Mur. 920, 9. 1538, 1 
5 (Condeixa b. Conimbricn). 
Fabrctt. X, 510. Fnrlanelln 
Le lap. ant.' Pat. CCCXXVI1. 
I. N. 7028. 

Theopraepon Grut. 474, 4 
(Korinth). 

Vgl. Euprapes S. 215. 
saepelilum I. N. 3137 (b. Neapel), i 
saeputlus Gotli. Viet. 151, 19. ! 
saepulcrum Or. 4470. 
saepulchrum Passion. IX, 47. ; 
saepulc/iris Boiss. I. L. XVII, 
43 (552 n. Chr.). 
saepullurae FabrcU. II, 253. 1 

Sess. Aug. Spec. 37, 33. j 
saepultura Sess. Aug. Spec. i 
38, 19. 

saeptdluro/i Mar. pap. dipl. ! 
LXXVII, 42 (frank., gg. 090 
n. dir.). 


Vgl. Ntopos Cohen Med. imp. 
VI, 531, 14 = Neopos ehend. 
12 (Julius Nepos). 

It. nipole. 


20 * 
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saepullura Paniess. CGCC.1,11, 

53 (700 n. Chr.). 
tnepido , Med. Georg. I, 117. 

Iripidanles Monc Mess. VI (29. 

22 ). 

hipedare Mar. pap. tlipl. LXV, 
G (fränk.. gg. 657 n. Chr.). 

vor Q: 

aeques Donal. 320. 7 (Bencven- 
lum) (vgl. jcdocli Monrnis. I. 

N. /.u 1GG4). Ackiier u. Midier 
lnsclir. in Dac. 480 (Apnlnm). 
aeq. Bull. arrh. Bom. 18G2 
55, 3. 

ncqxdti Beider I. A. 19101 
(Cirta). 

aequit. Colicn Med. Imp. V, 18. 

31 (Poslunius). 

Aequilio Hossi I. 244 (374 n. 
dir.). 

AcquUi ebend. 252 (375 n. 

Chr.). 

Aequitinae Lanza Anl. lap. Sa- 
lon. XL1V (Aspalalus). 
neqxi- in Ildss. häufig: 

Bom. Georg. II. 542. 

Med. , Georg. IV, 389. Aen. 

1. 316. , VII. 754. , X. 858. 

, XII. 616. 

Pal. , Georg. III, 266. ( Aen. 

III. 704. XI, 911. XII. 534. 

616. 

Val. , Aen. VII, 639. 

Bob. Conini. in Cie. orr. 5, 

21. 132, l. 

Bob. Symtn. 41, 3. 

Ver Plin. 59, 14. 

Vind. Plin. XXXIV. 10. 
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Ver. Gai 179. 12. 183, 17. 

Hob. Front. 202. 22. 

Fuld. Am. App. XXIII, 23. 

Vind. Liv. XL1I, vii, 6. x, 5. 

xxxi, 2. XLV, xxxii, 9. 

Fragm. iur. Vat. 39, 27. 43, ! 

27. 

Taur. Cod. Tlieod. II, vm, 

23. VI, xxn, 4. IX, xiv, 1. 

Vat. Prob. 130, 1. 

Hob. Prob. , 27, 14. 

* equus per e solani scriben- 
dum’ Gloss. b. Mai CI. auel. , 

VI, 578. 

fracquentissime Vat. Verr. 402, 

13. 

nacq. , Med. Acii. IV, 529. 
sacquerc Grut. 652, 2. 

Vgl. saec- S. 381. 

vor Jl: 

3. I*. S. Konj. Imp. Akt. d. 3. Konj. in - erel : 

atfajeret Ambr. Plaut. Trio. 14. dicirit I'ardess. CCCCXXIX, 9 

(692 n. dir.). 

paraercl Pal. Ev. 246, a, 4. parircl Pal. Ev. 242, a, 4. 

3. P. PI. Konj. Imp. Akt. d. 3. Konj. in -erent: 

Irahacrenl Rom. Acn. VI, 537. fugirent Scss. Aug. Spcc. 67, 

24. 

2. P. S. Konj. Imp. Pass. d. 3. Konj. in -ercre: 
vehaererc , Med. Acn. XI, 44. 

3. P. S. Konj. Imp. Pass. d. 3. Konj. in -erclur: 

slringirelur Stralon. Ed. Üiocl. 
j Einl. n, 9 (301 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Perf. Akt. in -erim: . 

venirim Goth. Ev. 59, a, 12. 
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2. !‘. S. Konj. Perf. Akl. in - eris : 

inveniris Mone Mess. V (26, 2). 
incendires , Hob. Cic. de rep. 
807, 25. 

3. [\ S. Konj. Perf. Akt. in - eril : 

ubuaerit Garrucc. Gr. Pomp. discessirit Lugd. Cod. Tlieod. 

XXVI, 31. VII, I, 2. 

lacsacrit Uli. Mus. V, 458 (Pom- constiliril ebend. xvm, 6. 

peji). voluirit ebend. VIII, xu, 8. 

voluaerit Fabretl. II, 152 = X, conslcliril Vat. ebend. XIV, 
206. xv, 6. 

inlerfuaerU Mar. pap. dipl. CXIV, interftciril Vat. 2. Aug. Serm. 
68 (Ravenna, 539 od. 546 120, 13. 

n. Clir.). subvcnirit ebend. 129, 12. 

veniril Goth. Ev. 122, b, 16. 
194, a, 12. 

voviril Mar. pap. dipl. XCVI, 45 
(fränk., 690 n. Chr.). 

Uesonders in späteren Kodd. 
häufig, so im Guelferb. L. Sal.: 
führet, super führet , iuraviret, 
remansiret u. s. w.; s. Toll I’laltl. 
u. Rom. S. 342 Anm. 

1. P. PI. Konj. Perf. Akt. in - erimus : 

fuirimus Lugd. God. Tlieod. VII, 
viii, 5. 

2. P. PI. Konj. Perf. Akt. in -erilis: 

hnbuiritis , Goth. Ev. 340, h. 8. 

3. P. PI. Konj. Perf. Akt. in - erinl : 

fuacrint Passion. IX, 15. dedirint Val. Cod. Tlieod. XVI, 

v, 21. 

venirent ( —venerinl ) Mar. pap. 

I dipl. I.XX1V, vu, 4 (Ravenna, ■ 
Milte d. 6. Jalirh. n. Chr.). 
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perrexirent Pardess. CCCXCVII, 
16 (681 n. Clir.). 
clegirinl ebend. CCCCXXXV, 31 
' (696 n. Clu - .). 

3. 1*. S. lud. I’lsi||if. Akt. in -erat: 

promisiral Renier 1. A. 4259 
(Thcveste). 


1. I*. I’l. lud. lMs<||d'. Akt. in - cramus : 

ruiramus Mone Mess. 111(21,1). 

2. I*. S. Imp. l’ass. d. 3. Konj. in -erc: 
sequaere Fabrett. X, 263. 

Inf. Akt. d. 3. Konj. in -ere: 

vendaere ebeud. 11 , 152 = X, accidire Mone Mess. 111 (19, 
206. 8). 
restituacre Are. 1. Groin. 266, 2. suscipire ebeud. (19, 15). 

accepirc ebend. IV (22, 12). 
effugire Sess. Aug. Spcc. 35, 
36. 

fugire ebend. 87, 15. 100, 42. 
facire Kod. d. 6. Jahrh. n. dir. 
i ISouv. tr. de dipl. III, 297. 
capire Mar. pap. dipl. CXV, i, 
9 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
subscribirc ebend. LXV, 8 (frank., 
gg. 657 n. Chr.). 
recepire, facire ebend. LXVJ, 
23. 32 (fränk., gg. 658 u. 
Chr.). 

facire Pardess. CCCI.XI, 62 (670 
n. Cbr.). 

requirire ebend. CCCXCVII, 10 
(681 n. Chr.). 

succidire ebend. CCCCX, 2 (688 
n. Chr.). 

couhingire, deducirc, componire. 
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salisfacirc ebend. CCCCXXIV, 
I 14. 15. 28 (002 □. Clir.). 
inferrire , rcquerire ebend. 
CCCCXXV, 11. 17. 20 (602 
n. dir.). 

‘ Iradirc, rcddire , componirc ebend. 

CCCCXXXF, 29. 44. 51 (693 
j n. Chr.). 

| inpendire, aspicire, düstrahire, 
recipirc, dispemlire ebend. 
CCCCXXXIII, 4. 22. 26. 39 
(695 n. Chr.). 

inlromitlirc, vivt're, elegire, con- 
. rumpire ebend. CCCCXXXV, 
8. 15. 23. 49 (696 n. Chr.). 
fungire ebend. CCCCXXXV1, 28 
(696 n. (dir.). 

ponire Are. 2. Groin. 199, 3. 
occurire Le Blant 1. Chr. 199 
(Jonarre, gg. 680 n. Chr.). 
repelire Form. Andegav. I. LVI. 

Bei denjenigen Verben, welche 
im F’raesens, lud. Fmperf., Fii- 
j tur, Part. Pr. und Gcrund. den 
I Stamm dureli i verstärken, ist 
der llebcrtrilt ans der 3. in die 
4. Konjugation an sich motivirt. 
Parire (dies so wie paribil, cu- 
i piret, moriri bei archaischen 
j Schriftstellern) von pario analog 
audire von audio. Augustin gibt 
an einer Stelle (Ep. ad. Kehr. 
III (nov. ord. = CIJ vel. ord.), 
5) seine Ungewissheit zu erken- 
nen, ob cupi od. cupiri, fugi 
od. fugiri, sapi od. sapiri ge- 
sagt und ob die l'aenullinia der 
Partizipien cupitux, fugitus, sa- 
pilus lang oder kurz gemessen 
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werden müsse. Anders ist cur- 
rire (fr. courir) zu erklären. Auf 
ein currio *) geht es nicht zu- 
rück. Currerc wurde erst zu 
currlre, daun zu currire. It. 
sowohl scguirc, convertire u. s. 
w.„ als fuggire, concepire u. s. 
w., und entsprechend in den 
ührigen romanischen Idiomen; 

1 s. Diez Gr. II, 126. 

Ausserdem ; 

cthacre , Med. Aen. V, 621. 

Agalemacridi Mur. 1127, 6. 
aKaeram Are. 1. Groin. 193, 

12 . 

Antiros Osann Sylt. II, xvm, 
S. 408 (Philippi). 

Anlirotis Torremuzza I. Sic. X, 
16 (GatanaJ. 

Aerasmo Or. Ilcnz. 6349. 

Aerato Bob. Char. 64, 15. \ 

Acrotionis Beines. XX, 16. 

! apirielur Gotli. Ev. 310, a, 6. 

caerebrum Bonon. Lact. 

(C)aercri Renier I. A. 3916 ' Ciris Raspe Descr. catal. N. 1853 
(Gäsarea). (S. 141). 

Caereri Vind. Pliu. XXXIV, 9. 

Rom. Georg. 1, 339. 

Caererem , Med. Aen. VII, 1 13. 

Cacrealis Rom. Georg. II. 517. 

Cacriali Fabrett. IX, 336. 

Cacrialis Reines. XII, 115. 

Cacrealis Renier I. A. 1448 
(Vcrecunda). 

Cacr. Rossi I, 135 (358 n. Chr.). | 


*) Denn Formen, wie *punio (ii. pongo), * quaerin (it. c/iuygio), sind 
su'li werlicli hu» alter Zeit nachzuwciscn. Nur proscyuio Form. Audegav. I. 
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Cueriate ebend. 137 u. 138 
(z. ders. Z.). 

' Caereali Fragni. iur. Vat. 50, 

15. 

celttcra Tal. Aen. XI, 207. citiris Mar. pap. dipl. LX1V, 14 

(frank., 653 n. dir.). 
cinirarium Grut. 418, 11. 

Sizil. cinniri. 

dcgcniri Lugd. God. Tlieod. VII, 
xviii, 4 § 3. 

Aericinae I. N. 374 (Fotentia). 

Vgl. Harte. S. 206. I 

Eucaerio Zeitz. Osten./.. ,1. 381 
n. Chr. (mit Erinnerung an 
evxaiQog). 

extaerum Grut. 776, 2. 
facrae , Bob. Front. 00, 15. 

, Ver. Flin. 197, 16. 
infacrel Fahren. II, 152 = X, 

206. 

opifacrae Ver. Flin. 41, 6 
(korrigirt durch Wiederho- 
lung des Wortes in richtiger 
Schreibung). 

'gerulus per e solam scriben- 
duiii* Gloss. h. Mai Gl. auct. 

VI, 579. 

Havreni Kcllermann Vig. Rom. 
lat. d. 2, iv, 24 (205 n. Chr.). 

Hucrcnia Renier 1. A. 3731 1 
(Ain-Temouchenl). 

Hacrenniae I. N. 3141 (Neapel). 

U. öfters. 

Hiacromjmus Kandier Inscr. Istr. 

259 (Fola). 

ilir.(um) Rossi I, 275 (378 n. 
Chr.). 

ilirare Til. Cod. Theod. IX, 
xxvi, 4. 


Digitized by Google 



411 


Vgl. sizil. jiniparu. 


maer(enti) Renicr' 
I. A. 770. 771 
maerenle cbend. 
772 


(LatnbAesu ; 
alle drei In- 
schriften lies. 1 ' 
ein Manu 
setzen). 


bene maerenli Fa breit. IV, 17. 


V, 235. 


baene maerenli Mur. 950, 5. 
benae maerenli cbcnil. 1574. 
14. 


bene maeren. Passion. VIII, 46. 
benemaereli ebeml. XII, 35. 
benemaerenti cbcnil. 90. 
benacmaerenli Fabrctl. V, 


XXXVIII. 


’iuni/nrwt, non iuniperus’ App. 
Prob. 199, 8 K. (die Worte 
sind wohl uuizuslellcu; das 
erstcre isl im Kodex ge- 
schrieben : iunipirus). 
iunipiris Ver. Plin. 136, 6. 
iunipiro eilend. 143, 19. 
iunipiri ebend. 212, 17. Pal. 

Virg. Ed. VII, 53. 

Labiri Mur. 1536, 6 = 2058, 
4 (Ferrara). 

mediran (= ma/criamen, nicht 
— mnteriam) 6 Inss. Cass. G“, 
17. 

Pr. mairam (fr. merrain ) ; 
allfr. malire. 

mirinli Ilossi I, 586 (408 n. 

Cbr.). 


beni mircnli Mur. 1847, 3. 
binimirinli Fabrelt. VIII, 13. 
binimirin Aringh. Rom. suhl. 
I, 336, 4. 

(ben)imirinti Guasc. Mus. Cap. 
759. 


promireri Vat. 1. Aug. Serni. 
69, 3. 

It. merilo; altoberit. mirilae 
(Mussaf. Mon. aut. S. 113). 
miridiaem Mono Mess. 

Sizil. miriu. 


maeropes Med. Georg. IV, 14. 


misire Mone Mess. VI (28, 4). 
misirere ebend. VIII (35, 15). 
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M odaerales Mur. 1658, 14. 

Maeratio Tal», alim. ßaeb. II, 
8 (b. Circello I». Lig. Bach., 
101 n. dir.). 

Numaerianus Cohen Mod. imp. 
V, 333, 9 (Nuiiierianus). 


Paeracgrino Or. llenz. 7419 c 
(b. Putcoli). 

Paeraegrinu Lanza Aut. lap. 
Salon. LXXI. 


S. paar S. 447 ; vgl. parcal 
S. 206. 


guacror u. s. w.: 

Bob. Cic. de rep. 760, 9. 
762, 19. 

Bob. Comm. in Cic. orr. 10, 
2. 98, 14. 133, 3. 157, 9. 
Vat. Verr. 427, 14. 448, 13. 
18. 515, 3. 

Bol». Symm. 28, -12. 44, 3. 
69, 10. 

Med., Virg. Ed. VIII, 19. 
Georg. , I, 504. IV, , 320. 
, 512. , 520. Aon. I, 

385. 


modiratur cbeml. (35, 9). 
munira cbeml. HI (19, 17). 


Nironis Mur. 1070, 6 (Pisaurum). 
axvopiQatog Mar. pap. dipl. 
CXXII, 83 (Ravenna, 591 n. 
Chr.). 

Pandolira I. N. 3528 (Panda- 
leria ; vgl. Marin. Alt. S. 208;. 
' pepiraria mola diceudum non 
est, sed piraria (lies: pipe- 
raria )’ Cap. S. 2239 P. 

Sizil. piltigrinu, placcnt. pil- 
ligrein, abd. pilikrim, körn. 
pirgirin. 

adpir/enil (zweimal) Neugart 
Cod. dipl. Alem. XIV (744 
od. 745 u. dir.). 

Sizil. pir-\ ruuion. pirir. 

postiris Fabrelt. III, 522. 
puh'iratico l’ardess. CCCXCVH, 
18 (681 u. Cbr.). 
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Rom. Georg. I, 504. IV, 320. 1 
512. 520. 

Vat. Aon. IV, 463. ,677. 

Vind. Liv. XLII, xxxvii, 9. 
xu. 12. xlii, 2. 3. XUII,| 
v, 5. vm, 5. 7. xvi, 3. 

XUV, xix, 10. XLV, xiii, 

11 . 

I.aiir. Oros. 144, 8. 155, 10. 1 
278, 12. 417, 6. 

I.ugd. 6ml. Theod. VII, iv, 

32. VIII, xm, 1. 

Til. ebend. XII, in, 1. 

Holi. Aug. Serm. 14, 15. 

conquacrenda I.ugd. ebcrnl. VII. conquirendi I.ugd. 6od. Theod. 
ix, 1. j VIII, iv. 6. 

ronquaerendi Til. ebcnd. XI, » 

xxx, 9. 


qua er eil a Grut. 775, 10 (s. Cor- quirella Grul. 755, 1. 
rig.). I. N.3817 (Capua). 4911 
(Telesia). 5224 (Larinuui). 

6530. 7108. Fabrett. IV, vi. 

90 (Verona). V, 131. X, 533. 

Malv. Marin. Fels. 517, 2 
(Bononia). Mur. 1836, 7. 

Passion. S. 159, 25. Iler. | 
d. Wien. Ak. Ph.-hist. Kl. I 
1862 S. 709 (b. Hallsladt). \ 
qua(erella) Fabrelt. IV, 303. ■ 
qaerella I. N. 5390 (Pcnlinia 
b. Corflnium). 

qunerela Kandier Inscr. Islr. 

204 (Pola). 

qunetrllam Passion. VIII, 45. i 
quaercU - in Hilss. : 

Ver. Ev. 317, 2. 

Pal. Ev. 234, a, 3 
Fuld. F,p. .lud. 16. 

Fuld. Amiat. 0n|. III, 13. 
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Thess. I, ii, 10. hi, 13. r. 

23. 

Olar. Epp. Paul. 385, 18. | 

Golh. Er. 149. b, 16. 241, 

. b, 11. 251, b, 16. 

Bob. Conira. in Cic. orr. 42. 

18. 128, 10. 228, 6. 

Ambr. Cic.. pr. Cael. 1025, 

14. 

Bob. Front. 137, 15. 

Med. , Georg. I. 378. , Aen. 

IV, 360. 

Rom. Aen. VIII, 215. X, ! 

94. 

Viml.Lir.XI.il. xi.li, 9.XI.IIL 

v, 1. | 

Til. Cod. Theod. XII. i, 110. 

Fragm. iur. Vat. 71, 19. 75, j 
13. 

Sess. Aug. Spec. 25, 12. 

Vgl. neap. quarera. 
quaerimonia Ambr. Plaut. Psend. 

312. Vind. Liv. XLV, xix. 

3. Lugd. Cod. Theod.; s. 

HSnel Vorr. Anm. 23). 

' • i 

qvaerimonias Vat. Vcrr. 444, 

2. 498, 18. 

quaerimoniam ebend. 533, 5. 
quaerimoniis Laur. Oros. 177. 

20 . 

quaerulae Vat. Georg. III, 328. 

j Saciro Frölincr Insrr. terr. coet. 
vas. 1845 (Angst). 1847 (Ba- 
sel). 

Sacrapiat (c = t) Mai I. Chr. Sirapis Kopp Lex. Tir. 359, a. 
447, 7. 

Vgl. Sarapis S. 208. 

Stabirm Renier I. A. 1773 (Se- 
riana). 


Digitized by Google 



— 415 — 

supiri Re?, arrli. Par. IX, 215, 

13 (b. Cumac). 

Sympnerusae (oder A — H ?) 

Mur. 1480, 14. 

lemirileis Lugd. Cod. Tlieod. VII, 
xix, 1 § 3. 

Tirentiani Reines. V, 15 = Te- 
renliani Male. Marin. Fels. 

545, 5. 

Tirenteanos Tab. alim. Velei. 

V, 78 (z. Z. von Trajan). 

Tirintina Le Plant I. Chr. 250 
(Trier). 

ubneribus Ver. Plin. 7, 14. ubire Mono Mess. VIII (33, 6). 

Vatiritis in einer pompejanischen 
Inschrift. 

Valir. Fabrett. V, xxx. 

Valiri Kellermann Vig. Rom. 
lat. d. III, h, 29 (gg. 200 * 

n. Chr.). 

Valirino inerov. Münze Rcv. 
mim. Par. 1840 S. 241 N. 

862. 

Venirandae I. N. 3359 (Marano 
b. Neapel). 

Venaeri Grul. 843, 3. venire Ver. Plin. 71, 25 [inve- 

nire = in vettere). 

Venireius Spoii Mise. 103, 3 
(Nicaea Lig.). 

Veniria Ann. arch. de Con- 
sta nt. 1858 — 1859 201,75 
(b. Tebessa). 

Bcnirus Ilossi I, 78 (344 n. 

Chr.). 

Sizil. venniri = Veneris dies. 
Viricunda Rossi I, 442 (397 
, j n. Chr.). 

veiaeranus Steiner C. I. D. et 
Rh. 2038 (Augusta Rauriea). 
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vor S: 

Arcisil.(aus) Hold. 442. 2 (205 

n. Clir.). 

Arcilsilano (= Arcesilao) Colli. 
Viel. 180, 12. 

(iennesiocus Passion. XIII. 32. flenisi Heines. VI, 5. 

Kuraesini Guasc. Mus. Cap. 288. 

Si(tn)isis I. N. 6582. 

In jüngeren IIilss. findet sieh 
-MScg ofl dureh -/*»* wieder- 
| gegeben. 

vor T: 

Amaethysti Passion. IX. 48. amilexlum, amitextmum Knpp 
Vgl. amai- S. 215. Lex. Tir. 22. b. 

| amilislus sonst im Mlat. 

! ronpUe(n)ter Mar. pap. dipl. 
CXIX, 27 (Havcnna. 551 n. 
Chr.). 

* impite , impetum faeile’ Fesl. 
S. 109 M. 

impitus Monc Mess. VIII (33. 9). 
It. empilu. 

libpnelment Vind. Liv. XLV', 1 
xxvi, 8. 

perpili Val. Cod. Tbeod. XIV. 
xv, 6. 

paetenli Scss. Aug. Spee. 34, 33. | Sp.’/wV/o u. s. w. 
pnelil sebeinen die Tironiani- 
seben Noten auszudrüekeii 
(Kopp Pal. er. I, i, 360). 

1 prnrpitis Med. Aen. III. 361. 

contrariaetale Pardess. CCC- 
LXXXVII, 9 (677 n. Ohr.}. 
impiaelas Paris. Maximin. 

Piaelati Grul. 1134. 2 (Parma). 
pinclns Coli. Med. imp. V, 527. 1 
190. 191 (Caransius). 367. 

368 (Probua). 
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piaetatis Or. Henz. 5593 (431 
n. dir.). 

Vgl. pr. piulut , piatos, alt- 1 
it. piatosu (sizil. pialusu), 
pg. piadoso. 

propriaelatis ti. s. w. Vcr. Gai 
61. 17. 19. 20. 21. 62, 13. 

15. 17. 75, 9. 21. 23. 
propriaetas l'ragm. iur. Vat. 

9, 12. 

propriaelatis Mar. pap. dipl. 

CXIV, 61 (Ravenna, 539 ml. 

546 n. Chr.). 

propriaelate ebeml. CXVII, 4 
(Ravenna, 541 n. Chr.). 
propriaetas Are. 1. Grom. 1, 

3. 5. 49, 4. 80, 4. 
propiaetale ebeml. 9, 8. 
propriaelate ebend. 49, 1. 
propriaelalem Roh. Saccrd. 

39, 15). 

sociaetatem, -tis, -s Ver. Gai 
160, 13. 168, 10. 

! Epaenitus I. N. 5204 (Lari- 
num). 

Ephenitum Fühl. Rom. XVI, 5. 
erilocos (= haereticos) Vat. Cod. 
I Theod. XVI, v, 54. 

aeciam Mar. pap. dipl. LXIV, itiam Pal. Georg. IV, 326. 

15 (Trink., 653 n. Chr.). Par- 
dess. CCCCXXXI, 20. 38 
(693 n. Chr.). 

Aetrur. I. N. 5491 (Bencdello 
1). Marruvium). 

Aelruriae (zweimal) Or. Henz. 

6183 (Vettona). 

Aetruria Med. Georg. II, 533. 

Aen. XII, 232. Are. 2. Grom. 

48, 23. 

Schuchardl, Vokalismus d. Vulg-. -I.at. ^7 
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Aetruriam Lond. Gran. Lic. 
24, a, 12. 

Aetrusco I. N. 714ß (Tilnir). 
ür. Henz. 5538 (Falcrii, 250 
n. Chr.). 

Aetrusrus Mur. 193, 5 (Nursia). 


ocloaeteridum Härmst. Gens 


hebiludo Bol>. An". Scrni. 8, 18 
(so Mai im Texte). 
indigids Fast. Vall. Aug. 8. (nach 
767 d. St.). 

indigiti Fast. Amit. Aug. 9. 

(nacli 769 d. St.). 
scgites I’al. Ev. 109, b, 9. 
segilibus Vat. Liv. XGI (303, 
a, 18). 

segite Pardess. GGCGXXXV, 
59 (696 n. (ihr.). 
meritricum Fast. Praen. Apr. 25. 

(752 — 763 d. St.). 

Mitione Vind. Liv. XLIV, xxm, 3. 


52, 18. 

piinlabaeh'ridns ebend. 56, 3. 1 

1 penitrent Mur. 1883, 4 (Tirinuni. 
gg. 720 n. Chr.). 

Paelilius Vind. Liv. XLI, xv, 4. ‘ 

5. xvii, 8. xvm, 5. 

Paetrae , ebend. XLIV, xxxn, 9. Pilr. Garrucri Velri X, 3. Inscr. 
Paelronia GruL 1148, 14. j Pitronius .lansscn Mus. Lngd. 
Vgl. Patronin S. 216. TaL XII, 4. 

practium Marin. AU. (»95, b, 2. prilum Itoiss. I. I,. XVII, 66. 
praelio I. N. 2091 (Cimilile 1». Fr. pri.r, rmnon. prizzi. 
Nola). 

praetia Slraloii. Ed. Diocl. Einl.l 
II, 6. XII, 9 (301 n. (ihr.). 

I'raeliosa Rossi I, 497 (401 n. 

Chr.). 

praetiosae Ann. arch. Rom. 

1857 S. 340 (Ostia). 
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praet- in Ildss.: 

Verc. Ver. Ev. 170, 9. 377, 3. 
Cant. Aclt. App. 30, 2. 137, 7. 
Pal. Ev. 9, a, 14. 

Clar. Epp. Paul. 104, 14. 117, 
20. 122, 13. 

Euld. Mattli. XXVII, 9. Marc.! 
XIV, 3. Luc. VII, 25. Aclt. 
App. IV, 34. V, 2. 3. VII, 
16. XIX, 19. Cor. I, in, 

12. vi, 20, vii, 23. xiv, 
26. 27. Tim. I. ii, 9. Pet. 

I, i, 19. Jac. V, 7. Apoc. 
XVIII, 12. 16. 19. XXI,' 

II, 19. 

Ainiat. Cor. I, m, 12. vi, 20. 
Tim. I, ii, 9. Pot. I, i, 7. 
19. ii, 6. 11, i, 4. Jac. V, 
7. Apoc. XVII, 4. XVIII, 

12. 16. 2 XXI, 19. 

Colli. Ev. 129, a, 11. 138, 

, a, 8. [ b, 2. 218, b, 14. 
Fragm. Perus. 566, c. 

Foroiul. Ev. 494, c. 

Prag. Marc. XIV, 3. 

Rom. Aen. IV, 212. V', 111. 
292. 399. VI, 622. IX. 213. 
Xil, 1350. 

Med. Aen. ,1V. 212. , V, 111. 

, XII, 350. 

Pal. Aen. XII. 350. 

Roli. Front. 53, 16. 176, 2. 
Hob. Conim. in Cic. orr. 140, 

13. 174, 2. 247, 9. 

Vat. Verr. 393, 12. 

Ver. Plin. 92. 1. 97, 17. 102, 

14. 119, 24. 143, 12. 26. I 
154, 19. 185, 11. 240, 12. 

I.ond. Gran. Lic. 6, a, 12. 
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I.aur. Oros. 141, 13. 238, 4. ! 

28G, 5. 305, 8. 423, IG. ! 
Vinil. Liv. XI.I, xxiii, 8. XL1I, i 
viii, 7. lxii, 14. lxiii, 11. i 
XLUI, ix, 2. xxr, 5. XLV, 
XIV, 1. XLII, 7. 11. 

Ver. Gai 72, 4. 

Lugd. Cod. Thcod. VII, xiii, 

7 § 2. 

TU. ebend. XIV, iv, 2. xix 
Tit. (u. so fast immer). 

Bob. Aug. Scrm. 7, 4. 34, 

1. 47, 31. 53, 37. 55, 2. 
57, 32. 

Vat. 1. Aug. Serm. 60, 19. 

G3, 32. 87, 28. 

Scss. Aug. Spee. 25. 27. 36.! 
24. 56, 36. 57, 27. 66, 20. 
69, 38. 71. 4. 80, 9. 91, 
34. 102, 24. 103, 6. 

Goth. Viel. 240, 16. 242, 8. 
Mar. pap. dipl. LXXX, 4 
(Ravenna, 564 n. Clir.). 
CXIV, 41. 43. 86. 90. 1051 
(Ravenna, 539 od. 546 n. : 
Clir.). CXV, i, 3. 14. ii, ] 

2. 3. 5. 7 (Ravenna, 540 
n. Chr.). CXVII, 1. 6. 7. 
8. 9 (Ravenna, 541 n. Chr.). 
CXVUI. 19. 29. 39. 40. 42 1 
(Ravenna, gg. 540 n. Chr.). 
C.XIX, 13. 40. 41. 50 (Ra- 
venna, 551 ii. Clir.). CXXI, 
11. 38. 53 (Ravenna, Ende 
des 6. Jahrli. n. Chr.). 
CXXII, 99 (Ravenna, 591 
n. Chr.). CXXV, 3. 

Pardess. CCCCXXXIII, 13 (695 
ii. Clir.). 
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inlerprael- in lldss. : 

Vcrc. Ev. 539, 9. 619, 2, 

Ver. Ev. 539, 9. 552, 9. j 
701, 7. 

Cant. Acll. App. 30, 5. 89, 2. 
Pal. Ev. 90, b, 14. 91, a, j 
20. b, 9. , 421, a, 13. 439, 
a, 3. 

Clar. Epp. Paul. 152, 2. 156, 
17. 161, 2. 166, 10. 16. 
486, 15. 491, 15. 

Kühl. Mattb. I, 23. Marc. V, 
41. XV, 34. Job. I, 42. 43. 
IX, 7. Actt. App. IX,- 36. j 
Cor. I, xii, 10. 30. Ebr. V, | 
11. VII, 2. 

Amiat. Cor. I, xii, 10. 30. 

Ebr. V, 11. Pet. II, i, 20. 
Prag. Marc. XV, 22. 34. 

Colli. Ev. 2, a, 16. 27, b, 
19. 176. a, 19. 229, a, 2. 1 
382. a, 17. 394, a, 10. b, 
8. 16. 

Bob. Front. 83, 8. 89, 9. 

159, 13. 202, 3. 

Bob. Cic. de rep. 771, 27. 

,807, 21. 840, 7. 

Bob. Comm. in Cic. orr. 185, 

11 . 

Mcdiol. Cic. pro Scaur. 304, 2. 
Ver. Plin. 166, 9. 

Vat. Verr. 415, 9. 

Vind. Liv. XLV, xxix, 3. 

Bob. Aug. Serm. 14, 37. 53, 
27. 

Sess. Aug. Spec. 10, 18. 81, 
36. 88, 21. 

'inlcrprctor et quae derivantur 
sive dcclinantur ab eo per 
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simplicem e scribenda’ Inc. j 
de ortli. 2788 1*. | 

Saeterras iii Seler ras t Siteras n 

Or. Heu*. 5210 (Vicarcllo ain lacus Sabalinus). 


Thaclis Med. Aen. V, 825. j 

Tilricvs Coli. .Med. ini[i. V, 174, 
80 (Tetricus 1). 187, 44 (Te- 
tricus 11). 

(i lütricus bei Dichtern, ohnolil 
es doch von luter abzuleiteu 
ist.) 

Baelranus Mur. 1007, 3. 1 vilranis Denier I. A. 70, 33 

(Lambaesa, 208 n. Clir.). 

vavhisUts Ver. Plin. 231, 8. 


vor 

braei'is Le Dlant 1. Chr. 48 
(Lyon). 

braeve Vind. Liv. XL11, lxv, 

10 . 

braebitulc Bob. Garg. 413, 12. 
lacvis Vind. Liv. XL11, lix, 1. 
, Bob. Cic. de rep. 811, 17. 
bouon. Lact. 

lacbavit Tal. Ev. 428, b, 11. 
Saeverus Malv. Marm. Fels. 
345, 7. 

Saevero I. N. 4878 (Telesia). 
Saevcrue ebend. 3431 (Puteoli), 
Saeberac Mur. 1399, 4. 
sacverilale Taur. Cod. Theod. 
VUI, x, 1. 


V: 


Sivirus Ann. arch. de Couslant. 
1858 — 59 207, 94 (Te- 
bessa). 

Sivcriniano Steiner C. 1. D. el 
Uh. 1717 (Trier). 

Sibirinu Rossi Rom. soll. I. 
Taf. XXVII, 8. 

siverissimam , Taur. Cod. Theod. 
V, vi, 1. 

sircrilati Lugd. ebend. VII, 
xix, 1. 

siveritalem ebend. xvm, 4 § 4. 
Clar. Epp. Raul. 63, 21. 
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Re-: 

riciessil Bull, ili arch. crist. 1, 
G9, 5 (370 n. dir.). 
ricessil Mur. 1950, 8 (Mein* 
brilla b. Ulrera, 560 n. Clir. ; 
doch nach Alli ddla ponlif. 
accad. IX, 2(53, indem Z = 
DCC gedeutet wird, GOß n. 
Chr.). 

rk'ognilum Bull. arch. Koni. 
1848 S. 20 (Klausenburg, 80 
n. Clir.). 


raedcmplionis I Meine Mess. VI 
raedemplor | (28, 11. 15). 
raediix auf Münzen des Curau- 
sius und I'robus (Kasche Lex. 
num. IV, i, 722; doch nicht 
bei Cohen). 


raepetda Bob. Coiiini. in Cic. 
orr. 132, 6. 


ricuperatores Taur. Cic. pr. Cae- 
cina 484, 0. 


riducit Kenier I. A. 2175 (Ku- 
sicada). 

rifecil Or. llenz. 0125 (Ande- 
triuni). 

oiAixr« Mar. pap. dipl. XC, 
45 (Kavenna, 6. od. 7. Jalirli. 
ii. Chr.). 

rilieturis , Vind. Liv. XLV, 
xxxv, 0. 

Qifitäiov Wannowsk. S. 2. 

rinovalo Or. 1017 (Andeinalu- 
nuni Lingonuni, 3. Jalirli. n. 
Clir.). 

riq.fuiescil ') Mur. 1919, 3 Ka- 
venna). 

risistunl Clar. Epp. I’aul. 443, 7. 

Rispecius (/ = T: nicht = 

Rispcclius, wie Boissicu will ) 
Koiss. I. L. I, 30. 


Digitized by Google 



424 


racsponsum Mar. |>ap. dipl. 
LXXXVI, 47 (Ravenna, 553 
n. Chr.). 

raevixil Bob. Saeerd. 38, 99). 

Vgl. churw. racunascher, ra- 
mctter, ralscheiver u. älinl. 


rispunsis Pardcss. CCCCXVIII, 6 
(691 n. Chr.). 

rissliui (=resliluil) Guasc. Mus. 
Cap. 31 (z. Z. v. Mark Aurel). 

rivocaverit I. N. 109 (Salernum). 
It. ricessarc, ridurre, rifare, 
rimedio, rinnovarc , risislere, 
rivocare u. s. w., allTr. riorlc, 
riscouser, rislrainer, neu Ir. ri~ 
cancr , churw. rimnar, risc/i- 
dar, rispunder. 


vor Vokalen: 


abiegnieis C. 1. L. I, 577. n, l 
(Putcoli , 649 d. SL) (ebend. 
i, 19 : abiegineas ; u, 3 . 4 : 

| iibiegnea). 

'adorin, gloria vcl bona fama ; 
adorca, farra’ Gloss. Placid. 
III, 432 Mai. 

’udoria, laus bellica’ Serv. zu 
Aen. X, 677. 

| adoris Bob. Front. 199, 19 = 
adoriis. 

Vgl. Hildebr. zu Apul. Mel. 
S. 579. 

nenia Donal. 459, 11 (Hercula- 
num, 52 n. dir.). 

| aesculnieis C. I. L. I, 577, u, 
9 (Puteoli, 649 d. SU). 
albio/o, albio Mar. pap. dipl. 
LXXX, ii, 10. 13 (Ravenna, 
564 n. Chr.). 

alia Bull, arcli. Nap. u. s. VI, 
161, a (Pompeji). Vind. Liv. 
XL1I, t, 2. 

i Ardia Are. 1. Groin. 231, 1. 
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Ardialina Out. 1139, 12. 
«pdio'Aij Wannowsk. S. 2. 
ariam Marin. AU. S. 39 (88 n. 
Chr.). 

aria, ariae Mur. 318, 1 (110 
n. dir.). 

ariae Marin. AU. 514, 3 (b. 
AnLium, 167 n. Chr.). Car- 
dinal. lscr. Vel. XXII. 
(a)riam Mur. 170, 5 (Sasso- 
fcrralo). 

aria ebeml. 993. 2. 1004, 10. 
ariola Grul. 589, 4. Passion. 

V.5- 

U. s. w.; vgl. Marin. Alt. S. 
302. lscr. Alb. S. 118 fg. 
argentiolae Hob. Front. 240, 
19. 

(Arynth)io Rossi I, 233 (372 n. 
Chr.). 

Baliarib., Baliaric. Fast, triumph. 
Cap. z. J. 633 d. St. 
Baliares schreibt Sillig (s. Vorr. 
j S. LXXt) im Plinius, dem 
Hambergensis folgend. 

Gr. BaAiap-, 

baliniis Fast. Praen. Apr. 1. 
(752—763 d. St.). 
balinio Or. Ilenz. 6086 Ende 
(Lanuvium, 136 n. dir.). 
balingium Grul. 73, 5 (Bowes, 
Engl.). 

ßakivictgia Wannowsk. S. 2. 
balnialorem Flor. Dig. VII, i, 
15 § 1. 

U. oll. 

baltaei Med. Aen. X, 496 (zwei- 'ballern, non ballius’ App. Prob, 
silbig). 198, 23 K. 

baxiarium Marin. AU. S. 12. 
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bueata Mus. Ver. 179, 1 (Verona). Biales Rossi 1, S. 353, a (462 
bacalo Rcnicr I. A. 4197] n. Chr.?). < 

(Cirta). 

baeali Rull, ili arcli. crist. 11, , 

30, L> (Mcdiolanum, 1. Hälfte 
(I. 4. Jalirh. n. Chr.). Ha Schio 
Le aut. iscr. in Vicenza LXXI1I. 
bacaiissimorum Or. 1093 emend. 
v. Ilcnz. S. 113. Or. Ilcnz. 

5581 (Surrcntum, 335—350 
n. dir.). 

bacatis. Cohen Med. imp. V, 

417, 307. 308 (Dioclctian). j 
bacatiss. ehcnd. 486, 364 (Ma- 
ximianus Hercules). 
bacatissimo ehend. 487, 366 j 
367 (ders.). 

bacaiissimorum ebend. VI, 191. 

28 (Crispus). 

baealissimor. ebend. 225, 72 
(Konstantin II). 

bacaiissimorum ebend. 307, 186 
(Constunlius II). 
bacalus Bonon. Lact. 

Fr. Die Voc. liagiol., logudor. 
biadu, kalabr. mbialu, sizil. 
biatu, ncap. via'to, alloberit. 
biao (Mussaf. Mon. anl. S. 9). 
'brallca, nou brallia ’ App. Prob. 
198, 6 K. 

brallia Pal. Aen. VI, 209. 

Vgl. Lachmanu z. Lukr. S. 
253 fg. 

caerulaeus , Med. Ceorg. I. 453. 
cacrulacos Val. ebend. IV, 482. 
cacrutacis { Med. Aen. Hl, 

432. 

Caesarius Reines. I, 39. Grut. 
i 41, 10. 
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, 'calceus, nou calcius ’ App. Prob. 
198, 10 K. 

calciamenla SlrMon. Kd. Diocl. 

VIII, 7 (301 n. Chr.). 
calciametil- Verc. Ev. 409, 8. 
übend. Ver. Ev. 395, 4. Pal. 
Ev. 89, a, 4. 257, a, 19. 
302, h, 17. 315, a, 6. 402, 

a, 2. Fidd. Aniiat. Matth. 
III, 11. X, 10. Marc. I. 7. 
Luc. XXII, 35. Job. I, 27. 
AcU. App. VII, 33. Golh. 

| Ev. 32. b, 15. 56, b, 1. 
155, b, 16. 

calcialos Pal. Ev. 454, b, 17. 
Fuld. Aitiial. Marc. VI, 9. 
Gotli. Ev. 176, a, 19. 177, 

b, 15. 

calciali Clar. Epp. Paul. 325, 
17. 

! calcio, calciamcnlum schreibt 
Sillig im Plinius (s. Vorr. 
S. LXXI), dem ilambcrgcusis 
folgend. 

capillticio Ver. Plin. 173, 13. 


capraeae Koni. Georg. II, 374. 
capraeoli Rom. Pal. Virg. Ecl. 
II, 41. 


i 


Capriol. Kellermann Vig. Rom. 
lat. d. I, lv, 1H (gg. 200 n. dir.). 
Caprioie ebend. 2, in, 79 (205 
n. dir.). 

Capriola ebend. 76. 

Capfrjiola ebend. 189 (Aipiila). 
Capriolaes Fahrelt. IV, 68. 
Capriolae Mur. 1516, 2 (Ve- 
nedig). 

xcaiQioAos Wannowsk. S. 2. 
lt. capriola, capriuto, sp. 
cabriölo, cabriöla, pg. ca- 
briöla. 
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Carsiolanarum Promis Le auii- 
chilä ili Alba Fucense S. 55. 
casiaria, casiariam Flor. l)ig. 
VIII, v, 8 § 5. 

'cavea, non cavia ’ App. Prob. 
198, 5 K. 

It. gabbin, sp. pg. gavia. 
ccnsio Garmcci Gr. Pomp. VII, 1. 
debiam, debias, debiat, dvbia- 
mus, debianl Form. Audegar. 
I. II. V. XIX. XXII. XXX. 
XXXVII. XLIX. Ml. LI1I LIX. 
debianl, dcbial Pardess. CCC- 
LXI, 12. 32. 37. 4ß (670 
n. Chr.}. 

dibiamus ebend. C.CCGX, 3 
(G88 n. Chr.). 

debinnt Mar. pap. dipl. XCVI, 
51 (fränk., 690 n. Chr.). 
dibial Pardess. CCCCXVIII, 14 
(691 n. Chr.). 

debianl ebend. CCCCXXXIII, 
39. 43 (695 n. Chr.). 
debiat ebend. CCCCXXXV'I, 
31. 32 (696 n. Chr.). App. 
IX, 14 (697 n. Chr.). 
redebio Form. Andegav. XI. 
XV. XLIX. 

dolio Malmus. Mus. lap. Moden. 
XLVIII. (In dieser Inschrift 
slehen die Formen no (zwei- 
mal), i, nuc, [rot, du— non. 
in, nunc, fronte, dum. — ?) 
'cam semper dicendmn est, 
nihil est iam. Item non 
iamus , sed camus.’. Caper 
S. 2246 P. 

adia(s) Garrucci Gr. Pomp. 
VI, 2. 
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ex tut Grut. 940, 0. 705, 5. 
Mur. 1312, 3. 2000, 6. 
Donat. 419, 9 (Corlona). 
Passion. IV, 7. Fabrett. II, 
179. III, 214. Mus. Ver. 
130, 5 (Verona). Marin. 
AU. 405, 2. Iscr. Alb. CG, 
LVUI. I N. 0910. 
exsiat Grut. 755, 1. Marin. 
AU. 270, 6. 

exianl Pal. Ev. irgendwo. 
aexxianl Mur. 1328, 9 
emend. v. Marin. "Alt. S. 
500. 500, Not. 70). 
perial Or. Henz. 7295 (Pom- 
peji). 

peria(t) (zweimal) Garrucci 
Gr. Pomp. VI, 2. 
redias Passion. I. 22. 
veniunt Pal. Ev. 330, a, 4. 
Golli. Ev. 310, b, 0. Amial. 
, Fuld. Matth. X, 29. Hob. 
Front. S. 14 am Rand. 
venia I Sess. Aug. Spec. 70, 
10 . 

flurias, felurias Friedländer Die 
Münzen der Ostgothen S. 50 
N. 9 (541— 552 n. Chr.). 
abiat Bull. arch. Nap. n. s. II, 
17 (Pompeji). 

alias Or. 2500 (177 n. Chr.). 
habianiur I.ugd. Cod. Tlieod. 

VII, xiii, 7 § 1. 
habial Vat. Leg. Burg. XXXIV, 
1. XXXV, 1. 

habial Form. Andegav. XXXIV. 
habiant Mone Mess. IV (22, 
0). Mar. pap. dipl. LXVII, 
18 (fränk., 658 n. Chr.). 
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t 

, 


permanueat Pardess. App. XIII. 
28 (Kopie. 700 n. (dir.). 


habiat ebend. CXXIX, 13. 19 
(Iränk., 691 n. Chr.). Par- 
dess. CCCLXI, 49 (670 n. 
Chr.). CCCLXXXV11, 12. 15 
(677 n. Chr.). 

habiat, habiatur Pardess. GCC- 
LXXXVUI,27.28(677n.Clir.). 
abint ebend. CCCXCIV, 21 (680 
n. Chr.). 

habiat, habiatur ebend. CCCCX, 
27. 34 (688 n. Chr.). 
habiant ebend. CCCCXXIX, 29 
(692 n. Chr.). 

habiat ebend. CCCCXXXI, 35 
(693 n. Chr.). 

habiatur ebend. CCCCXXXI1I, 
47 (695 n. Chr.). 
habiat ebend. CCCCXXXI V, 23 
(695 n. Chr.). CCCCXL. 41 
(697 n. Chr.). 

habiatur ebend. CCCCXLI, 20 
(697 n. Chr.). 

iubias Mone Mess. IV (23, 5). 
liciat I. N. 6036 (b. Peltui- 
mim). Malras. Marm. Fels. 
S. 421 (Bonönia). Donal. 451, 
10. Mar. pap. dipl. I.XIV, 
35 (rränk., 653 n. Chr.). 
Pardess. CCCLXXXVIII, 25 
(677 n. Chr.). CCCCXXXV, 
12 (696 n. Chr.). 
maniat Mone Mess. Hl (19, 13). 
permaniant.permaniat Par dess. 

CCCLXI, 56. 65 (670 n. Chr). 
permaniat Mar. pap. dipl. 
XCVI, 97 (Iränk., 690 n. 
dir.). Pardess. CCCCXXXVI, 
4 (696 n. Chr.). Form. 
Andcgav. XVII. XVIII. XX. 
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I 


penitaeal , Pal. Virg. Erl. X, 
17. 


quaeunl Ambr. Plant. Trin. 288. ' 
quneud Til. (’.«d. Tlieod. XVI, 

ii, 6. 


pcrmatiian/ Mar. pap. dipl. 
CXXIX, 20 (fränk., G91 n. 
(’.hr.). 

merialur Kod. des 7. od. 8. 
Jalirli. n. Cbr. Nouv. tr. de 
dipl. III, 434. 

tiocias Philol. XXI, 563. 1 (b. 
Capua, aus der letzten Zeit 
der Hcpublik). 

parial C. I. L. I, 197, 10 (lab. 

Bant., 621 — 636 d. St.). 
pariant Flor. Dig. XXVHI, v, 
86 § 1 . 

aparinl Pardess. CCCLXI, 59 
(670 n. dir.). Mar. pap., 
dipl. XCVI, 94 (fränk., 690 
n. dir.). 


possediat Pardess. CCCLXI, 35 
(670 n. (ihr.). App. IX, 10 
(697 n. Chr.). 

resedial ebend. CCCCXXXIII, 
46 (695 n. Chr.). Form. 
Andcgav. XXVIII. 

- residias Form. Andegav. 
XXXVIII. XLI. XI. III. 


spondio Form. Andegav. VII. 
Studio Bob. Cic. de rep. 766, 
27. 

studiant Pardess. CCCCXXIX. 

32 (692 n. Chr.). 
studial ebend. CCCCXXXI, 49 
(693 n. dir.). 

estodiant. ebend. CCCCXXXI V, 
25 (695 n. Chr.). 
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stadial, slodiat Komi. Andegav. 

X. XI. XXIV. XXIX. XXX. 
lenio, oblenial, lenial elend. I. 
XXXIV. XL1V. 

teniut Pardess. App. IX, 10 
(697 n. Clir.). 

obtenianl elend. CCCLXI, 55 


limnco Wordsworll Inscr. Pomp. 
14 , 2 . 


Claenrco Rossi I, 345 (384 n. 
Chr.). 


(670 n. Chr.). 

obteniatur ebd. CCCLXXXV1I. 

15 (677 n. Chr.). 
perleniut elend. CCCCX , 32 
(688 n. Chr.). 

sustenial cbend. CCCCXVIII, 17 
(691 n. Chr.). 

valia Rh. Mus. XIV, 400 (Pom- 
peji)- 

valiamus Lewezow Galleric der 
Vasen N. 1471. 
valiat Pardess. CCCLXI, 59 
(670 n. Chr.). CCCXCV1I. 
21. 22 (681 n. Chr.). Mar. 
pap. dipl. XCVI, 97 (Iränk., 
690 n. Chr.). CXXIX, 16. 
18 (fränk., 691 n. Chr.). 
Pardess. CCCCXXXIII. 34 
(695 n. Chr.). Form. Ande- 
gav. LIII. 

ridiat Pardess. CCCCXLI, 19 
(697 n. Chr.). 

Konsonantische Formen für. 
i = e sind: j (vaglio), di 
yveggio). g [pongo). 

Vgl. S. 268 fgg. 

Cerinlis = Ccrealis s. Fleckeisen 
Fünrzig Artikel S. 12. 

Cliarco Rossi I, 344 u. 352 
(384 n. Chr.). 
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Ciaeobolis (/ — L) I. N. 475G Cliobu/i Grut. 1155, 2 (Brixia). 
(Allifae, 2. Hälfte des 3. Jalirli. 
n. Clir.). 

Clipiai Falisk. Inschr. N. 10 
(s. S. 92) ; vgl. Clipeai N. 14. 

' cochlea , non coclia’ App. Prob. 
198, 6 K. 

* cocleare , non cocliarium’ ehd. 
cuchliae Stralon. Kd. Diorl. VI. 

4ß (301 n. Clir.). 
cocliarium Bob. Pelagon. 41, 
10 . 

cocliare ebend. 18. 
cocliarea Mar. pap. dipl. L\XX, 
ii, 5 (Ravenna, 564 n. Clir.). 
cocliaria ebend. LXXVI, 45 
(fränk., 7. Jabrh. n. dir.). 
culiares Urk. v. 780 n. Clir. 
Esp. sagr. XXXVII, 308. 

' collaclius — coUacteus s. De -Vit. 
xopiarov Hcsych. 

It. commialo. 

consenlanius Form. Andegav. 

XLIX. 

craealus, craeatur (13, 4), crae- Sp. pg. criar (schon in einer 

alura, incraealus Paris. Ma- Urk. v. 780 n. Clir. Esp. sagr. 

xiniin. XXXVH, 306 fg. eriathmes), 

, sizil. criari, paris. criature. 

alb an. (geg.) xQiöiy, xqutüq-i. 

ettniis Mone Mess. IX (3G, 

17). 

daei Gemme b. Kopp Pal. er. dio Marin. Alt. S. 425. v. Hef- 
II, ii, 376. 1 ncr D. röm. Bayern CCCIX. 

daeo I. N. 1087 (b. Acclanum). dius Ann. arrb. de Constanl. 
Millin Mon. ant. I. 99 1860—1861 252, 1 (Te- 

(Saint-Beat, Haute-Garonne). I bessa). 

Momms. I. Helv. 137 (Va- dia Grnt. 86, 4. 
leyrcs b. Ebortidiinum Helv.). diabtts Steiner C. I. D. et Ith. 
daec Renier I. A. 4117 (Zarai). 1101 (Kfdn). 

Schuehirdt, VtiLalisinu. il. Vuly. I nl. 98 
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dnrus Pal. , Med. Georg. III, diac Apul. Met. 840, 1 Ilild. 

392. . (nach Uehereinsliminung der 

' deus per e solnm’ Ine. de orth. | . besten Kodd.). 

S. 2782 P. Diodaio Mur. 1440, 2. 

Diodalai ebend. 1766, 11 (Pi- 
sae). 

» Vgl. dius Fidius, dii, diis. 

, It. dio (so schon Mur. 1829, 
3), sp. dios, altfr. diu. 
diosum Are. 1. Groin. 195, 12. 
iosum, iusum Lex. Alain., Ildss. 
des Augustin u. s. w. im 
Mlat. 

Altsp. diuso, yuso (it. gm, alt- 
pg. juso, pr. Jns, fr. jus). 

I 'deuncem deccm uncias dicimus; 


diunerm undecim’ Agrocl. S. 
2269 P. 

neu (Abi. Fern.) Fahren. V, 235. 

(Akk. Neulr.) II. 152 = X, 

206. 

aeae l Ver. Plin. 60, 8. 
aeaedem , ebend. 92, 11. 
acum Lanza Ant. lap. Salon. 

LXII (Aspalatus). Hob. Cie. 
de rep. 793, 29. 
aei (Dal.) Guasc. Mus. Cap. III, 

S. 113 (193 n. dir.). Giorn. 
arcad. XXXIX, 235. 
ac (= ei; Dat.) Vind. Liv. 

XLIII, xxi, 9. 

neo Mur. 1909, 4 (Forum Sem- io Fast. Praen. Marl. 19. (752 — 
pronii). Bold. 379, 6. Vind. 763 d. St.). 

Liv. XLII, xu, 6. 

aeorum Mur. 1289, 10. 1299, iorum Passion. IV, 7. 

5. 1310, 1. 1312, 3. 1315, 

14. 1347, 7. 1386, 8. 1389, 

14. 1399, 4 u. s. w. in In- 
schriften (s. Fabrett. Gloss. 
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ilal.). Vind. Liv. XI.V, x, ; 
13. 

aeos Reines. XVI, 38 (Mediola- 
nnm). 

idaeo Clar. E|>|». Paul. 194, (!. 


ad io Pardess. CCCCXXXVI, 17 
{686 4. Clir.). 

idio Mar. pap. dipl. LXV, 0 
(frank., gg. G57 n. dir.). 
Pardess. CCCLXXXVII, 2 
(G77 n. dir.). CCCCXXXIII. 
19 (696 n. dir.). 
inanlin Pardess. CCGCXXIX, 
31 (692 n. dir.). 
postin Mar. pap. dipl. I.XV, 9 
(Iränk., gg. 057 n. dir.). 
Pardess. f.CCLXXXVIII, 17 
(677 n. dir.). CCCCX. 22 
(688 n. dir.). CCCCXVIH, 7 
(691 n. dir.). GdXXXIV. 
13 (692 n. dir.). CCCCXXXI, 
33 (693 n. dir.). CCCCXXXIII, 
9 (695 n. Clir.). 
proptcria Mar. pap. dipl.CXXIX, 
11 (frank., 691 n. Clir.). 
Form. Amlegav. LII. 
larinus Bull, arcli. Nap. n. s. 
WI, 6 (Pompeji). Fiorelli Ciorn. 
d. sc. d. Pomp. 14. S. 50. 
53, 12. 55, 2. 

larine Kcllcrmann Vig. Rom. 
lat. d. 2, i, 24 (205 n. Clir.). 
Fabrett. II, 266. 

Hiarine Fabrett. III, 178. 
Iarinae 1. N. 4784 (Allifac). 

( Earinus B. Torreinuzza 
I. Sic. XIII, 8 (Catana).) 
extranius F. N. 6458. 

' fasseolus , non fassiotus ’ App. 
Prob. 198, 27 K. 

28 * 
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Idomenaei Med. At'ii. 
(viersilbig). 


fasioli Straton. Ed. Diocl. I, 21 
(301 n. Chr.). 
fasiolorum ebend. VI, 32. 
lorgi nierov. Münze Rev. num. 
I’ar. 1840 S. 221 N. 179 
(= Gtorgi; so z. B. im Kod. 
des Gelasianischui Dekrets 
aus dem 9. Jahrh. n. Chr. 
Konlan. Antt. Hort. 324, a, 
18. 330, a, 14). 

glariu Renier I. A. 5, D, 8 
i (Lamhaesa). 

glariam Vind. Liv. XL1, xxvn, 
5. 

glerias Grom. 361, 32. 

1 orte I. N. 6647; vgl. F.horle 
Grnt. 88, 12, lleorles ebend. 
768, 10. 

//ercuHus — Herculeus, z. B.: 
Iferculitun I. N. 6297 (311 n. 
j Chr.). 

i HercuUa Pal. Aen. VIII, 276. 

! hordiar. Monolog, rust. Colot. 

Jul. 15. Vall. Jul. 13. 

I ordiacios Pal. Ev. 122, b, 16. 

I ordiaciis ebend. 123, b, 15. 

“ hordiacios , [hordeacios^ Golb. 
Ev. 417, a. 9. 
ordiaciis ebend. 417, b, 14. 
hordiaciis Ainiat. Job. VI, 13. 
Ilorlionius und Hordionius = 
Hordconius s. lud. z. C. I. L. I. 
Ladin. huerdi. 

j horriorum Guasn. Mus. Cap. 80 
(68 n. Chr.). 

Logudor. horriu. 

XI, 265 


rdonio Form. Andegav. XI. XV. 
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: XLIX. Pardess. CCCXC1V, 14 

• j (680 n. Clir.). 

; igniis Mune Mess. IX (36, 
16). 

[ Labaeonis Or. Ilenz. 5317 (dir- j tabiunes Verr. I'lacc. b. Charis, 
la, z. Z. tl. Seplimius Severus 103, 8 K. 

= Labeonis Henier I. A. Labio Frölmer Inscr. lerr. cocl. 
1 824.] j vas. 1290 (Chätclel). 

| Labiunis ebend. 1292 (Orleans). 
Labioniltac Grut. 1149, 1 

(Ameria). 

'lancea, non lauem’ App. l’rob. 
198, 8 K. 

lancinrios Fuld. Acll. App. 
XXIII, 23. 

kcvyxla Waunowsk. S. 2. 

| lanitt Gloss. Cass. II, 6. 

lapidaeis Fuld. Cor. II, m, 3. Uapidiac Colb. Ev. 396, a, 20. 
laquavws ebend. Lue. XXI, 35. j 
laquacis Clar. Epp. Paul. 441, 

13. 

I • 

luf/uaearii Til. Cod. Theod. 

XIII, iv, 2. 

oblaquidtio Menol. rusl. Golol. 
Sepl. 16. 

laea , Hob. Anall. gramin. 93, 29). Lia Mur. 1896, 4. 
iacae Mai I. dir. 437, 7. 

I.uce ebend. 9. 

Laeoni Mur. 1260, 5 (Salacia, 

Lusit.). 

laeonum Clar. Epp. Paul. 522, 8. 

Laeoniac I. N. 4111 (Cajela). 

Laeonhle Donat. 402, 4 (Brixia). • 

Lacontia Bold. 350, 1. 

II. Hone, fr. lion, rumon. tiun, 
ahd. lio ( lionna , wie fr. 

lion ne). 

lini (für liniu) Gloss. Cass. II, 7. 
linia Mur. 1611, 11. 19. 22. 


Digitized by Google 



438 


| Marin. Alt. 302, !>, 2 (Bo- 
j nonia). 

Uni. Marin. All. 302, b, 1. 
liniamenla Hub. Coimn. in Cie. 
orr. 226, 17. Bob. Front. 
144, 6. 

liniamcntorum Mutie Muss. VI 
(27, 23). 

linia, liniamcnlum schreibt Sil- 
lig im 1‘linius, Bücheier im 
Petronius. 

collinialae Mart. Cap. »82, 1 Ko. 
’linleum, non lintium* App. Prob. 
198, 31 K. 

i InUiario Marin. Alt. 346, b, 2 
! (b. Fano). 

Icntio Cant. Ev. 652, 4. 
Icnliamina ebcnd. 700, 2. 
Luliolano, Lutiolana Renier 1. 
A. 3645 (Auzia). 

I mallio Vcr. Plin. 148, 25. 150, 
18. 

malliatorcs Crul. 1070, 1 (115 
I n. dir.). 

marmorias I. N. 2225 (Pompeji, 
44 n. Chr.). 

tnnrmuriam Ann. areb. Rom. 
1856 19,99. 

marmuri(a) Osann Syll. II, 
xviii, S. 408 (Philippi). 

maeue Bull. arcb. Rom. 1865 , mius archaisch Charis. 159, 17 
187, 2 (Pompeji). I. N. 3056 K. Diomcd. 331, 13 K. Exc. 
(Neapel). i Charis. 561, 5 K. Vel. Long. 

macam Mone Mess. S. 2236 P. Caper S. 2243 P. 

Nach Letzterem wurde miis 
Ter. Ileaulont. IV, m, 21 ge- 
lesen. 

mieis C. I. L. I, 38 (vor 615 
d. St.). 
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i mius Garrucci Gr. Pomp. 
XXVIII, 22. 

mit) Or. 4359 (Cepbaloediuni, 
175 ii. Chr.). Mur. 18G7, 1 

(iniltelalleri.). 
mies Mur. 1279, 7. 
mia Neugart God. dij»l. Alem. 
XV (744 oil. 745 n. Chr.). 
It. sp. mio, mia, pr. mia. 
nausiantem Laur. Oros. 213, 8. 
Niapol. Osann Syll. 111, xi, I!', 
S. 482. 

naeofylae Guil. 371, G (I). Glu- niofilc I. N. 7170. 
siuni). niofilus Malv. Mann. Fels. 8. 

5G9 (ISunouia, 394 ii. Chr.). 

Ocaeanum Are. 1. Groin. 187, 

8. 188, 5. 

Ocaeanus ebeud. 187, 11. 

ul tu Pardess. GGCCXX1V, 4 (G92 
n. Clir.). 

Allfr. uelie, ilmru. idi, rilt. 

Orphaco Rom. Georg. IV, 553 
(für Orphri zueisilb.). 

uslriae Straton. Ed. Diocl. V, 2 
I (301 n. Chr.). 

It. oslrica. 

' palearium , non pafiarium* App. 

Prob. 198, 7 K. 
pdlicia Fuld. Amiat. Marc. I, 

i 6 . 

I piciae Pal. Georg. II, 257. 

plaiaeis Verc. Ev. 232, 5. platiae Steiner G. 1. I>. et Rb. 

G34 illedcrnbeiin, Nassau). 
plu/iari Donat. 417, 9. 
punicia , Pal. Aen. XII, 750. 

: Putiolana Ilenier I. A. 1409 
(Lambaesa). 

■ Poliolana I. N. 830 (Lavello b. 
Venusia). 
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| Puliolune Bull, areli. Rom. 1865 
180, 2 (Pompeji). 

| Gr. Tlotioloi , Ilonolnvog. 
’rens per e solani scribendum’ j 
Gloss. h. Mai Gl. auct. VI, 580. 

Rosia Rom. (so Ribheck i. T.) 

Roscia Pal. Aen. VII, 712. 
scorliis, scorlia Slraton. Eil. üiocl. 

; X, 16 (301 n. Chr.). 
scortiam Mylas. ebend. 

'solea, non solia ’ App. Prob. 
198, 10 K. 

solias Bob. Gargil. 401, 9. 
spontania l’ariless. CGGLXI, 52 
(670 n. Gbr ). 

! slrul/iiorum Ver. Plin. 223, 23. 

| slruthis (= - iis ) ebend. 246, 2 1 . 
strutia ebend. 247, 24. 

Sumueon Vcron. Ev. 331, 9.; 

333, 1. 

Symae ebend. 342, 5. 

Tiano C. I. L. I, 21 c (5. Jalirb. 

I d. St.?). Boiss. 1. L. VIU, 39 
1 (243 n. dir.). 

Ttavirai Wannowsk. S. 3. 

It. Tiano. 

1 Tiali C. I. L. 1, 505 (6. Jalirb. 
d. St.). 

It. Chieti. 

iHacalro I. N. 1955 (Abella). ampithiatr(um) Garrurci Gr. 

Pomp. XI, 3. 

IS'eap. trialo. 

Taeodora Kellermann Vig. Rom. Thiod(oro) Rossi I, 482 (399 
lat. d. 144. n. Chr.). 

Tacodosio Rossi I, 286 (380 T/iiudosi I. N. 1292 (Acclanum, 
n. Chr.). 411 n. Chr.). 

Thaeodosio ebend. 653 (426 1 
n. Chr.). 

Thucodido Passion. IX, 8. 
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I Thionoe Guasc. Mus. Cap. 19 
(100 n. Clir.). 

Tiophancs Marin. All. 36, a, 1. 

* Theophilus, non Ziophilus * App. 
Prob. 198, 1 K. (s. S. 153). 
Thiophilelis Monat. 324, 3 
(Brixia). 

Tiop.(ilus) Hriiicr I. A. 787 
(Lanibaesa). 

Tiopilae elicml. 877 (Lani- 
baesa). 

[Tiofile Mur. 1559, 6 (Aug. 

. Taur.) falsch gelesen für 

Teofile Mus. Ver. 225, 5.] 

Thaeoüma Grut. 678, 13 (Brixia). 1 

Fr. Thiours, Thiphaines, Thi- 
loin Voc. hagiol. = Thcodurus, 
Theophanes, Thcotonius. 

Timulhtwus Fahren. II, 103. 

Thimothacus Clar. Epp. Paul. 

186, 3. 

Timothaee Fühl. Tim. 1, i, 18. 

| 'linea, non linia’ App. Prob. 
198, 19 K. 

liniae Ver. Plin. 1, 13. 
linia Pardcss. GCCLXI, 3 (670 
n. Clir.). 

tripedania Ver. Plin. 194, 7. 
tr dictum Monc Mess. VIU (33, 
26). Med. Georg. I. 219. 
tdlronia Pal. Ev. 444. a, 17. 
ttreio Pardess. CCCCLII 33 (700 
n. Chr.). 

orciolum Ver. Ev. 234, 7. • 
urciolus App. Prob. 197, 15 K. 
urcioli 2 , urciola Bob. Prob. 

211, 16 (so Keil i. T.). 
orciolo Mar. pap. dipl. LXXX, n, 
I 7. 12 (Ravenna, 564 n. Clir.). 
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' vinea , nun v\nia* A|>|t. Prob. 

198, 3 K. 

viniac Grul. 200, 2 (77 n. Clir.). 
viniac, viniola Or. 4401 (Civilä 
Castellana). 

IJ. öfter in Inschriften, 
j viniis Bob. Front. 80, 9. 

I viniac ubeml. 205, 14. Are. 2. 
j Groin. 283, 3. Golli. Ev. 99, 
; b, 6. 323, b, 12. 
i viniis .Mar. pap. ilipl. LX, 9 
(frank., 028 n. Clir.). LXV, 
16 (fränk., gg. 057 n. Clir.). 
Pardess. GCGGXXX1II , 29 
(695 n. (ihr.). 

vinia Form. Amlegav. XXII. 

XXXIX. XLV1. LII. 
viniolas ebend. XXV. 
vinias ebend. XXX. 
viniis ebend. LVII. 

Vgl. Cassiod. S. 2284 P. 
vincaciorum Vcr. I’Iin. 209, 14. 

virgaca Val. Georg. III, 320. 

Zaea Itenier I. A. 954 (Laui- ! 
baesa). 

im Diphthongen cu: 

Man bitte sieh, das lateinische eu (und das griechische ft>) 
nach deutscher Weise auszusprechcn. Uns bezeichnet cu den Laut 
liii. Im lateinischen Uijdilhongen klang c, sowohl als u, wie sonst 
auch. Dies beweisen einerseits ilie Schreibweisen AEU, IU, ander- 
seits EVV, EO — EU. Fiel der zweite Vokal aus, "so blieb c, wenn 
der erste, u; s. 'AU, E, O, U = EU’. Die Aussprache cu 
nimmt Schneider I, 73 fg. wenigstens für die Wörter ncuiiquc, 
ncutiquam, neutcr an, da sie aus nc-utiquc, ne-uliquam , uc- 
ulcr eulslanden seien. Aber aus dem Grunde der Abstammung 
muss sie auch für cctt, neu, seit gelten, in denen sich v nach 
Abfall des Schluss -c ebenso vokalisirle, wie in cauneas = cavc 
ne cas. Man vergleiche übrigens die dem uhd. eu entsprechenden 
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Formen tu (mini.) mul neu (der deutschen Reichsspraclie Jus 
14. Jalirli. ungehörig, z. li. Ampllaculen ; s. Raumer Ges. sprehw. 
Sehr. S. 199). 

AchiUtwus Kelleruianii Vig. Rom. 
lat. d. VI, i, 10. 02 (210 n. I 
Glir.). 

Anlhacus Med. Aeu. XII, 443. ' 
ßasilaeus Kellenn. V. II. I. d. : 

VI, in, )7 (210 ii. dir.). 
lieethacus (= Er.) Hol). Coinin. 

in Cic. orr. 137, 5. 

Idomcmtcus Med. Aen. III, 401. 
tVttcsUictis Mur. 522, 1 (Sar- 
zana). 

Urphacu Iloin. Georg. IV, 494. 

Prolacus Med. ebciul. 388. 528. 

Itom. übend. 447. 

Itiphaeus Med. Aen. , II, 394. 

I’al. ebend. 420. 

Thcsacus Oderiei l)iss. S. 01. 

Momms. I. Helv. 213 (Am- 


soldingen b. Thun). 

Thiesacus Mur. 2014, 4. 

Tydacus Med. Rom. Aeu. VI, 

479. 

Aeuuaristus Mur. 205, 1 (Inler- 
amna) (vv od. uv' 1 .). 

Aecaristo Furlanctto Le aut. 
lap. Put. CLI. 

tugeniue Donat. 432, 4 (b. Sa- 
lodurum). 

Aeodiae Bull, areli. Nap. n. s.' lubodio llossi I, 300 (386 n. 
V, 1G8, 5 (S. Giuseppe de’ Chr.). 

Vecchi). 

luprejKli Mur. 1919, 5. 

Aeu/ropus Grut. 13, 8 (Onsalo 
b. Brixia). 

Aeulyc/iis Bos. Rom. subt. S. lutico Steiner C. I. D. cl Rh. 
280. 3539 (Wien). 
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aeuphoniae Rarulir. Prise. I, j 
122, 3 II. Par. H ebcml. 
128, 6 u. ». w. 

Vgl. pr. uvangeli. 

Aevoquc {AE VbOeaQ VE) Vinci. 
Liv. XLV, xxvii, 8. 


iwiuchus in den Kodd. I.GK des 
i Prisciau sehr häufig; vgl. 

ignucus unter 'li = G’. 

'aeu est interieitio’ (unter A) 

Gloss. Plaeid. III, 430 Mai. I 
haeu , Med. Aen. VIII, 537. 

Hiurcma Mur. 1649, 6 (vgl. 

einerseits Ileurcsi Grut. 875, 

| 3, anderseits Zetcma Mur. 

1704, 1, Egema ebcml. 1750, 

8 ). 

Iuresius ebcml. 1892, 13. 

Laeucadii Grut. 417, 4 (Inter- 1 
amna, 338 n. Chr.). 


j Muster Pardess. CXG, 1 1 (583 
n. Chr.). CCCLXXXV11I. 3 
(677 n. Chr.). 

i Niustrcco Pardess. CCCXCV1I, 8. 
14 (681 n. Chr.). 

saeudopropheta Kod. Apocal. | 

XIX, 20. 

Zwei Grammatikerstellen han- 
deln von der Aussprache aeu 
=s eu. Die eine des Mar. Vic- 
toriu. S. 2510 l\: 'Consimili 
ratione quacritur Orpheus in 
metro, utrum trisyliabum an di- ! 
syllabum sit an idem nomen 
duplici enunliatione promatur, 
aut sine a littera, ut Pcnlheus, 
aut cum a, ut ita declinelur 
Orphaeus, ut Aristaeus. Visum 
est tarnen, hoc posse discerni, 
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ut illa, sine a litlera, Graera 
sit enuntiatio, hacc Lalina, quae 
per dipblliongon elTertiir.’ Etwas 
dunkler ist Terenlianns Maurus 
(S. 2394 P.): 

Harte enim, si protraliamus, 
a snnabit, e et u: 

Syllaham nee inveninttis ex 
tribus vocalibus, 

Sic Arislaeiim notainus qua- 
tuor per syllalias, 

Quoil sibi diphtbongos ne iam 
tertiain non iungil w. 

Vgl. Laclimann z. Lnkr. S. '384. 

B. Auslautcnd: 

1) mittelbar: 
vor C: 

üonhaec Mar. pap. dipl. CXIX, | Vgl. donievm. 
49 (Ravenna, 551 n. Cbr.). | 

Ro)>. Sarerd. 44, 66), Bob. 

Prob. 24C, 32. 247, 3. 


vor M : 

Akkusativc: 

arcaem (— arcc) , Med. Aen. cinerim I. N. 6582. 

VI, 17. classim , Vat. Aen. III, 5. 

praeyrandaem , Vor. Plin. 194, gregim (= grege) (zweimal) 
16. Pardess. CCCCLII, 55 (700 

quaetn Mur. 2058, 4 (Ferrara). n. dir.). 

Rossi I. 1199. , Vinil. Liv. morlim Mone Mess. VI (28, 7). 
XLIV, xxxii, 5. qualim Pal. Georg. II, 198. 

adquaem (-■= alqtie) Mar. pap. quielim (— quiele) Form. Marc, 
dipl. XCV, 34 (Ravenna, 639 I. i End. 
n. Cbr.). valitudinim Lugd. Cod. Tlieod. 

quaemamodum Vat. Vcrr. 427,4 VI, xxvm, 8 § 1. 
quaemquam , Vind. Liv. XLII. 
xu, 4. 
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Ausserdem : 

1 aulhn Ackner u. Müller InsrLir. 
in Dac. 124 (Värhely = Sarmi- 
zegethusa). 

decim Rull, arcli. Rom. 1861 
S. 178. Le Blant I. dir. 41 
(Lyon, 5. Jahrh. n. dir.?). 
Rom. Virg. Ecl. 111 , 71. IV. 
61. Georg. III, 61. Goth. Ev. 
351, a, 20. 

' I)(e)Cim, decem’’ Kopp Lex. 
Tir. 93, a. 

Vgl. ötxsi Mar. pap. dipl. 
CXIV, 96 (Ravenna, 539 od. 
546 n. dir.) ; undecim u. s. \v. ; 
Vel. Long. S. 2235 P.: 'Com- 
! prima ipioquc per i malo scribi, 
quamvis compressus dicatur; 
et c contrario decem aiidarius 
dixerim, quamvis indc decies 
(lies decimus) tralialnr, quoniam, 
ul dixi, sono usitaliorc gaudet 
audilus.’ 
lt. dieci. 

itim Or. 3100 (Arreliuiq, 261 
u. dir.). 

salti m oft, z. B. Le Blant I. dir. 
1 (Polliieres, 461 — 482 n. 
dir.). Pal. Rom. Virg. Ecl. 
II. 71. Rom. Georg. I, 500. 
siplim Rossi I. 360 (386 n. Clir.). 
seplim Le Blant I.Clir. 41 (Lyon, 
5. Jahrh. n. dir. ?). 

vor N: 

lamin Vind. Liv. XLII, xli. 8. 
j velamin , Rom. Acn. I, 711. 

vor R: 

felicetir Or. 4306. 
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' fer — per c solam scribcndum’ 

Gloss. 1). Mai CI. auct. VI. 

578. 1 

fr alir Mai I. Clir. 368, 7. 

Macir Garrucci Gr. Pomp. XXVI, 
26. 

malir Le Blaut I. Chr. 294 
(Trier). Mai I. Clir. 368, 7. 
nnslir Ann. arch. de Conslanl. 

1860 — 61 252, 1 (Tcbcssa). 
pntir Mai I. Chr. 433, 6 (Co- 
negliano, Venedig). 
quatir Garrucci Gr. Pomp. XIX, 4. 
ptter , Val. Aon. VI, 659. Sizil. pir, ’pri. 

Vgl. Paernegrino, -a S. 412. 

(s)impir Le Blaut I. Clir. 9 
(Autun). 


vor S: 

Nomina in -es: 

(Gen. -Ws): 

'nies, non alis 3 App. Prob. 198, 

12 K. 

antistis Fabrcll. X. 477. 
’AfnjSTis, antislis , Kupp Lex. 
Tir. 35, a. 

antestis Goth. Viel. 144, 11 
Sttperslis Mur. 12, 2 (England). 
superslis ltossi I, S. 451 (Gro- 
pelli b. Mediolanum, 524 n. 
Chr.). , TiL Cod. Theod.XVl, 
v, 49. 

supreslis oll Form. Marc. 11. 
comis Pardess. CCCCXXIV, 22 
(692 n. Clir.). CCCCXXIX, 25 
(692 n. Chr.). CCCCXL. 31 
(697 n. Chr.). 

Syr. jvwir» 
divis Pal. Ev. 41, b, 11. 
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] equis Grut. 551, 8 (b. Old-Carlisle, 
Cumberland). Fabrett. V, 24G. 
Rom. Aen. VI. 858. 
hospis Clar. Epp. Paul. 92, 1 . 
rnilis Or. 3414 (Grado) und in 
einer pompejnnischen Insrhrifl. 
Milix Aringh. Rom. subt. I, 
226, b, 2. 229, 1. Vgl. Ma- 
rin. Alt. S. 302. 
pedis Renier I. A. 3938 (Cäsarea). 
Sospis Kellermann Vig. Rom. lat. 
d. III, i, 50 (gg. 200 n. Chr.). 
' S(o)Pis , sospes’ Kopp Lex. 
Tir. 355, b. 

(Gen. Idis): 

’deses, non desis ’ App. Prob. 
198, 15. 

’obses, non ( obsis )’ ebcnd. 33 fg. 
orpig Wannowsk. S. 2. 

' reses , non resis’ App. Prob. 
198, 15 fg. 

Hier wie dort also ist das i im 
1 Nominativ ursprünglich. 

(Gen. -(lis): 

interpraes Fiild. Gor. I, xiv. 28. ! 

, Gnlli. Ev. 7, a, (i. 

leris Kodd. Colum. IX, i, 3; s. 
Laclimann z. Lukr. 8. 20. 

Sonst: 

poctiis (— ]>encs} Taur. God. 

Theod. IV. in, 1. 

I polis Or. 5076 (Aquileja) (zwei- 
j mal). Med. Aen. X, 83. 

vor T: 

ael Aringh. Rom. subt. 1, 339, 1. il Rull. arch. Nap. n. s. VII, 


Digitized by Google 


449 


,Vat. Aon. VI. 640: 
eliend. X, 726. jVind. 
XLIV, xvii i. 8. 


Vgl. riininii. a. 


I'al. 72, 19 (Pompeji) (Minervini 

Liv. will il(em)). Or. Hcnz. 6470 

(Aquinum, 1. Jalirh. n. Chr.). 
Steiner C. I. I). et Rh. 1192 
(Rfirgel a. Rhein). 1. N. 7146, 
10 (Tibur). Aquaes. Ed. Diocl. 
Ein]. I, 18 (301 n. Chr.) 

(Fonscolombc's Lesung). C.ori 
I. Etr. II, 200, 2 (324 n. 
Chr.). Rossi I, 113 (352 n 
Chr.). 215 (370 n. Chr.). Mai 
I. Chr. 419, 4. Bob. Front. 
102, 20. , Med. Aen. VI, 278. 
It. e; sp. y. 

qunclibit Vat. Leg. Burg. XXXIII, 2. 
quislebil Pardess. QCCLXI, 59 
(670 n. Chr.). 

quislibil ebend. CCCCXLI, 12 
(697 n. dir.). 

quaUvit in Pisaner Urkunden 
des 8. Jahrh. n. Chr. Mur. 
An«. It. III, 1004. 1006. 

i 1012. 

Vgl. S. 258 fgg. 


2) unmittelbar: 

Vokal. S. d. 2. Dekl. : 

Dine Grut. 490, 6 (Ostia). | calvi C. I. L. I, 685 (Perusia, 
Gaetulicae Lupi S. 130 (Perusia). 713/4 d. St.). 
divinae , Med. Virg. Ecl. X, 17. cinedi Garrucci Gr. Pomp. 11, 
Baccae , ebend. Georg. II, 2. 14. 

leneac ebend. , 7. , 529. ! dii Bob. Cic. de rep. 786, 15. 

naUie , ebend. Aen. I, 664. I Juli Rom. Aen. XI, 58 ( hdtis 

magnanimac , ebend. V, 17. mit Itdius verwechselt). 

Itomnnae , chend. 123. 
miscralae ebend. VI, 56. 
defunetne , ebend. 83. 

Bacchae , ebend. VII, 389. 

Troinnae , ebend. VIII, 188. j 

Soluirhardt, Vokalismus d. Vulg 1 . Lat. *>() 
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venerandae , ebend. IX, 270. 
Thymbrae , ebend. X, 394. 
magrtae , ebeiid. XI, 2. 

Aeolae , ebend. XII, 542. 
formosae , Pal. Virg. Ed. II, LL 
Leiieac ebend. Georg. II, 529. 
natae , ebend. Aen. L 604. 
Romanae Ilom. Aen. V, 123. 
invictae ebend. VIII, 293. 
magnae ebend. XI, 7. 
naiac Vat. Aen. L 664. 
iucundissimae Bob. Front. 2, | 
20 . 

amicissimae ebend. 101. 22. 
Africanae Bob. Cic. de rep. 
765, 12. ,33. 770, 10. , 778. 
14. 799,' 14. 812, 28. 
piae Mone Mess. VIII (34, 5]_ 
(oder ist’s Adverb?). 
bonae Fuld. Matlh. XXV, 23. 
sanctae , ebend. Job. XVII, LL 
Timolheae ebend. Amial. Tim. 
L vi, 20. 


Nom. Akk. S. Neutr. d. 3. Dekl.: 


o — 
£ « 


?= c 
W cc 


( Straton. VII, 52 
eque$trae[ Xe i an x ± 

tegeslrae (T = S) Stra- 
ton. VIII, 42 

bicornae Vcr. I’lin. 70, 2. 
pinguae , ebend. 9L 7. 
lugubrac Pal. Aen. X, 273. 
cacpae Bob. Juven. XV, 9. 
bipalmae Vind. Liv. XLII, lxv, 
9. 


Tiati C. L L L 505 (6. Jalirh. 
d. St.). 

It. Chieti. 

solemni Mone Mess. VIFI (31, 

21 ), 

mari Verc. Ver. Ev. 77, 6 = 
Pal. Ev. 9, b, 4. 


equestrae Ver. Gai 197, 18, 
silvestrae Fuld. , Matth. III, 4. 
Gotb. Ev. 155. b, LL Are. 
L 2, Grom. 48, 20. 
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tevae Sess. Aug. Spec. 14, 6, 
pinguae Are. L 2. Grom. 50, 4. 

Abi. S. d. 3. Dckl. : 


aerae L N. 6825 (Veji). 
cupilae Straton. Ed. Diocl. VII. 

23 (301 a. CIn-.). 

Carthaginac Marin. AU. S. 773 
(Tunis, 123 u. (ihr.). 
corporae Janssen Mus. Lugd. 

inscr. Tat XVII, 4, 
criminae Grul. 993, 5, 
cupiditalae Bull. arch. Nap. il 
s. V, 64, 6. 

curantae Fahren. V, 91. 
hoslae Fleetwood 496, L 4» 
iniqui/alae Or. Ilenz. 6086, n, 
■1 (Lanuviuin, 136 il Chr.). 
lilae Doni XII, 56. 

Maronae Or. Ilenz. 6523 (l’or- 
tus Aug., 224 il Chr.). 
nominae Mur. 1328, 9 einend. 

v. Marin. Iscr. Alb. S. GL 
numinae Or. Ilenz. 5860. 
pacae Rossi I. 364 (386 n. Chr.). 
463 (398 il Chr.). 537 (405 
U, Chr.). 863 (476 n, Chr.). 
L. N. 67:44. 7191. Aringli. 
Rom. suhl. II, 119, b, 5, 
Fabrett. IV, 124. Cardin. Iscr. 
Vel. CXLI. CXLIV. Or. 4723. 
(p)acae Rossi Rom. sott. L 
Taf. XXIII, 6. 

bacai Rcnier L A. 3254 (Aln- 
Beida). 

parlae Marin. AU. 260. 3, 
salu/ac Grut. 4, 2 (Mediolanum). 
superior ae ('natus Pannoniar 
superiorae’) Or. 3485. 


(Arbil)ioni Rossi L 123 (355 
il Chr.). 

Arbilioni Bull, di arch. crisl. 

L 85 (355 n, Chr.). 

Uauloni Rossi I, 334. S. 137 
(Cupra maritima). Or. 4360 
(Praeneste) (sämmtlich v. 385 
IL Chr.). 

colpticioni Le Blaut L Chr. 10 
(Autun) (s. S. 155). 

Coslanli Rossi L 55 (339 il Chr.). 

custodi Aringli. Rom. suhl. L 
341, 2. 

Dioni Rossi L U (291 il Chr.). 


paci ebend. 495 (401 u. Chr.). 
Bold. 403. 9. 456. 2. Mai 
L Chr. 436, 6 (Florenz). 
potestati Renier L A. 4038 (h. 

Cäsarea, 238 il Chr.). 
sanguni Garrucci Gr. Pomp. 
XIX, L 2. 

SHtiliconi Rossi L 484 (400 il 
Chr.). 


29 * 
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metusae Vor. I’lin. 20, 19. 4L 

1Ü. 

sune ebend. 41, 14. 
lactae , ebend. 139. 24 
Suitae cbend. 144, 26. 
condenlae , ebend. 1 53, <4 
vertiefte Med. Georg. 11 , 4411 
turne , ebend. Aen. L 442. 
arlfie | ebend. 639. 
pellue ebend. 11 , 784. 
aerue ebend. III. 240. X, 214. 
propiorae , ebend. VI, öl 
marmorne ebend. X, 208. 
litorae , ebend. XI, 184. 
caricae Rom. Georg. III, 234. 
mensae ebend. Aen. VI, 453. 
chulybae ebend. VII, 419. 
tlucae , Pal. ebend. L 696. 
fornacae ebend. VIII, 446. 
veslae Vat. ebend. IV, 518. 
capitae Ver. Gai 44, 12. 
nominac ebend. 186, 3. 
gregae ebend. 194. 4L 
necessilatae Bob. Cic. de rep. 

764, 3. 


spontae Bob. Symm. 40. 8. 
legae Tatir. Cic. pr. TuU. 353, 
14 

temporoe Mone Mess. 

scrvi/iittie Clar. Kpp. Paul. 44 

8 . 

Troadae Fuld. Actt. A|tp. XX, 5. 
euigmatae ebend. Cor. L xoi, 
4L 


generi Ver, Plin. 68, 26. 
tegioni ebend. 130. 24 
cortici ebend. 239. 3. 


mucroni Rom. , Pal. Aen. X, 
681. 

lempori Rom. cbend. XI, 303. 
venienli , Pal. ebend. XII. 540. 


suptilitati Bob. Cornm. in Cic. 
orr. 82, 4 

socictati cbend. 142. 8. 
Carthagini Fragm. iur. Vat. 13. 14 


morti Pal. Ev. 15, h, 1 7. 
stmguini Clar. Epp. Paul. 505. 3. 
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Troadac Amiat. AcU. App. XX. 
5. Arg. Cor. II. 

nubae ebcml. Apoc. ,X, L , XI, 

12 . 


sulphurae ebend. XIV, 10. 
oparae Vind. Liv. XLIV, xix, IL 
gravidatae ( d —l ) ebend. xu, L 
netalae | ebend. XLV, vn, 2. 
culminae ebend. ix. L 
fatnae Laur. (Iros. 1 14, 8. 
lncomedae '(/A'= AY) 
MHhridalae 
Ariäralhae 
Phylemenae ebend. ü 
tilae Taur. Cod. Tlieod. III. 


ebend. 
308, 5. 


condiciom 


Taur. Cod. Theod. 


xxx, 4, V, xm, iML 

quantilatae ebend. V, xm, 18. muri ebend. VIII, vn, 13 
liichomerae Til. ebend. XII, \Acondicioni TW. ebend. IX, i, 14 
105. necessitati , ebend. XII, m, L 

iurnc ebend. , 131), ( 157. \praeceptioni l ebend. Vat. XV, 
.« acerdolae ebend. j 148. v, 54. 

nominne ebend. XIII, v, 36 § L j auctoritati Vat. ebend. XIV, xvi, L 
schismatae ebend. XVI, v, 62. 
spontae Lugd. (’.od. Theod. VI. 
xxvi, 7. 

Varonae ebend. In. 


pelUioni Flor. Dig. VI. i, 8. 
I doti ebend. XXVIII, v, 61 
nubae Sess. Atig. Spec. 41_, Iß, j 
diaslaemalae Are. L Crom. 184.6. 
legae Are. 2. ebend. 111. Q. 


■ communioni (lolh. Viel. 215. 24 

Tir : s : nai (Tirasonai) Mfinze 
llekkareds Florez III, 21 1 . 

permissionac Mar. pap. dipl. muri Mar. pap. dipl. LXXXVII, 
LXXXVI, 44 (Ravenna, 553 Iß (Ravenna, gg. 560 n. Clir.). 
n. dir.). davatQixi ebend. XCIII, 86 

donatricae ebend. XCIII, 100 (Ravenna, 6. Jalirh. il dir.). 
(Ravenna, 6. .lalirli. n. Chr.). ordeni ( = ordinem ) ebend. 
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LXVII, 14 (frank., 658 u. 
Chr.). 


@oQßUiovcu ebend. CXIV, 93 
(Ravenna, 539 od. 546 n. 
Chr.). 

vimlelricae ehend. CXX1I, 74 
(Ravenna, 591 il Chr.). 
iogalae ebend. 92. 


Vgl. paca S. 216. 


parti Pardess. CCCCXXXIII, 26 
(695 il Chr.). CCCCXL, 4Ü 
(697 u. Chr.). 

quieli Form. Marc. L i Anf. 

It. allrimenti. 

Vgl. -i als Endung der No- 
mina der 3. Dekl. im Cain- 
pidan. Sizil. kalabr., z. R. 
cori, pani, virludi. 


Nom. S. Mask. von Pronominen : 


Mac , Med. Acn. V, 186. 


ipsae ebend. Georg. 111, ,21. 
92. Vind. Liv. , XLI, xvm, 
IL XLII, xv, 21 


ishte Verc. Ev. 163. L 


Mi Pal. Ev. 356. a, LL 372, a, 
13. Pal. Georg. III, 1 20. Rom. 
Aen. X, 574. Form. Andegav. 
L II u. s. vv. 

ipsi Mone Mess. IV (23, 4). 
Form. Andegav. L II u. s. w. 
Mar. pap. dipl. XCVI, 23 
(frank., 690 il Chr.). Pardess. 
CCCCXXXI, 28. 34. 42 (693 
il Chr.). CCCCXXXIII, 2 (695 
il Chr.). CCCCXXXIV, 4. 8. 
13. 24 (695 il Chr.). CCCC- 
XXXV', 29 (696 il Chr.). 
CCCCXL, IL 20. 22. 27. 28, 
29. 32. 35 (697 n. Chr.). 
Ilds. d. 2. od. anf. 8. Jalirh. il 
Chr. Nouv. tr. de dipl. III. 
654. Mur. Antt. II. L 228 
(Luca, 713 il Chr.). 

U. s. w. 
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3. P. PI. Ind. Pf. Akt.: 

miscrae , Med. Aen. VII, 744. j dederi C. L L. L 1H7. 

\habueri Pal. Georg. II, 427. 

2. P. S. lmper. Akt. d. iL Koni.: 


abluae Sess. Aug. Spec. 30. 
3L 

udnuae Mone Mess. VIII (31, 

13L 

eruae Mone Mess. 
inumjuae Sess. Aug. Spec. 32. 
6 . 

scribtte Fuld. Apoc. II, jJJ. , 12, 
, 18. III. J. J4. Amiat 
ebend. II. ,1. ,8. 12. , 18. 
Goth. Ev. 336, b, 12. HL Sess. 
Aug. Spec. 11. 3, 31, 4L 
tribuue Mone Mess. III (U), 16). 


incipi Rom. Georg. I, 230. 
praecipi Sess. Aug. Spec. 29, L 
radi Gloss. Cass. E", 4 u. 5, 


lt. 


2. P. PI. lmper. Akt. : 


venitae Renier L A. 2074 (Gir- j 
ta). 

accedilae, audilac Sess. Aug. 

Spec. 3, 26. 2 "L 
adplicatae Til. Cod. Theod. XIII, 
ix, 3 § L 

claudilac Pal. Virg. Ecl. VI, 

55, 

dalae Pal. Ev. 326. a, lü. 
dicitae , Vat. Aen. VII, 195. i 
instauralae , ebend. VI, 530. 
implelae Goth. Ev. 396. b, L. 
praeparalae Bob. Syrnm. 35, 
14. 


Wal. -Izi, pg. 


2. P. S. lmper. Pass.: 

| uteri Med. Aen. XII, 932. 
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Inf. Akt.: 


emerae L N. 6685. 
hubrne Bull. arch. Hom. 1865 
187. 2 (Pompeji). 
inferrae Fabrelt. II, 253, 
lingelai (= Urigere) Garrucci Gr. 
Pomp. S. 46. 

(va)lerae Or. Heu/.. 6184 (Peslb). 
vendaerue Gud. 196. ß = vcn- 
daerc Fabrelt. II, 1 52. 
habcrae Lugi). Cod. Tlieod. VI. 
xxvni, 8, 

trne Sess. Aug. Spec. 33, 36. 

34i 2L 

manducarac , Pal. Ev. 398. b. 
1H 

pater ae Are. 2- Grom. 111. £L 
tenerae Vind. Liv. XI, IV, u, 1 1 . 
possae Are. L 2. Grom. 7S, 12, 
(= possit) Bob. Garg. 412. 
11L 

forac , Med. Aen. X, 457. 
meminissae , Pal. Virg. Ecl. VII, 
HL 

osst'rfwsrtePardcss.CCCLXXXVIl, 
12 ;677 u. Cbr.}. 


(miti)cnri Stralon. Ed. üiocl. 

Mini. II. 26 (301 il Cbr.). 
nbundari , Bob. Cie. de rep. 
798, 24. 

accipcri Pardcss. CCCCXVJI1, 18 
(691 m dir.). 

biniri Are. L Grom. 197. 21 . 
expertderi x Pal. Aen. XII, 91 
exutlari Pal. Ev. 119, b, ß. 
malt (= malle) Bob. Cie. de rep. 
835, HL ' 

observari Vind. I.iv. XI. II, xxiv, 8. 
nfftrri Mone Mess. IV (23. 23). 
paenileri Fuld. Auiiat. Apoc. II, 
2L 


possi Lugd. Cod. Tlieod. VIII, 
xu, 3. 

remeari Til. ebend. XIV, ix, L 
sustineri Vind. Liv. XLI, xxvi, 4. 


Kalabr. sizil. fari, ariri, pia- 
ciri u. s. w., campidan. fairi, 
airi, teniri ii. s. w. 


' Numeralia : 


millae Ver. Gai 112. LL , Med 
, Val. Aen. II. IM. 

qninquae Beines. XI, 3£L 
qinqttc Passion. S. 180. ß, 
cinquae Fabrelt. V, 383. 

Vgl. quinqua S. 216. 


| rnilli Pardess. CCCCXXIV, 4 (692 
1 u, dir.). 

Cliurw. milli. 

quinqui Rossi L 255 (376 o, 
dir.). Le Blaut L Cbr. 32 
Lyon). 

| Wal. einet, altpg. cinqui. 
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Adverbia: 


baute Grill. 944, 5, 
baenae Iiisclir. s. Guasc. Mus. 

Cap. II. S. 'ML 
benae merenti L N. 3372 (Pu- 
leoli). 

benaemerenti Mur. 1837, 1L 
baute merenti Donal. 401. 2 
(Aquila). Fabrett. V, 215. 
baennemerent. Passion. VIII, 93. 
benae maerenti Fabrett. V, 
xxxvm. Mur. 1574. 14. 
benae m(erenti) Janssen Mus. 

Lugd. Inscr. XVII, 4. 
ßivaifUQtTi Mur. 1925, 2. 


ferne Ver. Plin. 50, 5, Ver. Gai 
58, 8. Flor. Dig. XLVIII, xix. 
9 § LL Hob. Coiniii. in Cic. 
orr. 1 10, 15. 240, 8. 
fuerae x Ver. Plin. 197, 10. 
malac , Aniiat. Brev. Rom. 
VI. 

paenac Bob. Cic. de rep. 702, 
23. Vind. Liv. XLI, xxm, LL 
, Golh. Ev. 7, b, 20. 
poenae Lugd. Cod. Theod. VII, 
xvm, 14 § L Vat. ebend. 
XVI, vi, 0 § L 

quippae Bob. Conim. in Cic. orr. 

238. LL 

saepae Pal. Ev. 29, a, L_ Ver. 
Gai 228. 2. Are. L Grom. 
20 . LL Mar. pap. dipl. 
I.XXVII, 22 (fränk.. gg. 090 
il Chr.). 

Vgl. saepa S. 210. 


beni Renicr L A. 3436 (Sililis, 
419 u, dir.). 

benimerenti Cardinal. Iscr. Vel. 
LXVI. Bold. 403, ü Mai L 
Chr. 384. 2 (Florenz). 
benimbrenti (B — E) Marin. 
All. S. 521, L 

beni(mere)nti Guasc. Mus. Cap. 
809. 

beni mirenli Mur. 1847, 3, 
binimirinti Fabrelt. VIII, 13. 
(ben)imirmti Guasc. Mus. Cap. 
759. 

binimirin Aringli. Rom. suhl. 
I. 330. 4. 

Sizil. beni. 
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Präpositionen: 

avn C. L L. L 857. 

It. anzi, avanti. 

sinne Fabrett. IV. vx. Uoiss. L sini Le Plant L Clir. IQ (Aulun). 
L. XV, L 1QL 

Enklitika: 

-ce: 

Uuiuscat (L =- E) Flor. llig. IV, ] It. quinci, coslinci, wal. aiuiid. 

u,a § 2 , 


-y«: 

cuffae Anibr. Plaut. Most. G8G. | 


-ne\ 

-nae t Med. Aen. L 1 1. , Rom. I 
ebend. 308. 


- que : 

- quae Grul. |L 9 (Spoletium). 

L N. 1UQ (Salernum). 2900 
(Neapel). 0820 (Ostia). 7140 
> (zweimal). Or.43GO (Praeneste, 

380 u, Ohr.). Renier L A. 

1 12 (Lainbaesa, z. Z. d. Val. 
Maximianus). 1651(El-0ulhaia). 

3004 (zweimal) (Oerouaguia, z. - qui 
Z. Gordians III). U. s. w. in In- 
Schriften. Schon in den ältesten 
Kodircs ungemein häufig, so 
z. 11. im Vindobonensis des 
Livius: XLI, x, 12. xi, L 5. 

Q, xii, 0, xni, 3. xrv, 3. xv, 

4, xvi, 9. xxv, 3. xxvn, 8, 

XL1I, vi, 8. xxm, 2, xxxi, 

5, XXXVIII, 9, XI.II, 0, XLVI1I, 

IL h, 9. ui, 10. liii, 4 (zw ei- ! 

* mal), i.viii, 10. 14. lxi, 3. 

LXVI, 0 U. S. W. 


Guasc. Mus. Gap. 00 
(S. 110 L. 20) (382 il 
G hr.). 


Vind. Liv. XL1I, xv, 10. 
XLV, xliii, 9. Clar. 
Epp. Paul. 522, 2. 
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xaE Mar. pap. dipl. CXXII, 80 i 
(Ravenna, 591 il. dir.). 

atquaf (F s= E) Ilossi L 187 
(366 u. dir.). 

atquae Mono Mess. , Pal. Aen. 

11. 734. Ver. 6ai 23L 0, 
ailquue Canl. Aclt. App. t 2^_ 
9. Vind. Liv. XLII, in, 3. 

xot Mar. pap. dipl. CXIV, Qi 
(Ravenna, 539 od. 546 n. 
I Chr.). 

| 


Sess. Aug. Spec. 8, (L 15r- 


ü, Le Rlant L Chr. 01 (Ham 
h. Valognes, 676 u. Chr.). 
autquac , Amiat. ßrev. Cal. XVI. 
adquaem => alqite s. S. 445. 
u&xoiat Mar. pap dipl. CXX, 
11 (Ravenna). 

dcniquac Roh. Comm. in Cic. 
orr. 163, 3. 

ilaquae Clar. Epp. Paul. 484, 
0. 51Ü, 1_L 529, 13, Canl. 
Actl. App. 127. 5. Vind. Liv. 
XLI, xni, 8. Sess. Aug. Spec. 

14, EL 

namquae Are. 2, Crom. 69, L 
nequae Clar. Epp. Paul. 272. 

15. 491, 2L Canl. Actt. App. 
24, HL 

pleraquae Vind. Liv. XLII, lv, 4, 
pleriquae Mar. pap. dipl. 
LXXIV, vi, 6 (Ravenna, 
Mitte des 6, Jahrh, il Chr.). 
plerumquac Are. LGrom.56.0. 
quaecumquac Vere. Ev. 576, 8, 
Cant. Ev. 2U3. 4. 
quoquae L N. 6826 (Ostia). 
Vind. Liv. XLV, v, L Are. 
L Crom. 292, L 

nequi Clar. Epp. Paul. 406, HL 

nsquae Are. 2, Crom. 34, 12. 
51, 211 

usqui Cenot. Pis. C. Caes. [4 757 
d. St.) L. 20. 
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utiqrne Sess. Aug. Spec. 9, 2. 

18, 39. 

utriusquac Grut. 464, 3 (Wien, 

367 — 375 n. Chr.). 
oraquae (— utraque) Vinü. 

Liv. XLIV, xiv, 6. 
utriusquac ebend. iv, 3. xxxv, 17. 
utriquac Hob. Aug. Serm. 4, 6. 

Vgl. qua, nequa S. 216. 

-ve: 

-vac Pal. Aen. I, 539. Taur. 

Cod. Theod. VIII, vnt, 9. 

Til. ebend. XIV, iii, 13. Mar. 
pap. dipl. LXXIV, n, 6. in,( 

8. v, 10. vii, 8. 9 (Ravenna, 

Mitte des 6. Jabrli. n. Cbr.). I 
CXIV, 50. 60. 68 (Ravenna, 

539 od. 546 n. dir.). 
ncvttc Are. 1. Groin. 263. 16. 

264, 1 (zweimal). i 

nequae (— neve) ebend. 264,2. 

sibae Straton. Ed. Diocl. M, sioi Fabrett. III, 184. (Hier 
41 (301 n. Chr.). steht 'sive* statt des gewühn- 

sivae Fabrett. II, 253. Mar. licheren 'quae et’. Die Formel 

pap. dipl. CXIV, 60 (Ravenna, 'qui et’, 'quae ct’ sc. 'voca- 

539 od. 546 n. Chr.). lur’, hat ganz den Werth 

. einer Konjunktion angenom- 

men, so dass der angefügte 
Name sich im Kasus oft nach 
dem vorangehenden Nomen 
richtet, z. R. Mstablici qui et 
Donali’ Renier 1. A. 3446 
(Sililis), 'Fl. Octaviae quae et 
Lucreliae’ Nicolai Deila basil. 
j iii S. Paolo 102.) 

/ bezeichnet den hellen Laut des e, AE den dunklen und 
zwar, indem seine ursprüngliche Redcutung vergessen wird , den 
kurzen so gut wie den langen. Es entspricht hierin vollkommen 
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unserem A. Ae — e ist eine umgekehrte Schreibung , mag aber 
in einigen Wörtern sogar klassisch geworden sein, so in scaina 
(C. I. L. 1, 1280), scaena (in Inschriften aus dem Anfänge des 
8. Jahrh. d. St.: C. I. L. I, 206, 77 . 1009. 1341) = axr/v,j, in 
welchem AI (AE) nie diphthongische Geltung gehabt hat. Aber 
AE =81 Wir könnten annehmen, dies sei zu der /eit, da das 
ne der Endsilben zu 8 herabgesunken war, aufgetaucht, also auch 
umgekehrte Schreibung. Da es aber schon sehr früh erscheint, 
so muss es analog mit AE = e entstanden sein, indem über die 
Gleichheit der Lautqualität die Ungleichheit der Lauti(uanlilät ausser 
Acht gelassen wurde. Zuweilen Gnden wir auch AI f. AE = 8 
so in Aipora, Hailena, linyelai, Naistor, Tirasonar, vgl. S. 191. 
In einer faliskischen Inschrift erklärt Detlefsen Bull. arch. Rom. 
1861 S. 204 harai. = haraispex für harespex. Wenn auch A 
und II zuweilen verwechselt sind, so ist es mir doch bedenklich. 
Schreibungen wie Aelena, Aeliodorus, Aerodes mit De -Vit (Lexic. 
120, b) zu erklären: 'Videlur tarnen aliquando A ante E posila 
ctiam loco aspirationis Graecorum.’ 

Im Allgemeinen gilt: 8 bat den dunklen, e den hellen Laut, 
wobei wir von dem weiter unteu besonders zu besprechenden e 
in Position abschen. Die Beweismittel, auf welche sich unsere 
Behauptung stützt, sind folgende : 

1) ein ausdrückliches Grammatikerzeugniss: 'Nam quando 
e correplum est, sic sonat quasi diphthongus, equus ; quando pro- 
duclum est, sic sonat quasi i, ut demens.’ Serg. Explan, in Donat. 
I. S. 520, 28 fg. K. 

2) die Schreibweisen, die wir aus alten Denkmälern zusam- 
mengestellt haben. /=e, AE = 8 ist das Regelmässige. 

3) die romanischen Sprachen. Im Italienischen ist e — lat. 
6 'ebiusa’. e — lat. 8 'aperta’. Die übrigen Idiome kennen entweder 
überhaupt keine Nüancirtuig des /Maules oder dieselbe hat nichts 
mit der Etymologie zu schaffen. Allgemein und durchgreifend ist 
die Diphlhongirmig von 8, zu ie. Ie entspringt auch aus ae, franz. 
sogar aus a, aber nicht aus i, und aus t nur sehr selten durch 
Vermittelung eines sehr früh auflrclendcn 8. Hieraus geht hervor, 
dass das zu ie erweiterte e ollen klang. Gcmcinromanisch, aber 
ziemlich vereinzelt ist der Ucbcrgang von e in i (Diez Gr. I, 139). 
Das Ahd. hat mehrfach i für lat. e, so in firn == ferine, spisn 
— spesa, erinn = nrenn, chlirih = clericus, crida (nord. krif) 
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= cre/a, parafrid = paruveredus, segina = sagena. Im Fran- 
zösischen pflegt e in ei, oi uniziisclilagen. 

4) Audi in anderen Sprachen selten wir beide Laute nach 
der Quantität in der angegebenen Weise geschieden und ver- 
inulhen, dass dies auf einem natürlichen Grunde beruhe, s. S.' 168. 
So im Griechischen, Keltischen (s. unten), Deutschen, Englischen. 
Die jolazislische Aussprache des r) ist bekannt; f hingegen hat 
olTen gelautet, da es nicht mit rj, wohl aber mit ai verwechselt 
wird und fast nie *) lat. e, sehr häufig aber lat. ae wiedergiht 
(Fleckeisen Ftinfz. Art. S. 24). 

Von der aufgestelllen Hegel existiren im Vulgärlatein ebenso 
gut Ausnahmen, als in den anderen Sprachen, iin Italienischen 
allerdings ist die Anzahl derselben sehr gering; wir müssen dem 
sermo plebeius in seiner ganzen Ausdehnung eine weit grössere 
zuweisen. Der Einzelbestimmung aber stellen sich mannigfache 
Schwierigkeiten entgegen. In manchen Fällen erhält die antike 
Schreibung durch die romanische Form Bestätigung. In anderen 
beseitigt das vielfache Vorkommen derselben Schreibweise unsere 
Zweifel. In einigen jedoch lässt sich der Gedanke an eine Dis- 
krepanz zwischen Schrift und Aussprache nicht völlig verdrängen. 
/ — i, AE — e können sich als umgekehrte Schreibungen auf 
die Aussprache e — t, e = ae beziehen. Endlich muss der Ver- 
schiedenheit der Zeiten und noch mehr der der Gegenden Rech- 
nung getragen werden. Denn anders bleibt die Verschiedenheit 
der Schreibweisen in denselben Wörtern, hauptsächlich wenn auf 
beiden Seiten zahlreiche Belege vorhanden sind, unerklärlich. Ich 
erinnere an unsere Dialekte, welche im Vokalismus oft weil aus- 
einandergehen (hier hört man Pfard, schiacht mit hellem a, dort 
Pird, slichl), vor Allem aber an die romanischen. Man bemerke 
z. B. die starke Neigung zum Jotazismus, die die süditalischen 
Mundarten zeigen. **) Vielleicht findet Corssen hierin ein Argu- 

•) Ans ravennntiachcn Urkunden freilieh können wir manche Beispiele, 
wie de, eygtco, exxXfOia, fie, ptXeyi, «pfxir bcibiingcn. 

**) Indessen wird z. B. im Sizilinnischen {ae and u = o in uiibeioii- 
tcr Silbe dergestalt begünstigt, dass cucintissimu und cucenti , mirccri und 
merei , simvnza und send, funtuna und fönti, rund tu und rosa, sunnachiüsu 
und söttnu u. s. w. nebeneinander stehen. Vulgärlat. t = e in offener Silbe, mag 
es betont oder unbetont sein, erhalt daher durch unbetontes sizil. * keine 
sichere Bestätigung. Ebeosoweuig i = «? oder * iu geschlossener Silbe. Denn 


Digitized by Google 


463 


menl für seine Behauptung, dass der Wandel des e in i dem 
provinziellen Latein Süditaliens eigenthümlich gewesen sei (I, 297). 
Aber wenn auch in der lex Julia rim, diilnis, sedilo, cinsum steht 
(die von Ilitschl Rh. Mus. VIII 480 Anm. **) angegebenen Formen 
ist, stipindia , habibit . oportibit habe ich in dem Faksimile der 
Tafel nicht entdeckt), so lesen wir oportiret in der wenig Jahre 
früheren lex Itubria, die nach Oberitalien gehört, Atixenter, Ati- 
xentrom, Mircurios, Mtrqurios in den ältesten Inschriften Mittel- 
italiens. Hitschi a. a. 0. glaubt in jenen Schreibweisen der lex 
Julia oskischen Einfluss vermulhen zu dürfen; allein dies ist 
durchaus unstatthaft. Erinnert Mircurios an osk. amiricalud, so 
habiat an umbr. habia. Die Verdünnung des e zu » wurzelt in 
der lateinischen Sprache selbst, nicht ausserhalb ihrer. 

Wir haben bis jetzt immer von dem Gegensätze zwischen 
dunklem und hellem e gesprochen, ohne die Stufenverschiedenheit 
beider zu berücksichtigen. Beide Laute des e inkliniren dazu, sich 
weiter von einander zu entfernen ; in Folge dessen können sic 
die Grenze zweier Vokalregionen erreichen, ja dieselben über- 
schreiten; wir erhalten die Reihen: 

• i « . 

e, e s=ai, i ; 

i n f 

e t e = a, a. 

die Vokal Übergänge sind im Sizil. nicht blos vermittelst der Quantität (.?Y- 
minza, itemi), sondern auch unmittelbar vom Akzente abhängig ( niirccri y 
merei), während eine Abhängigkeit dieser Art wenigstens für vnlgärlat. {=& 
und u = 0 nur in offener Silbe anzunehmen ist. Daraus lässt sich ersehen, 
was ein zu tirritoria verglichenes sizil. tirritoriu bedeutet. Meines Erachtens 
bietet das Studium des Vulgärlateins keine schwierigere Passage, als die 
Bestimmung der Quantität. Gewiss sprang nicht plötzlich in der Tonsilbe 
(kl. -lat.) kurzer Vokal in (roman.) langen, in unbetonter Silbe (kl. -lat.) lan- 
ger Vokal io (roman.) kurzen um; gewiss auch nicht hielten diese Quanti- 
tätsveränderungen in allen Wörtern und an allen Wortstellen gleichen Schritt. 
Allerdings kann Corssens Behandlung dieses Kapitels ('Betonung der spät- 
lateinischen Volkssprache’ II, 387 — 399), besonders durch Zusammenstellung 
von Schreibweisen mit einfachen und geminirlen Konsonanten, beträchtlich 
vertieft werden; nie aber sind derartige Resultate zu gewinnen, dass sie bei 
einer Darstellung des vulgärlateiuischen Vokalismus, welche als erste Bedin- 
gung der Vokalwaudlungen die Vokalquantität anerkennt, verwendbar wären. 
Wir haben, da nachweislich fast alle Vokal Übergänge des rnstiken Lateins 
in einer ziemlich frühen Sprachperiode wurzeln, nicht die romanische, son- 
dern die kl. -lateinische Quantität zu Grunde gelegt. Wenn also z. B. in 
späterer Zeit d'inarius gesprochen wurde, so ist dies nicht auf dUnnrius = 
dr.ntrrius, sondern auf dtnarint = denarius zurückzuführen. 
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Demnach repräsentirten » und a gleiche Veränderungsgrade. Doch 
in Wirklichkeit ist der Uebergang des e in i weit häufiger, als 
der des e in a. Dies rülirt daher, dass e näher mit i, als mit a , 
verwandt ist. A stellt isolirter, als die übrigen Vokale ; es nimmt 
die Mitte zwischen zwei Vokalgruppen ein. Wie die Intervalle 
zwischen den einzelnen Tönen nicht gleich sind, so auch die 
zwischen den einzelnen Vokalen nicht. E und i, o und u difle- 
riren gleichsam nur um einen halben Ton: 

u,i o, 1 a , 1 e, i i. 

Nach dieser AulTassung korrespondiren e — « und i als Resultate 
gleichmässiger Entwickelung. Nun scheinen damit die Bezeich- 
nungen AE und I in Einklang zu stehen. Aber jenes hat wohl, 
eben so wenig wie unser «, den Mittellauf zwischen a und e, 
sondern einfach ein dunkles e repräsentirt. Anderseits — und so 
bleibt wenigstens das Verhältnis« dasselbe — gibt die Schreibung 
/ = e die Aussprache nicht genau wieder. Denn sonst würde die 
Verwandlung des e in i im Vulgärlatein eine regelmässige gewesen 
sein und dem widersprechen — da ein Rücktritt des aus e ent- 
standenen reinen i in e nicht zu statuiren ist — die romanischen 
Laulvcrhältnissc. Nehmen wir hingegen den Umschlag des e in * 
im Allgemeinen als nur halbvollendct an, so stimmen speziell die 
französischen Ausdrücke für lat. e trefflich. Dem lat. habere ent- 
spricht allfr. aveir, neufr. avoir. Avire finden wir in Denkmälern 
der gallikanischen lingua rustica. Bezieht sich dies avire auf die 
Aussprache uvere, so ergiebt sich die natürliche Progression: 
e, e, ei, oi. In plenus, plenus (geschr. plinits), plein ist dieselbe 
um ein Glied kürzer. Zuweilen steht dem fr. ei, oi in anderen 
Sprachen ein «' gegenüber. Aus dolcre, dolere wurde durch ein- 
faches Vorrücken von e dolirc, wal. doli, durch Diphthongirung 
desselben doleire. fr. dotüoir. Man wird uns einwenden, dass ge- 
rade im Französischen i für lat. e am häufigsten vorkommt. Gut, 
das beweist nichts Anderes, als dass dies schon vor der Zeit, da 
sich ei aus e herauszubilden anfing, vorhanden war; so cire — 
cera. Und seihst Schwankungen, wie mi mei, veir veoir (Diez 
Gr. II, 97. 221) können nicht befremden; sic beruhen auf dia- 
lektischer Verschiedenheit. Die Entstehung des fr. ei aus lat. e 
(dieser Lautwandel findet sich auch im Ghurwälselicn, weil seltener 
im Provcnzalischen , Anfänge desselben zeigt das Portugiesische. 


Digitized by Google 



465 


z. li. ideia, leio = idea, leo ) ist nach mehr als einer Richtung 
hin interessant. Physiologisch betrachtet gründet sich ei nur auf 
langes e. Die Länge ist ä(]ual der Summe zweier Kürzen: ec = 
t = if; ee = u wird zu ei dissimilirt. Jeder Laut verändert sich 
um ein Unbedeutendes, beide in entgegengesetzter Weise. Man 
könnte aucli die Veränderung bedeutender berechnen, dafür aber 
auf einen Vokal beschränken: ei — t'c, wie ie — eh (s. Tb. II. 
Näheres). In Wirklichkeit kommt dies ziemlich auf Eines heraus. 
Oefler als sich der Miltelton zwischen e und i zum Diphthongen 
erweitert hat, ist dieser zu jenem verschmolzen worden. So im 

{ leber 

... : daher wurde EI auch da zur 

Uber 

Darstellung dieses Mittellaufes angewandt, wo er keinen diphthon- 
gischen Ursprung hatte, z. B. omneis . Es frägt sich 

nun, oh die Denkmäler der späteren Zeiten diese Funktion von 
F.T kannten. Allerdings; aber in Uebereinstimmung mit der ar- 
chaischen Schreibgcwobnheit, speziell mit der Theorie des Lud- 
lins, fast nur an der Stelle von klassischem i. Ei = e od. h (wie 
ae=z$) bietet sich z. ß. in folgenden Formen dar: 
pacei I.upi 122. 2. 

ipsei (Nomin.?) Rossi I, 1166 (337 — 503 n. (’.hr.). 
Iciffissel Taur. Cic. pr. Scaur. 290. 3. 


Aus dem Vindob. Liv. entnehme ich diese Schreibungen, in denen 
allen i getilgt ist (vgl. S. 101 Anm. u. 191): 
seiqttendo XLII, lix, 6. 
appareibanl XI.IV, ix, 2. 
venieibanl XLIV, xxvi, 3. 
permitteimus XLV, xxiv, 12. 
eisse XL! r , XXXII, 11. 

Andere, wie 

coepisscispecic XLIII, in, 7, 

sind noch zweifelhafter, da dieses I (falls ihm überhaupt sprach- 
liche Bedeutung beizulegen ist, worüber Autopsie entscheiden 
muss) sowohl zum folgenden als zum vorhergehenden Wort ge- 
hören kann. Das fr. ei, welches seine Quelle in lat. e, selten in 
rmnaji. e (— pleb. e — kl. h , z. B. sein = sen — shnus — 

Schurhnrdt, Vnknlitmus d. Vulff,- Lat. 
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sinus, ausiialimsweis = pleb. kl. V, z. B. seigle s s ecale = se- 
cale ; vgl. inlat. sigala , siyilum, sich) hat, spaltet sich in zwei 
Aesle. Bei weitem am häutigsten schreitet es zu oi fort. Diese 
weitere Dissimilation ist der des ou (= o) in eu vollkommen 
analog. Aus eil wurde endlich oi, oi (dies mundartlich festgehal- 
ten), oa, ohne dass die Schrift dieser Wandlung folgte. Mit der 
französischen I, aulreihe e, ei, oi, oe, oa fällt fast ganz die der 
briltanisch-kellischen Mundarten zusammen: 


e 


kymr. 

oi. 

ui. 

ivy 

körn. 

oi , 

oy, 

ui 

armor. 

. oi. 

ui 


armor. 

. oe 




neuarmor. oa. 

Diese Steigerung von ursprünglichem e gilt nicht nur für keltische, 
sondern auch für lateinische Wörter. So kymr. Tuscois — Tas- 
censis, Montvys — Monensis, frtvyn = frenum; neuarmor. eloarec 
— clericits, coar — cera , wie fr. soar (geschr. soir) = sirvm. 
Die Zwischenstufe zwischen e und oi, welche kaum eine andere, 
als ei sein kann, ist keltisch nicht belegt. Ei finden wir für kur- 
zes, aus » entstandenes c, z. B. armor. deiz = armor. dez, körn. 
de I = kymr. dydd. ln der Thal vergleicht hierzu Zeuss Gr. Cell. 
S. 105 die romanischen durch lesa, iisa, leisa, toisa repräsentir- 
ten Lautübergänge. Der Unterschied der Quantität lallt hier nicht 
schwer ins Gewicht; denn, che & in ei übergehen konnte, musste 
es gedehnt werden, Armor. feiz, obwohl es dem allfr. fei sehr 
ähnlich sieht, hat doch einen verschiedenen Ursprung: — fez 
= fed = fedes = fides ; jenes = fedi = fedis = ftdes. 
Seltener vereinfachte sich fr. ei zu d. Die Schrift behielt dann 
entweder ei hei oder subslituirte oi; erstercs wird fast nur vor 
n augetrotfen. Ai d. i. « == ei überhaupt war eine Eigenlhüm- 
lirhkeit der alten in Touraine, einem Theile von Anjou und Poitou 
herrschenden Mundart, z. ß. baivre, mai, vail. In manchen Wör- 
tern verdrängte zu Paris der Laut ä den oe, das Schriftzeichen 
ai das oi, so epais = epofs, avail ~ avoit. Es ist hierin ein 
Eintluss des normannischen Dialektes (des späteren, welcher wie- 
derum von dem erwähnten Dialekte der Touraine inlizirt erscheint) 
auf die llofsprache erkennbar. Hingegen wird im Ladinisrhfn ai 
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= runion. ei = e (romanisch langes), auch gesprochen, so bain 
= bene, vair = virus. Ich lasse eine Uebersicht der französi- 
schen Wandlungen des lat. e folgen: 

e 


e 


i 


ei 

d 

fidete 

merci 

i feine 
cruie 


e 

ei 

oi 


oe 

oe oa 

| l 

i 

/bin avoine. 


In veine lial ei denselben Laut, wie in fidete. Aber hier bat sich 
helles e einem rein euphonischen Gesetze der französischen Sprache 
gemäss verdunkelt ; dort ist es durch den Diphthong ei hindurch* 
gegangen. *) 

•) Ich hatte dies schon geschrieben, als ich fand, dass auch Bnrguy 
(irammaire de la langtie d’oil I, 24 die oben besprochene Uebereinstimmung 
zwischen fr. oi und kelt. wy einer Erwähnung werth halt: *Oi repond en 

effet au gallois wy , qui s’emploie egalement pour e long et oe latiu.que nous 
tmduisons par oi; de plus la diphthongue oi a rle predomitiante daus le 
nord de la France, au sud de la Belgique et un peu plus tard daus la 
Rourgogne proprement dite, contrees habitees par les Celtes belge8. , Kr sagt 
weiter S. 25: r Je n'nccorde pas, comme on le fait ordinairement, unc plus 
haute anciennete ä Fei qu'ä IVri, en ce sens que ei aurait eie d'abord em- 
ploye pour oi, oii Fon trouve aujourd’hui ce dernier.* Aber wie ist daun oi 
aus lat. e zu erklären? Diese Frage beantwortet Rurguy S. 202: f Une pro- 
nonciation defiguree de Fe et de IV/ iongs latins douna d'abord lieu au 
cliangement de ces voyelles, qni s'assourdirent en o pur dans la Rourgogne 
proprement dite et surtout dans les provinces du cenlrc et de l’ouest liini- 
troplies de la langue d'oe. Le dialecte du sud de la Picardie et du uord de 
F Ile-dc-France, qui aiinait les syllubes mouillees et sonores, diphthongua cet 
o avec *, d'oii ot.’ Dieses o , welches noch dazu ziemlich selten (z. B. veor 
Serm. d. Saint-Bernard) ist, stammt ans oi und nicht oi aus o. Vgl. Diez 
(Jr. I, 421: r — ferner durch mundartliche Verdichtung in o: cro (croto), 
etö (itoit), sro {seroit), s. Ser v ent. p. p. Hdcart.’ Wie Burguy oi mit ei 
durchaus koaetan seiu lassen und es uub dem weit später und seltener, als 
ei, belegten o ableiteu kann, reime ich nicht zusammen. 

30 * 
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Ich werde nun einige Spezialitäten in's Auge fassen. Wenn 
wir die Formen, in denen der dunkle Laut des e als allgemein 
gültig oder doch dialektisch überwiegend mit Sicherheit erwiesen 
ist, zusammenstellcn, so erscheint uns, in einigen die Abweichung 
von der Hegel, dass langem e die geschlossene Aussprache zu- 
kommt, motivirt, in anderen willkürlich oder zufällig. Zu letzteren 
rechne ich sprevi, sprelus, ve-, lei um, cedere, sedes ; die beiden 
letztgenannten haben noch im Italienischen den dunklen Laut. 
Die sonstigen italienischen Ausnahmen, wie spiro, regolu, blas- 
femo, estremo, zeigen ebensowenig etwas Gemeinsames, was sie 
rechtfertigen könnte. Sollte sich e vor m zur Verdunklung geneigt 
haben? Vgl. claemens, diaslaema, Eudaemus, schnema, taemo. 
Wahrnehmbare Ursachen der offenen Aussprache des e sind 
folgende : 

I. Unmittelbare Berührung mit i oder j, welche dissimilireud 
wirken. 

a) i gellt voraus. Es wird atienus , die, inquielari, luxu- 
ries, quinquies u. s. w. ganz so, wie it. pieno , fievole, quielo, 
gesprochen. 

b) i (j) folg 1 nach: Baccheia, eins, Eigennamen in -eins*). 
Vgl. it. peggio = peior. 

II. Stellung am Wollende: griech. Feminina in -c, Adverbia 
in -e und sonst. Im Gegenlhciie lautet den Italienern schliesseu- 
des e heil. 

III. Stellung am Worlanfang (zweifelhaft): Eliodorus, Epgtus, 
Erodes, eros, e- it. sonst. 

Weit häufiger als bei langem e Gilden wir bei kurzem das 
Gesetz gestört. Näch einer Betrachtung bloss der numerischen 
Verhältnisse scheint der Gegensatz beider Laute fast auf einer 
gleichmässigen Theilung zu beruhen. 

I. An- und auslautend vor Konsonanten: 

1) in betonter Silbe. Es liegt in der Natur der Sache, dass 
hier der festere Laut e vorherrscht, ln der Thal haben nur we- 
nige italienische Wörter in der Tonsilbe geschlossenes e für lat. 
8, wie gre'mbo — gremium, e'llera = hedera. ln unserer obigen 
Synopsis verhalten sich freilich die Formen mit i zu denen mit 

*) Noch zu innerer Zeit schreiben z. L<. Manche (wie A. Mai) Ma/faeiiu 
= Waffe ins. 
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ne fasl nie 2 : 3. Doch ist dabei zweierlei zu berücksichtigen. 
Erstens, dass unler jenen keine eine nur annähernd so zahlreiche 
Vertretung hat, wie z. II. praetium, quacror. Zweitens, dass von 
ihnen manche in Folge eigen! hümlicher Bezüge eine Sonderstel- 
lung einnehmen. In Anlbimus, mediran, Parthino, prilum, Beni- 
rus — Anthemius, materiam, Parlhenio, pretium, Venerius kann 
i durch Attraktion entstanden und demgemäss lang sein; vgl. fr. 
rnalire, prix. llies ist möglicherweise auch auf andere, w ie Eusi- 
bio, spicies (fr. e'pice), J’alirius auszudehnen, in denen dann das 
zweite i nur eine etymologische Heniiuisceuz sein würde. Doch lässt 
sich in solchen auch an Assimilation denken , wie sic Gorssen 1. 
306 und Nachtr. in Brinnius, Vicirrius annininit. Etwa noch in 
Simisis, millicus ii. ähnlichen. 

2) in tonloser Silbe. Die Bedeutsamkeit des Akzentes erkennt 
man in daece (romanisch mit ie) : Dicember, sedicim (beide roin. 
mit /'), saequere : ticundus (neben saecundus), quaeror : quirella 
(neben qunerella). (Im Sizilianischen stellt für unbetontes e 
meist i; vgl. S. 462 fg. Anm.) Mehr aber noch in zusam- 
mengesetzten Wörtern. Es ist wichtig, dass die Grammatiker 
einen lexikalischen Unterschied zwischen prolenus, qualenus und 
prolitius, quatimis staluiren, selbst wenn derselbe bloss in der 
Theorie vorhanden war. Die ursprüngliche Bedeutung wird mit 
der ursprünglichen Form zusammengestellt; die sekundäre mit 
der abgeänderten. Aus pro tenus , qua tenus wurde erst prö- 
le'nus, qualenus, dann prolenus, qualenus (vgl. beilegen und be- 
legen). Baene merenli und bitte merenti repräsentiren die Aus- 
sprache bene merenti und bcnemerenli. Ebenso sind bineficium 
und ' baene saepe de republica merilos’ (im Palimpseste von Cic. 
de rep.) zu deuten. Eine besondere Vorliebe für den hellen Laut 
des e scheinen die Konsonanten n und r zu besitzen. Derselbe 
zeigt sich auch in der Vorsilbe re-;, man vergleiche die englische 
Anssprache dieser in redeem, reduce, refer. 

II. Vor Vokalen: 

1) in betonter Silbe: e. So daeus, aea, quaeunl, Zaea u. s. w. 
Ardeola, nrgenleola, caprenla, faseolus, urceolus, in denen e durch 
i ausgedrückt wird, haben schon im Vulgärlatein, wie im Itoma- 
uischeu (Diez Gr. I, 470), den Akzent auf der Paenullima. In 
di tis, io, mius ist i als stammlian zu betrachten; Lia stellt wohl 
'für Lea mit romanischer Dehnung von S. 
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2) in tonloser Silbe : c. E und i vor Vokal waren in spä- 
terer Zeit wenigstens durchaus nicht zu unterscheiden ; die roma- 
nischen Sprachen haben beide zu j verdichtet; s. Diez Gr. 1, 166 
fgg. Nicht grundlos scheint ae geschrieben zu sein in den ersten 
Silben: baeata, Claearco, Clacobolis, craealus, thaealro, Thaeu- 
dosio, da sich hier, besonders nach Doppel konsonanz, j nicht so 
leicht einstellen konnte. Vielleicht begünstigte der Miltelton den 
dunklen Laut in: 


Täeodora, 
Tbdeodüsio , 
Thdeodülo , 
Tluieotlma , 


im Vergleich mit < 


Thitmoc, 

Tiophancs, 

Tiöpilus, 

Tiö/ile. 


III. Auslautend dasselbe Verhälltiiss wie bei e : 

1) mittelbar: meist e. 

2) unmittelbar: e. Die italienische Sprache zieht hier den 
geschlossenen Laut vor; nicht seilen ist der Uebergang in i, wie 
in in di, domani, Ried. Man sprach bene merenli, aber benemerenti. 
Daher bene facerc, bene veile, aber benifwium, benivoletUia. Pla- 
cid. III, 437 Mai sagt: ' Bcnivolentia et malivolcnliu per », non 
per e dicitur; quomodo benignus et mtdignus, non benegnus. 
Saepe enim ex duabus parlibus compositum nomen aut priorem 
aut sequentem litteram corrumpit. Idco bcnivolcnliam dicimus, 
non benevotentiam , quod crassum quiddam sonat.’ Vel. Long. 
S. 2235 I\ dagegen: 'Niso etiam placct, ut benifiais per i scri- 
batur, ipiomodo malivolus , quod vides rousucludinem repuguasse.’ 
lleni/icium finden wir oft in Inschriften; benificio ist allitalienisch. 
E schlug ferner, wenn es vom Ende des Wortes in die Mitte 
gerückt wurde, zu i um in quippine, facUine, anlicessor, anti- 
cipo u. s. w. (Rilschl Ith. Mus. VII, 577 fgg.). 

Endlich untersuchen wir die Ausspräche des e in Position. 
Erforderlich ist zunäclist die Bestimmung der Quantität. Im Ro- 
manischen ist der Vokal meistens kurz, immer wenigstens im 
Italienischen. Im Neuprovcnzalischen hat der Akzent gewöhnlich 
Dehnung hervorgerufen, so bottrso, cüsso, bestio. Diese Eigeu- 
thümlichkeit, obwohl an ihr wahrscheinlich auch das Allproven- 
zalischc Tlicil halte, ist verbäitnissmässig jung. Weil älter ist die 
Diphlhongirung des e zu ie (ea), die besonders im Spanischen und 
Walachischeu auftritl, z. B. sp. hierro, wal. ficr = fermm. Da 
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nämlich in olTener Silbe ie (ca) lateinischem e entspricht, so muss 
es ihm auch in geschlossener Silbe entsprochen haben. Ans f¥r- 
rum wurde also zuerst ferrum durch Einfluss der Betonung, dann 
ferro. Romanische Formen gewähren demnach Aufschluss filier 
die lateinische Quantität. Die Abhängigkeit der l.autqualitäl von 
der I.autquanlität behaupten wir a priori auch für die Position, 
so dass also e hell, 8 dunkel lautete. Dies wird durch solche 
Schreibweisen, wie fislus — festes (d>i;<Jtos), aeccleaa — ecclesia 
(ixxXrja(a) bestätigt. Aus prendo = prehendo wurde wal. prind, 
wie aus merced- fr. merci ; aus ftnistra (cpaivtOTga) sp. fini- . 
cstra, wal. fereaslre, wie aus h8ne sp. bien. Hiermit stehen in 
Widerspruch z. B. merinti = merenti (ptQSVu). wal. minie — minie . 
(pivx(p), faestus = festus. Wie sind diese Formen zu erklären? Wir 
müssen feslhalten: die Quantität der Vokale war schon in offenen 
Silben manchen Schwankungen und Wandlungen ausgeselzl, wie 
viel zalilreicliercn also nicht in geschlossenen! Gellius sagt (IX, 
vi): r Ab co quod est ago et cgi verba sunt quae appellant gram- 
matici frequentativa, acliio et aclituvi. Haec quosdatn non sanc 
indoctos viros audio ita pronuntiare, ut primain in bis syllaham 
corripiant rationemque dicant: quoniam in verbo priuripali quod 
est ago prima liltera breviter pronunlialur. Gur igitur ah co quod 
est edo et ungo, in quihus verbis prima litlera breviter dicilur, 
esilo et unclito, quae sunt eorum frequentativa, prima liltera longa 
promimus? et contra, diclilo ab co verbo quod est die» correpte 
dicinms? num ergo potius acliio et aclilavi producenda sunt?’ 
Schmitz Quaest. orth. S. 15 irrt, wenn er sagt: 'Siquidcm conslat, 
multarum terminationum vocales olim longas temporum dccursu 
ad correptas attenuatas, nunqnam vero ad productas dilatatas 
esse hreves.’ Muss doch z. B,. mens aus m&ns, m8nt~s hcrgeleitet 
werden. In manchen Fällen lässt sich die Ursache der Quauli* 
tätsveränderung schwerlich bestimmen, so gerade in den von 
Gellius erwähnten; meistens aber ist solche in der nachfolgenden 
Konsonantenverbindung zu suchen, wie hei dem eben angeführten 
Reispiel. Der Einfluss von ns auf die Dehnung des vorausgehen- 
den Vokales ist unverkennbar. Doch möchte ich z. II. mit cre- 
scens, crescSnlis nicht ualens, valfnlis zusammenstellen; denn ur- 
sprünglich wurde wohl valcntis gesprochen, da der Stamm vale 
ist. Demnach könnte cs scheinen, als ob nt ebenso verkürzend, 
wie ns verlängernd, w irkte. F/orinlius lässt sich durch ein älteres 
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Florentius rechtfertigen, aber potinlia'. Gleicherweise gehl tner- 
cintiarius auf merce.d - narius zurück, aber Sisinna ? Vindo auf 
ven(tm)do, aber Spindontianus ? In querellu war e ursprünglich 
lang ; es vereinfachte sich entweder die lloppelkonsonanz oder es 
verkürzte sich der Vokal, aber die Qualität blieb dieselbe. Doch 
warum illeborus ? Es stellt sich ein Dilemma heraus, das schwierig 
zu lösen ist. Es ist sicher, dass am häufigsten vor komplizirtem 
n und s e in i, ebenso wie o in u, überging. Sollte aus parhitis 
parinlis wie aus parens parins , aus maitslas magfstas, wie aus 
testis tislis geworden sein? Die Annahme einer gleirhmüssigen 
Verwandlung des langen und kurzen Vokales scheint unsere 
Grundtheoric umzustürzen. Auf der anderen Seile ist die grie- 
chische Quantilätshezcichuung eine zu konstante, um an ihrer 
Dichtigkeit zu zweifeln. Formen, wie Kgriax>pni C. I. Gr. 5788 
(Neapel), pegr/vn Bold. 430, b, G, papuvxißovs Mar. pap. dipl. 
XG, 41 (Ravenna, G. od. 7. Jahrh. n. Chr.), fallen wegen ihrer 
Seltenheit nicht ins Gewicht. Ein starkes Versehen begeht B. len 
Brink Philol. XXL 1GG : 'Rescribo cquidem <PXt^tjvrug de more 
Graecorum parlicipia praesenlia lalina in suam scripturam trans- 
ferentium. Quod. ostendunl in ceteris nomina Kgtjaxtjvg et 
IlQovdijvg'’ u. s. w. I — e vor s könnte man aus der Wahl- 
verwandtschaft zwischen i und s (vgl. das prosthetische i) herleileu 
(s. Dietrich De vocalium quihusdam in lingua lalina alTeclionibus 
Iiirschherg 1855 S. 7) ; dann fällt aber die Analogie mit u = o 
vor s weg. Kurzem e lässt sich nur da, wo es ursprüng- 
lichem / gleich ist, mit Sicherheit die helle Aussprache vindiziren. 
So adips Gen. adipis, citnix Gen. cimicis , nsillus c= asin-lus, 
Stella = slir-la, pinna = pisna (vgl. Fest. S. 205, a, 14 M.) = 
pitna (71 £ti/p6s} von ypit (xitvio, piizviu, xirvt/pi, vgl. cumpi- 
tenter, impitus, praepilis). Ac findet sich fast nur für kurzes e: 
Acgloge, cvnfaectus, Aelpis, Caclsus u. s. w. Incaestus für in- 
cestus von castus. In festus verkürzte sich vielleicht das e, wie 
in quiesco. lieber dieses Gellius VI, xv: 'Amicus noster, horno 

multi studii alque in bouarum disciplinarum opere frequens, ver- 
bum quiescit usilate e lillcra correpla dixil. Alter item amicus, 
hmno in doctrinis quasi in praestigiis mirificus commuuiumquc 
vocum respuens nitnis et faslidiens, harhare cum dixisse opinalus 
est, quoniam producere dehuisset, non corripere. Nain quiescit 
ifa oporlero dici praedicavil, ul calescil, nitesrit, stupescit alque 
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alia huiusceinodi multa. Id etiam addehat, quod quics e pro- 
ductu, non brevi diceretur. Nüster autem, qua esl omnium reruin 
verecunda mcdiocritalc, ne si ilclii quidem Cincii et Satyri diccn- 
d uni ita ccnsuisseiil, obseculurum sese fuisse ait contra perpetuuni 
laünae linguae consuctudinem.’ Zu quiisco stimmen die Formen 
quaescil, quaesceiiti. Entstand aus quiesco quiisco, quiesco' 1 . Warum 
aber macht gerade quiesco eine Ausnahme? Vielleicht wegen des 
vorangehenden »; dann aber würde die Reihe sein quiesco, quiesco, 
quiisco. Eine weil häufigere Schreibung ist quiisco; wie ist sie 
aufzurassen? Wir haben oben Beispiele beigebraclil, in denen die 
Qualität bei Veränderung der Quantität stabil blieb, ln anderen 
Fällen akkommodirle sich jene dieser, so in Egnatius, Egnatius, 
Egnatius. 


I = AE. 

I. Auslaulend: 

Gen. Dal. S., Nom. PI. d. 1. Dekl.: 

Zosimi Reines. XIV, 158. 

Noviani Bull, arcli. Nap. n. s. II, 74, l« (Casinum, 
4. Jahrli. n. (ihr.). 
domini Rossi I, 78 (344 n. dir.). 
miri ebend. 98 (348 u. dir.). 
benemeriti ebend. 414 (393 n. dir.). 

Theoduli ebend. 4G4 (398 n. dir.). 

Cantlidi Mai I. dir. 461, 4. 

sui ebend. 420, 8. 

novi Vind. Liv. XL1, xxiv, 15. 

biroti Taur. Cod. Tbeod. VIII, v, 8 § 1. 

reliqui Vat. I.eg. Burg. XXXI, 2. 

bcslei Mone Mess. 

primi ebend. II (17, 6). 

vidi (d = t) Form. Andegav. XIX. 

srtne/i, basileci ebend. XXIII. 

basileci Mar. pap. dipl. LXV, 5 (frank., gg. 657 n. 
dir.). 

30 ** 
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sancti Pardess. CCCLXI, 16. "26. 58 (670 n. dir.). 
saepuituroti Mar. pap. dipl. LXXVII, 42 (fränk., gg. 
690 n. Chr.). 

trini ehend. XCVI, 62 (Tränk., 690 n. Chr.). 

, basileci Pardess. CCCCXXV, 11. 14 (692 n. Chr.). 

basileci, sui ehend. CCCCXXIX. 22. 27 (692 n. Chr.). 
basilici ebend. CCCCXXX1II, 40 (695 n. Chr.). 
basileci, sui ehend. CCCCXL, 12. 19. 29 (697 n. Chr.). 
' aquaeduclus , non aquiduclus ’ App. Prob. 197, 26 K. 
' lerraemolus , non terrimo/ium’ cltend. 198, 32. 

Nom. S. Fern, (seilen Nom. Akk. PI. Ncutr.) des Relativs: 

qui Rossi I, 117 (353 n. Chr.). 144 (360 n. Chr.). 645 (425 
n. Chr.). floiss. I. L. XVII, 9 (431 n. Chr.). Renier I. A. 3841 
(Porlus niagnus, 450 n. Chr.). Rossi I, 1111 (463 — 465 n. Chr.). 
Boiss. I. L. XVII, 10 (5. Jahrh. n. Chr.). 27 (490—502 n. dir.). 
41 (525 — 541 n. Chr.). 60. 67. Mur. 2004, 1 (Ravenna, 574 n. 
Chr.). Steiner C. I. D. et Rh. 1806 (Trier). Fuld. Tim. 1, vi, 
3. Clar. Epp. Paul. 349, 20. Lugd. Cod. Theod. VII, i, 4. (xvt) 
Mar. pap. dipl. XCII, 22 (Rom, 6. od. 7. Jahrh. n. dir.). End 
öfters. 


II. An- und inlautend: 

I/ninio Münze Sischnt’s Florez III, 232, 2. 

Cicilia Bob. Sacr. Gail. 281, a, 19. 

Nordalban. Cicile. 

'ciliurn esl, unde opera iitur argentarii, a quo et cae- 
lala dicuntur’ Isid. Orr. XIX* vn, 4. 

* caelum , quepi vulgo cilionem vorauf ehend. XX, iv,7. 
cimcnlus Closs. Sangall. 

cimenta Kod. d. 7. Jahrh. n. Chr. Nouv. Ir. de 
dipl. UI, 296. 

cimenticium Kopp Lex. Tir. 59, h. 
cimcntum ehend. 71, h. 

Sp. cimienlo, pg. cimvnto , pr. cimen, fr. cimcnt 
(neben ccment). 

Citroninc Mur. 1608, 10 (lladria). 

Hymenius Aniiat. Tim. I. i, 20. 
lidis, Usus Mone Mess. S. 50. 
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Lilybitana Bob. Coimn. in Cic. orr. 71, 21. 
lili. Cohen Med. imp. V, 521, 141 
lit. ebend. 142. 143 
litit. ebend. 144 
Fr. He. 

Mamias ebend. IV, 83, 52 (Julia Marainaea). 

Micenas Med. Georg. IV, 2. Laudun. Gramm, lat. I, 
79, 23 K. 

Aida Prise. I, 73, 2 II. 

Nidae Lugd. Cod. Theod. VIII, i, 14. 

Aidam Laur. Oros. 190, 5. 

Piligna Vind. Liv. XLIV, xl, 5. 

Piligni Kopp Lex. Tir. 280, b. 

'pri enim antiqui pro prae dixerunt’ Fest. S. 22G M. 
pringnala Kod. d. 6. od. 7. Jahrli. n. dir. Uaupt's 
Ztschrft. III, 4G1, b. 
prignante Kod. L. Lang. 

prislelisse Mar. pap. dipl. LXV, 13 (fränk., gg. 657 
n.Chr.). Pardess. CCCLXXXVIII, 22 (677 u. Chr.). 
prislelum Form. Andegav. XXXVII. LIX. 
prislelur Mar. pap. dipl. LXXV1I, 2 (fränk., gg. 
690 n. Chr.). 

prisdlum, prislelisse Pardess. CCCCXXXVI, 5. 16 
(696 n. Chr.). 
prislus Kod. L. Sal. 

Privalenlina Veron. Provinzialverz. 

Siz. pri- (und pre-), pr. plivir (= praebere). 
Umgekehrte Schreibung: 
praeviligia Mone Mess. II (18, 2). 
praesipio Amiat. Luc. II, , 7. 12. , 16. 

'consiplum apud Ennium pro conseptum reperilur’ 
Fest. S. 62 M. 

* consiplum , clavis praelixum’ ebend. S. 64. 
quisislis Gloss. Cass. II, 21. 

Sp. quise , quisto, pg. quiz, quisto, pr. quis, quist, 
altfr. quis, quis, neap. quistione. 
rumpia s. unter 'U = 0’, II, 'vor MPIP. 
sirios (= asiQaiovs) Lond. Gran. Lic. 4, b, 12. 
Ueber i = ae in den Hdss. d. L. Sal., L- Lang, und d. Tiron. 


| (Carausius). 
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Nolen s. I’olt l’laltlat. u. Kom. S. 338 fg. Dens. Rom. Eiern. in 
(1. lang. Ges. S. 188. Schmilz Rh. M. XVIII, 146 fg. 

Die Beispiele für den Uebergang de» ue in [e, e,) i sind, 
wie wir sehen, beschränkt and gehören einer sehr späten Zeit an. 
Die Inschriften bieten kaum eines dar, ausser im Auslaut, und hier 
^besagen sie bei der beständigen Verwechselung der Flexionsen- 
dungen nicht viel. Im calaritanischen Dialekte: rosi, petri, porli 
u. s. w. Pluralc. In der italienischen Schriftsprache lauten nur 
pluralische Ortsnamen auf t aus, so Acqut, Alifi, Capri, Velelri, 
Vercelli, Verölt. Sonst ist i == ue im Romanischen selten. Bei- 
spiele in betonter Silbe: sp. Galicia, Judio, siglo-, in unbe- 
tonter: it. cipolla, pr. sivcla, fr. ciboulc-, il. Tsernia; sp. Isopo : 
sp. pg. igual; pg. idade; ladin. dimuni, sizil. dimoniu, kalal. di- 
moni ; altoherit. islao (Mussaf. Mon. ant. S. 110), parm. venez. 
ittä. Auf den hellen Laut des ae gehen fr. ei und oi zurück : 
baieine, blois, foin, proie (allfr. preie, sogar prie). 
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